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voinM -rnssische
Einigung gegen

Ventkchlan-
Berlin , 19. Juli.

sllus Wien wird der „ Germania " geschrieben:
In dem Kampf , den die Diktatoren Europas um

die künftige Gestaltung des Abendlandes führen , ent.
faltet die französische Diplomatie eine fieberhafte
Tätigkeit. Ihr Hauptbestreben geht dahin , das nati¬
onalsozialistische Deutschland unbedingt zu isolieren.
Dieses Ziel wird auf allen Linien verfolgt : In
England und Amerika sowohl wie in Oesterreich und
in Polen.

Einen überaus bedeutsamen Abschnitt in diesem
Ringen stellt ein Geheimoertrag zwischen Polen und
Sowjetrußland dar . Mit ihm wird bezweckt, den
Viermächtepakt zu paralysieren und die Verstän¬
digung, die sich zwischen Deutschland und Polen an¬
gebahnt hat . zu stören.

Der polnische Außenminister Beck, einer der mäch¬
tigsten Männer des Landes , steht bei diesen Be¬
strebungen bedingungslos auf feiten Frankreichs.
Ueber den Inhalt des nunmehr perfekt gewordenen
Geheimvertrages zwischen Polen und Sowjetrußland
erfährt die „Germania " von ihrem russischen Sonder¬
berichterstatter folgende Einzelheiten:

Im Moskauer Polit -Büro gab der stellvertretend«
Außenkommissar der UdSSR , Krestinskij , die Tat¬
sache des vollzogenen Geheimabkommens bekannt . —

ES ist mit Wissen und Unterstützung
Frankreichs  zustandegekommen . Die Moskauer
und Warschauer Regierungen werden durch den Ver¬
trag zu gemeinsamen Aktionen für den Fall ver¬
pflichtet, daß im Rahmen des Viererpaktes Entschei¬
dungen Zustandekommen , die entweder direkt oder
indirekt die Interessen der beiden Vertragspartner
verletzen könnten.

In einem Spezialprotokoll , das dieser Tage in
Moskau unterzeichnet werden wird und dessen Wort¬
laut bereits feststeht, sind die Richtlinien festgelegt,
nach denen ein gemeinsamer Kamps Polens und
Eowjetrußlands gegen „imperialistisch -chauvinistische
Tendenzen des Deutschen Reiches" geführt werden
soll. Nach den Erklärungen Krestinskijs im Polit-
Büro soll „Nazideutschland " in erster Linie wirtschaft¬
lich bekämpft werden.

Im Falle eines bewaffneten Konfliktes
zwischen Polen und dem Deutschen Reich würde
Sowjetrußland nicht neutral bleiben , sondern
Polen indirekt unterstützen,  und zwar
vor allem dadurch , daß ihm die Kriegsindustrie der
Sowjetunion zur Verfügung gestellt und die Komin¬
tern angewiesen würden , im Sinne der Desorgani¬
sation des deutschen Hinterlandes tätig zu sein.

Ein Spezialartikel des genannten Ergänzungs-
protokolls zu dem russisch-polnischen Geheimab¬
kommen steht auch weitgehende Maßnahmen gegen
die ukrainisch-nationale Bewegung , die beiden
Staaten sehr unangenehm ist, vor . -Sowohl Polen
wie auch Sowjetrußland werden , in Zukunft dem
ukrainischen Separatismus erhöhte Aufmerksamkeit
zuwenden und ihn gemeinsam bekämpfen , statt ihn,
wie bisher im Nachbarlande , zu fördern.

Donnerstag Zusammenkunft Hitler —Henberson—

Neurath in München.
Berlin , 19. Juli.

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz , Hender-
son, wird sich bereits am Donnerstag von Prag nach
München begeben, um mit Reichskanzler Hitler zu¬
sammenzutreffen . Reichsaußenminister von Neurath
wird zu dieser Aussprache nach München fahren.

Der Weite WpcsMche Kreis ohne
Arbeitslose

Ei« Telegramm des Gauleiters Koch an Reichskanzler Killer
An den Herrn Reichspräsidenten in Berlin , an den Herrn Reichskanzler

in Berchtesgaden und den Herrn Preußischen Ministerpräsidenten in Berlin wurde
nachstehendes Telegramm gesandt:

„Der systematisch« Kamps gegen die Erwerbslosigkeit in Ostpreußen geht
weiter:

Heute ist der zweite Kreis , Preußisch -Eylau , srei von Arbeitslosen . Auch
dieser Erfolg wie der in Pillkallen , zeigt, daß es sich nicht um eine Zufalls-
erschcinung handelt , sondern um die Früchte eines zähen und planmäßigen
Ringens , das mit allen Kräften fortgesetzt wird.

Oberpräsident Koch,
G a u l e i t u n g."

Der „Völkische Beobachter " feiert unter der Schlagzeile „Der zweite ost-
preußische Kreis srei von Arbeitslosen . — Die Früchte eines zähen und plan¬
mäßigen Ringens " die Befreiungsarbeit des ostpreußischen Oberpräsidenten und
Gauleiters Koch in einem ausführlichen Kommentar , in dem es heißt:

Der erste Lichtstrahl aus dem deutschen Osten. Das um seine Existenz so
schwer ringende Ostpreußen geht dem ganzen Reiche mit gutem Beispiel voran.
Ostpreußens Oberpräsident hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum 1. Oktober die
gesamte  Provinz erwerbslosensrei zu machen. In planmäßiger Arbeit wird
dieses Ziel erreicht werden.

Königsberg , 19. Juli.
Wer Gelegenheit gehabt hat , mit eigenen Augen anzusehen , mit welcher ehr¬

lichen Begeisterung man sich aus die Nachricht von dem Ostpreutzen-Ausbauplan
des Führers hin in die Arbeit gestürzt hat , die nur von dem einen Willen be¬
herrscht ist, das schier Unmögliche zu schassen, der hat an dem Gelingen des
Planes keine Zweifel mehr . Vom ostpreußischen Oberpräsidium aus ist der Funke
dieses begeisterten Schassenswillens aus die ganze Provinz übergesprungen.

Die Regierungspräsidenten , die Landräte , die Vertreter der Wirtschaft , des
Handwerks und des Gewerbes sind alle von einem fieberhaften Eiser erfüllt . Man
blickt wieder frohen Mutes in die Zukunft , und jeder trägt buchstäblich sein
Letztes dazu bei, um den Ersolg sicherzustellen.

Neben diesen Arbeiten , die ja erst die Grundlage zu dem eigentlichen wirt¬
schaftlichen Ausbau der Provinz bilden sollen, sind die Vorbereitungen für die
geplante Industrialisierung Ostpreußens in vollem Gange . Oberpräsident Koch
wird dem Führer bereits in den nächsten Tagen mitteilen können, welche Maß¬
nahmen im einzelnen notwendig sind, um die Ausnützung der vollen Kapazität
der ostpreußischen Industriebetriebe zu gewährleisten.

Man rechnet damit , daß die ostpreußische Industrie bei iüesem Stand « in
der Lag« sein wird , schon in allerkürzester Frist SO- bis 60 909 Neueinstellungen
vorzunehmen.

AÄtungl Evangelische
KMkNvMs«

Das Wichtigsteist, daß Jeder, gemäß dem
Parteibefehl, sichs ofo rt in eine evangelische
Gemeinde einträgt. Das kann bis heute
Donnerstag nachmittag 3 Uhr geschoben
Answeispapiere sind mitzubringen. (Tauf¬
schein, Trauschein oder andere Papiere)

Zwar ist bekannt geworden, daß einzelne
Gemeinden, in Sonderheit Stephuni,
Schwierigkeitenbei der Eintragung machen.
Sie bestehennicht zu Recht. Diese Kftchen-
wahl ist Volkswahl, in Bremen allerdings
etwas gänzlich Neues. Gerade darum kommt
es darauf an, daß jeder fest darauf bestellt, in
die Wählerliste eingetragen zu werden

Wer am Sonntag verreist, gibt einem Ver¬
wandten oder Freunde, der in derselbenGe¬
meinde wahlberechtigt ist, eine Vollmacht,
die er sich von einer amtlichenStelle (Polizei,
Pastor) hat beglaubigen lassen. Diese Voll¬
macht kann etwa folgendermaßen lauten:
„Ich übertrage mein Wahlrecht für dft
Kirchenwahl am 23. Juli 1933 an H-rrn
(Frau. Frl .) L"- Darunter rechts Unterschrift
und Datum, links Platz lassen für die Be¬
glaubigung. Der Verwandte oder Freund
kann in diesem Falle dann doppelt wäblen
und,zwar die Liste der DeutschenChristen.

Die Kreisleitung
i. A. Albert Hoffnmnn

VoZrMcher MudseheLten-Zerrsr
vor Gericht

Haag, 19 Juli.
Vor dem Ständigen Internationalen Ge¬

richtshof wurde heute der deutscheAntrag
auf Erlaßt einer einstweiligen Verfügung im
deutsch-polnischen Streitfall wegen der
Agrarbeschwerdeder deutschen Minderheit
in Polen öffentlichverhandelt.

Der deutscheVertreter, Professor
Dr. B r u n s - Berlin, begründete
den deutschenAntrag und betonte

daß das polnischeAgrarreformgesetz
dazu benutzt werde, die deutsche Min¬
derheit in Posen und Pommerellen

stark zu benachteiligen.
Das Gesetz finde keine gleichmäßige An¬

wendung auf polnische Großgrundbesitzer
und solche Großgrundbesitzer, die der deut¬
schen Minderheit angehörten. Da noch täg¬
lich neue Enteignungen vorgenommen wür¬

den und die Gefahr bestehe, daß sich die pol¬
nischen Bauern auf den zu Unrecht enteigneten
Landstrichen ansiedelten, erschien es notwen¬
dig, daß der Gerichtshof durch ein« einst¬
weilige Verfügung zumindest die Aufrecht¬
erhaltung des status quo bis zur endgültigen
Entscheidungdes Streitfalles zur Hauptsache
anordnet.

Der polnischeVertreter bestritt in kurzen

Vonzenpeufioue« werden
gestrichen!

Ein Erlatz der preußische« Regierung zur Nachprüfung der Bezöge
der RuhegehaltSernpsSnger.
Berlin, is . Juli.

Der preußische Finanzministerhat nunmehr
im Namen des Ministerpräsidentenund der
übrigen Staatsminister Durchführungs¬
bestimmungen zum Gesetz zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums für die Bc.
amten im Ruhestandund die Hinterbliebenen
erlassen. Darin werden die Nachgeordneten
Stellen ersucht, an Hand der Personalakten
und sonstigen Unterlagen zu prüfen auf
welche Ruhegehaltsempfänger die Voraus¬
setzungen des Berufsbeamtengesetzes über
eine Streichung oder Kürzung der Bezüge
zutreffen.

Auch die politische Betätigung während
der Ruhestandszeitist zu prüfen. Wenn fest¬
steht, daß ein Ruhegehältsempfängernicht
arischerAbstammung ist, Parteibuchbeamier
war oder sich als politisch unzuverlässiger¬
wiesen Hai, ist das Erforderlicheunverzüg¬
lich zu veranlassen. Eine mildere Behand¬
lung ist vorgesehen für Ruhegehaltsemp¬
fänger, die schon zum 1. April 1921 oder
früher in den Ruhestand traten sowie für
solche, die als Beamte des unteren oder mitt¬

leren Dienstes nach 30jähriger Dienstzeit zum
1. April 1930 oder früher in den Ruheftano
traten-

Ueberhaupt soll in erster Linie das
Verhalten der ehemals leitenden
Beamten geprüft werden. Bei den

übrigen soll großzügig verfahrenwerden.
Je gedrückter die wirtschaftlicheLage des
Ruhegeldempfängerswar, um so näher siegt
bei ihm, wenn er sich vorübergehendgegen die
Grundsätze der nationalen Erhebung betätigt
hat, die Wahrscheinlichkeit, daß ihn von außen
Einflüsse bestimmt haben und daß er nach
Beseitigung dieser Einflüsse dem nationalen
Staat in Treue ergeben sein wird.

Im übrigen empfiehlt der Minister
Fühlungnahme mit den Gauleitern der NS.
DAP ., während dagegen Vorstellungen von
anderer Seite , auch von örtlichenStellen der
NSDAP ., erst den Gauleitern zur Stellung¬
nahme vorgelegt werden sollen. GleicheBe¬
stimmungen sollen für Witwen und Waisen
gelten. Dabei sind Abstammung und poli¬
tische Betätigung des verstorbenen Bamten
maßgebend, nicht die der Hinterbliebenrn.

Die äeutseliS klaZZe In IsinZtau
2um kesuck 6es Kreuzers„Köln" in Is -ngtsu vom 2l . bis 5l . luli. Line Lrinnerunßsn 6en

„5to1r un6 ßieftling cies ckeutsctten Volkes" im keinen Osten
(Schluß ).

Das war am 1b. August!
Eine Antwort auf diplomatischem Wege wurde

nicht gegeben. Die aber , die man gab, war deutlich
genug.

Die Kämpfer von Tsingtau wußten , daß sie den
Weltkrieg nicht zu entscheiden hatten , noch nicht ein¬
mal das Schicksal der Festung und der Kolonie . —
Aber sie wollten — das sichere Ende vor Augen ! —
kämpfen bis zum letzten Blutstropfen , Leben und
Land so teuer verkaufen , wie nur möglich!

Acht Tage kostbarer Zeit waren gegeben, Die Ver-
teidigung wurde vorbereitet , die Infanterie -Vorwerke
verstärkt, das Land im Umkreis und das Meer um
den Hafen mit Minen verseucht . . .

Der Gouverneur an seine Leute!
Am 23. August, dem Tage , an dem das Ultimo-

tum Japans ablief , erließ der Gouverneur zwei Auf.
ruse, einen an die Festungsbesatzung , einen an die
Bürger . Und weil sie — schlicht und heroisch zu¬
gleich — den Geist dieser Tage und dieser Männer
wiederspiegein, sei wenigstens der erste im Wortlaut
wiedergegeben:

An die Festungsbesatzung von Tsingtau.
Tsingtau , den 23. August 1914.

Am 1b. August hat Japan Deutschland «in Ulti-
matum gestellt, in dem die sofortig « Zurückziehung
oder Entwasfnung aller deutschen Schiffe des Kreu-
zergs'chwaders , sowie die bedingungslose Uebergabc
Tsinztaus bis zum 15. September gefordert wurde-
Frist zur Beantwortung der 23. August mittags.

Diese unc -hörtr Zumutung ist nach Form und In-
halt gleicherweise beleidiaend.

Niemals werden wir freiwillig auch nur das
kleinste Stück Erde hergeben , über dem die here
Reichskriegsflagge weht . Von dieser Stätte , die wir
mit Liebe .und Erfolg seit 17 Jahren zu einem klei¬
nen Deutschland über See auszugestalten , bemüht
waren , wollen wir nicht weichen! Will der Gegner
Tsingtau haben , so mag erkommen, es sich zu holen.
Er wird uns auf unserem Posten finden!

Der Angriff auf Tsingtau steht bevor . Gut aus¬
gebildet und wohl vorbereitet können wir den Gegner
mit Ruhe erwarten . Ich weiß, daß die Besatzung
von Tsingtau fest entschlossen ist, treu ihrem Fahnen¬
eide und eingedenk des Waffenruhmes der Väter , den
Platz bis zum Aeußcrsten zu halten . Jeder in zähem
Widerstände errungene neue Tag kann die unbe¬
rechenbarsten , günstigsten Folgen zeitigen . Zu stolzer
Freude gereicht es uns , daß nunmehr auch wir für
Kaiser und Reich fechten dürfen , daß wir nicht dazu
verurteilt sind, tatenlos beiseite zu stehen, wähtend
unsere Bruder in der Heimat in schwerem Kampfe
stehen.

Festungsbesatzung von Tsingtau!

Ich erinnere Euch an die glorreichen Verteidigun¬
gen Kolbergs , Graudenz und der schleichen Festun¬
gen vor etwas mehr als hundert Jahren . Nehmt
Euch diese Helden zum Beispiel ! Ich erwarte von
Euch, daß ein jeder sein Bestes hergeben wird , um
mit den Kameraden in der Heimat an Täpferheit
und jeglicher soldatischer Tugend zu wetteifern.

Wohl sind wir zur Verteidigung bestimmt , haltet
Euch aber vor Augen , daß die Verteidigung nur
bann richtig geführt wird , wenn sie vom Geiste des

Angrifft erfüllt ist. Am 18. August habe ich Seiner
Majestät drahtlich versichert, daß ich einstehe für
Pflichterfüllung bis aufs Aeußerste. Am 19. August
habe ich den Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät
erhalten , Tsingtau bis aufs Aeußerste zu verteidi¬
gen!

Wir werden Seiner Majestät , unserem Allergnä-
digsten Kriegsherrn , durch die Tat beweisen, daß wir
des in uns gesetzten Allerhöchsten Vertrauens wür¬
dig sind.

Es lebe Seine Majestät , der Kaiser!
Der Festungsgouverneur,

gez.: Meher -Waldeck.

Die eiserne Umklammerung beginnt!

Und langsam wälzte sich die eiserne Zange Heran,
gemächlich Stückchen für Stückchen abschneidend, vor-
dringend , dem Gegner den Raum , den Boden , die
Luft abschneidend . . .

Am 27. August frühmorgens war das japanische
Geschwader da, und der Vizeadmiral Kato Sada-
kichi funkte von seinem Flaggschiff „Suwo " die
Blockadeerklärung in die Funkstation der Festung!

Die japanische Operationsarmee landete am
2. September in Lungkou mit 26 Transportschiffen,
die von. .36 Kriegsschiffen begleitet wurden . Mitte
September standen sie vor dem Vorgelände . Aus so
respektabler Entfernung , daß die alten Festungs-
geschützs sie nicht erreichen konnten , feuerten die
feindlichen Kriegsschiffe von Seeseite , die feindliche
schwere Artillerie landeinwärts von den Höhen hinter
ihren Linien auf die Stadt . . .

Vierzehn Tage rang man erbittert um das Vor-
gelände — Tag und Nacht ! Nachts flammten die
Scheinwerfer auf und beleuchteten die Szene ! Wer
die Japaner , klein, zäh und gelenkig und in ihren
erdfarbenen Uniformen kaum zu erkennen , sähen im
Dunkel viel bester als unsere Leute und krochen
— Stroh unter die Schuhe gebunden — lautlos in
dem hügeligen Gelände langsam vorwärts.

So war die Festung Ende September eingeschlossen.
Schwere Verluste hatten die Japaner bereits zu be¬
klagen , während die Unsern erst 50 Mann an Toten
und Verwundeten verloren hatten.

Ein wichtiger Helfer — Oberleutnant z. E.
Plüschow.

Nun war man ganz eingeschlossen, kaum daß ein¬
mal eine funkentelegraphische Nachricht aufgefangen
wurde . Der einzige Mann , der noch Nachrichten vom
Feind brachte — außer einigen chinesischen Spionen
—, der unentwegt den Stand schwerer Geschützeaus¬
kundschaftete, den Anmarsch des Feindes studierte
und meldete , war der Oberleutnant z. S . Günther
Plüschow ., der mit seiner kleinen Rumplertaube
Tag für Täg von dem kleinen, unzulänglichen , unter
stetigem feindlichen Feuer liegenden Flugplatz auf¬
stieg, von feindlichen Flugzeugen unentwegt verfolgt
und beschossen doch immer wieder heil zurückkehrte.
Seine Taten sind so in aller Gedächtnis , daß man
sie nicht einmal ausführlich zu schildern braucht!

Den ganzen Monat Oktober ging der Kampf wei¬
ter —, noch immer war die Festung nicht sturm¬
reif , der Mut der Verteidiger nicht gebrochen!

Wer bedenklich leerten sich die Munitionskammern
— und man machte sich auf das Ende gefaßt . Und
Plüschow meldete , daß der Feind seine schwerste Ar¬
tillerie in neue Stellungen brachte.

Der letzte Schlag wurde vorbereitet!
Auch die Heimat schien das zu ahnen . Am 27. Ok¬

tober traf ein Telegramm des Kaisers ein:
„Mit mir bückt das gesamte deutsche Vaterland

mit Stolz auf die Helden von Tsingtau , die getreu
dem Wort des Gouverneurs , ihre Pflicht erfüllen.

Seien Sie alle meines Dankes gewiß.
Wilhelm I . R ."

Die Hölle bricht los!
Ein unaufhörliches Gekrache, bald in nächster Nähe,

bald aus größerer Entfernung , weckte am 31. Oktober
mit TageSaraue » Soldaten und Bürger aus dem

Darlegungen die Berechtigung des deutschen
Antrages. Die Verhandlungen wurden auf
unbestimmteZeit vertagt, nachdem der Präsi¬
dent des Gerichtshofes erklärthatte daß der
Gerichtshof den Zeitpunkt für die deutsche
Replikund die polnische Duplik auf die heuti¬
gen Plädoyers noch bekanntgeben werd'

Wo ein Wille.
La ist ein Wen

Berlin , 19. Juli.

Mit einem ungeheuren Schwung hat der Führer
der nationalen Erhebung den Kamps gegen die Ar¬
beitslosigkeit begonnen . Tat auf Tat folgte . Wie
groß das bisher Geleistete ist, das beweisen die
sensationellen Berichte von der Genfer Arbeits-
konferenz . Kein Volk der Welt hat eine Regierung,
die bis jetzt auch nur ähnliche Erfolge verzeichnen
kann.

Unserem Führer war klar , daß die Gelder für
Arbeitsbeschaffung nicht aus steuerlichen Belastungen
geschaffen werden können . Neue Wege mußten be-
schritten werden.

Der Opferwille des Einzelnen und das Fühle»
und Denken als Volksgemeinschaft sollen dem Ar»
beitsbeschassungsprogramm der nationalen Regierung
da- wichtigste Fundament sein. Keiner darf sich aus-
schließen.

Die NSDAP hat im Rahmen dessen eine Geld¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung ausgelegt , die mit¬
helfen soll, Volksgenossen, die seit Jähren vergeblich
nach Arbeit suchen und denen das Wort Arbeits¬
lohn bereits fremd geworden war , wieder in den
Rhythmus der Arbeit einzuschalten und sie zu Lohn-
empsängern statt Nnterstützungsberechtigten zu
machen. Jeder national Gesinnte muß durch Kauf
von Losen die Arbeitsbeschasfungslotterie mit besten
Kräften fördern.

Bon dem idealen Zweck der Lotterie abgesehen,
bietet st« auch einen noch nie dagewesenen Gewinn-
plan . 200000 Mark ist der Höchstgewinn auf ein
Doppellos , 100000 Mark auf ein EinzelloS ; fast
800 000 Gewinne — 1,b Millionen Mark — werden
ausgelost.

Jeder LoSbesttzerdarf das stolze Bewußtsein haben,
auch sein Echerflein dazu beigetragen und mitge¬
holfen zu haben , das Schreckgespenst der ArbeitS-
lostgkeit aus unserem Vaterlande zu bannen.

Kommunistischer
Feueriidersnll auf Polizei

Rintrln,  19 . Juli . (Eig . Meldung .)

Mehrere Kommunisten passierte« heute nacht 2 Uhr
auf einem Kraftwagen mit Flugblattmaterial «nd
Hetzschriften die Stadt . Polizeibeamte und mehrere
Hilfspolizisten versuchten , den Wagen bei der Aus¬
fahrt aus Rinteln zu stellen. Die Kommunisten
sprangen sofort ab und setzte» den Beamten dir
Pistolen aus die Brust . AIS ein Hilfspolizist einem
Komumnisten die Waste aus der Hand schlug, er¬
öffneten die anderen Kommunisten das Feuer aus die
Polizei , die nun ihrerseits gleichfalls von der Schuß-
waffe Gebrauch machte. Der Polizei -Hauptwacht-
meister Menge brach, von mehreren Kugeln getroste« ,
schwer verletzt zusammen . Ein Hilfspolizist wurde
leicht, ein Kommunist wurde schwer verletzt. Zahl¬
reiche Personen wurde « verhaftet.

Schlafe : das waren des Feindes dicksteVisitenkarten.
Der letzte Artillertekampf nahm seinen Ansangl

Am 6. November morgens , als jeder wußte , daß
das Ende mit Händen zu greisen nahe war , erhob
sich unter heftigem feindlichem Feuer Plüschow mit
seiner Taube zum letzten Flug . Der Verteidigung
konnte er nichts mehr nutzen. So sollte er als Ein¬
ziger wenigstens auf neutrales Gebiet zu entkommen
suchen, — um der Heimat Kunde zu bringen von den
letzten Tagen Tsingtaus . Mit Briefen und dienst¬
lichen Nachrichten reich beladen , erhob er sich zum
letzten Male über die sterbende Stadt , sahen ihm die
Freunde und Mitstreiter mit Wehmut im Herzen
zum letzten Male nach!

Wie er sich mit tausend Mühen und Gefahren , un¬
zähligen Listen dann durchschlug bis in die Heimat,
hat er selbst erzählt . . .

Eine mondscheinhelle Nacht dämmerte auf . Aber
die wundervolle Natur zerrissen die grellen Feuer¬
säulen berstender Granaten und daS höllische Kon¬
zert des Kampfes . . .

Sieben Tage und sieben Nächte ohne Unterbre¬
chung sitzt nun schon der Kommandeur ' der Land-
sront über seinem nervenzerrüttenden Werk. Und
ebenso lange im Zimmer des Stabschefs die Gouver¬
nementsleitung!

Die letzten Reserven werden eingesetzt, die Dock»
unbrauchbar gemacht, die Schisse versenkt, die Kano¬
nen zerstört , zu denen die Munition bereits ausge¬
gangen ist! — Stunden können es nur noch fern,
bald nur noch Minuten . . .

1 Uhr nachts . Die Meldung kommt : „Die Japa¬
ner sind in den Kasernenhof eingedrungen . Besatzung
in der Kaserne eingeschlossen. Feind versucht die Tore
einzurennen !"

Das ist die Entscheidung!
Um 2 Uhr ist Jnfanteriewerk 2 in japanischen

Händen ! Die anderen folgen in den nächsten Stun¬
den . . .

6 Uhr . Auf der Paßkuppe -erschlagen st« ihre Ge-
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Sabotage-er Saarabftimmung
geplant?

Eine merkwürdige Erklärung der iaarländMeu
IregierrmgSommiliou

Saarbrücken , 19. Juli.

Die Regierungskommission des Saargebietes teilt
folgendes mit : Das Saargebiet ist ein Abstimmungs¬
gebiet . Die Bevölkerung des Saargebietes ist be¬
rufen , durch Abstimmung ihren Willen über drei
durch den Friedensvertrag näher bezeichnete Fragen
zu äußern . Die Abstimmung hat frei, ohn : jeden

Zwang zu erfolgen , woraus sich ergibt , daß jedermann
das Recht hat , für seine Ueberzeugung einzutreten
und für sie zu werben . ES ist somit selbstverständlich,
daß jede politisch« Betätigung im Saargebiet , welche
sich im Rahmen der Gesetze mit der einen oder der
anderen der durch den Friedensvertrag vorgesehenen
Lösungen befaßt , gleichmäßig gestattet ist und unter
dem Schutze der Staatsgewalt steht.

SS darf daher in dieser Hinsicht nicht zu unzu-
lästigen Kampfmitteln gegriffen werden , wie z. B-
Verrufs - oder AechtungSerklärungen , Ehrver«
letzungen und vor allen Drohungen . Es ist unstatt¬
haft , daß jemand z. B . als Verräter gebrandmackt
wird , well er im Hinblick aus die Volksabstimmung
die «ine oder ander « politisch« Austastung vertritt.
Die Regierungskommiffion , als Vertreterin der Völ¬
kerbundes , greift weder zugunsten der einen noch der
anderen Partei in den politischen Kamps ein . Ebenso
müssen die Richter und sonstigen mittelbaren und
unmittelbaren Staatsbeamten im Dienst « dieselbe
Neutralität gewissenhaft beachten. Die Regierung - -
kam Mission ist somit verpflichtet , dann einzugreifen,
wenn die durch den Friedensvertrag gewährleisteten
Rechte bedroht erscheinen und sie ist auch entschlossen,

in dieser Hinsicht alle erforderlichen Maßnahmen zu
treffen . —

»

Die Proklamation der Saarregierung zeigt
wieder einmal deutlich, wie wenig sie der Tat¬
sache Rechnung trägt, daß der erdrückende Pro-
zentsatz der Saarbevölkerung deutsch ist und
deutsch fühlt. Die Proklamation will demgegen-
über die Dinge so hinstellen, als gebe es in der
Tat drei Parteien , von denen jeder ernsthafte
Bedeutung zukomme. Dabei ist es in Wirk¬
lichkeit so, daß die Deutschgesinnteufast alle Ab¬
stimmungsberechtigtenumfassenund daß die er¬
klärten Gegner des Deutschtumsunter den Land¬
fremden, Emigranten und ähnlichen Interessen¬
ten zu suchen sind.

Bei den Auseinandersetzungen über innenpoli¬
tische Probleme , die erfahrungsgemäß mit einer
mehrmonatigen Verspätung im Saargebiet zum
Austrag kommen , geht es lediglich um die Re¬
gierungsform . Die Regierung des Saargebietes
versucht die Dinge so hinzustellen , als handele es
sich um Fragen der staatlichen Zugehörigkeit.

Man kann sich des Verdachtesnicht erwehren,
als bedeute die Proklamation die Ankündigung
von Zwangsmaßnahmen gegen die erdrückende
Mehrheit der Saarbevölkerung zugunsten einer
verschwindendenMinderheit. Daß eine Abstim¬
mung, bei der eS um die völkische Zukunft geht,
zur Erregung führt, liegt in der Natur der Sache.
Schuld daran sind aber nicht die Abstimmungs¬
berechtigten, die ihre deutsch« Heimat retten
wollen, sondern diejenigen, die gegen den Willen
der betroffenen Bevölkerung diese Abstimmung
— gewiß nicht um der Entspannung willen —
erfunden habe«. —

Versetzung der in Schlesien
verunglücken SA -Männer.

Oppel «, 19. Juli.

Unter stärkster Anteilnahme der Oppelner Be¬
völkerung erfolgte am Mittwoch nachmittag die Bei¬
setzung der drei bet Tost tödlich verunglückten SA-
Männer und des Polizeiwachtmeisters , de? sich in
Verzweiflung selbst gerichtet hatte . Obergruppen¬
führer Heines sprach am Grabe einen Nachruf . Im
Auftrage des Reichskanzlers legte Oberpräfident
Brückner einen Kranz nieder . —

Beschaffung «euer Arbeitsplätze
im Ruhrbergbau.

Esten, 19. Juli.
Zwischen Vertretern des Rheinisch -Westfälischen

Steinkohlenbergbaues und den Beauftragten des
Treuhänders der Arbeit für den Ruhrbergbau ist
nachstehende Regelung der Feierschichtenfrage fest¬
gelegt worden:

„Der Bergbauverein wird auf die Zechen ein¬
wirken , daß sie, sobald die technischen und wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten dazu vorliegen , die Belegschaften
soweit vermehren , daß sich für die einzelne Zeche im
Durchschnitt des Jahres monatlich etwa 20 ArbeitS-
schichten für den einzelnen Mann ergeben . Es sollen
aber , da eine schematische Regelung nicht möglich
tst, die besonderen Verhältnisse der einzelnen Zechen
Berücksichtigung finden . Soweit Mehreinstellungen
erfolgen , kann die Zeche auch wieder Entlastungen
vornehmen , wenn die Absatzlage die Weiterbeschäfti-
gunz der vergrößerten Belegschaft nicht zuläßt . Diese
lediglich zur Entlastung des ArbeitSmarlteS durch¬
geführte Maßnahme dars nicht zu Lohnforderungen
seitens der Belegschaft führen.

ES wird erwartet , daß alle Zechen baS Bestreben
der Regierung , die Arbeitsmöglichkeiten zu ver¬

größern , nach Kräften unterstützen.

Einstellung nationalsozialistischer
MsSkeäste bei der Deutschen

Reichspost
Berlin , 19. Juli.

Für die Einstellung als Hilfskräfte und
Arbeiter bei der DeutschenReichspostkommen
tn erster Linie Angehörige der NSDAP und
der ihr eingefügten nationalen Verbände in

Frage . Besonders berücksichtigt werden die
alteren und verdienstvollsten erwerbslosen
Mitglieder der NSDAP mit einer Mitglieds¬
nummer bis 100000. Um vornehmlich ihnen
wieder einen Arbeitsplatz zu verschaffen, wer¬
den alle durch die Entlassung von staats¬
feindlich eingestellten Arbeitern freigeworde¬
nen Arbeitsplätze nur mit Nationalsozialisten
besetzt werden.

Die Dienststellen werden sich wegen der
Einstellung nationalsozialistischer Kräfte, die
noch nicht bet der Deutschen Reichspost be¬
schäftigt waren , bei Bedarf an die zuständige
Bauleitung der NSDAP wenden, nötigenfalls
unter Inanspruchnahme des Arbeitsamtes.
Sofern rm. übrigen zur Einstellung von Hilfs¬
kräften und Arbeitern auch langjährig bereits
bei der Deutschen Reichspost beschäftigt ge¬
wesene, politisch durchaus zuverlässige, nicht
der NSDAP angehörige Bewerber in Frage
kommen, deren Wiederverwendung! im dienst¬
lichen Interesse liegt, können die Stellen bis
zur Hälfte mit ihnen besetzt werden.

HilfSpolizei dar ? Auseüstungs-
gegenstände nicht behalte«

Berlin, 19. Juli.
Der preußische Innenminister hat den staatlichen

Polizeibehörden mitgeteilt , daß die an die HilfS-
Polizei aus staatlichen Beständen leihweise abgegebe¬
nen Ausrüstung -- und Bekleidungsstücke nach Ge¬
brauch restlos zurückgegeben werden müßen . Für ver¬
loren gegangene Stücke muß der Geldwert ein¬
gezogen wecke».

Englische Arbetter bewundern
Hitler

London , 19. Juli.
Ein in der Arbeitslosenfürsorge tätiger

Beamter sagt in einem Brief an den „News
Chronicle " u. a.:

Mein Berns bringt mich täglich mit be¬
schäftigungslosen Männern und ihren
Familien aus der Arbeiterklasse und dem
Mittelstand zusammen. Von allen Seiten
höre ich Aeußerungen der Bewunderung für
Hitler , eine Erscheinung, die ich vor einige»«
Monaten nicht für möglich gehalten hätte

wehre , weil auch die Jnfanteriemunitüm alle ist, stim-
men noch einmal drei Hurras auf den Kaiser an,
fingen : Deutschland , Deutschland über alles . . .

Das Ende.
Um 8,20 Uhr sinkt auf dem Observatorium die

Kriegsflagge , wird die weiße Fahne der Uebergabe
gehißt . Die Festung kapituliert!

Schweren Herzens hat der Gouverneur das letzte
Aktenstück auf seinem Schreibtisch unterzeichnet , dar
ein Major , begleitet , von einem Fahnenträger,
einem Trommler und einem Pserdehalter mitten
durch das Feuer beider Parteien trägt . Es lautet:
An seine Exzellenz, Herrn Generalleutnant Kamio,

Oberkommandierenden der Belagerungsarmee.
Tsingtau , den 7. November 1914.

Eure Exzellenz I
Da meine Verteidigungsmittel erschöpft sind, bin

ich bereit , in Uebergabeverhandlungen der nunmehr
offenen Stadt einzutreten.

Wenn Eure Exzellenz diesem Vorschlage zustim-
men , bitte ich, Bevollmächtigte zu den zu führenden
Verhandlungen zu ernennen , sowie Zeit und Ort be¬
stimmen zu wollen zum Zusammentritt der beider¬
seitigen Bevollmächtigten.

Als ersten Bevollmächtigten werde ich von meiner
Seite den Chef des Stabes , Kapitän z. S . Saxer , er¬nennen.

Der Kaiserliche Festungsgouverneur
gez. Meyer -Waldeck.

Um 7^ 0 Uhr fällt der letzte Schuß . Blutrot ist die
Sonne am wolkenlosen Himmel ausgegangen . Too
und Zerstörung ringsum , zu Hunderten liegen Tote
und Verwundete , Freund und Feind nebeneinander.

Da schreitet der Gouverneur zu seiner letzten
Amtshandlung . Er schickt noch ein Telegramm an
den Kaiser . Es lautet:

„Festung nach Erschöpsung Berteidigungsmittel
durch Sturm und Durchbrechung in der Mitte ge¬
fallen . Befestigung und Stadt vorher durch unun¬
terbrochenes neuntägiges Bombardement von Land
mit schwerstem Geschütz bis 28 Zentimeter . Steil¬
feuer. verbunden mit starker Beschießung von See,

schwer erschüttert , artilleristische Feuerkraft am
Schluß völlig gebrochen, Verlust nicht genau über¬
sehbar , aber trotz schwerstem anhaltendem Feuer wie
durch Wunder viel geringer , als zu erwarten.

gez. Meyer -Waldeck."
Und eS war wie durch ein Wunder : Rund 200 Tote

und rund SOO Verwundete hatten wir zu beklagen,
12 000 Tote und Verwundete die Japaner.

Der letzte Abschied.
Am Nachmittag des 9. November 1914 standen die

deutschen Truppen und die gesamte Zivilbevölkerung
noch einmal zu einer schlichten Feier vor den offenen
Gräbern der Gefallenen zusammen.

Es war der Abschied von den Kameraden , der Ab¬
schied von der blutgetränkten Erde Tsingtaus , der
Abschied von der Freiheit . . .

Als die zum letzten Gebet gesenkten Köpfe sich wie¬
der hoben , begann der AuSmarsch aus der Stadt,
der Marsch in die Kriegsgefangenschaft.

Das war das Ende von Tsingtau . . ,»

NuS neunundneunzig Jahren wurden nur siebzehn.
Das Schicksal hat es anders gewollt . Aber diese 17
Jahre bewiesen dem Fernen Osten , was deutsche Kul¬
turpioniere leisten — und die letzten zehn Wochen
zeigten ihm und der ganzen Welt , wie sie zu kämp¬
fen und zu sterben wissen!

Eine unerschöpfliche Armee mit allen technischen
Belagerungsmitteln , zahllosen Flugzeugen und fast
60 Kriegsschiffen brauchte zweieinhalb Monats , um
eine veraltete Festung mit einem Kanonenboot,
und einem einzigen Flugzeug zu bezwingen und er«
und inem einzigen Flugzeug zu bezwingen und er¬
reichte auch das erst, — als die Belagerten alle Mu¬
nition verschossen hattenl

Fast zwei Jahrzehnte sind verstoßen , ehe Blaue
Jungs unserer Reichsmarine wieder die mit deut¬
schem Blut getränkte Erde betreten . Sie werden an
den Gräbern ihrer Vorbilder und Vorgänger stehen,
und wir werden wißen:

Der alte Geist der Helden von Tsingtau lebt auch
im neue« GeWeM

Hitler hat in Großbritannien ein „gutes
Publikum " trotz einiger Kundgebung -«. d>«
von saschistenfeindlichenGruppen verauktaltct
wurden.

Englische Einsicht in der
Kolonkalfrage

London , 19. Juli.

Ein konservatives Parlamentsmitglied , Oberst
Moore , hielt heute auf einer Unionistenversammlung
eine Rede, in der er dasiir eintrat , daß Deutschland
seine früheren Gebiete in Westafrika zurückerhalten
soll, um ihm Raum für seine Energien zu geben.

Er bemerkte , über die dringende Notwendigkeit
einer Stabilisierung der Lage in Europa sprechend,
die Hauptsache sei, auf den Völkerbund einzuwirken,
um eine kluge, duldsame und sichere Abänderung der
verschiedenen Friedensverträge Europas sicherzu¬
stellen..

Auf die Verhältniße Deutschlands bezugnehmend,
fuhr er fort : „Wir haben Deutschlands Kolonien
weggenommen und sein Gebiet verkleinert , aber wir
haben seine Bevölkerung nicht wegnehmen können
und seine nationale Vaterlandsliebe , die in der ent¬
fachten Jugend der neuen Deutschlands ständig
erstarkt . Man hat dies große Land so eingeengt , daß
es kein Ventil für seinen Aufbauwillen hat ." —

MtrsiMozialisimrS
und Sieche

München , 1S. IM
Am Dienstag sprach im überfüllten Bürgerbräu¬

keller in München aus Einladung der Glaubensge¬
meinschaft Deutscher Christen der Vertrauensmann
des Reichskanzlers Wehrkreispsarrer Müller über
die evangelische Kirche im neuen Staat . Der Red¬
ner schilderte zunächst , wie er mit dem National¬

sozialismus und dem Führer in Beziehung ge- l
kommen sei. Dabei habe er Adolf Hitler als einen
Kämpfer mit größtem Gottvertrauen kennen ge¬
lernt . Die Kirche wolle dem einzelnen deutschen
Menschen die frohe Botschaft von Christus bringen
in einer Art , die der Mensch heute verstehe.

Als der Reichskanzler ihn bevollmächtigt habe,
in den Fragen tätig zu snn , die Staat und Kirche
angingen , da sei der Gedanke ganz klar gewesen,
daß wir in Deutschland , nachdem im Kampfe die
Menschen Kameraden geworden wären , auch eine
einige evangelische Kirche brauchten.

28 evangelische Landeskirchen habe es gegeben.
Jeder , der den Führer kenne, wisse, daß «hm nichts
ferner liege, als in die innersten Dings der Kir¬
che einzugreifen . Er wünsche aber , daß sich hinter
dem Kreuz Christi nicht eine staats - oder volks¬
feindliche Reaktion verkrieche. Es sei ein schweres
Stück Arbeit gewesen, diese 28 Kirchen unter einen
Hut zu bringen . Der Ruf der Stunde sei, daß das
Volk wieder seine Kirche lieben lerne.

Mussolini an Reuraih.
Berlin , 19. Juli.

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
hat folgendes Telegramm vom italienischen Staats¬
chef Mußolini erhalten:

„Ew . Exzellenz bitte ich, dem Herrn Reichspräsi¬
denten von Htndenburg meinen tiefstempfundenen
Dank für die Botschaft zukommen zu laßen , die er
mir durch die liebenswürdige VermitUung Ew . Ex¬
zellenz aus Anlaß der Unterzeichnung des Vier-
mächtepakteS zu übersenden geruhte . Sehr verbunden
für die von Ew . Exzellenz , als dem tatkräftigen
Förderer des erfolgreichen Abschlusses der Unter-
handlungen , mir ausgesprochenen persönlichen Glück¬
wünsche erwidere ich von Herzen den Wunsch, daß sich
der in Rom unterzeichnete Pakt znm Wohle Europas

fruchtbringend auswirken möge." —

FeuerSbruW im Vafsionstheater
Das VasfionStheater in Erl nur noch ein rauchender Trümmerhausen

Rosen heim»  19 . Juli.

Das berühmte Tiroler Passionsfpieldorf Erl in der
Nähe der bayerischen Grenze wurde in der vergan¬
genen Nacht von einem großen Unglück betroffen.
Gegen 2 Uhr früh brach in dem Paßionsspieltheater
ein Brand aus , der sich alsbald aus den riesigen
Theatersaal und auf das ganze meist aus Holz ge¬
baute Gebäude ausdehnte und sich außerordentlich
schnell ausbreitete . In wenigen Stunden brannte der
ganze Bau vollkommen nieder . Die Umfassungs¬
mauer « stürzten ein . Die «reinigten Tiroler Feuer,
wehren waren angesichts des Großseuers machtlos.

In den heutigen Morgenstunden brannte das Ge¬
bäude immer noch. Es war gar leine Aussicht, irgend¬
wie einzugreifen . Nichts konnte gerettet werden . Die
Kulissen und Garderoben verbrannten vollkommen.
Der Schaden ist außerordentlich hoch. Das Pasfions«
spieltheater ist nur gering versichert . Man vermutet
Brandstiftung.

Die Brandstätte des Paßionsspieltheaters in Erl

in Tirol bot in den heutigen Vormittagsstunden das
grauenvolle Bild eines rauchenden Trümmerhaufens.
Das Theatergeöäude ist vollständig abgebrannt . ES
konnt« nur eine danebenstehende Holzbaracke ge¬
rettet werden . Vernichtet wurde u . a . auch die neu¬
erbaute Bühne , die einen Kostenaufwand von 40 000
Schilling gefordert hat.

An den Löscharbeiten beteiligten sich auch die
Feuerwehren der bayerischen Grenzorte Ober - und
Niederoudorf . Auch die Kufsteiner Feuerwehr war
zur Stelle . Trotz der Nachtstunde Wal eine große
Zuschauermenge Zeug « des Riesenbrandes . Der
Schaden wird aus etwa 200000 —300 000 Schilling
geschätzt.

DaS Theatergebäude soll entgegen anderslautrn-
den Meldungen mit 200000 Schilling versichert ge¬
wesen sein. Ueber die Ursache der Brandes besteht
noch völlige Unklarheit . Mit dem Brandunglück
dürste das Werk der Erler Passionsspielgememde
zunächst vollständig unterbunden sein.

Seinrflm dee toten Manischen Flieger
Stetti », 19. Juli.

NS .-Formatioueu , Stahlhelm und Vertre¬
ter der städtischen Körperschaften veranstalte¬
ten heute früh auf dem Friedhof in Svldin
eine Gedächtnisfeier für die verunglückten
litauischen Flieger . Um 12.20 Uhr startete
vom Stettin er Flughafen das Flugzeug mit
den toten Fliegerhelden nach Litauen.

Königsberg , 19 Juli.
Kurz vor 14A Uhr landete auf dem Flug¬

platz Devau , auf dem ein Zug Reichswehr,
SA ., SS . und Schutzpolizei Aufstellung ge¬
nommen hatte , das Deru -Flugzeug mit den
Särgen der beiden bei Soldin tödlich ver¬
unglückten litauischen Flieger . Das Flug¬
zeug rollte die Ehrenfront ab.

Namens der preußischen Staatsregierung
und des Oberprästdenten der Provinz Ost¬
preußen sprach Vizepräsident Dr . Bethke
die wärmste Anteilnahme an dem schweren
Verlust aus , der die litauische Fliegerei be¬
troffen habe. Ganz Deutschland und ins¬
besondere die ostpreußische Bevölkerung habe
mit großer Bewunderung die kühne Tat und
den Schneid der heldenhaften Söhne unseres
Nachbarvolkes verfolgt . Auch die nickt-
vollendeie Tat bedeute ein Ruhmesblatt in
der Fliegerei . Der litauische Generalkonsul
Budrys  dankte für die Anteilnahme und
Ehrung . Nach Ehrenbezeugung durch die
Ehrenwache stieg das Flugzeug um 14.58 Uhr
zum Weiterflug nach Kowno auf.

Luftsahrtminister Balbo dankt dem deutschen
Weltflieger von Gronau

Chicago , 19. Juli
General Balbo sandte heute anläßlich seines

soeben durchgeführten Geschwaderfluges aus Chi¬
cago folgendes Telegramm an den Weltflieger
Wolfgang von Gronau : „Sie sind der Pionier ge¬
wesen, der den nördlichen Weg von Europa nach
Amerika erschlossen hat . Das italienische Geschwa-
der sendet dem Kameraden seinen darkbarsten
Gruß ".

Vizekanzler von Papen in Rom eingetroffen
Rom, 19. Juli-

Vizekanzler von Papen , der heute früh um
7.10 Hhr auf dem Flugplatz Tempelhof nach
Rom zur Unterzeichnung des Kon-kordates ge¬
startet war , ist um 13.32 Uhr im Flughafen
von Littorio eingetroffen. Er wurde vom
deutschen Botschafter beimQnirinal V. Hassell,
von Legationsrat Klee und vom bayerischen
Gesandten beim Heiligen Stuhl , Graf Rit¬
ter , empfangen.

Post nächstes Ziel Blaaowestschensk
Moskau . 19. Juli.

Der heute früh von Jrkutsk gestartete Welt¬
flieger Post beabsichtigt , die nächste Zwischen¬
landung in Blagvwestschensk vorzunehmen.

Kirchenuenwahlen tm Saargebiet verboten
Saarbrücken, 19. Juli.

Die Regierungskommission hat die auch im
Saargebiet für den 23 . Juli in Aussicht ge¬
nommenen kirchlichen Neuwahlen verboten,
mit der Begründung , daß das Reichsgericht

vom 14. Juü üb« dir VrrMungd« deut¬

schen evangelischen Kirche, auf Grund dessen
die Neuwahlen ausgeschrieben sind, im Saar-
gebiet keine Gültigkett hat . Die kirchlichen
Neuwahlen könnten daher bis zur gesetzlichen
Regelung dieser Frage im Saargebiet nicht
stattfinden.

Amlsrnüde . . .
Berlin , 19. Juli.

Wie das Vdz .-Büro meldet , hat der für den
christlich -sozialen Dolksdienst in den preußischen
Landtag gewählt « Abg . Scheel «, der mit seinen
beiden bisherigen Parteigenossen als Hospitant
in die nationalsozialistisch « Preußenfrakton auf¬
genommen worden war , sein Landtagsmandat
niedergelegt . Als Begründung gibt er an , daß
sämtliche drei christlich-sozialen Landtagsabgeord-
neten aus den westlichen Staatsgebieten kämen
und daß er durch seine Mandatsniederlegung
Raum dafür schaffen wolle , einen Mandatsträger
aus einem anderen Gebietsteil des Staats in den
Landtag berufen zu können.

Der „Bund religiöser Sozialiften" in Baden
verboten.

Karlsruhe , 19. Juli.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Der „ Bund religiöser Sozialisten Deutsch¬
lands " wird auf Grund der Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat , für den Bereich des
Landes Baden , aufgelöst und verboten.

Gesandter Tauchitzwieder in Berlin.
Berlin , 19. Juli.

Der österreichische Gesandte Tauschitz ist nach
Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Ge¬
sandtschaft wieder übernommen.

Henderkon in Mas
einseleoKsn

Prag , 19. IM.
Mit dem Berliner Schnellzug traf heute nachmittag

der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz Henderson
in Begleitung des Vorsitzenden der Abrüstungsab¬
teilung beim Völkerbund , Aghnides in Prag ein.
Auf dem Bahnhof hatte sich zur Begrüßung u . a.
der Außenminister Dr . Benesch eingesunken.

Sonderbeauftragter für den Eisenerzbmr.
Berlin , 19. Juli.

Nachdem aus Anordnung des Reichskanzlers Kom¬
missare auf dem Gebiete der Wirtschaft nicht mehr
tätig sein sollen , hat der Reichswirtschaftsminister
die dem Bergassessor Schletfenbaum,  Siegen
i . W., von seinem Amtsvorzänger zugefertigte Be¬
stallung zurückgenommen und ihn zu seinem ehren¬
amtlichen Sonderbeauftragten für den Erzbergbau
ernannt.

Aufdeckung einer staatsfeindlichen Verschwörung
in Athen

London , 19. Juli.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Athen ist

dort eine revolutionäre Organisation aufgedeckt
worden , die den Sturz der griechischen Regierung
herbeiführen wollte . Mehrere Offiziere der Armee
und der Reserve , darunter auch der Oberst Napoleon
ZerpaS. Ml tz-Msttt LvsdLL

Abbau
dee WirffchaffS- Kommissariate

Berlin , 19. Juli.
Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : Nach¬

dem aus Anordnung des Herrn Reichskanzlers Kom¬
missare auf dem Gebiete der Wirtschaft nicht mehr
tätig sein sollen, hat der Reichswirtschaftsminister die
Ernennungen der in den Bezirlen der Landesarbeits¬
ämter ernannten Bezirksleiter der deutschen Wirt¬
schaft zurückgenommen . Diese Ernennungen waren in
Verfügungen des Reichskommissars für die Wirt¬
schaft und des Führers der Deutschen Arbeitsfront
vom 16. Mai 1933 bekannt gegeben worden . Mi > der
Rücknahme dieser Ernennungen erlöschen jauttliche
von den Bezirksleitern der deutschen Wirtschaft ers
teilten Untervollmächten und Aufträge.

Auch in Damm
eine korrumpierte SVV.

Der Führer der SPD . im Danziger Volkstag
unter dem dringenden Verdacht des Betrugs verhaftet

Danzig , 19- Juli.
Auf Veranlassung des Untersuchungsrichters ist der

ehemalige Gewerkschaftssekretär Brill in Danzig we¬
gen des dringenden Verdachts des Betruges , der Un¬
terschlagung und der Kapitalverschicbung im Zu,
sammenhang mit der Aktion gegen sie Freien Ge,
werkschasten verhaftet worden . Es soll sich um eine
Summe von 1S 000 Gulden handeln . Brill ist Volks,
tagsabgeordneter und Führer der sozialdemokra-
tischen Fraktion.

Englischer Optimismus
Man hofft auf eine

zweite Weltwirtschastskonserenz.
London , 19. Juli.

Die englische Regierung hofft , der „Times"
zufolge , immer noch , daß sich die Weltwirtfchafts-
konferenz zu einem späteren Zeitpunkt wieder in
London versammeln kann . Aus diesem Oplinsis-
mus heraus wurde des hlossen , das Geologische
Museum in South -Kensington vorläufig als
Konferenzhalle zu belassen und die für die Zwecke
der Konferenz durchgeführten Umbauten noch
nicht abzureißen . In der Schlußsitzung am
27 . Juli wird der Konferenzpräsident Macdvnald
eine Ansprache halten . Außerdem werden vor¬
aussichtlich auch die Leiter der beiden Hauptaus«
schüsse, Coliyn und Cox , sprechen.

Die Amerikaner haben ihre Plätze auf dem
„President Harding " bereits für den 27 . IM
belegt.

4-MenniM8Se Gerden
eingezogen

Berlin , 19. Juli.
Wie das Vdz.-Büro meldet , findet am Donners¬

tag dieser Woche im Reichstagsgebäude nach länge»
rer Pause wieder eine Reichsratssitzung statt , in der
neben der Beratung kleinerer laufender Angelegen¬
heiten auch endgültig Beschluß gefaßt werden soll
über das Schicksal der 4-Pfennigstücke . Die Verord¬
nung des Reichsfinanzministeriums , die dem Reichs¬
rat vorliegt , sieht vor , daß die 4-Pfennigstücke am
1. Oktober außer Kurs gesetzt werden sollen . Die
4-Pfennigstücke sind Ende 1931 durch Verordnung
der damaligen Brüning -Regierung eingeführt wor¬
den , um den Preisabbau zu unterstützen üNi? Wkh
Möglichkeit das S-Pfennigstück zu ersetzen. EU M
sich aber bald ergeben , daß sich die neuen ' PÄttM
im Verkehr nicht bewährten und daß sie auch das
gewünschte Ziel nicht sonderlich erreichten . Dazu
trägt wohl auch bei, daß die Ausprägung längere
Zeit in Anspruch nahm und erst nach langem Warten
wirklich in den Verkehr gelangten . 4-Pfennigstücke
sind insgesamt etwa 4 Millionen Mark ausgeprägt
worden , von denen die Hälfte noch im Umlauf ist.
Die Ausprägung ist also auch nicht besonders groß
güvesen , wenn man berücksichtigt, daß an L-Pfennig,
stücken etwa 5 Millionen Mark und an 1-Psennig,
stücken nahezu 6 Millionen Mark im Verkehr sind,

SorgsamsteKontrolle
nicht einwandfreierGaststätten.

Berlin , 19. Juli.
Wie das Vdz.-Bnreau meldet , hat der preu¬

ßische Innenminister in einem besonderen Rund¬
erlaß an seine Verfügung erinnert , worin die
Polizeibehörden aufgefordert waren , solche Gast¬
stättenbetriebe scharf zu beaufsichtigen , die zur
Förderung der Unsittlichkett mißbraucht werden.
Besonders handelt es sich dabei um Amüsier¬
betriebe , homosexuelle Lokale , bordellartige Be¬
triebe , Absteigequartiere und Separes . Der Mi¬
nister verlangt die sorgsame Durchführung dieser
Verfügung , die er allen Polizeibeamten zur
dauernden Pflicht macht . Er erwartet einen Be¬
richt über die weiteren Maßnahmen von d-n
Regierungspräsidenten bis 1. 1. 1934 . Derartige
Betriebe sollen besonders sorgfältig auch auf
die weitere Erlaubnis der Beschäftigung weib¬
licher Arbeitnehmer kontrolliert werden sowie
darauf , ob nicht ein Antrag auf Entziehung d r
Konzession zu stellen ist.

AinMekMg
Airkei-SekÄrskasd

Der türkische Außenminister beim griechischen Mini¬
sterpräsidenten . — Ein Abkommen vorbereitet

London , 19. Juli.
Zu dem Besuch des türkischen Außenministers

Ruschdi Bey in Athen meldet die „Times ", daß tn
einer Unterredung zwischen Ruschdi Bey und Tsal«
daris die herzlichen Beziehungen zwischen der Türkei
und Griechenland erneut bestätigt wurden . Ruschdi
Bey habe den griechischen Ministerpräsidenten von
dem Abschluß des Vertrages mit Rußland und der
Kleinen Entente über die Bestimmungen des An¬
greifers und den Schwarz -Meer -Pakt unterrichtet»
Er habe auseinandergesetzt , daß das Schwarz - Meer«
Abkommen eine genaue Auslegung des Briand-
Kellogpaktes für das Schwarze Meer darstelle. An¬
geblich habe er auch die Frage des Beitritts Grie¬
chenlands zu diesem Pakt angeschnitten . Ruschdi
Bey hat auch seine Einladung an den griechischen
Ministerpräsidenten , im September nach Ankara zu
kommen erneuert , und Tsaldiris habe angenommen.
In Ankara solle dann ein Abkommen für engere
Zusammenarbeit zwischen der Türkei und Griechen¬
land unterzeichnet werden-
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Kauf mit Eheftan-s-arlehen
Berlin , 17 . Juli.

Der Reichsminifter der Finanzen hat Richt-
Knien für die Gemeindebehörden zum Gesetz
über Förderung der Eheschließungen erlassen.
Diese Richtlinien enthalten auch die Be¬
stimmungen , nach denen die Gemeinde-
bnhörden bei der Zulassung von Verkaufs¬
stellen , die zur Entgegennahme von Be¬
darfsdeckungsscheinen der Ehestandsdarlehen
bereit sind , zu Verfahren haben . Als zu
lassungsfähige Verkaufsstellen kommen nicht
nur offene Ladengeschäfte in Betracht , son¬
dern auch solche Schreinereien und Hand¬
werksbetriebe , die offene Ladengeschäfte nicht
unterhalten , also insbesondere jeder Hand¬
werksmeister . Ms zulassungsfähig kommen
auch die Verkaufsstellen des mittelständischen
Einzelhandels in Betracht.

Nicht zuzulassen sind:
a ) Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte,

Konsumvereine , Werkkonsumanstalten , Auktio¬
natoren und Unternehmen , die Ließen gleich-
geartet sind;

b) alle Verkaufsstellen , deren Inhaber nicht
arischer Abstammung sind,

c) alle Verkaufsstellen , deren Inhaber nicht
die Gewähr dafür bieten , daß sie sich jeder¬
zeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen
Staat einsetzen.

Fabrikgroßbetriebe , die keine offenen Ver¬
kaufsstellen unterhalten , dürfen als Verkaufs¬
stellen nicht zugelassen werden , wenn sich am
Sitze des Fabrikgroßbetriebes in genügendem
Maße Schreinereien , sonstige Unternehmen
des Handwerks - oder Verkaufsstellen des Mit-
telständischen Einzelhandels befinden.

Vor der Zulassung haben sich die Verkaufs¬
stellen schriftlich zu verpflichten , auf Bedarfs-
deckungsschetne nur deutsche Erzeugnisse zu
verkaufen.

Die Zulassung muß u . a. widerrufen wer¬
den , wenn bekannt werden sollte , daß die
Verkaufsstelle Preise verlangt , die auf eine
allgemeine Preissteigerung abzielen . Die er¬
höhte Nachfrage darf nicht als Anlaß zu
eiuer allgemeinen Preissteigerung geduldet
werden.

Die KonkumgenoftetMaften
in-er deutfchen Wirtschaft

Hamburg , 17. Juli.
Am Sonnabend fand in Hamburg eine Bespre¬

chung des in der Deutschen Arbeitsfront einberufenen
Wirtschaftsausschusses zur Regelung der Konsum,
genoffenschaftsfragen statt.

ES wurde bei dieser Besprechung volle Aebersin-
sttmmung darüber erzielt , daß jede öffentliche Be¬
handlung der konsumgenossenschaftlichen Fragen in
Presse-Kundgebungen und Versammlungen irgend,
welcher Organisationen oder durch Nachgeordnete
Dienststellen künftighin unter allen Umständen zu
unterbleiben habe . Alle Quertreibereien im Lande
werden von jetzt ab mit den schärfsten Mitteln
unterbunden und verfolgt . — Der Wirtschaftsaus¬
schuß ist vom Führer der Deutschen Arbeitsfront zur
Lösung der Konsumgenossenschaftsfragen eingesetzt
und wird diese im Sinne des Nationalsozialismus in
organischer Weise lösen.

Die bei der Tagung des Ausschusses in Hamburg
anwesenden Mitglieder waren:

Müller -Berlin , der Beauftragte der deutschen Kon«
fumgenossenschastcn, Grahl , Mitglied des B . Ham¬
burg, der Sonderbeauftragte für die Großeinkaufs-
gesellschast Deutscher Konsumvereine m. b. H., Dr.
Albrecht, Mitglied des Reichstages , Berlin, , volks¬
wirtschaftlicher Beauftragter der Reichstagsfraktion
der NSDAP , Zelenh , Berlin , Reichsstand des deut¬
schen Handwerks , Wildt -Berlin , Reichsstand des
deutschen Handels , Sohns , Staatsleiter des Kampf-
bundeS des gewerblichen Mittelstandes , Schurmann,
M. d. R ., Führer der deutschen Arbeiterverbände,
Schlösser, Köln , Stellvertreter des Reichsbeauftragten
für die deutschen Konsumgenossenschaften, Reiner,
M. d. L-, Stuttgart , Gaufachberater für den Gau
Württemberg und Zirwas , Berlin , für die Deutsche
Zenjrglgenoflenschaftskasse.

Wfruf- er HauvlgemeiMOast
-es herrischer»Einzelhandels

zur Arbeitsbeschaffung
Berlin , 18. Juli.

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
»rläßt einen Aufruf , in dem der Einzelhandel auf¬

gefordert wird , sich mit allen Mitteln in den Dienst
des Gesamtwerks der Arbeitsbeschaffung zu stellen.
Bor allem , heißt es in dem Aufruf , muß der Einzel-
Händler alles tun , um Mehreinstellungen in seinen
Betrieben zu fördern . Unter keinen Umständen dür-
sen Entlassungen in den Geschäften zur Mehrbe-
lastung des vorhandenen , im Verlauf der Krise sehr
zusammengeschrumpften Personalbestandes führen ; sie
müssen sich vielmehr in Neueinstellungen arbeits-
loser Kaufmannsgehilfen auswirken . — Es wird
weiter notwendig sein, die vielfach allzu eng ge-
haltenen Sortimente grundsätzlich unter dem Ge¬
sichtspunkte zu überprüfen , ob nicht mehr Aufträge
bei den Lieferanten möglich sind, die sowohl im In¬
teresse der Wirtschaftsbelebung wie auch der Qua-
litätspflege liegen , die dem mittelständigen Spezial¬
geschäft besonders obliegt . Der Einzelhandel wird
schließlichan seinem Teil darüber wachen müssen, daß
-die Entwicklung der Weltmarktpreise nicht im Inlands
unerwünschte Preisbewegungen für Fertigwaren her¬
vorruft ; -denn nur ein für den Konsumenten trag¬
barerer Preisstand kann eine dauerhaft « Wirtschasts»
belebuwg auch in der Sphäre der Warenverteilung
sicherstellen.

Der deutsche Einzelhändler , heißt es zum Schluß,
hilft der Reichsregierung , wenn er den Verbraucher
immer wieder darauf hinweist , 'daß das Kaufen deut¬
scher Waren Arbeit schafft, daß hingegen das Horten
von Geld die Uebeüvindung der Arbeitslosigkeit be¬
hindert.

GrrMsMNe gegen Re-aAerree
Berlin , 17 . Juli.

Der Reichsminister des Innern hat gegen
den Schriftleiter der in Leipzig erscheinen¬
den Zeitschrift „ Die neue Literatur " und ge¬
gen ' d en verantwortlichen Redakteur der Ber¬
liner „ Kreuzzeitung " wegen der von diesen
erhobenen Angriffe gegen leitende Beamte
des Reichtministeriums des Innern und ge¬
gen die in seinem Austrage tätigen Haupt-
redakkeure des „ Handwerkerbuch des Grenz-
und Auslandsdeutschtums " in Kiel Straf¬
anzeige erstattet.

Die VeermeebshAverschüttet
Innsbruck , 18. Juli

Infolge der wolkcnbruchartigen Rcgenfälle
ist zwischen Schettenberg und Gossensatz ein«
große Stcinmnre niedergegangen , welche die
Gleise der Brennerbahn verschüttete . Ein
Schnellzug fuhr die Mure hinein und blieb
darin stecken. Zwei Wagen entgleisten , Per¬
sonen sind jedoch nicht znschadcn gekommen.
Der Verkehr war längere Zeit gesperrt.

Flrrgzerrgrrrrfall in Lyon
Zwei Tote

Lyon , 13 . Juli
Gestern nachmittag hat sich hier ein schwerer

Flugzeugunfall ereignet . Ein zweimotoriger
Apparat , der von dem Schweizer Flieger,
Stocking gesteuert wurde , und einen Lyoner
Passagier an Bord hatte , stürzte aus bisher
unbekannter Ursache ah , die beiden Insassen
kamen ums Leben.

Sochwaffer in Bayern
München , 17 . Juli.

Die seit Freitagabend nahezu ununter¬
brochen nieder gegangenen Regenfälle haben
die Flüsse , insbesondere die Alpenflüsse , stark
anschwellen lassen . Die Flüsse führen Hoch¬
wasser , ^das im Laufe des Montag noch
weiter angestiegen ist . In der Gegend von
Rosenheim (Oberbayern ) stehen Felder und
Wiesen teilweise meterhoch im Wasser . Viel¬
fach mußte das Vieh aus den Ställen ge¬
holt werden . Zahlreiches Federvieh ist er¬
trunken . Die Straßen sind unpassierbar ge¬
worden . Das aufgeschichtete Heu wurde von
den Fluten mit fortgerissen . Auch der Wild-
bestand wurde stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Im oberen Allgäu sind die Quell-
bäche zu Flüssen und die Flüsse zu Strömen
geworden . Vielfach wurde durch Berm -oorun-
aen von Wiesen großer Schaden angerichtet.
In den Bergen ist bis auf 1800 Meter herab
Neuschnee gefallen.

Dreifacher Selbstmord

Halle a . S ., 18 . Juli
In der Pestalozzistraße wurde der 49 Jahre

alte Bankdirektor a . D . Schenk , seine 44 Jahre
alte Ehefrau und sein 18 Jahre alter Sohn
tot aufgefunden . Alle drei hatten durch Gift¬
gas Selbstmord verübt . Der Grund der Tat
ist noch nicht bekannt.

Ozeanflug über Norwegen gesichtet
Oslo,  1g . Juli . Nahe der kleinen Stadt Flekke»

> sjord , die am Lalfjord liegt , wurde nachmittags
17.V5 Uhr ein Doppeldecker gesichtet, der mit gro¬
ßer Geschwindigkeit nach Osten flog . Ob es sich
um die gestern mittag in Newyork zu einer Ozean-
Lberquerung gestartete „Lithuania " handelt , konnte
nicht festgestellt werden . — ^

LLebeSwagödie
in -er Kehlverde

Berlin , 18. Juli.
In der Nähe von Wandlitz fanden Spaziergänger

die Leichen eines Mannes und einer Frau , die offen¬

sichtlichSelbstmord durch Erschießen begangen hatten.
Es handelt sich um die am 13. März 1810 geborene
Gertrud Schellen, geborene Grätge und den Werk¬
zeugmachermeister Kurt Kruge , beide aus Berlin.
Krugs hatte seine Frau und sein Kind nach dem
Harz geschickt, während Frau Schellen ihren Mann
ebenfalls erst kürzlich verlosten hatte . Beide hielten
sich bereits seit dem 10. d. Mts . in der Nähe von
Wandlitz auf . Sie waren schon mit dem festen Vor¬
satz dort hingekommen , wegen der ihrer ehelichen
Verbindung entgegenstehenden Schwierigkeiten aus
dem Leben zu scheiden, wie dies aus einem Abschieds-
brief hervorgeht

Erschossen aufgefunden.
Wie das Polizeipräsidium Frankfurt/Main be¬

kanntgibt , wurde der aus der Boxhsimer Doku-
menten -Affäre bekannte Dr . Schäfer aus Osfenbach/
Main am Montag vormittag am Bahnkörper der
Strecke Frankfurt —Neuisenburg erschossen aufge¬
funden . Die Leiche, die drei bis vier Schüsse am
Hals und Bauch aufweish ist offenbar von der
Eisenbahnbrücke heruntergeworfen worden . Von
den Tätern fehlt noch jede Spur.

FLanzöMche..Arttorilül"
Feuergefecht zwischen Eingeborenen und einem

französischen Panzerwagen . — 29 Tote
Paris , 18 . Juli

Ein Panzerwagen eines mit Gehaltsaus¬
zahlungen betrauten MtlitärzahlmeisterS , der

500000 Franken mit sich führte , wurde , Wie
Petit Journal aus Casablanca meldet , von
Eingeborenen in der Gegend von Rich über¬
fallen . Etwa 30 Eingeborene , die mit Ge¬
wehren bewaffnet waren , wollten sich det
Wagens und seines Inhalts bemächtigen . Die
Besatzung des Panzerantos ließ jedoch das
Maschinengewehr spielen und schlug die An¬
greifer , die 20 Tote und Verletzte zu vev
zeichnen hatten , in die Flucht . — Dies«
Meldung beleuchtet schlagartig , wie stark di«
Autorität Frankreichs in seinen Kolonien ge¬
sunken ist . Dasselbe Frankreich aber nahm
uns im Versailler Diktat die Kolonien ms.
der Begründung , Deutschland habe sich un¬
fähig zur Kolonialherrschaft gezeigt.

Korken in VnriS
Tödlicher Ausgang eines Revolver -Duells zweier

korsischer Kaufleute
Paris , 18. Juli.

In einem kleinen Torf in der Nähe von Mar¬
seille fand am Montag zwischen zwei korsischenKauf¬
leuten ein Revolverduell statt . Me beiden fast 50
Jahre alten Kaufleute hatten sich am Vormittag
über eine finanzielle Angelegenheit gestritten und
waren dann übereingekommen , sich am Nachmittag
zu einem Revolver -Duell ohne Zeugen zu treffen
Das Duell fand auch statt , und jeder der beider
Schützen erhielt vier Kugeln in Brust und Bauch;
einer von ihnen erlag kurze Zeit später seinen schwe¬
ren Verletzungen.

Wer hat meine 2VV Millionen?
Eins SechzigMrige kämpft um ihre Erbschaft

Eine sechzigjärige Engländerin fährt in diesen
Tagen zum zweiten Male nach Indien , um persönlich
die Nachforschung nach einem märchenhaften
Juwelenschatz im Werte von mehr als 200 Millionen
Schilling aufzunehmen . Es handelt sich um Frau
Helene Gardner -Botha , die Tochter des amerikani¬
schen Obersten und berühmten WenteuererS Alexan¬
der Gardner.

Die Gardners stammen ursprünglich aus Schott-
land . Der Vater des Alexander Gardner , ein Arzt,
wanderte früh nach dem neuen Erdteil aus und
kämpfte Seite an Seite mit Washington und Lass«
hete für die Freiheit Amerikas . Sein Sohn Alexan¬
der wurde Offizier , er landete nach abenteuerlichen
Irrfahrten durch die ganze Welt in Indien am
Hofe des Maharadscha von Kaschmir und wurde von
dem Landesherrn mit der Ausbildung der Artillerie
betraut.

In zahlreichen Kämpfen gegen aufsässige Stämme
und gegen die unterdrückten Bauern machte Oberst
Gardner sich verdient . Ranjyd Singh , der Maha¬
radscha, war so zufrieden mit seinem tüchtigen
Kriegsmann , daß er ihn zum Unterkönig über weite
Gebiete machte. Gardner herrscht nicht anders
wie der Maharadscha : er ließ sich von seinen Unter¬
tanen Tribute zahlen und häufte auf diese Weise
ein ungeheures Vermögen auf . Er war in esiner
Lebensgestaltung vollkommen zum vornehmen Inder
geworden , der sich auch einen Harem hielt.

Helene Gardner , die jetzt erneut die Jndienreise
antritt , soll die Locher seiner Lieblingsfrau , der
Inderin Kali sein. Wie Frau Helene Gardner be¬

richtet , sei ihre Mutter zwei Jahre nach ihrer Ge¬
burt gestorben . Sie wurde dann von der nächsten
Lieblingsfrau Gardners aufgezogen und einige Jchhre
später , noch als Kind, nach England geschickt, damit
sie dort erzogen werde.

Als der Vater gestorben war , schrieb Ehirang Bibi,
ihre ehemalige Pflegemutter , der Vater habe Edel¬
steine im Werte von 10 Millionen Pfund Sterling
und eine Million Pfund in Bargeld bet der Filiale
der Agre -Bank in Lahore hinterlassen . Sein Wunsch
sei gewesen, daß sie als Tochter -diesen Besitz erben
solle.

Helene Gardner , die zweimal verheiratet war und
zweimal geschieden ist, sagt, sie habe niemals mehr
als ein Jahreseinkommen von etwa 2000 Schilling
aus dem väterlichen Erbe erhalten . Zu weiterem
habe sich die Bank nicht bereit erklärt . Schon vor
etwa 35 Jähren reiste die Lady mit Freunden nach
Kaschmir, um das Vermögen des Vaters zu rekla¬
mieren . Man schicktesie nach Lahore . Das einzige
aber , was dort bei der Bank vorgefunden habe, sei
das Testament ihres Vaters gewesen, das den von
Ehirang Bibi gemachten Angaben entsprach . Edel¬
steine und Geld waren spurlos verschwunden.

Dem Ende ihres Lebens nahe , jährt Frau Gard¬
ner -Botha nun wieder nach Indien im Glauben , daß
sie Spuren finden werde , die zur Wiederaufsindung
ihrer unterschlagenen Erbschaft führen werden . Sie
tst auch entschlossen, auf ihre Erbrechte zu pochen,
und will , wenn sie die Erbschaft nicht finden sollte,
von den ihrem Vater einstmals unterstellten Land¬
schaften die Zahlung von Tributen fordern.
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„Ist er wahnsinnig ?" fragte Olga Laschkowa.
„Nicht ganz ", antwortet « der Professor „Er leidet

nur an der Manie , das Gehirn durch eine Maschine
ersetzen zu wollen . Aber die Maschine kann nicht
denken. Sie führt die Rechnung aus , ohne zu wissen,
ob sie richtig ist oder nicht . Sie stellen zwei Be¬
hauptungen auf : Alle Menschen sind sterblich, A. ist
ein Mensch — also folgert die Maschine : A. tst sterb-
lich. Behaupten Sie : Alle Menschen find unsterblich,
A. ist ein Mensch — so wird die Maschine ebenso
ruhig folgern : A. ist unsterblich , trotz des Fehlers der
ersten Behauptung . Beim Schach ist aber jeder Zug
das Ergebnis der Aufstellung einer ganzen Reihe
solcher Behauptungen . Was kann hier die tote
Maschine machen ?"

„Wer seine Siege ?" sragte Olga Laschkowa.
Der Professor zuckte mit den Achseln: „Diaz ist ein

Prachtvoller Spieler . Nicht die Maschine diktiert ihm
die richtigen Züge , sondern er ihr . Sein Kopf
arbeitet unbewußt , und die Hände führen seine Be-
fehle mechanisch aus und stellen das Band aus die
richtige Antwort . Wer von seiner Manie ergriffen,
merkt Diaz es nicht und ist überrascht , daß die Ma-
schine selbständig arbeitet . Es ist eine Art Auto¬
suggestion."

„Dann haben Sie doch einen Fehler gemacht, in¬
dem Sie ihm das Kästchen wiedergegeben haben , er
wird mit seiner Hilfe siegen."

Der Professor lächelte: „Das werden wir morgen
sehen."

Am nächsten Tag versolgen die Beiden gespannt
das Spiel der Meister. Das Spiel von Diaz , der
wieder nach jedem Zug in seiner Nische verschwand,
war ungleichmäßig , nervös , er machte einen Fehler
nach dem anderen . Kolokolow siegte glänzend.

„Wie ist das möglich? Es ist ja nicht der alte
Diaz ", wandte sich die Laschkowa an den Professor.

„Sie kennen die menschliche Natur schlecht", ant¬wortete er.

„Mit der Maschine mußte er jetzt verlieren . Ohne
die Maschine hätte er all seine Fähigkeiten konzen¬
triert , alle seine Kräfte angespannt , denn er wäre nur
auf sich selbst gestellt gewesen, so aber . . . Einer¬
seits war sein Glaube an sein Wunderkästchen zer¬
brochen, andererseits konnte er sich mit diesem Ge¬
danken nicht abfinden , sein Gehirn wollte das Käst¬
chen kontrollieren , und er konnte sich nicht konzen¬
trieren . Vielleicht war er jetzt ebenso tm Nachteil,
wie er sonst im Vorteil war . Aber das war die ge¬
rechte Strafe . .

Am nächsten Morgen bekam Professor Kretscher
einen Brief.

„Verehrter Herr Professor!
Ich habe mein letztes Spiel gespielt . Mein Geg¬

ner und das Leben haben mich matt gesetzt. Meine
Maschine war ein Irrtum , woran soll ich noch
glauben ? Ohne Hoffnung kann ich aber nicht
leben . Leben Sie wohl!

Bartholomeo Diaz ."
Der Professor sprang aus : „Das ist unmöglich !"

Aber auf der ersten Seite der Zeitung fand er die
Notiz:

„Ein trauriger Abschluß des Schachturniers . Der
zweite Preisträger Bartholomeo Diaz , dessen erstaun¬
liche Laufbahn in allen Schachkreisen Aussehen er¬
regte , ist diese Nacht Plötzlich verschieden."

Uebertragen von M . Charol.

IloKlücklicÜisI-iebs
Ein ewig gültiges Problem.

Von llrita
Unglückliche Liebe — das ist gewissermaßen ein

Keil, der sich zwischen den Motor des Lebens klemmt,
der seine Schwungkraft lähmt und die Gedanken
auffrißt , und der nicht zuletzt die Arbeitslust ver¬

nichtet . Erkenntnisse blühen aus stumpfer Müdigkeit
und rücken die Stellung zu manchen Lebensfragen
in eine ganz neue Beleuchtung . Man spürt —
schweren Gemütes — alle Hemmungen , man tst über¬
empfindlich gegen sie, man hat weder Mut noch
Kraft genug, sie abzuschütteln , mit einem Wort:

man ist — elend ! Oder man fühlt sich so. Aber man
ist gleichzeitig hellsichtig geworden , das Leid der
anderen tritt mit photographischer Deutlichkeit vor
unsere Seele , es wächst uns entgegen und stimmt
uns milder angesichts des Leides Gleichgesinnter , an-
gesichtS -des Schmerzes der mit uns gemeinsam
unglücklich Liebenden.

Wenn man ganz jung und unglücklich liebt , ist
es zumeist eine sentimentale Sache . Jugend vergißt!
Wenn auch nicht immer leicht, aber wie das Sprich.
Wort lehrt : die Zeit heilt alle Wunden ! So braucht
die Zeit bei der Jugend keine Jahre , um diesen
unglückseligen Zustand zu überbrücken.

Oft hört man sagen: man stirbt nicht am gebro-
chenen Herzen ! Gewiß, das ist nicht unrichtig , und
die da sterben, weil sie nicht stark genug sind, ihre
unglückliche Liebe mit Würde zu tragen , die hätte
ein anderes Schicksal wahrscheinlich auch umgeworfen
und ihnen das Leben in Zukunft unerträglich er¬
scheinen lassen. Und doch — später , im reiferen
Alter , bedeutet unglückliche Liebe oft Schicksal, von
der Kälte des Todes umweht ! Dieser Tod muß durch,
aus kein wirklicher, sondern er kann durchaus und
gut imaginärer sein, der die Gefühle erkalten und
ersterben läßt . Das heißt also, wenn das Empfinden
stark genug, noch nicht durch Resignation geschwächt
ist, um müde und gelassen ein Blatt aus dem Buch
des Lebens herauszureißen , wie etwas Lästiges , Stö-
rendes.

Unglücklich Lieben ist für die Dummen ! sagen die
Neunmalklugen und lachen darüber . Sie verstehen
es nicht besser, aber ihnen geht wohl oft das
Schönste im Leben verloren , das wahrhaft tiefe Ge¬
fühl der innigen Zuneigung , der Liebe.

Und weshalb insbesondere lacht der Neunmalkluge,
weil er sie niemals recht verstehen wird , die Liebe,

oder weil er sich schamhaft verbirgt , vielleicht und
zumeist aus gekränkter Eitelkeit . Aber er irrt . Un¬
glückliche Liebe beruht in Wirklichkeit auf Natur¬
gesetzen, gegen die anzukämpfen tatsächlich zwecklos
ist.

Unglückliche Liebe hat nämlich — wie alle Dinge
— zwei Seiten . Eine lehrreich -fördernde und «ine
schicksalhaft erkenntnisreiche . Die erstere grenzt mit¬
unter an -das Schicksal der Bajazzt und ist gleichsam
verdammt , schmerzvolle Lächerlichkeit auszulösen , die
letztere kann sich zu einer schweren Krankheit der
Seele auswirken und mit sicherem Instinkt die Elasti¬
zität des Körpers Hinmorden , müde und alt machen.

Während die erstere durch diese schmerzvolle LL-
cherlichkett gefördert einen baldigen Heilungsprozeß
durchmacht, kann letztere eine schwere Behinderung
der Psyche des Unglücklich-Liebenden bedeuten , so¬
fern er sich nicht erkennt und durch dieses Erkennen
diese Krankheit bannt . Denn allzu ost ist man ge¬
neigt , die „unglückliche Liebe" wie einen Grabhügel
zu Pflegen, dessen Besuch unendlich traurig macht,
und der dennoch mit Blumen überschüttet wird,
damit er niemals seine seltsame Anziehungskraftverliere.

Also bleibt nur die Frage : ist es besser und er-
lebenswerter , eine unglückliche Liebe zu haben oder
nicht? Ich möchte ohne Ueberheblichke.it behaupten,
daß der Mensch, der sie nicht hat , der sie nicht er-
lebt , niemals eines Überschwanges seiner Gefühle
teilhaftig werden wird , die — mit Freud und Leid,
mit Lust und Schmerz — überhaupt erst das Leben
lebenswert machen, überhaupt erst das vollkommene
Leben und Lieben find.

Der ( Lines « mit äsn reim
kalasten

Launen eines gelben Millionärs.

Millionäre haben ihre Launen . Ein Engländer,
Junggeselle und unabhängig , reist in der Welt umher

und photographiert Hinrichtungen . Da bewegen sich
die Launen des chinesischen Kaufmanns Van Sang
in „ höherer " Richtung . Dieser gelbe Millionär kennt
kein größeres Vergnügen als das , Paläste zu bauen.
In Hongkong, seiner Lieblingsstadt , ist jetzt sein
zehnter Palast im Entstehen . Der baulustige Krösus
wohnt in jedem seiner Häuser immer nur kurze
Zeit — daß jeder Palast auf das komfortabelste aus¬
gestattet ist, versteht sich bei den Hang zum Luxus
Fan Sangs von selbst. Seine Dienerschaft , Hun¬
derte von Köpfm zählend , führt ein beneidenswertes
Dasein , schon deswegen, weil das Personal eines
jeden Hauses den launischen Besitzer immer nur
wenige Wochen, höchstens einige Monate zu betreuen
hat.

Dan Sang gilt als der reichste Chinese . Me Höhe
seines Vermögens wird mit 400 Millionen Mark
beziffert , eine Zahl , die bei den weitverzweigten Ge¬
schäftsverbindungen des Millionärs bestimmt nicht zu
hoch gegriffen ist. Er kann sich also den Luxus seiner
zehn Paläste ruhig leisten . Dementsprechend besitzt
Van Sang auch mehr als ein Dutzend Autos und
mehrere Dachten ; vor dem Fliegen hat er eine höl¬
lische Angst, sonst hätte er sich nach seinen eigenen
Worten längst eine Flugflotte zugelegt.

Daß sich dieser Millionär nicht mit einer Frau
begnügt , ist nicht weiter verwunderlich . Neben seiner
legitimen Frau besitzt er «ine ganze Anzahl von
Nebenfrauen . Wie die Höhe seines Vermögens nicht
mit Sicherheit angegeben werden kann , so ist auch
die Zahl seiner Nebenfrauen nicht genau festzustellen.
Die Schätzungen schwanken hier zwischen 9 und 25.

Der gelbe Millionär liebt es, das Interesse der
Öffentlichkeit um seine Person wach zu halten . ES
ist ihm ein Bedürfnis , mit einem Netz von Vermu¬
tungen und Gerüchten umgeben zu werden , und er
dementiert darum niemals eine um seine Person kur¬
sierende Behauptung , weiß er doch zu genau , daß
gerade durch sein Schweigen ständig neue Vermu¬
tungen entfacht werden , die seiner Eitelkeit
schmeicheln.

Ois Islrls ksrlis
Von V.
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^Vorülrer man In

Bremen spricht:
Der Ueberraschungstag der

Hausfrau
Set « wir Frauen doch einmal ehrlich, so ganz

unter unS : Warum tauschen wir so manches Ge¬
schenk wieder um , das uns von der lieben Freundin
bedeutungsvoll auf den Tisch des Hauses gelegt
wurde? Weil wir ganz einfach müssen,  nicht,
weil «S uns Spaß macht, wie boshafte Zungen be-
hau- ten. Warum müssen wir ? Weil wir viel zu
sparsam find, ein überflüssiges Ding zu behalten,
wen« wir ein anderes dringend brauchen . Und was
u»S s« notwendig fehlt , das müssen wir doch schon
selbst aussuchen.

Diese schrecklich nüchternen Dingei Da find Küchen.
Handtücher , u besorgen, ein neuer Aluminiumtopf
wird gebraucht, die Tasse« für den täglichen Bedarf
müssen wieder mal ergänzt werden . All dar ist ja
viel wichtiger als das geschenkte Sofakiffen . Und
billig müssen diese Ding « auch sein; denn der Etat
für sie besteht in den knappen „Ersparnissen * vom
knappen Wirtschaftsgeld.

Da kommt nun zur rechten Zeit die Gelegenheit
eines joden JahreS : Der Saisonschlußverkauf . Früher,
als dies« Veranstaltung noch Inventur hieß, hatten
wir auch noch die Gelder , allerlei „Niedlichkeiten"
zu kaufen. Aber die Freude jener Tage am Kaufen
für wenig Geld , die haben wir auch heut« noch. In
diesen Tagen der neuen Hoffnung , des neuen Glau-
benS an die aufgehende bessere Zeit ganz besonders.
Unser Fachgeschäft, das über den bisherigen Tages¬
bedarf hinaus neu« Bestellungen aufgegeben hat , um
den Lieferfirmen zu einem erhöhten Betrieb zu ver¬
helfen, kommt bei dem neuen Saisonschlußverkauf
auch den Kunden noch mehr als bisher entgegen.

Heute ist es vaterländische Pflicht des Kunden,
seinen Bedarf so weit wie nur möglich zu decken,
denn dar so angewendete Geld , durch viele kleine
Einkäufe von unten her in die Wirtschaft strömend,
nimmt seinen Lauf weiter nach oben und verwandelt
sich vom Einzelhamdelskaufmann bis zum Liefe¬
ranten wieder in Arbeitslöhne . Diese Großveran¬
staltungen des deutschen Geschäftslebens , auf die
Psych« der Hauptkäuferin Frau zugeschnitten , sind
von volkswirtschaftlich weittragender Bedeutung.
Kauf«, Deutsche Hausfrau ! Du hilfst deinem Kauf¬
mann , du hilfst zu deinem bescheidenen Teile der
deutschen Wirtschaft ! Sch.

Geschenk an den Bremer
Tier -Kindergarten

Die Staatliche Stelle für Verkehrspropaganda teilt
»nS mit:

Die Jugendgemeinschaft -Siedlung „Heimat " in
Brasilien (Timbo Sta . Katharina ) hat an die Adresse
de- Bremer Senats «ine Stiftung origineller Art
für den Bremer Tierkindergarten übermitteln lassen.
Es handelt sich um ein Pärchen agutiähnlicher Tiere
(Aguti Paca). Diese seltenen Tiere in ihrem oliv-
braunen Fell mit weißen Tupfenstreifen sind gestern
durch LZermittlung des Norddeutschen Lloyd mit der
„Sierra Salvada " in Bremen eingetroffen . Ihnen
wich Urzeit im Tierkindergarten eine Behausung
hergerichtet , die ihren Gewohnheiten entspricht . Die
wohl auch als Wasserschweine bezeichneten Tiere sind
in Brasilien bis Paraguay zu Hause . Sie halten
sich hier an Waldrändern in der Nähe von Flüssen
auf, Hausen in Höhlen und gehen als Dämmerungs-
tiere abends auf Nahrungssuche . Sie sind schon heute
in Brasilien verhältnismäßig selten geworden , da
sie stark verfolgt werden wegen des Schadens , den sie
durch Plündern der Maisfelder , Zuckerplantagen usw.
anrichten . Nur in wenigen zoologischen Gärten finden
sich diese amerikanischen Nagetiere . Um so erfreulicher
ist eS deshalb , daß gerade die jugendlichen Aus¬
ländsdeutschen in Brasilien dem Bremer Tierkinder¬
garten ein solches Geschenk gemacht haben.

Sofortige Wiederzukassung Deportierter in den
vereinigten Staaten . Der Norddeutsche Lloyd und
die Hamburg -Amerika Linie , Hamburg , machen
auf eine Verfügung der amerikanischen Einwan¬
derungsbehörden aufmerksam . Auf Grund dieser
Verfügung können von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika deportierte Personen wegen
Wiederzulassung in die USA . sich mit einem Ge¬
such an den Secretary of labour , Washington D . C.
wenden , was nach den bisher in Kraft gewesenen
Bestimmungen erst nach Ablauf eines Jahres , vom
Tage der Deportation an gerechnet , zulässig war.
Weitere Auskünfte erteilen die Hamburg -Amerika
Linie und der Norddeutsche Lloyd sowie deren
Vertretungen.

Monatsversammlung des Kriegervereins Burg

Am 10. Juli hielt der Verein eine gut besuchte
Monatsversammlung ab . Der Vorsitzende begrüßte
zunächst die anwesenden Gäste , insbesondere den
1. Verbandsvorsitzenden Kamerad Dr . Finke und
Kam . AlLer ». Sodann gedachte er des verstorbenen

Kam . Echaper , des letzten Veteranen des Krieges
1870/71 aus unserm Verein . Acht neuangemeldete
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen.
Um das FLHrerprinzip auch im Kriegerverein
durchzuführen , trat der Vorsitzende , Kam . Walter,
von seinem Posten zurück. Die Versammlung be¬
schloß einstimmig , den altbewährten Vorsitzenden
Kam . Walter zum Führer unseres Vereins vor¬
zuschlagen . Außerdem wurde ein neuer 1. Schrift¬
führer gewählt , da der bisherige , Kam . Busch, we¬
gen starker Inanspruchnahme zurückgetreten war.
Es wurde ferner beschlossen, daß Kameraden , die
sich ein Jahr an keiner Versammlung beteiligen,
aus dem Verein ausgeschlossen werden sollen.

Den Höhepunkt des Abends bildete ein Vortrag
des 1. Vorsitzenden vom LKV ., Kam . Dr . Finke,
über die Ausgaben der Kriegervereins . Der Red¬

ner begrüßte die neue Zeit und die Machtergrei¬
fung der nationalen Regierung . Letztertz will alles
das in die Tat umsetzen, wofür die Krii ^ xvereine
stets gekämpft haben : Nationale Einheit , Kame¬
radschaft , Wehrhaftigkeit , Ordnung , Disziplin.
Freiheit der Nation , Kampf gegen Schuldlüge,
gegen Pazifismus , Marxismus und Gottlosigkeit.
Als Verpflichtung für die Kriegervereine stellte
der Redner scharf heraus : Bedingungslose Unter¬
stützung der nationalsozialistischen Regiemng . Die
Anerkennung der Leistungen soll nicht nur in
Worten , sondern durch Taten geschehen. Besonders
legte Kam . Dr . Finke  dem Verein Pflege der
Kameradschaft und die Wohlfahrtspflege aus Herz
und gab hierbei beachtenswerte Fingerzeige . Mit
dem Deutschland -Lied fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Eine Stunde irn Bremer Arbeitsamt

Weibliches SauSpeefonal gesucht
Wer nur gründM vorgebildete KrWe . — Angelernte Haus¬

angestellte lchwer zu vermitteln.
Wie steht es in Bremen mit den Arbeits-

möglichkeiten für die weiblichen Hausange¬
stellten? Unternehmenwir, um diese Frage
zu beantworten, einen Gang zum Arbeits¬
amt an der Bürenstratze.

Im Warteraum für die Vermittlung
der weiblichen Arbeitskräfte  fin¬
den sich tagsüber in ununterbrochenerFolge
zahlreiche junge Mädchen ein, die gern in
fremden Haushalten ihr Brot verdienen
wollen. Wenn in Bremen trotz der nicht un¬
bedeutenden Nachfrage nach Hausangestell¬
ten immer noch 1500 weibliche, beruflichdem
Hauspersonal zuzusprechendeArbeitssuchen¬
de gezählt werden, so ist dies in der Haupt¬
sache auf zwei Tatsachen zurückzuführen:
Einmal stellt die Hausfrau, die zu einer An¬
stellungweiblicherHilfskräfte in der Lage ist,
sehr hohe Anforderungen — das
Mädchen soll neben den üblichenFertigkeiten
möglichstauch gut kochen, nähen und plätten
können — zum andern setzt sich der weitaus
größte Teil der Beschäftigung suchenden
Frauen und Mädchenaus nur angelern¬
ten  Kräften zusammen. Das Arbeitsamt ist
eifrig bemüht, dieses

Mißverhältnis zwischen Arbeitsangebot
und Arbeitsnachsrage

zu beseitigen. Es wird allerdings jahrelanger
planmäßiger Arbeit bedürfen, um hier zu
einem erfreulichenErgebnis zu kommen. Zu¬
nächstsind für die weiblichen Arbeitslosen,
denen an einer gediegenen hauswirtschaftli-
chen Ausbildung viel gelegen ist, zahlreiche
Sonderkurse  eingerichtet worden, m
denen sich das junge Mädchenso ziemlich alle
in Frage kommendenFertigkeiten kostenlos
aneignen kann. Diese Kurse sind in der
Regel recht gut besucht. Daß sich hier auch
weiblichenArbeitskräften aus anderen über¬
füllten Berufsgruppen der Weg zu einem
hoffnungsvolleren, vor allem der weiblichen
Eigenart angemessenerenDasein eröffnet, sei
nur nebenbei bemerkt. '

Bei der Verminderung jenes Heeres der
weiblichenArbeitssuchendenfällt nun freilich
auch der Hausfrau  eine besondere
Aufgabe  zu . Wie wäre es, wenn sie, für
den Uebergang wenigstens, ihre Ansprüche
an neu zu beschäftigendesHauspersonal et¬
was herabsetzen würde? Mädchenfüralles
— dieser an sich geläufige Begriff enthält
eine Forderung, die auch unter normalen
Verhältnissen nur in ganz seltenen Fällen
restlos erfüllt werden kann; dazu kommt,
daß es heute den 20jährigen vielfach an der
nötigen praktischenAusbildung fehlt. Die
Forderung an die nach Arbeitskräften Um¬
schau hauenden Hausfrauen, mehr junge
Mädchenzu den für beide Teile nicht ungün¬
stigen Bedingungen eines haus-
wirtschaftlichen Lehrjahres  ein¬
zustellen, sollte unbedingt größere Beachtung
finden.

Doch wir wollen ja der Arbeitsvermittlung
selbst einen kurzen Besuch abstatten:

Ich sitze vor einer umfangreichen5!arto-
thek, um mir von einer Beamtin

das System der Vermittlung
erläutern zu lassen.

„Es mutz doch eigentlich gar nicht so ein¬
fach sein, bei einer an das Arbeitsamt gelan¬
genden Nachfrage nach einer mit ganz be¬
stimmten Fertigkeiten ausgerüsteten häus¬
lichen Arbeitskraft unter den 1500 weib¬
lichen Erwerslosen sofort das Richtige her¬
auszufinden!"

„Das ist in wenigen Sekunden geschehen",
belehrte mich die Beamtin. „Sehen Sie , hier
in der Kartei hat jede Arbeitslose einen Per¬
sonalbogen mit genauen Eintragungen
über die bisherige Tätigkeit und

das beruflicheKönnen.  Was das Letztere
betrifft, so unterscheiden wir zwischen or¬
dentlichenund ungelernten Kräften, worüber
uns auch die ZeugnisseAufschluß geben. Die
Ziffern an der Kopfleiste des Bogens geben
die besonderenFertigkeiten an, und je nach¬
dem, ob sich an der betreffenden Ziffer ein
roter oder blauer Strich befindet, übersieht
man mit einem Blick, ob es sich auf dem ge¬
wünschtenGebiet um eine perfekte  oder
angelernte  Kraft handelt. Im einzelnen
sind so aus den nebeneinanderliegendenKar¬
ten — die Beamtin überschaut spielend20—80
— die auch höheren Ansprüchengenügenden
Haushälterinnen, Alleinmädchen, Kinder-
pslegerinnen, Plätterinnen, Köchinnen bzw.

Der Verlag «Nd die Redaktionder „BNZ"
haben anläßlich ihrer UebersiMnng in ihr«
neue Wirkungsstätteam Geeren so zahlreiche
Glückwünsche und Blumenspenden erhalten,
datz es unmöglich ist, allen Organisationen
und Einzelpersonenbrieflichzu danken. Der
Verlag und die Schriftleitung sprechen des¬
halb auf diesemWege allen, die ihnen zu der
für unsere nationalsozialistischeBewegung so
bedeutsamen Uebernahme des Hauses am
Geeren beglückwünschten, aus das herzlichste
ihren Dank aus.

Verlag und Schriftleitungder B-NZ.

Mädchen mit Kochkenntnissen, Stützen,
Schneiderinnen usw. zuverlässig zu erken¬
nen. Auch besondere Fragen wie : „Ist das
Mädchen kinderlieb?", „Kann das Stuben¬
mädchen servieren?" finden so mühelos ihr«
Beantwortung.

Während ich so Einblick in die Arbeits¬
methoden der Vermitlungsstelle gewinne,
werden die Reihen der ffich zum Teil neu
meldenden Arbeitsuchendenabgefertigt. Zwi¬
schendurch fragen Arbeitgeberinnentelefonisch
nach geeignetem Hauspevsonal, und ich er¬
fahre, daß in einigen Stadtgebieten, vor al¬
lem in Schwachhausen,

Mädchenfür den halben Tag sehr gesucht
sind. Weshalb diese Stellen nur in verschwin¬
dendenAusnahmefällen besetzt werden? Weil
der Verdienst zu einem nicht geringen Teil
durch Fahrspesen wieder aufgezehrt wird.

Ein Blick in die Statistik des Arbeitsamtes
bestätigt den bereits aus der Anschauungge¬
wonnenen Eindruck, daß in dieser Abteilung
die meisten Vermittlungen in der Berufs¬
gruppe „Häusliche Dienste"  gezeitigt
werden, im Juni d. I . zum Beispiel in 1W,
im März in 199 Fällen. Dagegen wurden in
diesen beiden Monaten aus den scchm dar¬
gelegten Gründen 349 und 872 offen« Stel¬
len gemeldet. Weiter gehört zu dem Aufga-
benkreis des Amtes die Vermittlungstätigkeit
für die Land Hilfe;  im Vormonat konn¬
ten 43 junge Mädchenfür die Landhilfe ge¬
wonnen werden, bis zum 11. Juli insgesamt
110, was bei der Ueberwindung gewisser
Vorurteile der Städterinnen gegen die Arbeit
aus dem Lande als ein beachtenswerterEr¬
folg des Arbeitsamtes zu verbuchenist. 34
Arbeitsvermittlungen gibt die Statistik im
Monat Juni für die Berufsgruppe „Gesund¬
heitswesen und Körperpflege" an, bei 48 ge¬
meldeten offenen Stellen.

Es sei hier darauf hingewiesen, daß das
Arbeitsamt im Hausfrauenverein,
und zwar am Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend von 11 bis 1 Uhr im Iosephinen-
heim am Ansgarikirchhof, Sprechstunden
veranstaltet. Auch andere Bremer Frauen
organisationen sollten auf dem Gebiet der
Arbeitsvermittlung von Hauspersonal mit¬
wirken, gibt es doch hier noch Arbeit auf
weiteste Sicht zu leisten. KM.

Was am kommenden Somttag zu beachten ist.

Sie MchWwMZK in Bremer
Bestimmungen über Neuanmeldungen . Stimmabgabe

und Wahlvorschküge.
Wie im ganzen Reiche, so,sind auch für Bremen

für nächsten Sonntag , 23. Juli , Neuwahlen aller
durch unmittelbare  Wahl der kirchlichen Ge¬
meindeglieder gebildeten Organe vorgeschrieben.
Maßgebend für diese Wahlen ist kraft reichsrecht-
licher Bestimmung das geltende Landeskirchenrecht,
In Bremen bereiten diese in so kurzer Frist durch¬
zuführenden Wahlen insofern besondere Schwierig¬
keiten , als die zu wählenden Organe sowie die
Voraussetzungen des Wahlrechts in den einzelnen
Gemeinden nach den geltenden Gemeindeverfassun¬
gen ganz verschieden sind.

Allgemeine  Wahlvoraussetzung ist selbstver¬
ständlich die Zugehörigkeit zur Bremischen Evan¬
gelischen Kirche , die einen Wohnsitz im bremischen
Staatsgebiet voraussetzt . Sie wird am besten durch
Vorlag « des letzten Kirchensteuerbescheides nachge¬
wiesen und kann in der Evangelischen Kirchen»
kanzlei nachgeprüft werden.

Die besonderen  Wahlvoraussetzungen find
mit Angabe der zu wählenden Organe für jede
einzeln « Gemeinde zusammengestellt in der Ver¬
ordnung des Kirchenausschustes , die gestern in der
bremischen Presse veröffentlicht worden ist.

Zur Klarstellung vielfacher Anfragen sei nach¬
drücklichst darauf hingewiesen , daß die in den letz¬
ten Tagen in den bremischen Blättern veröffent¬
lichten Mitteilungen , wonach alle männlichen und
weiblichen , 24 Jahre alten Gemeindemitglieder
wahlberechtigt seien , sich lediglich auf außenbremi-
sche, insbesondere preußische Verhältnisse beziehen,
also für das bremische Staatsgebiet keine Gültig¬
keit haben . Für Bremen  find vielmehr aus¬
schließlich die in der Verordnung des Kirchenaus-
schusses veröffentlichten Wahlvoraussetzungen über
Wahlalter und Geschlecht der Wahlberechtigten
maßgebend . Es empfiehlt sich daher , diese Verord¬
nung , die außerdem alle von den einzelnen Ge¬
meinden eingerichteten und zur Auskunft bereiten
Wahlbüros angibt , bis zum Wahltage aufzuheben.

Aus dieser Verordnung , die alle näheren Be¬
stimmungen über den Gang des Wahlverfahrens
enthält , seien kurz die wichtigsten , für die Wäh¬
ler  in Betracht kommenden Bestimmungen her¬
vorgehoben.

Um die Ausübung des Wahlrechts möglichst
weiten kirchlich interessierten Kreisen zu ermög¬
lichen , find

Nenanmeldunge « für die Wahl am Sonn¬
tag auch für solche Personen zugelassen,
die sich bisher nicht in die Wählerliste
einer bestimmte « Gemeinde habe « ein¬

tragen lassen
und zwar sollen die in den Gemeindeverfassungen
vorgesehenen Bestimmungen über Fristen und Ge¬
bühren , an welch« das Wahlrecht geknüpft ist, für
diese  Wahl außer Betracht bleiben . Die Neuan-
meldungen müssen persönlich  bis spätestens
heute 3 Uhr nachmittags in den Wahlbüros der
einzelnen Gemeinden erfolgen . Eine Stellvertre¬
tung hierfür ist also unzulässig . Ueber die Neu-
anmeldungen wird ein Wahlschein  ausgestellt,
der vorbehaltlich einer Nachprüfung der Voraus¬

setzungen des Wahlrechts zur Stimmabgabe a»
Sonntag berechtigt und bei der Wahlhandlung
abzugeben ist.

Die Ausstellung eines solchen Wahlscheine»
istnichterforderlichfür  solche Personen , die
bereits in die Wählerliste einer bestimmten Ge¬
meinde eingetragen sind, also in der Regel bisher
an deren Wahlen teilgenommen haben.

Selbstverständlich darf jeder nur Lei einer
Gemeinde wählen . Als Richtlinien für solche, die
im Zweifel sind, zu welcher Gemeinde sie sich rech¬
nen sollen , ist die Bestimmung aufgestellt , sich an
diejenige Gemeinde zu wenden , bei deren Pastor
man zuletzt für sich oder einen Angehörigen »in«
Amtshandlung , also z. B . eine Trauung , oder die
Taufe oder Konfirmation eine « Kinde » hat vor¬
nehmen lassen.

Ein « weitere Erleichterung ist die Zulassung
der Stellvertretung Lei der Ausübung des Wahl-
rechts , d. h. die

Stimmabgabe durch einen Bevollm ächtigt en,
welcher derselben Gemeinde angehören muß . Zum
Schutze gegen Wahlbetrug , der da » Ergebnis fäl¬
schen könnte , ist allerdings die öffentlich « Be¬
glaubigung  der Vollmacht erforderlich . Dies«
Beglaubigung kann außer in den Polizeibüro«
auch in jedem bremischen KtrchengemeindeLüro
vorgenommen werden und zwar , ohne daß «in»
Gebühr hierfür erhoben wetden darf . Bei der
Ausübung des Wahlrecht » durch den Stellvertre¬
ter ist die Vollmacht zugleich mit dem Wahlschein
abzugeben . Für solche Personen , die sich bei einer
Gemeinde neu anmelden wollen , ist die vorhin
erwähnt « Bestimmung zu beachten , daß der Wahl¬
schein nur bet persönlicher  Anmeldung ausge¬
stellt werden darf , insoweit ist also «ine Stellver¬
tretung nicht gestattet.

Die WahlvorschlSg «,
die tunlichst von dem bei jeder Gemeinde zu bil¬
denden Wahlausschuß aufzustellen find und zwar
unter Berücksichtigung der in der Gemeinde ver¬
tretenen kirchlichen Richtungen und die mindestens
10 Unterschriften tragen müssen , können nur bis
heute , 3 Uhr nachmittags , Leim Wahlausschuß ein¬
gereicht werden . Gewählt wird nach geschlossenen
Listen , die möglichst ein Kennwort tragen solle« .
Nach Ablauf der Einreichungsfrist können die Li¬
sten nicht mehr ergänzt werden . Die Feststellung
des Wahlergebnisses geschieht nach den für die
Alt -preußische Kirche geltenden Bestimmungen der
Verhältniswahl.

Es ist damit zu rechnen , daß in den meiste«
Gemeinden zur Vermeidung einer Spaltung E i n-
heitslisten  aufgestellt werden . Liegt nur «in«
Liste vor , so gelten dje auf dieser enthaltenen Per¬
sonen als gewählt . Eine Wahlhandlung
braucht dann am Sonntag nicht mehr  stattzu¬
finden . Die Gemeinden , bei denen diese» der Fall
ist, werden morgen öffentlich in der Presse und
durch den Rundfunk bekanntgegeben . Ebenso wer¬
den Zeit und Ort der Wahl in denjenigen Ge¬
meinden , in denen eine Wahl stattfinden muß,
weil verschiedene Listen zur Wahl stehen , noch
rechtzeitig angezeigt.

Wählt Maubensbewegung
Ve«sWe Christenr

ES sickert immer mehr durch, daß die „Deutschen
Christen " in unserer Ävche eine große volkSmissio-
narisch« Aufgabe haben . Sie kann aber niemals
durchgeführt werden in der Weise, daß sich die Kirche
neben  die große nationalsozialistische Bewegung
stellt, die unsere Zeit durchflutet . Kirche und Volk ge¬
hören zusammen und kämpfen zusammen , denn
Arche und Volk sind für uns nicht Gemeinschaften,
die gegeneinander abgegrenzt find, sondern eine un¬
auflösliche Sinneinheit , eine festgefügte Schicksals-
gemeinschaft. Wir „Deutsche Christen " sind immer
wieder erstaunt , daß diese Sprache in kirchlich inter¬
essierten Kreisen nicht verstanden Wird. Warum
eigentlich nicht ? Klebt man - och noch irgendwie , be¬
wußt oder unbewußt , am Wen ? Haben nicht gerade
wir Christen , die nicht an einen vergangenen , histo¬
rischen Jesus glauben , sondern an den lebendigen,
gegenwärtigen Christus , die Pflicht , in dieser Gegen¬
wart seine Botschaft hinetnzusprechen ? Diese Auf¬
gabe hat die Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
übernommen . Wir bejahen Christus ! Wir bejahen
Adolf Hitler ! Wer daS nicht tut , hat in unseren
Reihen nichts zu suchen!

Wenn wir «nS aber so freudig zu dieser Kirche
und zu diesem Staat bekennen, dann müssen wir
auch dafür eintreten , daß das braune Heer nicht
von den Kirchenleuten von gestern dahin belehrt
wird , daß eS durchaus nicht geeignet sei, in der
Arm « Christi mitzukämpfen ; obwohl die Kirche
gerade und einzig durch die Soldaten Adolf
Hitlers zusammen mit dem ganze » deutschen
Volk vor dem Untergang im Bolschewismus
gerettet wurde . Wer Rest Tatsache i» Zweifel

zieht, hat die groß« Missionsaufgab « unser«
Kirche »och nicht begriffe«.

Es gibt in Bremen Gemeinden , die bisher nur t»
einem ganz kleinen Kreise die Aemter verteilten und
die Stellen besetzten. Sie müssen im Grunde g«
nommen jetzt in allerkürzester Zeit überhaupt
eine wahlberechtigte Gemeinde heranholen , dann erß
soll diese so zusammengesetzte Gemeinde ihr Urte»
abgeben . Wer gestern die Zeitung mit den kompltz
zierten Gemeindeverhültnissen in die Hand nah « ;
hat etwas Angst bekommen vor der bremischen Kirche
In der Tat , hier find die Bestimmungen so ve«
schiedenartig , die Aemter nach so verschiedenen Se-
fichtspunkten zu besetzen, datz der evangelische Christ
zunächst erst einmal fragen muß , zu welcher Ge-
metnde er sich halten soll. Er hat vielleicht hier srM
Kind taufen , dort sein Kind konfirmieren lassen, b»
sucht vielleicht die Predigten noch einer andere»
Geistlichen. Wohin soll er gehen ? Die Gemeinden,
die diesen Christen bei ihrer Eintragung noch Schrot«

icoppk«
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irtgkeiten machen, haben von dem Geist dieser Zeit
guch nicht einen Hauch verspürt . Ihr Kirchenchristen,
ich rufe es euch zu:

Wir dürfen die seelisch hungernden Massen nicht
mn dialektischer Streitigkeiten willen aus die

Stillung ihres Hungers warten lassen!
Geradezu wie Hohn  wirkt die Parallele : Auch in
der NSDAP . war treue Arbeit stets die Voraus¬
setzung für die Betreuung mit Parteiümtern , so
müssen die Nationalsozialisten sich auch in der Kirche
erst bewähren !" Mission und nochmal Mission und
wieder Mission in unserm durch den Marxismus
zersetzten Volke ist unsere Pflicht . Daß dabei die Ver¬
bindung mit dem wirklichen Volke ganz anders ge-
strnden werden muß als bisher , weiß jeder , der mit
beiden Füßen auf der Evde und in der Bremer Kirche
steht. An den alten guten Bremer Einrichtungen,
Bauherren und Diakonen , wird so gut wie nichts ge¬
ändert , ändern aber wird sich nach dem unerbitt¬
lichen Willen der „Deutschen Christen " diese Art in
den einzelnen Gemeinden wählen zu lassen.

Wir „Deutsche Christen " sind den Gemeinden dank¬
bar , und das ist eine große Anzahl , die in Er-
kennung dieser Sachlage zu uns in eine Einheitsliste
glommen find. Bis jetzt hat sich ausdrücklich nur
ausgenommen St . Pauli,  allerdings scheint auch
in Stephani  die Sachlage noch nicht völlig ge-
klärt zu sein. Wir hoffen, daß auch diese Gemeinden
dem neuen Geist gerecht werden . Sollte das nicht ge-
schehen, werden wir kämpfen bis zum endgültigen
Siege . Die Zeit bis zu dieser Wahl ist kurz,  tue ein
jeder an seiner Stelle , was er vermag.

Wir ruhen nicht eher, bis der Geist der „Deut¬
schen Christen " in jede Gemeinde eingezogen
ist. Mr ringen um das gottentfremdete Volk
mit neuen Zungen . Mit Gott vorwärts , durch

Kamps zum Sieg!
ksetor I-io. B . V̂ etckewsun

Gestern abend verbreiteten geschäftige Kirchen-
Politiker in Bremen das Gerücht, die Glaubens¬
bewegung„Deutsch« Christen" habe sich mit den

anderen Kirchenorganisationen geeinigt; die
Kirchenwahlen am Sonntag brauchten deshalb
in Bremen nicht stattzufinden. Wir stellen fest,
Laß diese Behauptungen völlig aus der Lust
gegriffensind. Die Wahl findet selbstverständlich
am kommendenSonntag statt und die Glaubens¬
bewegung „DeutscheChristen" wird sich weiter¬
hin mit einer eigenen Liste im Wahlkampf
durchsetzen.

Evangelische Christe«
Bremens!

Die St . Pauli -Eemeinde mit ihren Einzelge¬
meinden St . Pauli , Hohentor und Zion , lehnt eine
Einigung mit der Elaubensbewegung „Deutsche
Christen " ab . Die Glaubensbewegung ist daher
gezwungen , in diesen Gemeinden eigene Listen auf¬
zustellen . Sie führt den Wahlkampf unter der
Parole : „Die Stunde der Kirche ist da , die bre¬
mische Kirche mutz wirklich Volkskirche werden !"

Dazu ist zu bemerken : Die Wahl zu den verschw-
denen Gemeindeämtern lag bisher in den Händen
von ganz Wenigen : die nicht das Kirchenvolk ver¬
körperten , war doch das Wahlrecht zum großen Teil
sogar abhängig von der Zahlung von Gebühren!
Wählerlisten , wie in anderen Landeskirchen , wa¬
ren nicht vorhanden . Bei den sehr komplizierten
Verhältnissen in unserer bremischen Kirche ist eine
durchgreifende Aenderung unbedingt notwendig.
Es ist darum Pflicht eines jeden , der irgendwelche
Beziehungen zu den genannten Gemeinden hat , sich
dort aufnehmen und in die Wählerlisten ein¬
tragen zu lassen.

Die Leitung des Gaues .Deutsche Christen".
*

In später Nachtstundewurde etne Einigung
zwischender St . Pauli -Gemeinde (St . Pauli-
Zion-Hohentor) und der Glaubensbewegung
„DeutscheChristen" erreicht.

Grotzseuee in Vuegdamm
In den Abendstunden des Dienstag wurde

in Burgdamm bei Bremen die Hönerlche
Bäckerei und Gastwirtschaft durch ein Groß
feuer vollkommen vernichtet. Bei der
schnellen Ausbreitung des Feuers über die
auf dem Boden lagernden leicht brennbaren
Materialien gelang es den Bemühungen der
Ritterhuder und Burgdammer Wehren erst
nach vollständigem Ausbrennen des Gebäu
des, von dem nur noch die Umfassungs¬
mauern stehen blieben, das Feuer zu be¬
zwingen.

Diebstahl. Von einer Baustelle in Hasen-
büren wurden in der Nacht zum 15- ds . Mts.
mittels Einbruchs ein Treibriemen aus
Leder, 8 Mtr . lang und 20 Ztmtr . breit , ge¬
leimt und genaht , Wert 240 RM ., eine blaue
Arbeitsjacke, eine Lodenjacke und zwei Spa¬
ten entwendet ' Vor Ankauf der gestohlenen
Gegenstände wird gewarnt . Angaben an die
Kriminalpolizei oder an jede Polizetstellr
erbeten.

SA .-Standartenkapelle 75. Das heutig
Donnerstagskonzert findet nicht, wie in der
gestrigen Anzeige angegeben, im Parkhaus,
sondern in der Weserlust statt . (Siehe heutige
Anzeige)

Motorschiff „Walküre" unternimmt heute
eine große Konzertfahrt nach den Badener
Bergen . (Siehe Anzeige.)

Wer fand eine Geldbörse ? Ein arbeits¬
loser junger Mann hat auf dem Wege Nord¬
wolle bis Lintenstr . seine Geldbörse mir
47.50 RM - verloren . Der Finder wird um
Abgabe der Geldbörse in der Geschäftsstelle
der BNZ . gebeten.

Stadttheater . AaS dem Theaterbüro wirb uns ge¬
schrieben: Heute, Donnerstag, und Freitag wirb noch
einmal die wundervolle Overettenrevue „Der Orlow" in
der glänzenden Inszenierung gegeben. Sonnabend und
Sonntag in neuer Einstudiern»« das reizende Sing¬
spiel »Schwarzwaldmädel". In den HauvtpartKn : Mannh
Bremer, Beate Roos-Renter, Käthe Blohm, Hertha Witte,
Emma Schnlhos-Frühltng , Heinrich Kastner HanS Gletx-
ner, Erich Witte, Georg Schmidt, Ferdinand Ähnelt.
Szenisch« Leitung: Ferdinand Ähnelt, musikalische Lei¬
tung : Eduard Martini.

MsxreLes-Venr-KsSomre
3000 Neueinstellungen haben die Mercedes-

Benz-Werke in den letzten Wochen vor¬
genommen — ein Ergebnis des Kraftfahr¬
zeugsteuererlasses der Reichsregierung . — Die
Mercedeö-Bcstz-Propaganda -Kolvnne , die
Modelle vorführte , wie sie auf der Berliner
Automobilausstellung gezeigt worden sind,
besuchte soeben für 2 Tage Bremen ' Die
stattlich« Anzahl von Mercedes -Cabriolets
hatte am Lloydbahnhof Aufstellung genom¬
men und begegnete bet den Beschauern
großem Interesse . Besonders fielen die
beiden Diesel-Lastwagen aus, die Rohöl als
Brennstoff verwenden . Die eleganten For¬
men, die Ausstattung von Chassis urch
Karosserie und die- anderen ins Auge fallen¬
den Vorzüge haben den Wagen die Gunst
der Passanten und das zustimmende Urteil
der Sachverständigen verschafft. Don
Bremen aus tritt die Kolonne eine Rundfahrt
durch ganz Nordwestdeutfchland an.

Film
Metropol -Theater

Helden des Alltags
Den Amerikanern ist wieder mal ein ganz

großer Fliegerfilm geglückt, dessen Besuch
niemand versäumen sollte. Der Film ist
seiner allgemeinen Bedeutung wegen und
durch die rein technisch hervorragenden
Fliegeraufnahmen ein Erlebnis , das sich
würdig seinen Vorgängern anreiht . Wichtig
und in erster Linie maßgebend ist der Gei st
den dieser Film atmet , ist seine grundsätz¬
liche Bedeutung , seine Verherrlichung der
Fliegerei , die sich nicht wie bei den bisheri¬
gen Filmen auf den Kriegsflieger sondern
auf die Pflichterfüllung des „Luft ' utschers"
bezieht. Dieser Gesamteindruck ist so stark,
daß man die letzten Reste amerikanischer
Süßlichkeit, soweit sie in der dramatischen
Handlung überhaupt noch vorhanden sind,
gern Hinwegsieht. Das „sweetgirl ", das
uns Deutschen so garnicht behagt , erscheint
in erheblich sympathischererWeise als früher;
und im Vordergrund stehen — wie auch in
einem früheren amerikanischen FliegerfUn -
der hervorragendsten Eigenschaften der Helden
des Alltags : Pflichterfüllung bis zum
Aeußersten, mit dem sicheren Tod vor Augen,
und Kameradschaftsgeist, der im entscheiden-
den Augenblickauch bei dem Windhund durch¬
bricht. Eine ausgezeichnete Regie (Jobn
Ford)  versteht es , dieses Thema vor dem
leicht möglichen Abgleiten ins Kitschige z.,
bewahren - Charakteristisch für diese Regie
ist ach der Humor , der trotz des einen nassen
Auges , oder gerade deswegen nicht zu un¬
terdrücken ist. Durch die hervorragenden flng-
sportlichen Aufnabmen wird dieser Film z«<
einem Sensatronssilm im besten Sinne d'eses
oft mißbrauchten Wortes.

Europa -Palast
Weiß Ferdl als „Meisterdetektiv"

Jakob Hase ist ein biederer Anwaltsdürovor-
steher , der nur an einem störenden Komplex leidet:

80 Prozent aller Menschen sind in seinen Augen
Verbrecher . Im übrigen ist er unter dem Namen
„Der Schnauzer " bekannt , einmal wegen einer

Hinein in die VeeviSgemeinithaft!
Zum AMdau des Glsnde-StaaleS

Der Deutsche Techniker -Verband , Kreisleitung
Bremen , schreibt uns:

Die Gauleitung Nordmark -Niedersachsen des
Deutschen Techniker -Verbandes hat dem Berbands-
filhrer am 30. Juni die Meldung gemacht : „Im
Gau Nordmark -Niedersachsen ist der Rohbau des
Deutschen Techniker -Verbandes fertiggestellt ." In
Bremen hat der Deutsche Techniker -Verband eine
Kreisleitung eingesetzt und mit der Wahrnehmung
der Geschäfte den Jng . Pg . Elberdtng  beauf¬
tragt . Die Kreisgeschäftsstelle Bremen verwaltet
-as llnterweser - und Tmsgebiet und ist geographisch
wie folgt gegliedert : Hansestadt Bremen , Freistaat
Oldenburg , von der Provinz Hannover den Re¬
gierungsbezirk Änlich , den Regierungsbezirk
Etade mit Ausnahme der Kreise Hadeln , Kehdin-
gen und Stade , vom Regierungsbezirk Lüneburg
den Kreis Fallingbostel und den Regierungsbezirk
Osnabrück.

Ortsgruppen des Deutschen Techniker -Verbandes
sind in allen größeren Orten des Unterweser - und
Emsgebietes errichtet und beginnen bereits ein
reges Ortsgruppenleben zu entsalten . Nachdem

. der Rohbau des Verbandes gezimmert .ift wird mit
aller Energie daran gearbeitet , daß dieser Rohbau
Inhalt , Sinn und Leben erhält . Diese Arbeit
ist getragen und durchdrungen von der national¬
sozialistischen Idee und dem festen Wollen , dem
technischen Verufsstand zu dienen . Nach dem Mu¬
ster der Organisation der NSDAP . arbeitet der
Deutsche Techniker -Verband . In ehernen Lettern
steht auch über seinem Handeln der Leitspruch der
NSDAP : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " .

Jeder Berufsstand hat im nationalsozialistischen
Staat seine berufsständische Vertretung erhalten.
In allen Kreisen der Bevölkerung nimmt man
regen Anteil an dem Aufbau des Stände -Staates.
Der technische Angestellte ohne Unterschied auf
Rang , Stand und Herkunft soll der Wichtigkeit
seines Berufes eingedenk sein . Er muß sich von
der engen Reißbrettperspektive loslösen und sich
auf seine staatsbürgerlichen Pflichten besinnen . Die
Berufung Gottfried Feders zum Staatssekretär
und die Ernennung Dr . Todts zum Eeneralin-
spekteur für den Straßenbau sind bedeutende An¬
sätze für die Anerkennung des Technikers in Staat
und Wirtschaft . Endlich gelingt es auch, an füh¬
renden Stellen technisch gebildete Kräfte anzu¬
setzen. Die einzige berufsständische Vertretung für
Techniker , Ingenieure , Chemiker usw . ist der
Deutsche Techniker -Verband , darum Techniker hin¬
ein in den Einheitsverband , der Eure berufsstän¬
dische Vertretung darstellt ! Der D .T .V . ist in der
Angestelltensäule der Deutschen Arbeitsfront an
2. Stelle aufgeführt . Er gehört somit dem Gesamt-
verband der Deutschen Angestellten an . Die
Deutsche Arbeitsfront hat angeordnet : „Der Ee-

samtverband der deutschen Angestellten umfaßt alle
deutschen Volksgenossen ; welche gemäß Z 1, Abs . 1
und 2 des Angestelltenverstcherungsgesetzes in die
Angestelltenverstcherung gehören , auch wenn sie
infolge ihrer Einkommenshöhe nicht mehr ver-
stcherungspflichtig sind." Dr . Robert Ley.

Demgemäß haben alle Angestellten , die bisher
keinem der innerhalb der Deutschen Arbeitsfront
gegründeten Angestelltenverbände angehörten,
ihre Eingliederung in dte Deutsche Arbeitsfront
vorzunehmen durch dte Erwerbung der Mitglied¬
schaft in dem für ihren Beruf zuständigen Berufs¬
verband.

Aufnahme -Gesuche für den Deutschen Techniker-
Verband sind bis zum 28. Juli der Geschäftsstelle
der Kreisleitung Bremen einzureichen . Wer sich
bis zu diesem Zeitpunkt nicht organisiert hat , muß
sich die später entstehenden Nachteile selbst zu¬
schreiben . Aufgenommen werden nur Angestellte,
dte arischer Abstammung sind.

Die Kreisgeschästsstelle befindet sich bis zum
20. Juli in der Langenstr . 78, 2. Stock . Am 21.
Juli wird die Geschäftsstelle in das Gebäude der
Deutschen Bank und Disconto -Eesellschaft , Sttnt-
brücke 1,1 . Stock, Flur 3 verlegt . In den gleichen
Räumen befindet sich die Geschäftsstelle der D .T .V.«
Kasse, Berufskrankenkasse der Techniker.

Der Deutsch« Handlungsgehilfen - Verband
schreibt uns : Der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Dr . Ley , hat angeordnet , daß alle
deutschen Angestellten in die Front der Arbeiten¬
den , d. h . in den für sie zuständigen Berufsver¬
band der Deutschen Arbeitsfront hineingehören.
Diese Anordnung des Führers der Deutschen Ar¬
beitsfront wird jetzt in allen Betrieben hundert¬
prozentig durchgeführt . Keiner darf da mehr ab¬
seits stehen ! Der Eesamtverband der Deutschen
Angestellten wendet sich in diesen Tagen an alle
noch nicht organisierten Angestellten , um sie zum
sofortigen Eintritt in seine Reihen zu bewegen.
Alle , die sich außerhalb der Gemeinschaft stellen,
werden in Zukunft in jeder Richtung auch als
außerhalb der Gemeinschaft stehend behandelt
werden . Wer seine vollen Rechte innerhalb der
Volksgemeinschaft wahren will , der muß hinein
in die Reihen der Deutschen Arbeitsfront ! Auf¬
nahme -Anträge für die Berufsverbände des Ge-
samtverbandes der Deutschen Angestellten nimmt
jede Ortsgruppe und Geschäftsstelle des Eesamt-
verbandes entgegen.

Aus allen Teilen des Reiches melden die Ve-
rufsverbände einen gewaltigen Zustrom an Mit¬
gliedern . Ganze Betriebe melden geschlossen ihren
Beitritt an .. Das ist ein Zeichen des Vertrauens
der deutschen Arbeitnehmer in die neue Führung
der deutschen Arbeitnehmerbewegung.

Der Vlumenschnmik-
Weltbeweeb

Das Preisgericht zum Blumenschmuck -Wettbe¬
werb wird am Donnerstag , den 27 . Juli,
die angemeldeten Vorgärten und Blumenkästen be¬
sichtigen . Die Teilnehmer am Wettbewerb werden
auf diesen Tag aufmerksam gemacht . Es wird
ihnen geraten , ihre Blumen vorher nochmals
gründlich nachzusehen , die Rasen zu scheren, von
den Schlingpflanzen am Hause abgeblühte Blumen
abzuschneiden , Ranken zurückzuschneiden und an¬
zubinden . Wild herabhängendes Eeranke macht
einen unordentlichen , ungepflegten Eindruck . Die

Zahl der Anmeldungen übersteigt die des letzten
Jahres , ein Beweis , daß trotz der wirtschaftlichen
Not das Interesse für Blumenzucht und das Ver¬
ständnis fiir die Bestrebungen des Blumenschmuck-
Wettbewerbes , dessen Ziel bekanntlich die Ver¬
schönerung des Straßenbildes durch
Blumen und gepflegte Vorgärten  ist,
erhalten bleibt.

Der letzte Zeitpunkt zur Annahme von Anmel¬
dungen in der Geschäftsstelle der Bl . W . beim
Gartenamt am Doventor , ist noch bis zum
Sonnabend , 22 . Juli  hinausgeschoben . Zu¬
gelassen sind nur Vorgärten und Blumenkästen,
Hausberankungen und sonstiger Pflanzenschmuck,
soweit es von der Straße sichtbar und dem Schmuck
dient . Die Beteiligung ist gebührenfrei.

ausgesprochenen äußeren Ähnlichkeit mit seinem
Hund „Moritz " , zum andern wegen seiner schnau¬
zenden Ausdrucksweise , einer zweiten Ähnlichkeit
mit Moritz , dem Schnauzer , der ebenfalls heftig
bellt und nebenher froh ist, wenn ihm niemand
etwas tut . In dem Glaubensbekenntnis seines Le¬
bens liegt es begründet , daß er seine Nichte Vetty
wie ein Bullenbeißer vor den bösen 90 Prozent
hütet . Und das wird sein Unglück ; denn die fidele
Eishockeymannschaft , der Bettys Verehrer ange-
hört , inszeniert mit diesem Steckenpferd Schnau¬
zers eine toll phantastische Geschichte, durch die der
verbissene Meisterdetektiv aus der Aufregung nicht
herauskommt . Es wird ein herrlicher , übermütiger
Unsinn gesponnen in dieser eigentlichen Hand¬
lung des Films , die im strengen Sinn keine Hand¬
lung ist, sondern eine Fülle von verrückten Ein¬
fällen , die dementsprechend von einer ganz leich¬
ten , lockeren Hand inszeniert werden mußte . F.
Sorg und Th . Kaspar  haben das Glück, mit
sehr sicheren Könnern zu arbeiten , die jeder Si¬
tuation gewachsen sind, jeden Witz und Unsinn
überzeugend aus dem Augenblick heraus zu ge¬
stalten verstehen . Damit ist der durchschlagende
Heiterkeitserfolg dieses Films garantiert , der sich
wiederholt zu minutenlangem schallenden Geläch¬
ter steigert . Es ist selten soviel gelacht worden in
den letzten Filmkomödien , wie bei dieser Hilflosig¬
keit des verschüchterten Meisterdetektivs Weiß
Ferdl oder bei Fritz Kampers  Spitzbubenein¬
fällen , denen Hans Stüwe  erfolgreich sekundiert.
Auch das Frl . Holzapfel , der ältliche Bllrodrachen
von Therese Kiese,  paßt in diesen Chor und die
„kollegialen " Höflichkeiten , die sie mit Jakob Hase
tauscht , gehören zu den entzückendsten Momenten
des ganzen Films . In Bremen interessiert von
der übrigen Besetzung besonders die schöne Ery
Bos,  die frühere Ballettmeisterin des Stadt¬
theaters. RnnMnk

Donnerstag , 20. Juli 1933
6.46 Zeitangabe — Wetterdienst — Laickwirtschastlicher

Morgensnnk: Mitteilungen Über Ackerbau. 6.00 Mor¬
gengymnastik. S.1S Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20 Mor-
gemnusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung
der Abendmeldungen. 7.10 Mo-rgensvruch für die Nord-
mark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmustk. 8.00 Wetter-
dienst. Aus dem Gebiet der Bolksgesundheitsvflege:
Gute Zähne. 10.36 Funkwerbnng der R-ichsvostreklame
GmbH. 10.60 Nachrichtendienst- 11.00 Schallvlaitcnkon-
zert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienst. Meldungen für die
Binnenschiffahrt. 12.10 Mittagskonzert. 1800 Börsen-
funk. 18.10 Wetterdienst, Weser-Wasserstanb, Kriminal-
Meldungen. 13.16 Schallplattenkonzert der Funkwerbnng.
14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplattenkonzert: Kom-
ponisten als Dirigenten. 15.00 Bürfenfunk. 16.40 Schlss-
fahrtsfimk und Luftverkehrsmeldungen. 18.00 Nachnnt-
tagSkonzert. 17.00 Deutsche Jugendstunde : Abenteuer
mit Hausmusik. 17.30 Unsterbliches Niederdeutschland.
18.20 Bücherstunde. 18.45 Frankfurter Abendbürse. 18.60
Wetterdienst. 10.00 Stunde der Nation : Doggerbank
20.00 Aus der Bewegung. 20.10 Lustige Braunschweiger
da» sind wir. 21.10 Tänze. 22.00 Nachrichtendienst.
Zeitangabe. Wetter- Politische und andere Meldungen;
Sport -, lokale und Krtminalnachrichten. 22.20 Zeitsunk.
22.30 Fortsetzung der Tänze.

Wetterbericht
Der selbständig gewordene Keil des Azoren -HofeS

löst sich in mehrere Teillerne auf . Diese bringen
dem mittleren und südlicheren Deutschland Hetter-S
und warmes Wetter . Ueber Norddeutschland dagegen
macht sich der Einfluß einer vom Kanal -Gebiet kom-
wenden , ostwärts vordringenden , seuchtwarmen
Nebelluftmasse bemerkbar . Der Himmel ist dagegen
vorwiegend bedeckt. Auf der Linie Borkum , Osna¬
brück, sowie etwas östlich davon , traten in den Vor¬
mittagsstunden des Mittwochs Niederschläg« ein . So
konnte hier die Temperatur kaum 20 Grad über¬
schreiten, während auS dem südlicheren Deutschland
meist die Temperatur über 2b Grad gemeldet worden
ist. Da die neue ostatlantisch « Störung sich auffüllt
und nordostwärts abwandert , kann bei uns mit
ruhigem und vorwiegend freundlichem Wetter bei
ansteigender Temperatur gerechnet werden.

Voraussage für den 20. Juli : Schwachwindig,
wolkig, zeitweise aufheiternd , vorwiegend trocken,
warm.

Aussichten für den 21. Juli : Schwachwindig,
freundlich , warm.

Postbesörderung mit Luftschiff „Graf Zeppelin ".
Die für den 22. Juli in Aussicht genommene Spa,
nienfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " (Lan-
dungsfahrt nach Barcelona ) findet nicht statt.

Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und
Franzöfisch -Nordasrika . Am 18. Juli ist der Fern¬
sprechverkehr zwischen Deutschland und Algerien
und Tunis über Paris eröffnet worden . In
Deutschland sind alle Orte zum Verkehr mit den
wichtigsten Orten in Algerien sowie mit denjeni¬
gen Orten in Algerien und in Tunis zugelassen,
mit denen eine Sprechverständigung möglich ist.
Die Funkverbindung Paris — Algier , über die der
Verkehr geleitet wird , ist werktäglich von 9 bis 12
und von 14 bis 18 Uhr , an Sonn - und Feiertagen
nur von 9 bis 12 Uhr im Betrieb . Ein gewöhn¬
liches Gespräch von 3 Minuten Dauer nach Al¬
gerien kostet 29,70 RM ., nach Tunis 32,10 RM.
Zugelassen sind ferner dringende Gespräche zur
dreifachen Gebühr sowie Gespräche mit Voranmel¬
dung und solche, zu denen der Verlangte herbei¬
gerufen wird (Xk -Gespräche ) . Diese Gesprächsarten
werden gleichzeitig auch im Verkehr mtt Fran-
zösisch-Marokko nebst Tanger eingeführt.

«sstt -iei !»
Oss risutSLko OusIilLrsbisi»

Schiffahrt
GOMvssSehsM der Weser

Bremen -Stadt
Angekommene Seeschisse am 18. JuN 1933

D. „Ltvorno ", dtsch. (Friedrich), von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer L To., Schafen 1 Sch. 1 Früchte.
D. „Hero ", bisch., (Knapp), von Hambnrg, D.-G. Nep¬
tun, Hwfen I Sch. S, Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juli 1933

D. „Schwan ", dtsch., Meirich), nach London, Herm.
Danelsberg, Stückgut- D. „VenuS" dksch-, (Sein), nach
Köln, Gottfr . Steinmetz« L Co., Stückgut. D. „Phoe¬
nix ", dtsch. (Andersen), nach Hüll, Herm. Danelsberg,
Stückgut. D. „KronoS ", dtsch. (Pievlow), nach Bilbao,
Rab. L Stabil ., Stückgut. D. „Wachtel " dtsch-,
(Schubert), nach London, Argo-Reederet A--G., Stückgut.
MG. „Trave ", dtsch., (Hahn), nach Ostasien, Gebr.
Specht, Stückgut. D. „Neidenfels " dtsch., (Olt-
manns), nach Baltimore , Rab. L Stabil ., Kalt. M>
Segl. „Hermine ", dtsch-, (Moje), nach Hamburg, Karl
F. Müller , Oelkuchen.

Ljegevlsitze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 19. Juli 1933
Hase» I

D. Kong Björn (8), Diana (Sch. 5), Hector (Ob Bords¬
land (7), D. Leander, Thesens, Feronia (10), D. Lerche
(unterh. Doch.

Hase» II
D. Sonnenfels. Atto, MS . Fulda , D. Main (11), D.

Aller (13), Alster (16). Sirius (15), D. Uh-nfels (12).
Augsburg (14), Ganter (16), MS . AltenfelS, Rto Bravo,
Rio Panuco, D. Rabenfels, Sonnenfels.

Hafen M
D. Schlesien, Wido, Witell, Winfried. Wigbert (Dück-

kalben).
Holzhascn

D. Ansgir (Becker L Otten), D. Gunba (Saß ), D.
Eifel (Logemann L Warbenburg).

Hohcntorshase»
D. Reiher, Drossel (Finke L Bünemann), D. Minos

(Krüger).
Industrie-Hasen

D. Reichenfels, Crostasels (llbootShafen), D. Helios,
Fink (Louis Krages), D. Wolfram (Ausbau-Industrie ),
D. WachtfelS (Kali-Anlage).

Werft
D. Jngo (Dock III). D. Schönfels, Liebenfel«, Rhein-

fels, Lanterfels, D. Birkenfels, Donau, Westfalen, Rhoen,
D. Bahrenfeld.

Nordvcutschcr Llovd. Bremen
Letzt« Nachrichtenüber Damvferbewegungenvom 19. 7. 33,

vormittags
(Ergänzungslistc.)

„Alaha" Levante 13. 7. an Samsun. „Anatolia" heimk.
18. 7. ab Nunchal nach Leixoes. „Cavalla" heimk. 18. 7.
an Hamburg. „Chcmnitz" Ostasien 19. 7. Perim Pas¬
siert nach Sabang . „Koblenz" Ostasien 18. 7. ab Bsla-
wan nach Penang . „Kolumbus" Newyork 18. 7. an
Pewhork. „Este" Westk. Nordam. 18. 7. St . Thomas
passiert nach Colon. „Franken" Ostasien 19. 7. ab
Osaka nach Nagoha. „Grandon" heimk. 19. 7. an Rotter¬
dam. „Havel" heimk. 19. 7. ab Singapore nach Co-
lombo. „Holstein" heimk. 18. 7. ab Port Seid nach
Genua. „Fsar" heimk. 19. 7. ab Hongkong nach Singa-
pore. „Justin " Westk. Nordam. 13. 7. ab Sän Fran-
cisco nach Vancouver. „Lahn" Ostasien 19. 7. Gibraltar
passiert nach Barcelona. „Minden" heimk. 18. 7. Bor-
kumriff passiert nach Hamburg. „RIol" Cuba/New Orle-
auS 18. 7- an Havana. „Roland" Westk. Südam.
(MS) 18. 7. DUssingenPassiert nach Magallancs . „Saale"
Ostasien 18. 7. Perim passiert nach Colombo. „Sierra
Cordoba" heimk. 1. Nordkavfahrt 19. 7. an Bremcr-

haven. „Sierra Bentana" heimk. 18- 7. ab Tarnvico
nach Vera Cruz. „Trier " heimk. 1L. 7. ab Lasablanca
nach Rotterdam.

I « Hasen liegen»« Schisse
Bremen:  Aller , Alster, Ansgir , Atto, Augsburg,

Donau, Fulda , Jugo , Main, Rio Bravo, Rto Panuco,
Schlesien. Westfalen, Wido, Wigbert, Winfried, Witell,
Wolfram, Trave. -

Bremerhaven:  Abana , ALIania, BreyiM»- KMseld,
Dessau, Köln, Lippe, Sierra Cordoba, Sterrä Morima,
Werra . Witram, General von Stenben, Sierra Dalbäda.

Hamburg:  Apollonta , Lavalla , Ingram , LudÄigs-
hasen, Bancouver (HAL). -

Dampsschisssabrts-Gesellschatt „Neptun»
Bormittags -Meldungen

D. „Bellona" 18. 7. abends von Malaga nach Alicrnte.
D. „Diana" 18. 7. nachts in Bremen. D. „Flora" 19.
7. morgens in Rostock. D. „Fortuna " 18. 7. nachm.
von Lübeck nach Burgstaaken. D. „Hero" 19. 7. vorm.
in Bremen. D. „Mercur" 13. 7. nachm. von Stockholm
nach Ljusne. D. „Minos" 18. 7. abend» Holtcnau
dass. nach Bremen. D. „Phaddra " 19. 7. morgen»
Emmerich dass. nach Köln. D- „Phoebus" 18. 7. abends
Emmerich vass. nach Köln. D. „Latona" 18. 7. mittags
in Ovorto. D. „Hermes" 18. 7. abends von Barcelona
nach Tarragona.

NachmittagS-Meldungcn
D. „Ariadne" 19. 7. morgens in Rotterdam. D. „Her¬

mes" 19. 7, morg. in Tarragona . D. „Hero" 19. 7.
abends von Bremen nach Rotterdam. D. „Irene " 19. 7.
früh in Bergen. D. „Mercur" 19. 7. mittags in Lsusne.
D. „Minos" 19. 7. nachm. in Bremen. D. „Neptun" 19.
7. vorm. in Norrlöving . D. „NereuS" 19 .7. nachm.
von Kopenhagen nach Stettin . D. „Ntobe" 19. 7. mov-
gens in Rotterdam. D. „Nixe" 19. 7. morg. in Norr-
tellje. D. „Pallas " 19. 7. mittags in Köln. D. „Pax"
19. 7. mittags von Kopenhagen nach Bremen. D.
„Priamus " 19. 7- vorm. in Bergen. D. „Rhea" 19. 7.
morgens von Köln nach Rotterdam. D. „ThcmiS" 19. 7.
vorm. Emmerich Passiert nach Köln. D. „Uranus" 19.
7. früh in Riga.

Argo Rceveroi Aktiengesellschaft
„Greif - 19. 7. vorm. von Hamburg nach Hüll. „Meise"

18. 7. nachm. an Kings Lynn. „Bussard" 18. 7. 13 Uhr
von Riga nach London. „Oliva" 18. 7. 17 Uhr von La
Pallica nach Hamburg. „Sverber" 18. 7. 17 Uhr von
Bremerhaven nach Rouen. „Star " 19. 7. 8 Uhr an
Rotterdam. „Strauß " 19. 7. vorm. an Abo. „Wachtel"
18. 7. nachm. von Brake nach London. „Zander-- 18. 7.
22 Uhr von Trangsund nach Bremen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Eschershcim" 19. 7. von Rotterdam.

Hamburg-Siidamerikanlsche Dampfschisssa- rts»
Gckellschast

MS - „Monte Rosa" 17. 7. 3.30 vm. von Hamburg nach
den norweg. Fjorden Vergnügungsreise ); 17. 7. 9 Uvm.
in See. MS . „Pernambuco" 16. 7. vm. in Santos
rückk. Ms. „Monte Pascoal " 17. 7. 6 vm. -n Tene-
rife nach Casablanca (Vergnügungsreise). PD . „Es-
vana" 17. 7. vm. Ouessaut vass. ausg. PD . „Entrerios"
18. 7. Ouessant vass. ausg. Bemerkungen: MS - „Per-
nambuco" voraussichtliche Abfahrt von Santos 20. 2l.
7. über Dictoria und Äahia.

DeutscheDampfschisssahrts-Gcsellschast„Hansa"
„Bärensels" 18. 7 von Hamburg ausg. „DrachenfelS"

17. 7. Gibraltar vass. heimk. „Geierfels" 17. 7. in Suez.
„Lahneck" 17. 7. Ushant vass. ausg. „Marienfels" 18. 7.
von Rotterdam ausg. „Neidenfels" 19. 7. von Bremen
nach Baltimore. „Neuensels" 18. 7. von Suez ausg.
„StolzenfelS" 17. 7- in Bombay. „Trautenfels" 18. 7.
von Antwerpen nach Rangoon. „Weißenfcls" 18. 7.
von Suez auSg. „Wildenfels" 18. 7. in Okha.

Saisonschluß -Verkauf
ZonäersnFebote in allen ILFern
Die kreise sinll erllebllcll llerabFeseiLi

Gtallmann L Horde?



See Treuhänder der Arbett Va. Dr. Markert:
Ein einheitliches Tarifnetz für Niederfachfen

Große öttemliche Kundgebung des DHY. in Sidenburg—Eine Rede Dr. Markerks
Oldenburg , 1g. Juli.

Am Dienstag abend hielt in den Sälen der
„Union " die Ortsgruppe Oldenburg der Deutschen
Handlungsgehilfenverbandes als Ortsgruppe des
jetzigen Gesamtverbandrs deutscher Angestellten ihre
erste öffentliche Kundgebung ab . Unter den Ehren¬
gästen sah man u. a. die Präsidenten der Industrie,
und Handelskammer und der Handwerkskammer in
Oldenburg , Oberstleutnant Mohr,  Bürgermeister
Hüwe,  Amtshauptmann Willms,  die Direktoren
der öffentlichen und privaten Banken Oldenburgs.

Nach der kurzen Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzendenKrögrr  sprach der GaubetriebSzellenleitrr
LandtagSabgeordneter Diekelmann,  Mitglied
des ArbeitSkonventS , der auf die Umwälzungen der
letzten Monate einging und betont «, wie stark die
Arbeit der NSBO . mit dazu beigetragen , daß das
große Einigungswerk der Deutschen Arbeitsfront so
schnellmöglich geworden sei.

Die NSBO . scheide jetzt aus der Führung des ge¬
werkschaftlichen Lebens aus und werde zu einer
Shrriltrupp « innerhalb der Gewerkschaften, die u. a.
die Heranbildung der künftigen Führer der Gewerk¬
schaften übernehmen werde ; sie werd « dafür sorgen,
baß die deutsche» Arbeiterorganisationen in Zukunft
chruw«r>treie und befähigte Führer erhielten.

Daraus sprach der Bezirksleiter des DHV . in tzan.
»over , Stolp,  der eingangs ebenfalls die ungeheu¬
ren Umwälzungen der letzten Zeit hervorhob , um
dann die zukünftigen Aufgaben der Angestelltenvrr-
-ände aufzuzeigen , die heute keine Rechte verlangten,
sondern lediglich ihre Pflichten zu erfüllen suchten,
die in einer Unterstützung ihrer Mitglieder durch
Schaffung einer gesunden Krankenversicherung usw.
bestünden. Die Hilfseinrichtungen müßten unter
eigener Verantwortung der Verbände
stehen, um den Staat zu entlasten . Die Hauptauf¬
gabe der Angestelltenverbände liege aber darin , die
Mitglieder im Geiste des Nationalsozialismus zu er¬
ziehen und zu führen und dem VolkSaufbau zuzu¬
führen.

Im Anschluß hieran nahm der Präsident des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen , Bürgermeister
Dr . Markert,  der Treuhänder der Arbeit sür
Niedersachsen, das Wort.

Er führte u. a . auS, daß wir uns jetzt in einer ent¬
scheidenden Epoche der nationalsozialistischen Revo¬
lution befänden , in dem Uebergang von der Kampf¬
handlung zum Aufbau . In einem kurzen historischen
Ueberblickauf vergangene Revolutionen , insbesondere
auf die französische Revolution , wies Bürgermeister
Dr . Markert darauf hin , wie gerade in der franzö¬
sischen Revolution der Uebergang zum Neuaufbau
nicht gefunden wurde , sondern lediglich eine Ent¬
fesselung von überalterten Bindungen vor sich ge¬
gangen sei, ohne daß man eine neue organische Bin¬
dung geschaffen habe.

Darin liege die Größe des Führers Adolf Hitler,
daß er an dem entscheidenden Punkt die Kampfhand.
lung der nationalsozialistischen Revolution beendet
habe, nämlich in dem Augenblick, wo keine Gegner
mehr vorhanden waren.

Die nationalsozialistische Revolution wolle im Ge¬
gensatz zu allen marxistischen Zielen nicht systematisch
alles niederreißen , sondern wo Mängel in der Besitz-
bildung gegenüber denProduktionsmitteln vorhanden
seien, diese Mängel beseitigen . Sie werde den Begriff
des Besitzes wieder zu einem ehrbaren machen.

Sie werde weiter dem Besitz die Verpflichtungen
gegenüber der Allgemeinheit und der Gemeinschaft,
die letzten Endes in der Familie als Zelle wurzele,
einimpfen . Der Aufbau werde erfolgen über dem
Wege der ständischen Neuorganisation , die zu einer
Selbstverwaltung der Wirtschaft in gemeinsamer
Arbeit zwischen Unternehmer und Arbeitnehmer
führen werd«. Dazu gehöre zunächst eine grund¬
legende Aenderung des BetriebSrätegesetzes . Die
Betriebsräte würden in Zukunft unter Leitung der
Unternehmer tagen . Weiter würden Schiedsämter
und BezirksschiedSämter geschaffen, die eine Art
Ehrengericht im ständischen Ausbau zu bilden hätten.

Dieses große Werk des ständischen Aufbaues sei
erst in Vorbereitung und könne nicht in vier Wochen
in die Wirklichkeit umgesetzt werden . Es gelte, ein
Werk zu schaffen, das jeder Kritik von Generationen
standhalte . Daher werde man auch damit rechnen
müssen, daß die Aufbauarbeit erst in einem Jahre
abgeschlossen sei. Dir Treuhänder der Arbeit seien
berufen , bis zur endgültigen Erledigung des Aufbau-
werkes den Arbeitsfrieden zu erhalten und alle Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Tarif - und Lohn¬
regelungen zu treffen Sie hätten sämtliche Voll¬
machten und seien nicht wie früher die Schlichter an
irgendwelche Mehrheitsentscheidungen gebunden.

Wichtig sei auch, daß kein Unternehmer sich in
Zukunft von einer Organisation fernzuhalten
vermöge , so daß in jeder Weise die Einheit-
lichtest der tariflichen Vereinbarungen gewährt

werden könne.

Damit seien auch die Ungleichmäßigketten und die
Unsicherheiten, die dadurch in die Kalkulationsmög-
Kchkeiten der Wirtschaft getragen worden seien, be-

fsitigt.

Eine der ersten Aufgaben werde er sein, so führt«
der Treuhänder der Arbeit weiter auS, den ganzen
Bezirk mit einem Tarisnetz zu überziehen , damit diese
Gleichförmigkeit gewährleistet und vorhandene oder
drohende Störungen beseitigt würden . Die Schaf¬
fung gesunder Tarife könne nicht dahin hinaus¬
laufen , möglichst hohe Spitzenlöhne zu schaffen, die
doch nicht auf die Dauer gewährleistet werden
könnten , sondern die Zielsetzung sei, dem Arbeiter
ein stetiges Einkommen zu sichern.

Dr . Markert betonte dann noch, daß bis zur end¬
gültigen Gestaltung der Neuorganisation deS stän-
dischen Aufbaues in den jetzt vorhandenen Formen
weitergearbeitet werden müsse bei strikter Einhaltung
der Wirtschaftsfriedens , um das große Ziel , das
heute der Wirtschaft gestellt sei, zu erreichen : die Er¬
werbslosigkeit zu beseitigen. Bürgermeister Dr . Mar-
kert schloß mit einem Appell an den Angestellten-
verband , in der besonderen Stellung die dem Ange¬
stellten zwischen Unternehmer und Arbeiter gegeben
sei, mitzuhelfen , die Arbeitsfront aufzubauen.

gen verdienen darunter die Anregungen, die
aus dem Amt für Sozialpolitik und
dem Amt für Arbeitsrecht und
Rechts  sch utz in der DeutschenArbeitsfront
kommen. Für die Ausgestaltung eines deut¬
schen Arbeitsgesetzbucheswird von dieser Seite
vorgeschlagendie Zusammenfassung aller ar-
beitsrechtlrchen Vorschriften und Gesetze aus
dem Bürgerlichen Gesetzbuch, dem Handels¬
gesetzbuch, der Gewerbeordnung sowie der
zahlreichen Sondergesetze für die einzelnen
Berufsgruppen . Das Arbeitsgesetzbuchsoll da¬
nach weiterhin enthalten die Gesetze über
Betriebsräte , Tarif - und Schlichtungswesen
und Arbeitsgerichtsbarkeit sowie vor allem
die gesamte Ärbeitsversicherungsgesetzgebung.
Unter Einbeziehung all dieser Gebiete lönute
das Arbeitsgesetzbuch dann untergegtiedert
werden in die Kapitel Arbettsvertrag , Ar¬
beitsschutz, Arbeitsverfassuug, Arbeitsstreitig-
ketten, Arbeitsversicherung und die Straf-
bestim-mungen.

Aus diesen einzelnen kleinen Vorarbeiten,
die auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes er¬
kennbar sind, lassen sich also schon einige
der wesentlichstenGrundzüge erkennen. Das
neue Arbeitsrecht wird ein Höchstmaß an
Schutz sür den schaffendenMenschenbringen.
Es wirv Frieden in das gesamte Wirtschafts¬
leben bringen können durch die Ausschaltung
des Klassenkarnpfgedankensund es wird den

Donnerstag , 20. Juli:
NSBO . Kreis Bremm — Oessentliche Massen¬
kundgebung 29,39 Uhr , Spielplatz an der Nord-
straße. Redner : Pg . Rudolf Schmeer , M. d. R.,
Berlin . Ab 19,30 Uhr Konzert der NSBO -Kapelle.

Freitag , 21. Juli:
Ortsgruppe Burg — Schulungsabend der neuen

Pareigenofsen bei Pg . Busch in Burg . 20.30 Uhr.
Erscheinen (auch der Amtswalter ) Pflicht.

Ortsgruppe Walle — Mitgliederversammlung
20,30 Uhr Kaffee zur Post . Redner : Pg . Walter
Franke , Pg . Egbert Burghardt über : „Die Ueber¬
windung der Arbeitslosigkeit " und „Zur politi¬
schen Lage ".

Sonntag , 23. Juli:
Kreis Bremen — „Stadt und Land — Hand in
Hand ." Gesellschaftsfahrt nach Wildeshausen . Ab¬
fahrt : Neustadtsbahnhof 7.35 Uhr . Rückkehr:
gegen 9 Uhr abends.

Achtung— NSBO.
Donnerstag , 29 Juli:

NSBO . — Kreis Bremen . Alle für Donners¬
tag , 20. Juli , angesetzten Ortsgruppen - bzw.
Zellenversammlungen finden nicht statt . Sämt¬
liche Mitglieder der NSBO . haben sich ab 19.30
Uhr auf dem Spielplatz Nordstraße zu versam¬
meln zur großen Kundgebung der Deutschen Ar-
beitsfront . Redner : Pg . Schmeer , MDR ., Ber¬
lin , Leiter des Führeramts der Deutschen Ar¬
beitsfront . Erscheinen Pflicht . Näheres durch die
Ortsgruppenbetriebswarte und Zellenobleute.
NSDAP .-NSBO .-Ortsgruppe Findorss — Die
gesamte Mitgliederschaft der Ortsgruppe Fin-
dorff tritt am Donnerstag abend , 7.30 Uhr , Ecke
Herbst- und Admiralstraße an , zur geschlossenen
Teilnahme an der Kundgebung auf dem Spiel¬
platz Nordstvaße.
NSBO - Ortsgruppe Steintor — Heute , Don - '
nerstag , tritt die Ortsgruppe Steintor anläßlich
der Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront ge¬
schloffen an in der Humboldtstraße zwischen
Beffelstraße und Herderstrabe . Abmarsch 7 Uhr
zum Spielplatz Nordstraße.
NSBO .-Ortsgruppc Ostertor . Donnerstag abend,
7 Uhr, Humboldtstraße/Ecke Dobben , geschlossener
Abmarsch zum Spielplatz Nordstraße zur Teil-
nähme an der Kundgebung der Deutschen Ar«
beitsfront.
NSBO .-Ortsgruppe Osten. Zu der am Don-
nerstag , 20. Juli , stattfindenden Massenkund¬
gebung auf dem Spielplatz Nordstraße marschiert
die Ortsgruppe geschloffen. Antreten 19 Uhr
Wupperstraße . Frauen marschieren nicht im
Zuge.
NSBO .-Ortsgruppe Gröpelingen . S Uhr nach¬
mittags Eröffnung der neuen Geschäftsstelle,
Gröpelinger Heerstraße 399, Telephon Weser
800 72. Alle NSBO .-Mitglisder der Ortsgruppe
Gröpelingen werden gebeten, bei der Einweihung
zu erscheinen. Um 7 Uhr antreten der Orts¬
gruppe vor der Geschäftsstelle zur geschlossenen
Teilnahme an der Kundgebung Spielplatz Nord¬
straße.

Freitag , 21. Juli:
NSBO -̂Ortsgruppe Walle . Mitgliederversamm-

Unternehmer zum Fühver in seinem Betriebe
machen und ihn wieder mit der vollen Ver¬
antwortung belasten, die eine Führung eines
Betriebes erfordert, ihm aber durch die ano¬
nyme Wirtschaftsführung des liberalen Zeit¬
alters genommen wurde.

Wesentlich aber wird es sein, daß dieset
neue Recht nicht mehr verwässert und Vev
bogen werden kann. Der nationalsozialistisch«
Staat wird seine ganze Autorität dafür ein¬
setzen, daß der Rechtsgedankeund der Rechts¬
staat wieder lebendig wird, so daß es ein
„entrechtetes Arbeitsrecht" nicht mehr gebet
wird.

Sozialismus der Tat
Berlin , 18. Juli.

Am Montag , dem 17. 7. 33, trafen sich nachmittags
um ^ 1 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof 175 Kind«
von AEG .-Arbeitern und -Angestellten , um von dort
auf drei Wochen nach Arendsee-Brunshaupten in die
Sommerfrische zu reisen . Die Gewährung dieses Er¬
holungsaufenthaltes einschließlich der Reise erfolgt
völlig kostenlos für die Eltern der Kinder . Die nöti,
gen Mittel stammen aus einer Sammlung , die zum
größten Teil innerhalb der Belegschaft aufgebracht
wurde

lung 20.30 Uhr im Kaffe zur Post (Heide), Wall
ler Heerstraße 160. Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist Pflicht . Kontrollstreifen am Eingang
abgeben.
NSBO .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Versamm¬
lung 20.30 Uhr im oberen Saal des Modernen
Theaters , Eingang : Er . Johannisstraße . Red¬
ner : Pg . Kurt Güldner . Erscheinen ist Pflicht.
Entschuldigungen nur schriftlich (Papenstr . 24.).

Sonnabend , 22. Juli:
NSBO -Ortrsgruppe Walle — Theaterabend zum
Besten der erwerbslosen Mitglieder . 20.15 im
großen Saal der Centralhallen (Eingang Brei-
tenwez ). Zur Aufführung gelangt „Spiel um
Horst Weffel" in neuer Jszenierung . Die
NSBO .-Kapelle spiel.

NS.-Frauenschaft
Das Turnen fallt während Ler Sommerferien auS.

Ortsgruppe Steintor : Während der Sommerferien
fällt der Nähabend aus . In der letzten Ferien«
Wochefindet wahrscheinlich ein Ausflug statt , ver -.
bunden mit einer Besichtigung . Genaues wird
rechtzeitig in der BNZ . bekanntgegeben.

Ortsgruppe Osten. Der Nähabend sällt während der
Sommerferien aus.

Stadt - und Land -Gesellfchaftssahrt nach Mldes-
hausen . Achtung ! Kirchenwahlen . Die Teilnehmer
an der Gesellschaftsfahrt nach Wildeshausen können
ihre Stimme durch ein wahlberechtigtes Mitglied
ihrer Kirchengemeinde abgeben lassen, welchem sie
Vollmacht erteilen müssen. Die Vollmacht muß von
einer amtlichen Stelle , auch vom Pfarrer , beglaubigt
sein. Die Beglaubigung erfolgt kostenlos. Die Teil¬
nahme an der Wahl ist Pflichtl

Kraftfahrer Bremens!
In kürzester Zeit werden auch die Listen für das

NSKK . (Nationalsozialistisches Kraftfahrkorps ) ge¬
schloffen werden . Ich richte einen letzten Appell an
alle nationalsozialistisch gesinnten Kraftfahrer , sich
jetzt noch dem mächtigsten Kraftfahrkorps des erwach¬
ten Deutschlands einzugliedern . Aufnahmen nehmen
noch bis auf Widerruf entgegen die Stassel -Motor-
sturmführer der Motor -SA ., die Bezirksführer und
Korpswarte des NSKK.

Annahme st ellen:
Bezirksgeschäftsstelle : Hugo Kämpe, St . MagnuS-

stratze 64-66. Motorsturm 1/75 , Pg . Christiansen,
Werftstraße 19. Korpswart 1/75 , Otto Lange , Tra-
vemünderstraße 8. Motorsturm 2/75 , Pg . Kurt Stol¬
zer, Schleismühle 37. Korpswart 2/75 , Pg . Bern¬
hard Albrecht , Sebaldsbrücker Heerstraße 174. Mo¬
torsturm 3/75 , Pg . Atermann , Börsenhof . Korps¬
wart 8/75 , Pg . Walter Wieder , Bachstraße 27. —
Ferner : Pg . Ferdinand Lohnau , Contrescarpe 83^
Pg . August John , Schwachhauser Heerstraße 203.
Pg . Reinhard Grieme , Am Rosenberg 33 a.

Der Bezirkssührer.

Am Dienstag , 25. Juli , abends 8.39 Uhr, findet
Im Casino , aus den Häfen , eine Masscnversamm»
lung der N.S .D .A.P , Kreis Bremen , statt.

Es spricht:
Pg . Dipl .-Jng . Carl von Walluschek aus Oesterreich

über .HabSburgS  Machtgier»

Vereinigungen der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber durch Anordnungen und Verfügungen
die Arbeitsbedingungen festzulegen, ist bereits

Vertrag
liche

rgs- und
Umgestal
erbänden

Jas VenWe Arbeitsgesetzbuch
Eine ZufamMenttelüMg nach Verfügungen. Aufsätzen und Reden

des Treuhänders der Arbett und der Führung der Deutschen
Arbeitsfront

Der nationalsozialistischeStaat hat sich die
Aufgabe gestellt, ein neues Arbeitsvecht zu
schaffen, ein neues großes Gesetz der Arbeit,
wie es der Führer der deutschenArbeitsfront,
Dr . Leh, bereits .Angekündigthat. Die Neu¬
ordnung der gesamten arbeitsvechtlichenVer¬
fassung erweist sich als notwendig, nachdem
auch daS soziale Verhältnis zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer einen grundlegen¬
den Wandel erfahren hat. Arbeitsrecht hat
bisher praktisch immer bedeutet Arbeitneh¬
mer!echt. Schon in dieser begrifflichen An-
schauungsform zeigt sich, daß der Arbeit¬
geber als der bei weitem stärkere soziale
Gegenspieler ein Arbeitsrecht für sich nicht
in Anspruch zu nehmen brauchte, well ihm
die Durchsetzung seines Willens im BeiriÄe
und in der Arbeitsverfassnng allein durch die
ihm zur Verfügung stehende Macht möglichwar.

Die Deutsche Arbeitsfront umfaßt alle
Kräfte des Wirtschaftslebens, Arbeitnehmer
sowohl als Arbeitgeber. Beide unterstehen
einer Führung und beide werden in einem
Geiste geführt, nicht im liberalistischen, nicht
tm individualistischen, und nicht im materia¬
listischen Geist, sondern im Geiste der natio¬
nalsozialistischenIdee , der Volksgemeinschaft.

DaS bedeutet, daß die bisherige arbeits»
rechtliche Verfassungauf dieses neue Ver¬
hältnis tm deutschenArbeitsleben nicht

mehr anzuwenden ist.
Das bed>eutet aber nicht, daß nun etwa die
Gesetze lockerer und die Strafe milderr sein
soll. Im Gegenteil, im neuen Gesetz der Ar¬
beit werden die Vorschriften viel straffer und
die Strafen für den, der sich den Forderungen
deS nationalsozialistischenStaates nicht unter¬
werfen will, viel schärfer sein als bisher.
Die Trc—, .̂:der

Die Schaffung eines neuen Arbeitsrechts
läßt sich nicht von heute auf morgen durch¬
führen. Sie erfordert lange Ueberlegungen
und setzt vor allem Erfahrungen voraus.
Denn Gesetze können stets nur die Formung
eines bereits vorhandenen Zustandes sein.
Diese Erfahrung fehlt aber heute noch.

Es gibt für das, was in Deutschland
auf dem Gebiete der Arbeitsverfassung
und der Sozialpolitik geschaffenwerden

soll, kein Vorbild.
Auch der italienische Staat in all seinen
Gliä >>erungen kann dieses Vorbild nicht sein,
denn nicht nur ist die organische Entwicklung
des deutschen Industrie - und Arbeitsstaates
ganz anders verlausen, sondern auch die be-
rufsständi'sche Durch gliederuug ist in Italien
noch nicht einmal vollendet.

Die deutsche Reichskegieruughat durch
die Initiativ « des Volkskanzlers Adolf
Hitler diesen NotwendigkeitenRechnung
getragen und bis zur endgültigen Schaf¬
fung eines deutsche« Arbeitsrechtes die
Institution der Treuhänder der Arbeit

geschaffen.
Die Treuhänder der Arbeit sollen während
dieser Uebergangszeit für die Erhaltung des
Arbeitsfriedens sorgen und die Bausteine für
den Aufbau der neuen Sozialversaffnng lie¬
fern. Aus der bisherigen Arbeit der Treu¬
händer der Arbeit während der kurzen Zeit
ihres Bestehens und aus verschiedenenVer¬
lautbarungen , die einige Treuhänder über
ihre Arbeit gemacht haben, lassen sich bereits
Grnndzüge erkennen, die mit Sicherheit auch
in dem neuen Arbeitsrecht wiederkehrenwer¬
den. Dabei ergibt sich, daß der Begriff deS
Arbeitsrechtes sich heut« nicht mehr mit
seinem früheren Inhalt deckt. Arbeitsrecht
ist heute nicht mehr das rein formelle Recht,
wie es von den Arbeitsgerichten gesprochen
wird, sondern der Begriff des Arbeitsvechts
wird wesentlichausgeweitet und umfaßt nun¬
mehr alle Fragen des Arbeits- und Betriebs¬
lebens, soweit sie sich aus das Verhältnis
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beziehen, sowie
alle Fragen der Sozialversaffnng und der
Sozialpolitik.
Umgestaltung des Tarif« und Schlichtungs¬
wesens

Durch die Uebertvagung der Aufgaben an
die Treuhänder der Arbeit, an Stelle der

angedeutet, daß im besonderen das Tarif-
Schlichtungsweseneine wesenr-
ung erfahren wird. Den Be-

rufSverbänden der Arbeitnehmer wie den Ver¬
bänden der Arbeitgeber ist somit das Recht
auf Gestaltung des Tarifvertrages genom¬
men. Allerdings treffen die Treuhänder der
Arbeit ihre Entscheidungen nach Anhören der
beiden früheren Vertragspartner , doch ist ihre
Stimme nur beratend. Mit der Ausschaltung
der bisherigen Vertragspartner im Taris-
vertragswesen ist zwangsläufig auch eine Aus¬
schaltung ihrer Kampfmittel im Tarifwesen
verbunden. Der Treuhänder der Arbeit , für
das Wirtschaftsgebiet Westfalen, Dr . Klein,
hat deshalb als erste Anordnung in seiner
Tätigkeit ein Verbot von Streiks und Aus¬
sperrungen jeglicher Art erlassen. Durch diese
autoritative  Regelung im Schlichtungs¬
wesen werden die Berufsverbände für andere
Aufgaben frei. Im besonderen wird ihre Auf¬
gabe dann in der staatspvlitischenund beruf¬
lichen Bildung , in der arbeits rechtlichenund
arbeitsmarWichen Betreuung ihrer Mitglieder
sowie in der Verwaltung der sozialen Für¬
sorge bestehen.
Das Betriebsrätegesetz

In allen Aeußerungen betonen die Treu¬
händer der Arbeit immer wieder, daß ihre
vornehmste Ausgab« darin bestehe, Frieden
in der deutschen 'Wirtschaft"' zu halten und
neue Arbeit zu schaffen. Für dieses Ziel
wird auch «ine Umgestaltung des Be¬
triebsräte gesetzes  vorgenommen wer¬
den. Auch tm Betriebsrätewesen sollen sich
nicht zwei Gruppen mehr oder weniger ge¬
genüberstehen , sondern der Arbeitgeber soll
selbst tm Betriebsrat einen Platz erhalten.
Im Betriebsrat werden dann alle Angelegen¬
heiten des Betriebes besprochenund geregelt
werden können. Damit wird mit einem Schla¬
ge das erreicht sein, was in früheren Jahren
die sogenannte,Wirtschaftsdemokratie " errei¬
chen wollte, die zwar dem Arbeitgeber ein
größeres Recht sichern wollte, dieses Ziel
aber mit untauglichen Mitteln verfolgte.
Selbstverständlich wird jede Spur demokrati¬
scher Verfassung künftig beseitigt werden. An
ihre Stelle wird wieder ein größeres Recht
treten , damit allerdings auch eine größere
Veranwortung des Arbeitgebers, die er auf
jeden Fall tragen muß, ob er will oder nicht.

Ein« Abwälzung des Betriebsrisikos auf
die Schulter seiner Arbeitnehmer wird
ihm nicht mehr möglichsein Bereits jetzt
schon haben einige Treuhänderder Arbeit
ihre Zustimmung zu Anträgen auf Ent¬
lassungen verweigert, solange noch in sol¬
chen Betrieben ein übergroßer Verwal-

tnngSapparatbesteht.
Schon jetzt sind auch einige Bestimmungen

des Betriebsrätevechts außer Kraft gesetzt.
So können z. B. Mitglieder der Betriebsver¬
tretung , die staats- oder wirtschaftsfeindlich
eingestellt sind, abgesetzt und durch staats-
treue Mitglieder! ersetzt werden. Weiterhin
ist auch der A 84 des Betriebsrätegesetzes
aufgehoben worden. Auf Grund dieses Para¬
graphen konnte ein gekündigter Arbeitnehmer
Einspruch gegen die Kündigung erheben und
nicht entlassen werden, wenn der Betriebsrat
diesem Einspruch stattgab. Durch die Reini¬
gung der Betriebsräte ist dieser Fall künftig
praktisch kaum noch möglich, allein darüber
hinaus wird allen Arbeitnehmern das Ein¬
spruchsrecht versagt, wenn sie wegen staats¬
feindlicher Einstellung gekündigt worden sind.
Die Krönung des neuen Arbeitsrechts

Die Krönung deS neuen Arbeitsrechts wird
aber die Verleihung des Staatsbürgerrechts
sein. Dieses Recht kann nur durch tatkräftige
Mitarbeit am Aufbau deS Staates erworben
werden und jeder schaffendeDeutsche erhält
das Staatsbürgerrecht dann, wenn er diese
Mitarbeit innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front leistet.

Für die Neugestaltung des deutschen Ar¬
beitsrechts sind bereits verschiedentlichVor¬
schläge gemacht worden. Besondere Beachtun-

j Keine bercftLoügis V/srsl s

Heute 20.30 Uhrr

KUN- MVttKg
-ss Deutschen Kedettsfeont
auf dem Spielplatz an der Nordstraße

Es spricht der Leiter des Führeramtes
in der Deutschen Arbeitsfront
Pg . NtiSolf Sthmeer , M . d.
Berlin . Ab 19 .30 Uhr:

Konzertder NSBO -Kapelle
Erscheint alle!

Hört was die Deutsche Arbeitsfront Euch zu sagen hatt

Parteiamtliche Mitteilungen
Die partsismtlidis Lrssssrtells teilt mit:
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DeutschlandsHeilbäder und
Kurorte

Welcher Deutsche ist sich des kostbaren Besitzes
seiner Heilbäder und Kurorte bewußt ? Dte gütige
Natur hat unser schönes Deutschland mit Segnungen
an Heilschätzen bedacht, wie kaum ein anderes Land
der Erde sie in so reicher Fülle und Mannigfaltig,
kett auszuweisen hat . Deutschland hat allein
L1S Ouellkurorte . Es gibt keine Krankheit und Lei¬
den, die in unseren vorbildlich eingerichteten Bä¬
dern und Kurorten nicht zu heilen und zu lindern
wären . Unser Reichtum an natürlichen Heilschätzen
ist so groß und ihre Nutzbarmachung durch Wissen¬
schaft und Technik zu so unvergleichlichem , nirgends
in der Welt übertrosfenen Leistungshöchststand ent¬
wickelt, daß wir im internationalen Wettbewerb in
vorderster Linie stehen und niemand weniger als
gerade der Deutsche daraus angewiesen ist, etwa in
fremden Ländern Heilung oder Erholung zu suchen.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung unserer Heil¬
bäder und Kurorte sei in wenigen Ziffern dargetan.
In den Kureinrichtungen und Hotels der größeren
deutschen Bäder ist ein Kapital von drei Milliarden

Mark investiert . Annähernd eine Million Kranke
und Erholungsbedürftige besuchen alljährlich zur
Wiederherstellung und Erhaltung ihrer Gesundheit
und Arbeitskraft unsere deutschen Bäder und Kur¬
orte . Man schätzt die Gesamtausgaben dieser Kur¬
gäste nicht zu hoch, wenn man sie auf rund Mil¬
liarde RM . veranschlagt , an der die gesamte Wirt¬
schaft mit allen ihren Gewerbezweigen ihren An¬
teil hat.

Der Besuch und Gebrauch unserer Heilbäder und
Kurorte ist längst nicht mehr ein Privilegium be¬
güterter Schichten . Und darin liegt ihre ungeheure
volkshygienische Bedeutung . Kurverwaltungen und
Gaststättenwesen haben sich in den letzten Jahren so
weitgehend der geschwächten Kaufkraft angepaßt , daß
heute die Heil - und Kurmöglichkeiten auch den weni¬
ger bemittelten Kreisen zugänglich sind. Die Einrich¬
tung von billigen Pauschal - und Vergünstigungskuren
hat den Heil - und Kurgebrauch weitesten Kreisen er¬
schlossen. Auch die bescheidensten Lohn - und Ge¬
haltsempfänger werden heute der Segnungen un¬
serer Heilschätze teilhaftig . Wer die Ziffern der
Sozialversicherten kennt , die alljährlich in unsere
Heilbäder und Kurorte verschickt werden , weiß, was

sie auch im Dienste der Bolksgesundheit leisten.
Daneben erfüllen unsere Bäder und Kurorte eine

nicht minder wichtige nationalpolitische Aufgabe , in¬
dem sie zu gemeinsamem Genuß der Heilwerte und
Kurmöglichkeiten die verschiedensten Schichten , Be¬
rufe und Volksstämme zusammenführen und dadurch
zu besserem gegenseitigen Verstehenlernen und zur
Ueberbrückung aller etwa noch bestehender Gegensätze
beitragen . Und wer sich die Heilkräfte unserer Bä¬
der, ihre landschaftlichen Schönheiten , ihre städte-
bildlichen Reize , die seelische Erhebung durch den
Anblick ihrer geschichtlichen und Kunstdenkmäler an-
gedeihen läßt , wird nicht von hinnen ziehen ohne
Festigung und Stärkung seiner Heimatliebe . Dar¬
über hinaus sind aber unsere schönen Bäder und
Kurorte mit ihren mustergültigen Einrichtungen,
ihren Leistungen und ihrer Gastlichkeit auch die be¬
sten Mittler zur Mehrung unseres Ansehens in der
Welt.

Die fürsorglichen Hände find gerade gut genug zur
Wahrung und Pflege dieses kostbaren Gutes , auf das
wir in aller Welt mit berechtigtem national¬
kulturellem Stolz hinweisen können.

ii . Inix

BuchbelpreGungen
„Prangender Sommer im deutschen Wald"

(Verlag Dietrich Reimer , Berlin ) .

Paul Eipper  erweitert die Reihe seiner
einzigartigen Werke durch ein neues Buch —
64 wunderbare Bildtafeln von Hein Gorny
vorn deutschen Sommerwald und seinen Be¬
wohnern , ergänzt durch die prachtvoll ge¬
schrieben . n Wandererlebnisse des Dichters.
Paul Eipper gehört zu den wenigen Aus¬
erwählten , die die Wunder der Natur durch
die Tü i, ' . ,'gabe im Wort nicht abstumpfen,
sondern verstärken . Mit seinen Dichteraugen
zeigt er uns die großen und die kleinen
Kostbarkeiten unseres Waldes — Bäume,
Mondnächte , Photojagd auf Gemsen , die
Plauderei zweier Gebirgsbäche , Begegnungen
mit Rehkitzen und Sauen.

Es ist der deutsche Wald in seiner ganzen
Vielgestaltigkeit , den uns Eipper zeigt , vom
märkischen , herben Kiefernbestand über den
Harz , den dunklen Spessart und den lieblichen
Thüringer Wald führt er uns in die Hoch¬

welt der bayerischen Alpen . Und jedes Bild,
jedes Wort ist eine neue Offenbarung unt
zugleich ' eine Mahnung : ein ungeheurer ge¬
heimnisvoller Schatz ist uns mit unserem
deutschen Wald geschenkt — an uns ist e» ,
ihn mit offenen Augen zu durchwandern
zu genießen!

Qsrscis sn bsillsn l 'sAsn . .
wird die herrlich erfrischendeWirkung der Chlorodont-
Zahnpaste und des hochkonzentrierten Lhlorodont-
Mundwassers überaus angenehm empfunden Gepflegt«
weiße Zähne und reiner Atem sind überall und zu jeder
Zeit eine Empfehlung. Chlorodont  Tube 50 Ps^
große Tube 80 Pf ., auch in den kleinstenOrten erhältlich.

Weltmeister Kid Chocolate
siegte

Der Federgewichtsweltmeister Kid Choco-
late traf in Barcelona auf den franzö¬
sischen Exmeister Nie Bensa . Der Welt¬
meister siegte klar nach Punkten.

Kessr-s ssisrenmsnSsn m Deuter -, dsuisn -ÄoFen unck Osmen -Msntsär M 7>erssn,
ck-e o/rne Molsü/ü au/ cken reFu/ären li 'eri enorm äer « öFsseät  murcken tM 4

Modenhaus Georg DSMMSMV Saaleaftratze s-7

Gebr.Leffers
reißen ira

«egeia« Saison-Schlußverkauf
ihre Leistungsfähigkeiten in höchster Form.
IVlr bieten Urnen imZeabute Vorteils cäurcb kreisan̂ ebote von
KrüLler Billigkeit bei girier HuLlitätsxvars. ^ lls Laison-^ rtikel
sind im kreise stark ermäkiA.

Große Gonderposten in allen Artikeln liegen zu enorm billigen
preisen aus Extra-Tischen aus.
Lesucben 8is uns, Lie -werden unbedingt rukrieden sein. Beginn
des Verkaufes OomierstaZ, den 20. duli 1933, Lude Z. ^ .uZust 1933.

ein
SNek
In r>sn Splsgvl

und die rukrledeoe kest-
»teUovg, ein küdsckes
Kleid» ebnen «cküoen
Mantel, ein Kostüm, eine
VI«,e,einellko«1c,lumper,
Hut oder sonst etvas
blenes nuberordentUrd
vortelldatt und gut ge»
Kautt ru Naben—Ist das
nickt auck Ikr >Vun»ck7

Unser Satsonscklub-VerKaukvom 20. sult dls
S. August bletet Ibnen daru die dlügUckbelt,
denn Ste finden bet uns Immer etwa» Be¬
sonderes, setrt ru ssn » vsvrsds « »« ?»-

„7!a rvLe gek^s ? "
„Darrte , LL

clarttt ye/its ja/'

üt rioar noc/r /ric/rt rar a//-
täKtrs/ren Kettiarc/err» ru -ei/el-
tos roekt ein / rrsc/rerer , sc^a/Ze/rs/reuctiFer

ciis in
unci Lrreuser/ereüen au//eeimsn

«iMi «ts orster «tttrek rietbewtti3te
«ttnukrt . mac/rt alas Asnnen . ^ isi-

ösrottFt« ist Lirsteie/r «parsanr«
öunF, urrci «ter ru 1/1/° / ü/rrt üös/ ' ciis ^ ta.

ä/tsste « ŝ s^beFroÜllnrer/re/tmerr Deutse/r-
taml» mit morternsken § in^ic^ turrsen / ür Ks-
tetamebsnrlunF » vsrket/s ?» urir / /rnsn «turc/r
roirkunALvaUs ruT' ^ bsatrerrositer 'urrx
ttnck

>1 « LeiKett

^uieiKsrekke öremen , 26

«kU7k
tDSczinlrJi - clSN SsisOr -fl - Sol - ilOisÄ - VSCl ^ SOlf.

s- ssiOS !̂ 5is dlSO OI 1̂ Oj S Qt " >s t k solioi^

(ZS2 !6lcZb V/lS VOOkSllblQfs cZSOQOlS

Sli - > tDSl Is - > riSi ^ > ist?  b -lsiri!

Osrii - , koi ^ » ^ >Si - > SiS sotol - k W . NZ . L.

SOtSLSSI ^ 3lS S I I S 8SVd ) IblSOOlk - ><ZS -°

sol - iiOliksri . / XlOSO Lis

Möbl . Zimmer
monatlich 16 -kt

Auf dem Kamp S
Garage billig

Utbremerstr . 190
b. Panzenberg

Gut möbliertes
Zimmer

mit Zentralhetz
nnd Bad

Brückenstraße 461
Gut möbtiertes

Wohn » und
Schlafzimmer

Sonnen ?., Balkon,
auch einzeln.

Freibergerstr . 14
fkkunl ». rinnim

1 od . 2 ja . Leute
ä 3.50 m . Kaffee u.
Licht . Düppelstr . 4
Lsrül. Mlivl. Zimmer
Doventorsteinw . 14
Sli». mölll. Ztmmn

Molkenstr . 61
hllvslyesMllNsarüenz.
wöchentl . 3.50
Eeorg Erönlngslr. 174
vlyietiniWe 8»

(k>.CenlmrenbrWnen)
l.Etg. LZIMMN,Bllü
Seizung,2Ball.,Kart.

Zubehör.
Preis l2» Nm. unü
SeiMgS'Anieil sosml

oüer spüln
WK8em. Wk
r rilinnki'

mil«lieiik
rm 1. lll. 33
KWMIM. 7

Donaustraße
zum 1. 10. 33

Abgeschlossene
4 - Ztmmer - Etage
mit Bad n . Zubeh.
Ang . u . E455 b. D.
Krdl . möbl . Zim.

Adlerstraße II
ab Fedelhören

Frdt . möbl . Zim.
mit Pens . 16 ^

Reederstr , 13
beim Osterdeich

Die 2. Etage

MMewR
für Bürozwecke.

Näheres : Martinistraße 1b

Wjetgöstiotiv,
Ehepaar sucht

2 Zimmer-
Wohnung
mit Küche

Ang . u .I4S9 b . B.

Ehep - m. 5 j. Kind
z riinliM 'Wilg.

Angeb . m. Preis
unt . B 5052 b. D.

Inng .Lhep,lKind
s.3-Zimm .-Wohn.
z.1.10.Prersb .40^
Ostertor bevorzugt
Ang .u .A5051 b.D

Wer ljllst einem
Parteigenossen mit

Familie aus seiner
leuchten Wohnung

heraus in eine
gesunde3 bis 4-
Zimmer-Wohnililg
Gegend Steintvr

bis so» .
Angeb. unt. T4V4

3—4 Zimmern.
Küche möglichst
Parterre i. Osten

Rm . 50 .-
Angebot unter
H B 1000 b. V

Ig . lindert . Ehe¬
paar snchtrriminki'o.itvctis
z. 1. 10. i. Hastedt
o. östl . Vorstadt
bis zu 35 RM.
Anq . u . R 467 b.V

6A.-Mam
sucht Wohnung
(Östliche Vorstadt)

2—3 Zimmer
Angeb . u. M K 159

beim Verlag

.Stellengesuche

Teüfnkkev
35 Jahre , s. Der
trauensstellg . als
Kassierer etc . Füh¬
rerschein 3 vorh ..
Kaution kann ge¬
stellt werd . Ang.
unt . M 462 b. B.

Reklame¬
sachmann

Alle Branchen
sucht noch einige

Auftraggeber.
Anp . u .N458b . V.

Bestempjohl. ehrlich»KllelnMilclikii
zum 1. 8. gesucht,
kann a . zu Hause
schlafen . Angeb.
unt . P 465 b. v.

. Verkaufen'

Kajnts -Kreuzer
Floffen -Kteler mit

Motor , 30 qm
Segel . 7,5 x 2,3

wegen Ummg
preiswert abzug.

Ana - u . K466b . B.

Für Zwillinge ein
Kind ersportwag
und ein Gramoia

mit 30 Platten
billig  abzugeb.

Kronenstraß « 13

Milchgeschäft
Laden ausgeschl.

gegen Barzahlung
Ang . n . D 454 b. D.

Ein steuer - und
führerscheinfreier

lioiisidiosgeii
Ang . u . T453b . B.

Nähmaschine
möglichst versenkb.
Ang . u . Z5050b .P.

Wer liefert
Kohlen gegen
Malerarbeiten

Ang . u . L 461 b. V.
DSrteoet

Umgeb . Bremens
zu pachten o. kauf.
Ang . an Audtg,

Vuchtstraße 13
Cebrauchtes
austelefon

lpparat « billigst
Angeb . m. Preis
unt . N 463 b. V.

isMieiköM Loli!

Snche
2. Hypothek
2 500 AM.

Taxat 15500RM.
1. Hypothek
4000 RM.

Monatl . Rückz.
75 RM.

Ang . u . F 456 b.V

I
^ N/tvina ^

llklodi«
mit Fräulein Erna
Schlosser ist irttiim
licherwetse wider
rufen worden und
besteht weiter

Hans Zerres
HNNWAMG ''

Kajak gm erhallen
Gleimstraße  5

ro jsi »'. aisaehon
mit guten Zeugn,
s. Stelle t. Haush.
Ang u . T469b . V.

Gärtner
Gunst . Gelegenh.

als Friedhoss»
gärtner selbständ.

zu werden
Ang . u . G 457 b. v.

4/22 Ps . Mod . SOd

S . U.
der unübertroffene!0ÜÜM8l!.-8IegöI'

erreichte einen
Stundendurchschn
von 88 34 km, 7
Liter Benzin aus

100 km
Generalvertreter
Franz Böhm
Sonnen - Garagen
Soillieilstr. 4 L. 2S481

kbinsk lliLdschnooor
fertigt INüntet,

flnz . od . Lostüme
an m . prima Lut.
b. erstkl . Derart,,
gar . tadellos . Sitz
v. zs4rnik-
stnder .mlieparat.
vitligst . 1s . « es.
vorh . flageb . ant,
S . 468 beim Dert.

Ammi'ÄbsStze
Nk. 86- 83 PMlv -k,
Nk. 84- 80 War >3^
M .8l— ö8 Paar 25 0,
ßeini Stuke
Neuenstraße 32

Tüchtiger

Provision-reisender
für Privat - Kundschaft - gesucht.
Angebot unter O 464 beim Verl.

Bürgert . INädchea , ss sichre sacht
SteUullg im kleinen herrschastl.
HoushaU als

Atteinmäöchen
Seidiges ist km Haushalt sehr
erfahren und längere Feit tn Vre-
meu tätig gewesen . Gest . flvga-
bote sind zu richten unter E 325
au dte Ostsrtesische Tageszeitung,
flurich.

klssed.-
Äneliöski

hslerligmii5d.
ss» M38

»Mkeii , knllllllllök,
soviö rSniI! Slkiei!-
mlM , eigeooklek-

üßllns. gös!l'!cl!öii M
8I?iIiiiI>!M, dilligsl.

Aus AM
39226
erhallen öleverwöhnten

Seibstsahrer Ihren
elegantenWagen

Saison«
SM-Verkauf

vom 26. 7. — 5. 8.33.

ÄWlhe
170 ; 240 , 2 : 3

250 .- 350 , Läufer-
stoffe57,67u .90cm
zu Preisen dienicht
zu unterbieten sind

Mbk » 122
Kein Lade»

Vollendete Vormenseliöiilieii
der Lüste ärrroü

Pr

^nsvülrtk-
Lekorrllüaiis

^ Dr . I - oreots !, Zcüüsselkorl , 14

»die Mgüe l
lissee lielle? '/

üdlpelerbidiWs

usw.
OLuorertolFl

c -

weisenderl̂ uüev-
xexvv

Lclilŝ rexvu us v̂
LlMkelis badck

sjkiomh Mk !(8
tjsklllkll 33

strsÜ« 165-67
/Xnrul: 8067

—̂ . M M

IZEIldgjT clivror l̂ swv:
3is vrlisirv» nur ( )lla/rrärs -A/öbe/
3io rslilsu cistür al/srnieL/ » L»te
^eise . ^ svctlor ^ /aubts uocl»
6il!ixar ru !csukva —- «uc! vurdo
spsrsr kvi» Vvrxlsick enLlättsc/rL.
l) sr 3<lr«ia trüxl. l̂ L»s«v 8ia

lsststellvo. clsü §>s
/ür «jassekb«

vus ein
A/ s /r »uctr »o

Kroö- MorM

dollgegzlr. IZ//ZS

tu uusvrau L^iLutoustsro taoouou vir
llillvll uur viuvll bvs ^ ioiclvusQ ^ a»-

rvjxeu. Li» Ouux clurcl» «li« Froü«
^olruscliLU xitrt ^ oroxuugvo.

schwarzglänzend
ganz erjlklassig , naturgetreu , jede Dame
ist entzückt. Kommen Sie in unseren Salon!
MMKlMll1.kluge, likiu lsW
Well neben üem Schauspielhaus, V.2S7K

Nur deshalb
das Mittag - u. Abendessen
bei der Landw. Selbsthilfe
Willens L Ahrent, Georgstr.
Ecke Bornstratze, weil es so
erstklassig unodoch so billig ist

^OLNN  ctls hisroen versagen
helfen - meist sehr schnell — die völlig giftfreien

Ndnaluram - Iadlellen
Es dürste nur wenige Mittel geben, die anS sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAusschlüssevon nicht weniger als
L4 seit allersher bekannten Heilvflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten gebt zur Haupt¬
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Etärkere
Nerden  komme» dann von selbst. Svcziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichnetes Blutbildungsmittel, sie bccinslnsscn
das Zell-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Fett , daS sich tn vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.

8 ob acktek mtt ^OPsblstten  6 -40
^rttliäb o-l-
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Gloüenrirf
r«m Olympia 1938

Gin Symbol fiir dir 11. Olympische« Spiele
i« Berlin

Der Organisationsausschuß für die 11. Olympischen
Spiele teilt mit:

Der OrganisationS -AuSschuß für die 11. Olympi-
scheu Spiele Hot alr Symbol für die Veranstaltung,
die im Jahre 1936 in der Zeit vom 1. bis 16. August
die fportfreudige Jugend der ganzen Welt zu einem
gewaltigen Fest in Berlin versammeln soll, eine
Glocke gewühlt . Sie trügt die Aufschrift : „Ich rufe
die Jugend der Welt ." Bon der ursprünglich lotet-
nisch gefaßten Inschrift „vor »scrum geotiuw voeo"
wurde Abstand genommen.

Dieses Symbol , von dem Graphiker Johannes
voehland entworfen , soll bereits bei den Arbeiten für
die Vorbereitung der Spiele als Signum auf Brief¬
köpfen und Drucksachen Verwendung finden . Für
die Spiele aber selber soll eine wirkliche Glocke her-
gestellt werden in der Größe und von dem Ton der
kleinen etwa 60 Zentner schweren und fast manns¬
hohen Glocke der Berliners DomS . Sie wird auf
der Vorderseite , wie das Signum , den deutschen
Reichsadler mit den 5 Ringen um den vorgenann¬
ten Spruch tragen . Der Schöpfer der großen Glocke
des Berliner Doms , der Bildhauer Walter E. Lemcke,
hat -dar Modell auch für die Olympiaglocke geschaf¬
fen und wird die weiteren künstlerischen Arbeiten bis

DerDentschland - Gender  bringt am Don-

«erStag abend ein Interview mit dem Führer der
La Plata -Turner Wer das Thema „Turnersahrt von

Argentinien nach Stuttgart " und am 21. Juli um
L1.40 Uhr unterhalten sich die beiden bekannten

Rennfahrer Stuck und Helmut Gulitze über die ,^ 609
Kilometer durch Deutschland ."

zur Ausführung vornehmen . Die Glocke wird im
Olympia -Stadion aufgehüngt und hier zum ersten
Male am Sonnabend , dem 1. August 1936, geläutet
werden. Nach dem Verstummen der Glocke werden
sich dann die Tore der Kampfbahn öffnen , und die
Sportmannschast der Völker werden einziehen , um
feierlich die Eröffnung der Olympischen Spiele zu
begehen.

Auf gleiche Weise sollen die Spiele bei der Schluß-
feier abgeläutet werden . ES ist auch daran gedacht,
die im Stadion vor sich gehenden Entscheidungen je¬
weils durch einen einzelnen Glockenschlag anzu¬
kündigen.

Kleine Nachbildungen der Glocke in verschiedenen
Größen und in verschiedenen Metallen sollen als Er¬
innerungszeichen gegeben und auch an die Zuschauer
und das gesamte Publikum verkauft werden . Um
eine unbefugte Benutzung und Ausnutzung der
Gldckensymbols von vornherein unmöglich zu machen,
hat sich das OrganisationS -Komitee den Modell - und
Musterschutz für den Entwurf gesichert. Für die
11. Olympischen Winterspiele , die vom 6. bis 16. Fe¬
bruar 1836 in Garmisch -Patenkirchen stattfinden,
Wird ein besonderes Symbol geschaffen werden.

Motorsport
Deutscher Kraftfahrerverband

Die Sportsüule 13 (Deutscher Kraftfahrerverband)
ist aus der Deutschen Sportorganisation herausge¬
nommen und dem Chef des KraftfahrwesenS der SA -,
Obergruppenführer Major a . D . Hühnlein , unterstellt
worden. Von dieser Stelle werden in Zukunft alle
Fragen bearbeitet werden , die mit der Neuordnung
der deutschen KraftfahrwesenS und Kraftfahrsports
zusammenhängen.

Der unterzeichnete Bezirksbeauftragte sowie die
hon ihm ernannten Kreisbeaustragten stellen bis zum
Eintreffen weiterer Anweisungen ihre Tätigkeit ein.
Ebenfalls find alle bisher erlassenen Anordnungen
hinfällig.

Von den oben erwähnten Anordnungen find die
vom BezirkSbeauftragten des Deutschen Sportpresfe-
VerbandeS eingesetzten Fach - und Bereinspressewarte
nicht betroffen.

Rövekamp,
Bezirksbeauftragter für das Bremische Staatsgebiet

Handhabung des Triptykverfahrens durch die
französisch« Zollbehörde.

Die Generalzolldirektion weist in einer Verfügung
im Bulletin Douanier vom 27. Juni 1933 auf ein
Rundschreiben hin , das der Automobil -Club de
France nach vorheriger Fühlungnahme mit der fran-
zöfischenZollverwaltung an die Mitglieder der inter-
nationalen Vereinigung der Automobilklubs in der
Frage der Handhabung der Bestimmungen über die
Zulassung von ausländischen Kraftwagen zum Trip-
tykversahren gerichtet hat . In dem Rundschreiben
wird ausgeführt , daß nicht sogleich die Zahlung des
Zolles verlangt wird , wenn sich herausstellt , daß der
Inhaber eines Triptyks den von ihm mitgeführten
Wagen zwar zu einer Geschäftsreise benutzt, aber die
für die zollfreie Zulassung auf Zeit gestellten Bedin-
gungen erfüllt hat . Diese Bedingungen gelten z. B.
als nicht erfüllt , wenn der Benutzer des Kraftwagens
seinen Hauptwohnfitz in Frankreich hat , mit seinem
Wagen Hausierhandel treibt , ihn Dritten zur Verfü-
gung stellt, verkauft , vermietet usw.

Handball
Schlußrunde um den Haudball -HItlerpokal verlegt.

Die deutsche Sportbehörde für Leichtathletik teilt
mit , daß st« die Termine für die Vorschlußrunde und
dar Finale der Hitlerpokalspiele der Handballer auf
spätere Zeit verlegt habe. Erstens kollidierten die
vorgesehenen Termine mit anderen Veranstaltungen,
zweitens fei der Juli -Monat wenig geeignet, große
Zuschauermengen, größere Einnahmen und damit
Beiträge für die Spende zu bringen.

Die Einsicht der DSB kommt zwar spät , aber noch

as 15. Deutsche Turnfest
in Stuttgart

Dar 1b. Deutsche Turnfest in Stuttgart wird
nicht nur ein Fest größten Ausmaßes und ein Fest
des reinsten und besten Sportgedankens an sich sein,
sondern es wird auch zu Tagen des Kampfes , des
sportlichen Wettstreites in riesigster Form . In hart¬
umkämpften Vorentscheidungen qualifizierten sich
Tausende und aber Tausende von Turnern und Tur¬
nerinnen für die Entscheidungskämpfe in Stuttgart.
Neben den Freiübungen — von vierzigtausend Tur¬
nern und Turnerinnen ausgeführt — die das Ge¬
waltigste darstellen , was wir bisher wohl jemals ge¬
sehen haben , wird sich auf den Cannstatter Wasen ein
harter Kampf um die höchsten Ehren der Deutschen
Turnerschaft , um den Meistertitel der DT ., ab¬
spielen.

Um die Handballmeisterschaft der DT . stehen noch
acht Mannschaften im Kampf ; es ist schwer, jetzt schon
den Sieger aus dieser in langen Vorkämpfen sich
herausgeschälten Handballextraklasse zu nennen . Von
unseren norddeutschen Turnern konnte sich keine Elf
für die Endspieler in Stuttgart durchsetzen. Wenn
man ein Endspiel zwischen dem TB . Kettwig und der
Tgs . Stuttgart erwartet , greift man wohl nicht fehl.

Festkleid für die Turnerinnen

In diesem schlichten weißen Festkleid werden
die Turnerinnen bei dem großen Aufmarsch
auf dem Deutschen Turnfest in Stuttgart

erscheinen

Bei den Turnerinnen haben sich die Damen der Ham¬
burger Turnerschaft und Barmbeck-Uhlenhorst für die
Vorrunde durchgekämpft . Die Hamburger Turner-
schaft und auch die Barmbeck-Ahlenhorster Frauen
sollten mindestens noch die Zwischenrunde erreichen.
BreSlau , Berlin , Nürnberg , Leipzig , Essen und
Danzig stellen die übrigen Mannschaften . Im Tur-
ner -Fußball hat der Polizei -SV . Kiel in dem TV.
Finsterwalde 1862 einen äußerst harten Gegner er-
halten . Ob eS zu einem Siege langt , läßt sich schwer

voraussagen . Die Kieler Ordnungshüter haben in
letzter Zeit aber immer recht gute Ergebnisse erzielt,
so daß man ihnen wohl berechtigte Aussichten geben
kann, auch die Zwischenrunde noch zu überstehen . Der
TV . Gut -Heil Arbergen , der Deutsche Schlagball¬
meister, wird sich sehr stark ranhalten müssen, wenn
er gegen die elf Mannschaften , die in drei Gruppen
an den Endspielen teilnehmen , seinen Meistertitel mit
Erfolg verteidigen will . Für die Schlagballmeister¬
schaft der Turnerinnen liegen nur drei Meldungen
vor . Der Oldenburgs : Turnerbund wird den Kreis 5
Unterweser -Ems , die Hamburger Turnerfchaft den
Kreis Norden vertreten . Als dritte Mannschaft
kommt der TV . Wittgensdorf hinzu . Autzerorvent-
lich stark umkämpft wird die Faustballmeisterschaft
sein. Vier Gruppen werden zunächst ihre Gruppen«
sieger festzustellen haben , die dann die letzten Spiele
bestreiten . Sämtliche Kreismeister der Deutschen
Turnerschaft , eine Mannschaft des Kreises Ausland
und eine Mannschaft der ATB . beteiligen sich um
diesen Titel in Stuttgart . Der Turn -Klub Hanno¬
ver sollte ebenso wie der Hamburg -RothenburgS«
orter TV . nicht unberechtigte Aussichten in dieser
Elite haben . Auch die beiden anderen Klaffen im
Faustball sind sehr gut besetzt. In der Klasse 2 ist
unter den 15 Bewerbern der ABTV . von 1866, Bre¬
men , und in der Klaffe 3 der MTV . von 1875, Bre¬
men, mit von der Partie . Auch die Faustballmeister¬
schaft der Frauen wird wieder hart umkämpft sein.
Hier werden ebenfalls zunächst vier Gruppen ihre
Sieger ermitteln , unter denen der TK. Hannover
und die Hamburger Turnerschaft zu finden sein
sollten. Vielleicht gelingt es auch dem ATS .-Bremer-
haven sich in dieser starken Konkurrenz durchzusetzen.

Außer diesen Meisterschaftswettbewerben werden
noch eine ganze Reihe anderer Sportarten durch ihre
besten Könner in Stuttgart vertreten . Die Olden«
burger Mannschaften TV . Zetel und der TV . See¬
feld werden Schleuderballwerfen demonstrieren . Hei¬
delberg und Frankfurt werden ein Rugbyspiel aus«
tragen . Der MTV .-Stuttgart und der TV .-Pforz-
heim von 1834 stehen sich in einem Hockeyspiel gegen¬
über . Zu all diesem kommt noch eine große Zahl
von Freundschaftsspielen auch in den zu den Mei¬
sterschaften zugelassenen Wettbewerben.

Neben diesem gewaltigen Spielbetrisb der Mann«
schaftsmeisterschaftSwettbewerbe kommt noch die große
Zahl der Einzelkonkurrenzen . Allein für den Fünf¬
kampf wurden 4252 Teilnehmer zugelassen, zu den
leichtathletischen Wettkämpsen der Turner 960 Teil¬
nehmer , 1246 Schwimmer werden auf der Badeinsel
im scharfen Kampf um den Sieg ringen . Unter den
296 Fechtern und Fechterinnen sind auch u . a . der
deutsche Säbelmeister Heim , der neue deutsche Degen¬
meister Geiwitz, die Florettmeisterin OelkerS und
Fran Haß vertreten . An den drei zur Verfügung
stehenden Tagen müßen nicht weniger als dreitausend
Gefechte von je zehn Minuten abgewickelt werden.
Dazu kommen noch Kanukampfspiele , das Freiringen,
das man , der alten Gepflogenheit getreu , auch auf
dem -diesjährigen Turnfest durchführen wird , und
vieles andere mehr . So werden die Cannstatter
Wasen an den Tagen des Deutschen Turnfestes ein
vielgestaltiges LunteS Bild geben, dessen Eindruck sich
kaum jemand entziehen kann. Ueberall werden
Turner und Turnerinnen in heißem Wettstreit um
die SiegeSpalme stehen, Tausende von Kampfrichtern
werden die Kämpfe überwachen , und von den Wällen
der Cannstatter Wasen, die zweihunderttaufend Zu¬
schauern Platz bieten , werden Hunderttausende dieser
gewaltige Bild deutscher Jugend in sportlichem
Kampf in sich aufnehmen.

nicht zu spät . Wir haben der DSB schon vor der
Vorrunde den Rat gegeben, bessere Termine zu
Wählen.

Die Stellung der deutschen Reiterei
im internationalen Turniersport.

Die biege der deutschen Reiter bei dem soeben be¬
endeten internationalen Turnier in Luzern , bei dem
sie gegen schwerste Konkurrenz der Italiener , Iren,
Franzosen , Schweizer und Ungarn den „Preis der
Nationen " sowie mehrere schwere Jagdspringen ge-
winnen konnten , haben die Ueberlegenheit der deut-
scheu Reiter und Pferde erneut bestätigt . Deutsch,
land hat nach den Erfolgen in Rom — wo gegen
acht Nationen die Coppa d' oro Mussolini endgültig
gewonnen wurde — und Luzern ohne Zweifel heute
im internationalen Turniersport die Führung . Der
deutsche Springst !!, die deutsche Springmethode , eine
Verbindung wertvollster reiterlicher Ueberlieferung
mit den neuen Erkenntnissen , die wir insbesondere
der Arbeit der Italiener verdanken , hat sich durch¬
gesetzt. Wir haben allen Grund , auf die Springschule
des KavalleriestalleS Hannover,  der seit 1936
von Major Freiherr von WaldenfelS geleitet wird,
stolz zu sein; sie hat sich gegenüber den Hochschulen
der Reitkunst von Saumur und Pinnerolo , von Bern,
Brasschaet und Dublin aufs glänzendste bewährt , ja,
in entscheidenden Augenblicken ihre Ueberlegenheit
eindeutig zum Ausdruck gebracht. Für die deutsche
Warmblutzucht sind die Erfolge in großen internatio¬
nalen Turnieren von allergrößter Bedeutung , sind
diese Erfolge doch ausschließlich aus in Deutschland
gezüchteten Pferden erzielt.

40V Pferde beim S. Aachener Reitturnier

Das 9 . Aachener Reit - , Spring - und Fahr-
turnter in der Zeit vom 22 . bis 30 . Juli
kaun auf ein seltenes Melde -Ergebnis stolz
sein . 400 Pferde , dazu 1700 Nennungen,
zeugen von einem Interesse , wie dies bis¬
her Lei der Tnrnierveranstaltuna in der
SoerS noch nicht der Fall war . Interessant
dürfte neben dem „ Press der Nationen ", der
aus Donnerstag , 27 . Juli , festgesetzt wurde,

der Wettkamps um den Hrndenbnrg - Pokal
werden , in dem deutsche Reichswehrofsiziere
erneut auf Italiens Streitmacht treffen.

Das große Nerrnungsergebnis zersplittert
sich auf die einzelnen Uebungen wie folgt:
Eignungsprüfung 43 Meldungen , Dressur¬
prüfungen 143 Meldungen , Jagdspringen 1300
Meldungen , Vielseitigkeitsprüfungen 60 Mel¬
dungen und Wagenklmkurvenzen 190 Ge¬
spanne.

FkrgWsrl
Asrikaslug eines deutsche« SportsliegerS.

Wie wir erfahren , ist der Eportflieger und Flug¬
lehrer der Fliegerschule Staaken , Günther Wirth¬
schaft  zu einem Fernslug an die Westküste Afrikas
gestartet . Wirthschaft benutzt sür diesen Flug ein
mit einem Siemens -Motor ausgerüstetes Klemm-
Sportflugzeug.

Nach einer Meldung eines anderen Berliner
Blattes ist der Flieger , nachdem er die Flugstrecke
Berlin -Casablanca in einem Tage zurückgelegt hatte,
bereits nach St . Louis im Senegal weitergeflogen . Er
beabsichtige, einen TranSozeanslug von St . LouiL
nach Natal durchzuführen.

Die Meisterschaft der deutschen Ströme 1933.
Für die Meisterschaft der deutschen Ströme 1933,

am Sonntag , in Koblenz, auf der Strecke von Stol-
zenfelr zum Deutschen Eck, haben 26 Vereine ins¬
gesamt 80 Meldungen sür die Meisterschaft und die
übrigen Klassen abgegeben . In den beiden Meister¬
schaftsklassen vermißt man die vorjährigen Sieger
und Titelverteidiger , Reglin -Spandau und Dora
Fijcher -Weißensee.

In der Meisterschaftsklasse starten der Kölner
Spartaner Deiters , ferner Witthauer vom 1. Frank¬
furter SC , dann Pohle -Trier , Paffrath -Neuwied und
Goß -Koblenz. In der MeisterfchaftSklasseder Damen
bewerben sich 6 Schwimmerinnen , darunter die west¬
deutsche Meisterin Lotte Arsnz und die drei Bonner
Huizenka, Jda Baumann und Elsa Bax . Auch die
bekannte Koblenzer Schwimmerin Bollinger geht an

den Start . Daß aus dem übrigen Reich den deutschen
Strommeisterschaften so wenig Interesse entgegen¬
gebracht wurde , mag wohl einmal mit der wirtschaft-
lichen Notlage zusammenhängen , aber andererseits
muß wohl als ausschlaggebender Faktor das zeit-
liche Zusammentreffen mit dm deutschen Meeres-
Meisterschaften genannt werden . So scheint die dies¬
jährige Meistsvschaft der Ströme eine rein West-
deutsche Angelegenheit zu werden.

Olympiasieger Smith und Simaika in Berlin.

Der amerikanische Olympiasieger im Kunstfpringen,
Smith,  und der vielfache Olympiakämpfer Si¬
maika (Aegypten ), gastieren am kommenden Frei¬
tag im Wellenbad des Berliner Lunaparks . Sie
treffen im Kunst- und Turmspringen auf die Berliner
Elite . Die beiden CrackS werden außerdem einige
akrobatische Sprünge zeigen, die wegen ihrer Ge¬
fährlichkeit in das internationale Programm der
Ftna  nicht aufgenommen find.

Neuer Weltrekord.

Gelegentlich der amerikanischen Echwimm -Meister-
schaften in Chikago stellte der erst 18jährige Medica
einen neuen Weltrekord über 880 Dards Kraul tu
10:15,4 auf.

Tennis
Bremer Jugend -Turnier

Das Bremer Jugend -TenniSturnier , dar auf den
herrlichen Tennisanlagen der Weser-StadionS auSge«
tragen wurde , hatte eine außerordentlich gute Be¬
teiligung auszuweisen ; insgesamt haten 107 Teilneh¬
mer 145 Nennungen abgegeben . DaS Turnier konnte
in der Hauptsache an einem Tage abgewickelt wer¬
den , da die zahlreichen Tennisplätze trotz der ver¬
schiedenen Regengüsse noch spielsähig waren . Im
Herren -Einzel der 16-, 17- und 18jährigen siegte
Siegfried Presuhn von Rot -Weiß über Herbei Eaxer
(Club zur Bahr ), der den zweiten Platz belegte . Frl.
Westermann -Werder setzte sich in der gleichen Alters¬
klasse des Damen -EinzelS vor Frl . Dohrmann -1912
an die Spitze. Bei den 14- und 15jährigen siegte un¬
angefochten Edgar Liesau von den 1896ern vor
Preuß -Werder und bei den Damen der gleichen Al¬
tersklasse Doraliese Meier -Kulenkampff von den
96ern . Sieger bet den 12« und 13jährigen wurde
Bernd Carl vom Elu -b zur Bahr und Brigitte
Meier -Kulenkampff bei ihren AlterSgenossimnen. Die
Doppelspiele brachten folgende Sieger : Brigitte und
Doraliese Meier -Kulenkampff (1896) und Dieter
Balthazar und Walther (1896) bei den 14- und
I5jährigen ; von Segnitz und Stucken (1896) gegen
Thiermann -Liesau bzw. von Frl . Dohrmann -Hof-
mann gegen Ursula uW Margot Wegener (Rot-
Weiß) bet den 16- bis 18jährigen.

Der Deutsche TenniSbund hatte für die Sieger und
Siegerinnen der höheren Altersklassen geschmackvolle
Plaketten und Bücherpreise gegeben.

Zweiter
TenniSlehrer -Lönderkampf USA — Deutschland.

Am Sonnabend und Sonntag findet auf den
Kölner Rot -Weiß -Plätzen ein zweiter TenniSlehver-
LLnderkampf Deutschland — Amerika statt . Für
Amerika spielen Tilden und Barnes , für Deutschland
Nüßlein und Richter.

Der TenniS -Lönderkamps Frankreich — Belgien
begann in Touquet . Nach dem ersten Lage führt
Belgien 4:2. Bon den Spielen des ersten Tages
nennen wir : Lacroix (B ) — Landry (F ) 3:6, 6 :2,
7:5; Frl . Rofambert (F ) — Frl . A-damson (B ) 3:6,
6:2, 6:1t

Leichtathletik
Der Weser-Jade -Bezirk bei den Norddeutschen

Leichtathletik -Meisterschaften

Als Ergebnis der am 8. und S. dieser Monats in
Bremen stattgefunden Bezirksmeisterschaften kön¬
nen jetzt die Mmen derjenigen nominiert werden , die
dafür auserlesen wurden , dem Weser-Jade -Bezirk bei
den Norddeutschen Leichtathletik -Meisterschaften in
Hamburg am 22. und 23. Juli im Hammer -Park zu
vertreten.

Im 100-Meter -Lauf der Herren dürsten Emte und
Meter , beide Geestemünder SC -, vor Bünte und
Kohl, Sportfreunde , die größeren Chancen haben,
wenn auch direkte SiegeSauSsichten für alle nicht be¬
stehen. Ueber die 200 Meter haben Emte und Bünte
nicht schlechte Aussichten. Im 400-Meter -Lauf star¬
ten Fraucke (Sportfreunde ) und Kuck (Polizei ), die
aber für -den Endlauf kaum in Frage kommen dürf¬
ten . In den Mittelstrecken ist Holthuis unsere beste
Waffe ; Friese (Sportfreunde ) muß voll auS sich her¬
ausgehen , wenn er nicht den Anschluß verlieren will.
Ob Schmidt (SuS . 96) zu Ehren kommt, ist mehr
als ungewiß . Die beiden Hürdenstrecken find mit
WülferS und Sterly gut besetzt. In den Staffeln ist
der Bezirk nur durch die Sportfreunde vertreten . Bet
gutem Wechsel wird eS vielleicht für den Endlauf
reichen. In der 4mal 400-Meter -Stasfel wird eS
wahrscheinlich zu einem zweiten Platz hinter dem
HSV . reichen. In der 4mal 1500-Meter -Staffel
wird man in diesem Jahre bestimmt in die Liste
der 80 Besten kommen. — In den technischen Uebun¬
gen der Herren ist der Bezirk stark vertreten.
Pollack (Sportfreunde ) Groeneveld (Polizei -Bremen)
und ReddingiuS (Leer) sind im Hochsprung zusam¬
men . Groeneveld ist weiter im Weit - und Drei¬
sprung . Im ersteren Sprung sind außer ihm Meier
(GSC .) und HelmS (Goldenstedt ) mit dabei, während
im Dreisprung ReddingiuS und Helms seine Kon¬
kurrenten find. Im Schleuderball ist der ausgezeich¬
nete Bunkenburg im Rennen , außerdem ist er am
Zehnkampf beteiligt , wo er uns so vertreten wird,
wie eS Lalle tat.

Bei den Damen hat man außer einer Wilhelms«
havenerin auf die Bremer Sportfreunde zurückge-
griffen . Die 100 Meter werden von Frl . Grieme und
Schmidt bestritten , letztere geht ebenfalls über
200 Meter . Den Siez über den 60-Meter -Hürden
wird man Frl . Grieme nicht nehmen können, ebenso
im Weitsprung . Am Weitfpvung nimmt auch Frl.

Voigt teil . Frl . Busch und Walters werden sich im
Speer - und Diskuswurf mit ihren auswärtigen Kon¬
kurrentinnen messen. Zu ihnen gesellt sich noch Frl.
Weck-Wilhelmshaven , die gleichfalls das Schlagball-
weitwerfen mitmacht . Frl . Übel und Grieme haben
im Kugelstoßen sehr gute Aussichten. Frl . Grieme
wird wahrscheinlich auch wohl die Siegerin im Fünf¬
kampf werden.

Die diesjährigen Norddeutschen Meisterschaften
stehen unter einem besonderen Stern , da fie die letz¬
ten ihrer Art sind. Durch die neue Gaueinteilung
und der am vergangenen Sonntag erfolgten Auf¬
lösung des Norddeutschen Sportverbandes wird
Bremen und der Weser-Jade -Bezirk in den Gau Nie-
dersachsen — also zusammen mit Hannover , Osna¬
brück und Vraunschweig — eingegliedert . Dies mögen
auch Wohl die Gründe gewesen sein, LezirkS- und
kreisseitig die Anzahl der Leichtathleten zu erhöhen,
um diese Sportart zu unterstützen , wie eS schon oft¬
mals versäumt wurde . Mögen sich daher unsere
Kämpfer dieser Tatsache bewußt sein und aller daran¬
setzen, Bremen und den Weser-Jade -Bezirk mit be¬
stem Können zu vertreten.

Hegel«
18 Deutsches Bundeskegeln in Frankfurt

Am Dienstag wurde beim 18 . Deutschen
Bundesfest des Deutschen Keglerbundes der
Bundestag abgehalten . Die Tagung verlief
in vollster Einmütigkeit und brachte keine be¬
sonders bemerkenswerten Ergebnisse . Der
Ort für die nächste Bundestagung und da»
Bundsfest 1935 wurden noch nicht festgelegt,
da die Umgestaltung des deutichen Sports
noch nicht so weit vorgeschritten ist , um einen
Zeitpunkt für das Fest schon jetzt bestimmen
zu können . Die Versammlung drückte ihre
Befriedigung darüber aus , daß Reichsspori-
kommissar von Tschammer und Osten den
bisherigen Vorsitzenden des Deutschen
Keglerbundes , Paul Schluck , in d-n Reichs¬
führerring berufen hat und ihn zum vor¬
läufigen Führer des Deutschen Kegler - und
Billardverbandes ernannte . Schluck wurde
auch ermächtigt , die erforderlichen Satzungs¬
änderungen , die sich evtl . nach dem Pro¬
gramm des Reichssportkommissars ergeben
sollten , selbständig vorzunehmen . — In den
sportlichen Wettbewerben konnte die deutsche
Mannschaft ihren Vorsprung nicht halten und
mußte den Sieg den schwedischen Gästen
überlasten . Schweden siegte mit 3688 Punkten
vor Deutschland 2 3458 P ., Schweden 1,
Deutschland 1 und Amerika - Gleichzeitig
wurde auch die deutsche Einzelmeist 'richast
auf der Internationalen Bahn zur Durch¬
führung gebracht . Sieger und Deutscher
Meister wurde Pilz -Buchholz in Sachsen mit
1508 Punkten vor Graf -Nürnberg 1473 P
Hartmann -Frankfurt 1466 P ., Riedel -Ham-
burg 1450 P ., Andres - Mainz 1424 P -, Meck-
Dresden 1410 P . — Auch die Frauen -Einzel-
meisterschaft auf Asphaltbayn wurde am
Dienstag ausgetragen . Deutsche Meisterin
wurde Frl . Helene Pichler -Werdau mit 565
Punkten vor Frau Wolf -Dresden 539 P,
Frau Burghard - Dresden 538 P -, und Frau
Albert -Leipzig 537 P.

Der Führer des Deutschen Keglerbundes
zum Präsidenten der International Bowling

Association gewählt.
Am Dienstag fand im Rahmen der Tagung

der International Bowling Association beim
18 . Kegler -Bundesfest in Frankfurt/Main di»
Neuwahl des internationalen Präsidenten statt,
da der bisherige Vorsitzende , ein Amerikaner,
das Amt niedergelegt hatte . Einstimmig wurde
der Führer des Deutschen Keglerbundes , Paul
Schluck-Wernigerode , zum Führer des inter¬
nationalen Verbandes gewählt . Schluck gehört

.auch bekanntlich dem Reichsführerring des deut¬
schen Sports an.

Fkmenwort
Fußball.

Schiffsmannschaft D . ,Lfngo " — Bremen -Befig-
hetmer Oelfabriken , Freitag , den 21. Juli , nach¬
mittags 18 Uhr , Platz BBO.

Handball.
Deutsche Linoleum -Werke — Reichswehr , Sonntag,

den 23. Juli , 14 Uhr , Platz DLW , für Hitler -Spende.

Vereitismilteilunaeir
B. f. L. 07 (F . L. Hohenzollern ). Zusammen-

kauft sämtlicher Mitglieder am Sonntag , b. 23. 7. 83
um 1S Uhr, im Restaurant „Zum Minister". Erschei¬
nen ist Pflicht.

1. Bremer Damen - Schwimm - Berein . Heute,
Donnerstag, Training im Hansabad der 2, I , T. M, von
16—17 Uhr, Leiterin Frl . Lh Finke. Alle anderen Trai-
ningSmannschaften Pflichtgymnastil bei Wagenbrett von
17—18 Uhr, Damen-Gymnastik von 20—21 Uhr.

Svortverein „Werder " S, D. Alle gemeldeten
Wehrsportler erscheinenam Freitag , dem 21. Juli , 18.4S
Uhr, mit Turnzeug in der Polizei-Unterkunft. Stader
Straße.

Svortverein „Werder " S. B. (Jugend - Aus¬
schuß ). DaS Training der Jugend , Schüler und Kna¬
ben im Weser-Stadion fällt während der Ferien aus.

Bis auf weiteres findet Training im Jugendheim in
Borgfeld statt.

Bremer Turnvereinigung  E , B. Alle Nicht-
Stuttgart -Fahrdr heute antreten 20,30 Uhr zum Wehr-
turnen, Bercinssvielplatz. Für alle Hallenturner bleibt
die Halle letzte Schulfertenwocheab 11. 6. 83 geschlos¬
sen, da seitens der Schulbehörde Ausbesserungen vorge¬
nommen werden. Wiederaufnahme am 22. 8. 18138.

Rabsvortverein Bremen von 1922  e . v.
Heute. Donnerstag, den 20. Juli 1933, Abendfahrt nach
Lilienthal, Treffen 20 Uhr W. Waldeck, Münchener-
straße 76/78.

Radsvort - Derein Brema  v . 1889 , Heute, 20L0
Uhr, Mitgliederversammlung im Dereinslokal „Weid¬
mannsheil", Wall« Heerstraße.

Bremer Turngemeinde  DT - Sämtlich« Stutt¬
gart-Fahrer haben sich am Sonntag , pünktlich 9,80
Uhr, in der Turnhalle, NeustadtSwall, zum Proben und
zur Entgegennahme wichtiger Nachrichten einzusinken.
Die Stuttgart -Turnerinnen finden sich pünktlich 10LO
Uhr ebenfalls in der Halle zur Entgegennahme der letz¬
ten Anordnungen ein.
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kditßlieder gesucht
weitere Zkirre von kuclolkl.uft

„Di « Not ist groß ", sagte sich der im Ruhe-
Pcmd befindliche Landgerichtsrat Engen Bnrt --
'en , „man muß etwas für die notleidenden

ünstler tun . Ich werde einen Wohltätigk -eits-
verein in die Weg « leiten ."

Mit diesem löblichen Gedanken machte er
ch auf tue Reise ; um seine zahlungsfähigen
«kannten als Mitglieder zu werben . . .
Sein Freund Engelmann , Bankdirektor , saß

«mr Schreibtisch — schwer beschäftigt mit einer
dicken Zigarre und dem Kurszettel . Hörte
sich den Vortrug Burtchens an und nickte
wohlwollend.

„Sehr nett , deine Absicht , Eugen . — Bin
selbstredend bereit — mit zu helfen , aber du
wirst einsehen , daß mein Stand und Ansehen
Verlangt , daß ich nicht als gewöhnliches Mit¬
glied in deinem Verein mime — l"

„Natürlich nicht, " beeilte sich Burtchen , er¬
freut über die Bereitwilligkeit , zuzustimmen.

„Na , siehst du ", sagte Engelmann zufrieden,
„so eine Art Ehrenplatz im Vorstand mußt
du mir schon geben . Werde dafür bei Be¬
darf einige volkswirtschaftliche Barträge hal¬
ten , selbstverständlich umsonst . — Bedenke,
was dich ein Berufsredner kosten würde !"

„Gewiß ", erwiderte der Landgerichtsrat,
von soviü Hilfsbereitschaft eingeschüchtert , ,chu
brauchst nicht - extra zu bezahlen !"

Der nächste Weg führte ihn zu dem Maler
Färblein , Professor an der Akademie.

„Glänzend/ ", rief der und schüttelte dem
allen Herrn die Hand nach allen vier Him¬
melsrichtungen , „«ine prachtvolle Idee , Herr
Landgerichtsrat . - Wie ? - Beitrag?

l - Na ja - bin schon in zehn
«einen -ähnlicher Art — aber sozusagen als

künstlerischer Beirat im Vorstand - mit
Beitragsbefreiung ! — Das müßten Sie mir
allerdings auch zugestehen — man hat ja

,on so genug Ausgaben —Male  Ihnen
ei Ihren Veranstaltungen aber kostenlos die

Szenerien .""
Burtchen konnte nicht gut nein sagen ; denn

gewisse Größen dürfen nicht vor den Kopf
gestoßen werden.

Die Schriftstellerin Elvira Aormosa empfing
ihn mit überschwenglicher Liebenswürdigkeit.

„Entzückend — Ihr Vorschlag , lieber Herr
Landgerichtsrat , wirklich entzückend ! — Bin
mit Herz und Seele dabei . — Da gibt es ja
so manches für ein « Frau zu tun . — Sie
müßten mir nur einen Platz mit im Vorstand
einräumen — gewissermaßen ehrenamtlich —
halte das immer so — zahlend « Mitglieder
werden Sie ja genug bekommen . — Bin
natürlich gern bereit — aus eigenen Werken
daS Programm bet Werbeveranstaltungen zu
verschönern . — Verlange dafür nichts — man
muß helfen , wo man kann — also in diesem
Sinne - ? l" -

Der Herr Landgerichtsrat kletterte hierauf
ini das fünfte Stockwerk .-wo der Dramaturg
Antonio, ' Wolkenstoß inmitten ein « idyl¬
lischen Boheme -Wirtschaft hauste . Er hörte
den keuchenden Bittsteller mit der Miene eines
gebenden Tellheim an.

„Machen wir, " dröhnte er in tiefstem Baß,
PZie wollen mich gewiß für den Vorstands-
»sch gewinnen ? — Nur so als Mitglied —
»issen Sie , verträgt es sich nicht mit meiner
gesellschaftlichen Stellung .""

Burtchen nahm einen erneuten Anlauf.
.Der Beitrag ist ja nur mäßig ", sagte er be¬
scheiden.

Der Dramaturg zog ein säuerliches Ge¬

sicht . „Beitrag ? — Als Vorstandsmitglied ? —
Sehen Sie , Herr Landgerichtsrat , die anderen
Vereine , wo ich mitwirke , rechnen es sich so¬
zusagen als Ehre an , mich in ihrem Kreis
zu sehen . — Da werden Sie doch nicht - ?""

Burtchen knickte zusammen und gab sich
geschlagen . „Wenn Sie meinen - ?""

„Ich meine gar nichts — es ist so ! — Da¬
für können Sie aber b ei Unterhaltungsabenden
auf mich zählen . — Ohne Entschädigung I—
Wenn ich die „ Glocke"" loslasse — glauben
die Hörer , es läute zum jüngsten Gericht —
unter fünfzig Mark macht Ihnen das keiner
mit meinen Fähigkeiten !"

Der Landgerichtsrat war von dem Wort¬
schwall so niedergeläutet , daß er auf jede
weitere Beitragsverpflichtung verzichtete.

Nun ließ er sich bei seinem früheren Kol¬
legen Schallberg melden.

„Dein Vorhaben , Engen, "" wimmerte der
süßlich , „ entspricht ganz deinem guten Her¬
men. — Hast du denn «in Plätzchen am Vor-
'tandstisch noch frei ? — Wirklich ? — Das

klappt ja famos !"
„Der Beitrag —," stotterte Burtchen.
,Mas da — Beitrag ! — den überlasse nur

den passiven Mitgliedern . — Vorstände müs¬
sen bei so etwas Beitragsfrei sein — dafür
leisten sie ja auch allerhand . — Sieh mal:
Wenn du einmal etwas zu einer Tombola
brauchst , dann schreibe ich meinem Bruder
nach Neukölln — der schickt uns einen ganzen
Güterwagen Porzellankram aus seiner Fabrik
und umsonst , Burtchen , ganz umsonst — durch
meine Protektion ! — Such ' dir mal einen
Mann mit solchen Beziehungen . Da sparst
du durch mich allerhand in deiner Kasse !" —

Am dritten Tag seiner Wanderung saß der
Landgerichtsrat erschöpft am Stammtisch und
erzählte seinem Freund Prägelmann die Er¬
lebnisse.

„Also zwanzig - beitragssreie Vorstandsmit¬
glieder hast du aufgetriebeu ? — Nicht übel . —
Nun sag ' mal — Wieviel zahlende Mitglie¬
der haben sich eigentlich gefunden ?" —

„Nur zwei, "" bekannte Burtchen kleinlaut.
,Mer sind denn die Krösuse ?"
Der Landgerichtsrat nahm seufzend einen

Schluck , ehe er die Antwort langsam hervor¬
brachte . „Die zwei zahlenden  Mitglieder
sind bis jetzt meine Frau — und ich !""

Die ?skrt nsck Immunen
Von Dr. ^ Itre6 ßleltrer

Die neuer « geologische Forschung hat bis¬
her fast alle Ansichten über den versunkenen
Erdteil Atlantis ins Reich der Fabeln und
unwissenschaftlichen Phantastereien verweisen
müssen , da sich bisher keine sicheren An¬
haltspunkte zur Verteidigung dieser Auf¬
fassung ermitteln ließen . Es erregtes deshalb
berechtigtes Aufsehen , als von London die
Nachricht kam , es werde zurzeit unter der
bewährten Leitung des deutschen Geo¬
logen Dr . Wegener,  eines Bruders des
in so tragischer Weise im Polareis verun¬
glückten Dr . Alfred Wegener , eine Expeditton
ausgerüstet , die sich die schwierige Aufgabe
gestellt habe , im Indischen Ozean etwa zwi¬
schen Hinterindien und der Insel Madagaskar
den angeblich dort versunkenen Erd¬
teil Lemurien  auSsiichig zn machen . Es
handelt sich hierbei , wofür schon der Name
Dr . WegenerS bürgt , um eine ernste geolo¬
gische Forschungsarbeit und nicht etwa um
einen Sensation - rummel abenteuerlustiger
Weltbummler.

Vorerst ist man auf Devmu-
oie sich aus gewissen ver¬dungen angewiesen . . . .

wandten Merkmalen verschiedener Tierarten
ergeben , deren Typen nur in Hinterindien
und auf Madagaskar festgestellt werden konn¬
ten , wie znm Beispiel einige Halbaffen , die
sogenannten „Lemurae ", nach denen der ver¬
sunkene Erdteil seinen Namen bekommen ha¬
ben soll . Hieraus folgert man , daß einst eine
Verbindung zwischen Südafrika und Hmter-
indien bestanden hat , die eben aus dem er¬
wähnten Lemurien gebildet wurde . Der Hin¬
weis auf die bekannte Theorie Alfred We¬
generS , derzufolge die großen Erdteile in¬
folge der plastischen Beweglichkeit ihrer Sial-
uno Simaschichten „schwimmen ", das
heißt . , unter dem Einfluß der Erdbewegung
von Ost nach West und von den Polen znm
Aequator treiben , liegt hier nahe . Danach
sollen sämtliche Erdteile einst eine große zu¬
sammenhängende Landmasse dargestellt haben,

die vorn Meere zersprengt worden ist und seit¬
dem unaufhaltsam auseinaudertreibt . Die
Gleichartigkeit der amerikanischen Ostküsten
mit den eurafrikanischen Westküsten , die ho¬
mogenen Züge zwischen Südamerika und
Westafrika , die auffällige Uebereinstimmung
geologischer Randformattonen sowie verschie¬
dene rätselhafte biologische Tatsachen spre¬
chen für die Richtigkeit dieser Anschauung.
So stimmt beispielsweise die Tier - und Pflan¬
zenwelt von Neufundland (Heidekraut und
bestimmte Arten von Regenwürmern ) nicht
mit der des nahen amerikanischen . Festlandes
überein , sondern mit derjenigen EurafrÄas.
Auch Madagaskar gehört hinsichtlich seiner
Tier - und Pflanzenwelt nicht zn Afrika , son¬
dern zü Hinterindien . So hat denn Dr . We¬
gener , die Theorie seines Bruders weiter-
versolgend , in diesen wissenschaftlich einwand¬
freien Befunden eine Bestätigung für die An¬
nahme deS Brückenkonttnents Lemurien zwi¬
schen Madagaskar und Ostindien gefunden
und glaubt nun an Ort und Stelle den Nach¬
weis des versunkenen Kontinents führen zu
können , mit besserem Erfolge als dies bei
ähnlichen Versuchen zur Ermittlung der sa¬
genhaften Atlantis bisher der Fall war.

Außer Lemurien und Atlantis rechnet die
Geologie auch das Gondwannland  zwi¬
schen Afrika und Australien zu den meerver-
sunkenen Landbrücken eines vorgeschichtlichen
Zeitalters . In Verfolg der Wegenerschen
Konttnentalbewegungen nimmt man heute zur
Lösung rätselhafter geophysikalischer Fragen
.fe Massenzerstörungen in Gestein-
schichten u . a.) an , daß große waagerechte
Ausgleiche in oer Erdkruste erfolgt sind . Es
wäre deshalb auch denkbar , daß vor Milli¬
onen Jahren Hinterindien an der heutigen
Stelle Madagaskars gelegen hat . Alle diese
schwierigen Fragen sollen durch die Arbeit der
deutsch - englischen Forschungsreise im Indi¬
schen Ozean einer Klärung näher gebracht
werden.

kickten und binnen Fortsetzung

5ckitierleben sus 19. jskrkunäert
Von Oietrictt kelliner

Nach dem Essen begann auf der Diele der Tanz
und der erste Tanz gehörte dem Brautpaar ganz
allein ; das war auf allen Hochzeiten immer ein
feierlicher Augenblick und die ganze Gesellschaft
schaute zu, wenn das junge Paar seinen ersten Walzer
drehte . Darauf beteiligte sich die ganze Hochzeits¬
gesellschaft, und auch Klaus , der in einigen Tagen
auf „Große Fahrt " gehen wollte , wars sich in den
Trubel und tanzte ball mit Antje und ball mit
Beta ; er tanzte während des ganzen Hochzeitsfestes
nur mit diesen bellen Mädchen — und das war
auffällig.

Bei Eintritt der Dunkelheit tauchten vor der Hof«
einfahrt des Hochzeitshauses junge Burschen in Werk¬
tagskleidung auf , die größtenteils in den Nachbar-
dörfern als Knechte bedienstet waren und zu der
Hochzeit keine Einladung erhalten hatten , da sie
gewöhnlich immer herumkrakeelten . Die Bauern
nannten diese ungeladenen Besucher „Stallbussen"
(Stallburschen ). Trotzdem diese Stallbussen in Ver¬
ruf standen und die Namen der jungen Leute noch
tagelang nach der Hochzeit von Mund zu Mund
gingen , kehrten sich die Burschen nicht um das Ge¬
rede und sie erschienen zu jeder Hochzeit. Der Braut¬
vater , der die Hochzeit halten mußte , schickte den
Burschen Schnaps und Zigarren hinaus , woraus sie
betrunken abzogen und im Dorfe lärmten.

Um Mitternacht erschien der Nachtwächter Hohn¬
stein aus dem Kirchdorf und vor dem Hochzeitshause
setzte er sein Alarmhorn in Bewegung . Zwar durfte
der Nachtwächter seine Gemeinde nicht verlassen , da
er die Bürgerschaft vor Diebe und Feuer bewahren
sollte , indes , er sagte sich, er habe in all den Jahren
weder einen Dieb gefaßt noch ein Feuer „ausgebla-
sen", so daß daheim auch in dieser Nacht alles ruhig
verlausen werde . — Reich beschenkt torkelte der
Nachtwächter vom Hofe, denn um 1 Uhr hatte er
gemäß seiner Dienstanweisung vor dem Hause des
Gemeindevorstehers zu tuten.

Sobald die Uhr 12 schlug, fand die „Brautplün¬
derung " statt . Die Hochzeitsgesellschaft fiel dabei über
die Neuvermählte her und jeder suchte ein Stück von
dem Schleier zu erhäschen, um sich damit zu schmücken,
wobei die Frisur der Trägerin meist sehr zerzaust
wurde . Nach Abnahme des Schleiers mußte die junge
Frau eine kleine weiße Spitzenhaube aufsetzen, wo-
mit sie in die Gesellschaft der Verheirateten auf¬
genommen wurde.

Ball daruf wurden Antje und Beta von ihren
Eltern nach Hause geschickt, und damit war auch für
Klaus die Hochzeit zu Ende , der sich traurig nach
Hause schlich und nicht einschlafen konnte . — Am
hellen Morgen hörte er noch, wie das Brautpaar
„um das Haus " gespielt wurde , womit die Hochzeit
offiziell ihr Ende erreichte , da sich das junge Ehe-
paar nun zurückzog. Aber die Seßhaften feierten
noch bis zum Mittag.

Auf großer Fahrt.
Dienstag vor Pfingsten brach für Klaus die Ab¬

schiedsstunde an ; jetzt sollte es auf „Große Fahrt"
gehen , zunächst nach England , von dort nach New-
York und dann jedenfalls weiter nach Ostindien.
Eine solche Reise konnte unter Umständen mehrere
Jahre dauern.

Um 6 Uhr spannte der Pflegevater wieder die
beiden Pferde vor den Leiterwagen , um Klaus und
verschiedene andere Schiffer aus Platjenwerbe und
Lesum nach Bremerhaven zu fahren , denn eine Eisen¬
bahn zwischen Bremen und dem großen Hafen an
der Unterweser gab e« damals noch nicht . Die jun-
gen Handwerker aus der Gegend , die auf den Werften
an der Unterweser arbeiteten , machten den Weg hin

und zurück in jeder Woche in einem achtstündiger
Fußmarsch : Sonnabend nachmittag nach Schluß der
Arbeit begaben sie sich aus den Weg zu ihrer Fa¬
milie , wo sie nach Mitternacht eintrafen und in der
Nacht zum Montag marschierten sie denselben wetten
Weg zurück. Sie taten sich dann immer mit mehreren
zusammen , um sich gegen etwaige Wegelagerer , dir
aus dieser Strecke schon oft einsame Wanderer über¬
fallen hatten , zu schützen.

Klaus Hellmers nahm an diesem Morgen einen kur¬
zen, aber herzlichen Abschied von seiner Pflegemutter
Känke-Margarethe , die den Jungen an sich zog und
ihn küßte, was sie sonst nie getan hatte . „Holt Di
brav , mien Jung ", war die kurze Lehre , die sie dem
Scheidenden mit aus den Weg gab, als dieser aus
große Fahrt ging

Aber Klaus war gar nicht so wehmütig zumute.
Nun würde er ja in die weite Welt kommen , würd«
große Meer « durchführen und bei glücklicher Reis«
vielleicht nach der anderen Seite der Erde , nach „Ost.
eenjen " gelangen . Nun erst kam er sich als ein rich¬
tiger Seemann vor , der nach seiner Heimkehr , wi«
die anderen , viel erzählen könnte , da er sicher auch
vieles erleben würde.

Flink bestieg er den WaWgen und während sein«
Pslegemutter , die den frischen, gutmütigen Jungen
wirklich gern hatte , sich mit der blauen Schürze di«
Augen wischte, zogen die Pferde an und bei leichtem
Regen ging es durch das Dorf — Als das Fuhrwerk
an der sogenannten „Helle " vorbeikam , die noch als
alter Zeit diesen Namen führte , obgleich sich dort
jetzt grüne Wiesen dehnten , stand am Wege Beta
in einem kurzen Unterrock und einen Schirm über
dem Kopf. Das Mädchen hütete die Kühe ihres Va¬
ters und es hatte Klaus früher einmal erzählt , daf
sein schönstes Vergnügen sei, wenn es im Regen mit
einem Schirm ausgehen könne. Denn es sei so trau»
lich unter dem Schirm , wenn der Regen aus sei»
Dach prassele

Anscheinend hatte Beta den Wagen erwartet , da
sie wußte , daß Klaus an diesem Morgen abreise . St«
sprang behende heran und ihre Zöpfe flogen dabei
um die Schultern , daß es Klaus ordentlich warm
wurde . Beta reichte dem Freunde die Hand zum
Wagen hinauf und sagte „Gode Fahrt , Klaus " unt
dann , da Klaus nichts erwiderte „Un glückliche Wed>
derkehr ". (Glückliche Heimkehr ).

Dann warf das Mädchen dem jungen Seemam
ein kleines verschnürtes Paketchen auf den Wagen
Das Klaus in seine Zeugkiste legte . Er dankte mit
wehmütigem Lächeln durch Kopfnicken.

Und da Klaus noch immer nichts sagte , ließ Brum¬
mer die Zügel los und die Pferde zogen an . Beta
lief noch ein Stück neben dem Wagen her und rief
Klaus etwas hinauf , das dieser aber nicht verstand,
denn die Worts verwehten im Winde und wurden
übertönt von dem Rattern des Wagens ; es schien
aber , als wenn das Mädchen ihn? nachgerufen habet.
„Schriew ok mal , Klaus !" — Und das machte ^
glücklich. Als der Wagen in die Dorfstraße einbog,'
da schaute Klaus sich noch einmal um und Beta.
winkte mit dem Regenschirm . Da winkte der Junge'
mit seiner Mütze zurück.

Im „Fellschlag ", der Weg, der zum Dorfe hinaus¬
führte , ermatteten die anderen Seeleute mit ihren
Angehörigen den Wagen . Da gab es Klagen und
stilles Weinen ; die Frau des Bootsmannes riß im¬
mer wieder ihren Mann an sich, der ein wenig ver¬
legen wurde , sie küßte ihn und hielt ihn fest und
wollte ihn nicht loslassen , so daß seine Kameraden
das Gut des Bootsmannes auf den Wagen laden
mußten . (Forts , folgt .)
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Nach dem gemeinsamen Mittagessen erzählte Anna
»n Freunden von dem Gerede im Dorf.

Die Männer waren ausS höchste empört . Ganz be¬
sonders Ole.

Er wäre am liebsten gleich aufgestanden , um von
stnen Frauen Rechenschaft zu verlangen.

Aber Anna hielt ihn zurück und beruhigte ihn.
Llle , die Menschen reden immer ! Ihr alle wißt , daß
«h Anna bin und meine Frauenwüode hochhalte.
Laßt es auf sich beruhen ! In wenigen Tagen wird
°Än Mensch mehr davon sprechen."

Damit sollte sie auch recht behalten . So rasch sich
«r Klatsch verbreitet hatte , so rasch sank er wieder

in sich zusammen.
* * »

Ole wandert durchs Dorf und kommt an dem
Patz vorbei , auf dem das Haus der Bergleute er¬

gehen soll.
Er findet den Bürgermeister Laurin gemeinsam

mit zwei Männern den Grund abstecken.
Laurin blickt auf , erkennt Ole und ruft:
„Es geht los , Herr Häuser !"
„Jetzt wo der Winter vor der Tür ficht ? Wollen

Sie nicht bis zum Frühjahr warten ?"
„Der erste Trakt muß stehen! Die Jugend , die

Kinder brauchen dringend ihr Heim ! Wir werden
V schon schaffen! Sie lassen mich doch nicht imMch?"

„Ueber mich und Karsten können Sie jederzeit ver¬
fügen, Herr Laurin ! Wann beginnen Sie mit dem
Ausschachten ?""

„In einer Woche!"
„Lassen Sie mir Nachricht zukommen ! Mein Kame-

Zrd und ich werden dann helfen !"
Der Bürgermeister winkt ihm fröhlich zu und Ole

pht weiter . Laurin weiß, daß er die beste Stütze in
nesem Manne gefunden hat , ihm ist um das Ge¬
lagen seines Werkes nicht bange.

7.
Direktor Trillemont gab eine kleine Gesellschaft.
Verschiedene leitende Beamte des Werkes, unter

Ihnen auch der Obersteiger Hans Geist, waren ein¬
geladen . Außerdem Jakob Matringer.

Den Million « hatte Annas Ablehnung schwer ge¬
kränkt und sein Selbstbewußtsein einen derben Stoß
erlitten . Er fühlte sich blamiert und hatte sich zwei
Wochen von Vachta ferngehalten.

Blanchette , welche die Hausfrau mit viel Geschick
mimte , nahm sich an diesem Abend den Matringer
ganz besonders vor:

„Wann feiern Sie Hochzeit? " fragte sie spöttisch
im Lause der Unterhaltung.

-Hochzeit, Mademoiselle ? Ich verstehe Sie nicht
recht."

„Ich habe gehört , Sie wollen doch die „schönste
Frau von Vachta "" heimführen !"

Mairinger macht ein finsteres Gesicht und schweigt.
Wer Blanchette läßt sich nicht beirren . „Ist es

wahr , daß Sie von Frau Anna einen Korb erhalten
haben , Monsieur Mairinger ?"

„Ja !" stößt Mairinger ärgerlich hervor . „Wer es
ist noch nicht aller Tage Abend !"

Blanchette nickt ihm lächelnd zu.
„Ah , Monsieur Mairinger , Sie müssen noch viel

lernen !"
„Können Sie mir einen guten Rat geben, Made¬

moiselle?"
„Einen guten Rat . . . mit Güte kommt man

nicht immer zum Ziel . Voila . . . besser ein Rat , der
schlecht, aber richtig ist, als ein guter , der nichts
nützt !"

Und sie gibt ihm einen Rat.
Es ist ein schlechter Rat , aber . . . er kann zum

Ziele führen , und der Mairinger , blind vor verletzter
Eitelkeit und Leidenschaft für Anna , sieht nur das
Ziel. . . .

HanS Geist fühlt sich nicht wohl in TrillemontS
Abendgesellschaft . Man spricht nur französisch. Er be¬
herrscht zwar die Sprache , aber sie läßt ihm alle
Menschen fremd erscheinen.

Als getanzt wird , fordert ihn Blanchette dazu auf,
doch Geist legt auf diese Auszeichnung keinen großen
Wett . Die elegante , stark nach Parfüm duftende Pa¬
riserin mit ihrer bewußten Koketterie gefällt ihm
nicht, ihre freie Art stößt ihn ab.

Er mutz immer an Frau Anna denken.

Und es ist, als ob das Blanchette ahnen würde.
Denn ganz plötzlich fragt sie: „Was macht Ihre

kleine Freundin ? "
„Wen meinen Sie , Mademoiselle ? "
„Frau Annal"
„Frau Anna ist nicht meine Freundin , sie ist Frau

Anna für mich und alle , die sie schätzen und ver¬
ehren ."

»Ich kann nicht verstehen , was den Männern an
dieser Frau gefällt !"

Da muß Hans lächeln.
„Warum zerbrechen Sie sich darüber den Kopf,

Mademoiselle ? Sie haben es wahrlich nicht nötig!
Sie sind jung und schön, das Leben erfüllt Ihnen
alle Wünsche. Anna ist nur eine einfache Frau , die
dem großen Leben fernsteht und nichts will , als für
sie arbeiten , zn schaffen und zu sorgen ."

„Warum hat die Frau Mairingers Werbung
eigentlich ausgeschlagen ?"

»I «, sehen Sie , das weiß ich nicht , aber man kann
wohl am besten erkennen , daß sie aus ihrem Kreise
nicht heraus will ."

Blanchette nickt nur und findet den Faden nicht
mehr weiter . Das Gespräch um Frau Anna ist ab¬
gebrochen.

Der Obersteiger hat das Gefühl , daß Blanchette
Anna haßt . Mairingers Ausspruch : „Dieses Glas
der schönsten Frau von Vachta !" scheint sie nicht
vergessen zu haben . Und dann mag Blanchette wohl
spüren , daß Anna eine der wenigen Frauen ist, die
von den Männern wirklich als Frau geachtet wird.

Es wurde noch sehr lebhaft an diesen ' Abend . Wer
trotz gehobener Stimmung , TanztruSel und Flttt
kommt Blanchette immer wieder auf Frau Anna
zurück, und als sie sich in ihrer Unbehercschiheit zu
einem häßlichen Ausdruck hinreißen läßt , da erhebt
sich Hans Geist, macht eine sehr knappe , steife Wer-
beugung und geht.

Er achtet nicht auf die betroffenen , erstaunten , teil-
weise lächelnden Gesichter und verläßt das Haus.

Blanchette aber lacht gellend auf : „Ich habe seine
Heilige gekränkt !"

Als in später Stunde alle Gäste Trillemont und
Blanchette verlassen haben , macht diese noch eine
heftige Szene.

Trillemont ahnt die Ursache und versucht ganz
ruhig zu bleiben.

Schließlich sagt er : ,Liebes Kind , ich glaube , es ist
j besser, du fährst wieder nach Paris zurück. Hier ist

nicht der richtige Boden für dich!"
„Ich weiß , du willst mich loswerden !" ruft Blau-

chette mit blitzenden Augen.
„Nein ! Wer ich glaube , Vachta ist nichts für Lich.

Hier ist ArbeitsLoden . Hier wird geschasst und Las
Schassen hält alle Männer mehr oder weniger im
Bann und läßt ihnen wenig Zeit und Lust, deiner
Schönheit jenen Tribut zu zollen , den du gewöhnt
bist. Das mußt du berücksichtigen!"

„Sei doch ehrlich, du willst mich nur forthaben
wegen dieser schönen Frau Anna !"

„Laß die Frau endlich in Ruhe ! Sie hat doch
niemals die -Absicht, mit dir in Wettbewerb zu
treten !""

„Das denkst du ! Jede Frau will die erste sein,
mein Lieber !"

„Da irrst du dich! Es gibt verschiedene Frauen !"
„Verschiedene Frauen ! Ah, jetzt verstehe ich dich . . .

nicht wahr , halbe und ganze !"
„Blanchette ", erwiderte Trillemont ärgerlich , „jetzt

rede mit den vier Wänden weiter , ich hab 's satt!
Gute Nacht !"

Die Französin sieht in ihrer Wut alles andere
als schön aus . Sie ballt die Hände zu Fäusten,
stampft auf den Boden und schreit : „Und ich bleibe
doch, bis die Frau . . ."

Sie vollendet den Satz nicht.
* » *

Nach einigen Tagen weilt Hans Geist wieder bei
Ole.

Der Obersteiger ist bedrückt; Ole merkt es und
fragt ihn kurzerhand : „Was fehlt Ihnen ? "

Hans winkte müde ab.
„Teufel nochmal , wäre ich doch nie hierher ge¬

kommen, oder gleich am Anfang wieder fortgegan¬
gen ! So schuftet man , plagt sich und auf einmal
hat man sich in eine Aufgabe hineingefressen und
kann nicht mehr los !"

„Haben Sie Aerger gehabt ?"
„Äerger ? Das hat jeder mal ! Das ist es nicht,

Häuser ! Sorge  quält mich! Schwere Sorge ! Da
habe ich nun dem Direktor zugesetzt, haben den Inge¬
nieuren und technischen Beamten ins Gewissen ge¬
redet , habe mich gekümmert , damit es endlich mal
besser wird , und es nützt doch alles nichts .""

„Weiß ich!" stimmte Ole zu.
„Tag um Tag sehe ich an den Apparaten , daß die

Gefahr wächst. Die Entlüftungsanlage ist zwar wie-
der im Schuß , zur Not , wollen wir sagen, aber sie
ist zu klein. Die ganze Anlage müßte erneuert , ver¬
größert werden . Das Werk hat sich ja auch ver.

größert . Wer nichts geschieht! Neunzehn Schächte
habe ich schon sperren lassen ! Kohlensäure ! Und
auch das Wasser fängt an , uns zu schaffen zu machen.
Noch bewältigt es die Pumpanlage , aber lassen sie
eine Regenperiode kommen ! Zwei Stollen sind zu¬
sammengebrochen ! Ein Grubenholz wurde da ver¬
wendet ! Das ist kein Grubenholz mehr , das ist der
jammervollste Dreck, den ich je in meinem Leben
kennengelernt habe . Im Stollen 118 wurden die
Stempel einfach zusammengedrückt . Das schlechteste
Material scheint nach der Sankt Anna - Grube zu
kommen ! Wie das noch werden soll ! Ich Wag's
nicht auszudenken ."

„Trillemont tut nichts !"
„Doch! Aber was nützt es, wenn er Anordnungen

gibt und sich nicht dafür einsetzt, daß sie auch aus¬
geführt werden ? Er steht mit seinen Beamten und
Ingenieuren in so engem Kontakt , daß er eS nicht
oder kaum wagt , einen Faulen hinauszuwerfen . Wer
eS muß einmal etwas getan werden , wir dürfen es
nicht zu einer Schlagwetterkatastrophe kommen lassen!
Ich habe schon ein umfangreiches Memorandum an
die Generalinspektion des Saarbergbaues gesandt.
Fünfzehn Tage sind seitdem vergangen , aber ich habe
noch keine Kommission anrücken sehen!"

Ole überlegt eine Weile und sagt dann:
„Ich und alle wissen, daß Sie Ihre ganze Energie

einsetzen, Herr Geist. Wer jetzt müssen wir aus
unseren Reihen einmal etwas tun . Eine völlig sach¬
liche Aktion ! Ich will sie selbst in die Wege leiten ."

„Wollen Sie das wirklich ? "
„Ja ! Und zwar deshalb , damit die Aktion sach¬

lich bleibt . Direktor Trillemont ist unser Brotgeber,
das müssen wir uns vor Augen halten , da nützt alles
nichts . Wer man kann auch etwas unternehmen,
ohne daß man Trillemont vor den Kopf stößt . Denn
der Mann ist nicht schlecht."

„Nein ! Das ist er nicht ! Also, vielen Dank , Herr
Häuser ! Aber beginnen Sie bald !"

„Jawohl ! Wird geschehen!"

Die Betriebsversammlung fand drei Tage später
statt.

Es war ein Sonntagmorgen , alle Schichtarbeit im
Bergwerk ruhte.

Nach dem Kirchgang versammelten sich die Berg¬
leute im Saale der Trompetenschenke.

Ueberall war bekannt gemacht worden , daß eine
Aussprache stattfinden solle.

Fortsetzung folgte
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Vrosessoe WMer
v« Jahre alt

Oldenburg , 19. Juli . Im Zwischenahner
Bauernhau » liegt ein Gästebuch aus . Darin ist
zu lesen:

Wenn 'n 80 Johr i»
lln gries dat Haar is.
Wenn denn de Kopp klar is,
Un't Hart gesund—
lln d« Wetz noch rund
lln de Welt noch bunt.
Denn denkt man : Och wat , Schiet
Mit 'n Dot hett ' t noch Tied.
Dor up gunt Stet
Wer weet , wo 't dor is.

Das hat der alte ProfessorWtsser 1928 geschrie¬
ben. Nun wird er 90 Jahre alt und fühlt sich noch
so jung wie damals. Das ganze plattdeutsche Volk
wird seiner dankbaren Herzens gedenken und
gerne wieder seine vielen Märchenlesen, die er in
mühevoller Arbeit gesammelt und dem Dolksmund
so wundervollnacherzählthat. Die meisten aber
wird es interessieren, etwas aus dem Leben des
„Märchenprofessors« zu erfahren.

Wilhelm Wisser wurde am 27. August 1843 in
Klenzau bei Eutin (Ostholstein ) geboren . Er wuch¬
tn echt niederdeutscher Umgebung auf , die ihm für
sein ganzes Leben die Richtung gab und ihm er-
mögltchte , sein Werk so vollendet in der Sprache
wiederzugeben , wie so oft in den Kritiken hervor-
gehoben ist. Don einem klugen Onkel in seiner
frühesten Jugend betreut , wurde in ihm die Hei-
matliebe geweckt ; gute Bücher standen ihm zur
Verfügung . (Dieser Onkel ist der Großvater des
jetzigen Regierungspräsidenten Böhmker in Eu-
tin ) . Mit 11X Jahren kam er von der Land-
schule in die Quarta des Eutiner Gymnasiums,
das er von 1855 bis Michaelis 1862 besuchte, um
dann die Universitäten Kiel und Leipzig zu be-
ziehen.

1869 promovierte er in Leipzig und 1870 machte
er das Gramen in Kiel. Von Ostern 1870—77 war
er in Eutin angestellt; von 1877 bis 1887 in Jener,
wo er sich auf musikalischem Gebiet betätigte, ei-
nen Kirche.nchor, der heute noch besteht, gründete
und Vorstand des Singvereins war. Von 1887 bis
1902 war er wieder in Eutin , wo er unter den
Schülern einen Geigenchoreinrichtete und ohne
Eigennutzbegabten Schülern Geigenstundegab.
Don 1902 war er in Oldenburg am Gymnasium;
1908 wurde er pensioniert.

Von 1898— 1909 beschäftigte er sich eingehend mit
Märchenforschungen und gab in den Jahren 1903
bis 1909 drei Bündchen plattdeutsche Märchen für
Kinder „Wat Erotmoder verteilt " heraus . (Ver¬
lag Eugen Diederichs , Jena ) .

1904 erhielt er von dem Scherl 'schem Verlag der
„Woche" für ein Märchen , das er für einen Ar-
beiter aus Flensburg zurechtgemacht hatte und
ohne sein Wissen eingesandt war , unter 4025 Mär¬
chen den 1. Preis von 3000 Mark , der gerade am
Weihnachtsabend dem Arbeiter voll ausbezahlt
wurde.

1913 erschien der 1. Band für Erwachsene „Platt¬
deutsche Volksmärchen ", 1926 der 2. Band „Platt¬
deutsche Volksmärchen ", beides bei Diederichs in
Jena . ^ 925 „Das Märchen im Volksmund " als
Ouickbckknbuch im Quickborn -Verlag - in - Hamburg,
1926 „Auf der Märchensuche ", Hanseatische Ver¬
lagsanstalt Hamburg und Berlin . 1926 erhielt er
in Rostock den Brinkmannpreis . Unzählige Mär¬
chen sind im Laufe der Zeit in Zeitungen und Zeit¬
schriften verstreut erschienen , von denen nun ein
erster Auswahlband anläßlich seines 90. Geburts¬
tages bei der Schulzeschen Verlagsbuchhandlung
in Oldenburg herauskommt . Während der gan¬
zen Kriegszeit war er mit der Arbeit der wissen¬
schaftlichen Ausgabe beschäftigt , die vom Reichs¬
ministerium des Innern finanziert wird . 10—12
umfangreiche Proben daraus sind in wissenschaft¬
lichen Blättern veröffentlicht . Er hat die ganze
Sammlung dann (es sind etwa 230 Erzähler und
Erzählerinnen , denen er selbst nachgeschrieben hat,
4600 Folioseiten ) im Jahre 1924 an das Reichs¬
ministerium des Innern verkauft . — Er ist Ehren¬
mitglied des Jever 'schen Gesangvereins , der Kie¬
ler Heimat , des Hamburger Quickborn und des

Ollnborger Kring. In der Stadt Oldenburg ist
anläßlich seiner goldenen Hochzeit eine Straße
nach ihm benannt worden.

Was jeden, der zum alten „Märchenprofessor"
kommt, so sehr begeistert, ist die naive, kernige,
niederdeutsche Art. Wir hoffen und wünschen, daß

sein unerschöpflicher Märchenschatz zum Volksgut
werde und vor allem von der Jugend gelesen wird.
Dies kann nicht schwer halten , nachdem der neue
Staat die Quellen echten Volkstums erkannt hat
und sie der Allgemeinheit dienstbar zu machen ge¬
willt ist.

Die Massenkundgebung in den Ceniralhaüen:

9er Mittelstand im Dritten Reich
Va. Dr. Markert über „ Treuhänder der Wirtschaft und Handwerk'*.

Vg. Dr. Schild kündigt eine neue Wietschastsmoral an.
In den Tentralhallen  fand am Dienstag

abend eine von etwa 6000 Volksgenossen aus dem
Mittelstand besuchte Kundgebung des Kampf¬
bundes des gewerblichen Mittelstan¬
des  statt . Die Standartenkapelle 75, unter Lei¬
tung von Mustkzugfllhrer Pg . Burgemeister,
unterhielt einleitend die Versammelten , bis der
Leiter des Kampfbundes , Pg . von Hagel,  die
Erschienenen begrüßte und bekanntgab , daß er
unter den Ehrengästen des Abends nicht nur den
Hauptredner , Dr . Schild,  den Geschäftsführer
des deutschen Handwerks begrüßen könne , sondern
auch den Präsidenten des Senats , Dr . Markert,
den Treuhänder Niedersachsens und andere Sena¬
toren . Ferner waren Dr . Bollmeyer von der
Handelskammer,  Vertreter der Arbeiter-
und Kleinhandelskammer , Pg . Hoff-
mann,  der Propagandaleiter , sodann der Kreis¬
leiter Tiemann  und der Vertreter des Gau¬
leiters , Pg . Kloepffer  aus Oldenburg , unter
den Ehrengästen.

Ein Sturm unserer SA , die altehrwürdigen
Fahnen der Innungen , Transparente und unsere
Rsichsfahnen gaben der gewaltigen Kundgebung
ein festliches Gepräge . Dem Tisch mit den Ehren¬
gästen gegenüber hatten die Obermeister der
Innungen  Platz genommen.

Senatspräfident BürgermeisterDr. Markert
der Treuhänder der Arbeit Niedersachsens , nahm
als erster Redner das Wort . Der Mittelstand ist,
so führte er aus , von jeher der Volksteil gewesen,
in dem Stetigkeit , Arbeitertum und Solidität
zu Hause waren . Er ist seit Jahrhunderten die
festeste Grundlage des Staates . Alle Kultur wurde
von ihm vollbracht , und wenn jetzt die Einrich¬
tungen , die der Marxismus sich schuf, ihn zu zer¬
schlagen , abgebaut werden , so wird das gründlich
geschehen, allerdings — ein Eilzugstempo dabei ist
nicht angebracht , denn die Verantwortung
vor dem Geschickder Volksgenossen , die in Waren¬
haus und Konsumverein ihr Brot verdienen , ver¬
zögert  diese Abbauarbeit . Aber zum Mittel¬
stand müssen und werden wir wieder kommen:

Der Mittelstand ist die Wiege der Idee
des ständischen Aufbaus.

Wir Nationalsozialisten konnten das Wagnis
unternehmen , die Revolution abzubrechen und den
organischen  Aufbau zu beginnen , weil wir in
SA , SS und in den Betrieben das Heer der
disziplinierten Millionen hatten . Der ständische
Ausbau wird Schritt für Schritt vor sich gehen;
die Gesetzgebung der jüngsten Tage ist ein Be¬
weis dafür . Dieser Aufbau wird etwa
ein Jahr dauern.  llm in der Wirtschaft den
dazu nötigen Frieden zu wahren , sind die :Treu¬
händer da , die Treuhänder der Arbeit und der
Wirtschaft.  Daß bisher in Bremen wenig An¬
laß bestand , von den treuhänderischen Befugnissen
Gebrauch zu machen , ist ein gutes Zeichen und
ein Beweis für die gute Wirtschaftsführung in
unserem Gebiet.

Die Revolution muß zu ihrem Ziele führen —
einem glücklichen, freien und ehrenhaften Deutsch¬
land . Die Regierung hat ein tiefes und festes Ver¬
trauen zur Disziplin des Volkes , in das Führer-
talent Hitlers und zur Erfahrung des Mittel¬
stands . Daß wir das unsrige dazu tun werden , daß
uns das Werk gelingen möge , bekräftigen wir mit
einem dreifachen Sieg - Heil!

Dann ergriff der

Generalsekretärdes deutschen Handwerks,
Dr. Schild,

das Wort . In den letzten sechs Monaten sei Ge¬

schichte gemacht worden , Geschichte zu dem Zweck,
eine neue deutsche Kultur , eine deutsche Gesell¬
schaft aufzubauen . In einer Mittelstandsversamm-
lung werde vielleicht die zweifelnde Frage aufge¬
worfen werden : „Wird Ernst gemacht mit den
Aufgaben , die die Regierung sich gestellt hat ?"
In viele Köpfe sei noch nicht das hundertpro¬
zentige Vertrauen zum Nationalsozialismus ein¬
gezogen . Zu sehr seien gewisse Kreise vom Mar¬
xismus belogen , betrogen . Wer aber die Taten
und Gesetze Adolf Hitlers , besonders die der letz¬
ten Tage , erlebt habe , dem müsse es in Hirn und
Herz eingedrungen sein, daß sein Wille nun Tat
werde . Alles gehe auf das eine Ziel hinaus:

Schutz dem gewerblichen Mittelstand!
Das war in der Vergangenheit nicht möglich.

Die Politik Hitlers bringe den Mittelstand wie¬
der an die Stelle in Volk und Wirtschaft , an die
er gehöre ! Steuerfreiheit , Steuervergünstigungen,

Barzuwendungen , das neue Arbeitsbeschaffungs¬
programm , für das mehr als eine Milliarde Mark
ausgeworfen werden — all das seien tätigeDeweise
für diese Behauptung . Man denke daran , in näch¬
ster Zeit , sobald es der Wohlfahrtsetat gestatte,
die Hauszins st euer abzubauen.  Der
Mittelstand solle ferner den Hauptanteil am Bau
der neuen Reichsautostratzen verdienen ..

Der Kampf der Nationalsozialisten gehe um
eine neue Wirtschaftsordnung . Die Macht des
Großkapitals in Deutschland müsse gebrochen wer¬
den , eher gebe es keine Ordnung in Deutschland.
Nach dem Marxismus müsse nun der Egoismus
des Kapitals in seine Schranken zurückgewiesen
werden , dann erst könne die ständische Ordnung
Platz greifen . Dann  erst nütze ein Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm , wenn derArbeitersei-
nen Lohn , Handwerker und Kauf¬
mann ihren gerechten Preis  bekämen.

Der Begriff „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
sei in letzter Zeit gelegentlich zum Spielplatz von
Jnteressentenhaufen geworden . Der National¬
sozialismus entferne aber alle aus der Wirtschaft,
die da glauben , unter Gemeinnutz nur Ge¬
meinheit und mein Nutz  verstehen zu
können!

Die Wirtschaft der letzten 14 Jahre war nicht
auf das Leistungsprinzip abgestellt.

Am Schund wurde am meisten verdient , der
Schund beherrschte den Markt . Statt der Lei¬
stung war das Eeldverdienen Trumpf . Die neue
Wirtschaft sei aber keine Schund -, Zwangs - oder
Planwirtschaft , sondern eine ständischeWirt-
schaft  mit ihrer eigenen Wirtschafts¬
moral.  Allerdings müßten wir dem Führer
zeigen , daß wir das , wofür wir Gesetze forderten,
schon selbst ausführten . Dahin gehöre auch, daß

die deutsche Arbeit geachtet und ihrem Werte ent¬
sprechend gepflegt werde — ferner , daß an der
Schaffung der deutschen Volksgemeinschaft von
jedem einzelnen gearbeitet werde . Der Feier¬
abend solle erlebt werden . Auch das gehöre zum
Sinn der deutschen Arbeitsfront . Unter dem brau¬
nen Hemd , unter einer Farbe , in einer Front solle
Deutschland zur Einigkeit kommen ! Keine un¬
berufenen Geister würden sich einschleichen
können.

Den Konsumvereinen  sollten langsam alle
Fachgebiete entzogen werden . Das müsse aber vor¬
sichtig geschehen, denn in ihnen ruhe 1,5 Milliarden
Volksvermögen . Ebenso solle das Großbau-
gewerbe  in das mittelständische Bauwesen ein¬
gegliedert werden . Die unendlich vielen Berufs¬
organisationen mit ihren teueren Apparaten soll¬
ten fortfallen , die Obermeister der Innungen nicht
mehr gewählt , sondern ernannt werden , kurz,

das Führerprinzip auch in der Wirtschaft
durchgeführt werden.

Fähigkeit und Sauberkeit , Sinn für das Opfer
und den Dienst an der Allgemeinheit — das mache
den Führer aus . Von ihm könne man nicht mehr
fordern,  sondern ihm nur Wünsche vor¬
bringen,  die sachverständig geprüft würden.

Nach Schluß der großen Rede des Reichsmittel¬
standsführer , die die gespannt lauschende Ver¬
sammlung mit brausendem , minutenlang anhal¬
tendem Beifall aufgenommen hatte , wies Kampf-
bundführer von Hagel  darauf hin , daß vom
1. August an eine Sperre im Kampfbund
eintrete . Wer mitarbeiten wolle an seinem Stand,
seinem Volk und damit seinem eigenen Geschick,
müsse unter allen Umständen seinen Eintritt
sofort vollziehen.  Die Kundgebung klang
aus in dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land -Liedes und des Horst -Wessel -Liedes.

NSSESE
Versammlung der Betriebszelle

A.-G. WeSer
In der Kantine der A.-G. „Weser" fand gestern

nachmittag eine Versammlung der NSBO -Betriebs-
zelle A.-G. „Weser" statt , in der Standartenführer
Pg . Werner Wegener  über die Politik der letzten
Monate gewisse Umwälzungen gebracht hätten , nicht
nur in der Politik , sondern auch in der Wirtschaft.
Diese Umwälzungen hätten im Gefolge, daß die
NSDAP heute auch sehr viele Mitläufer in ihren
Reihen hätte , die sich von den echten Nationalsozia¬
listen darin unterschieden , daß sie sich nicht so fa¬
natisch für die Idee einsetzen könnten und glaubten,
nur für ihre persönliche Zwecke etwas erreichen zu
können.

Dann gäbe es weiterhin noch die Nichtüberzeugten,
die infolge der jahrelangen Verhetzungen sich heute
nicht zu der wahren Idee zurückfinden könnten . Es
sei Aufgabe aller , gerade diese Verblendeten und
Irregeleiteten zu erfassen, um die wahre Volks¬
gemeinschaft, die nur durchführbar wäre , wenn alle
sich 'dazu bekennen würden , aufzubauen.

Die echten Nationalsozialisten seien aber die,
welche die Idee hochhielten, sich dafür ein¬
setzten und den Arbeiter als Bruder betrach¬
teten , ganz gleich, ob er im Kittel sei oder

mit Schlips und Kragen.
Gerade diese Anerkennung jedes einzelnen sei not¬

wendig , damit die Grundlage für den Aufbau der
Volksgemeinschaft gegeben sei. Einer sowohl als der
andere müsse sich davon abbringen , sich eigene Vor-
teile verschaffen zu wollen, denn das neue Deutsch¬
land brauche Männer , die erst an das Volk, an
Deutschland , zuletzt aber an sich selbst denken. Der
Arbeiter habe ja auch die Revolution geschaffen und
nicht die Intelligenz , und deshalb müsse eben ein
jeder erkennen , daß der andere ein Mitkämpfer fei
und ein Bruder.

Um eine Hebung der Wirtschaft herbeizuführen , sei
es vor allen Mngen notwendig , die Landwirtschaft
wieder auf die Füße bringen , denn gerade sie sei
Träger eines Volkes und eines Staates ; ohne Land¬
wirtschaft könne kein Volk aus sich selbst heraus er¬

starken. Das habe auch der Weltkrieg bewiesen, wo
der deutsche Boden sein Volk nicht habe ernähren
können.

Nachdem Pg . Wegener noch einige andere Fragen
erörtert hatte , wies er darauf hin , daß wir erst die
Grundlage für das neue Deutschland schaffen müßten,
und dazu sei notwendig , daß alle Berufe und Stände
zusammenhielten . Die Hintertreppenpolitik habe ein-
für allemal aufgehört und es gäbe jetzt nur noch daS
eine große Ziel , nämlich das neue Deutschland.

-st-

Der Weebefewzrrg der Deutschen
Arbeitsfront

Die Deutsch« Arbeitsfront hat für alle
Verbände der Arbeiter- und An gestellte irläule
einen großzügigen Werbefeldzug angeordnet.
Auf Grund dieser Anordnung hat der Ge¬
samtverband der Angestellten alle seine ihm
angeschlossenenneun Bernfsverbände aufge¬
fordert, sofort geschlossen und einheitlich die¬
sen Werbe!amps zu führen. Nach einer Ver¬
fügung des Führers der Deutschen Arbeits¬
front gehören alle deutschenAngestellten ohne
Rücksicht auf Beruf und Geschleckt— ob Lehr¬
ling oder Prokurist — in den Gesamtverband
der deutschen

In seinen neun
reits 1,5 Millionen Angestellte straff nach
einheitlichen beruflich, fachlich und räumlich
gegliedert, zusammengefaßt. Die Mitglieder
der BerufSv» bände sind nicht länger ge¬
willt , neben sich in den Betrieben Tausende
von Unorganisierten zu dulden, die sich der
selbstverständlichenPflicht der Einordnung in
die Deutsche Arbeitsfront aus durchsichtigen
Gründen zu entziehen versuchen.

Der unorganisierte Angestellte hat sich nun¬
mehr zu entscheiden., ob -er sich durch die
Erwerbung der Mitgliedschaft bei dem ihm
zuständigen Berufsverband des Gesamtver-
bandes der deutschen Angestellten eingliedern
will oder ob er all die Folgen auf
nehmen will, die der Verzicht auf die
meinschast mit den Mitgliedern der Berufs¬
verbände der Deutschen Arbeitsfront nach

Angestellten.
eun Berufsverbänden sind be-

sich zieht. Noch ist der Beitritt zu den neue^
Bernfsverbänden für alle diejenigen möglich,
die sich erst jetzt der Verpflichtung bewußt
werden und ihren Anschluß an die Deutsche
Arbeitsfront herstellen wollen. Es liegt aber
durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß auch
dieses Tor der Mitarbeit am Aufbau ver¬
schlossenwird.

Der großzügige Werbefeldzug, der auf An¬
ordnung der Deutschen Arbeitsfront erfolgt,
wird geführt vom Gesamtverband der deut¬
schen Angestellten. Darum werden sich dt«
Werber der einzelnen Verbände in den Be¬
trieben sich nicht darauf beschränken, die Un¬
organisierten ihrer Berufsgruppe zu werben,
vielmehr werden alle Werber aller Verbände
als Werber des Gesamtverband-es deutscher
Angestellten arbeiten und alle Unorganisier¬
ten ohne Rücksichtauf Beruf und Geschlecht
für den Gesamtverband werben, der die Auf¬
nahmeanträge dann zur Durchführung den
zuständigen Verbänden zuleitet. Der Kampf
gilt den unorganisierten Angestellten und er
wird geführt mit dem Ziel , alle deutschen
Angestellten in die deutscheArbeitsfront ein¬
zureihen.

JungarbMer ,heraus!
Alle Junggenossen der Gewerkschaften und der

Nat .-Soz .-Jugendbetriebszellen nehmen an der Kund¬
gebung am Donnerstag , SO. Juli , teil und versam¬
meln sich auf dem Spielplatz Nordstraße , ab 19.3Ü
Uhr. Die Jugend der Deutschen Arbeitsfront er¬
scheint restlos!
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Das SiedlungSamt in Oldenburg hat am
17. Juli eine Bekanntmachung erlassen, daß
für Neusiedlungen aus unkultiviertem Hoch¬
moor Beihilfen und Darlehen gewährt wer¬
den können.

Bekanntlich gibt es in Deutschland und be¬
sonders in unserem norddeutschen Flachland
noch große Moore , die man durch geeignete
Kultivierungsmethoden in brauchbares Ac¬
kerland umwandeln kann . Es ist gewiß
schade darum , daß nun auch die letzten, noch
ziemlich ursprünglichen und kennzeichnenden
Landschaften unserer Heimat in Kultursteppe
verwandelt werden sollen, aber solange wir
durch neues Land (hätte man uns nicht un¬
sere Kolonien gestohlen, hätten wir Raum
für unser Volk !) vielen Volksgenossen Hei¬
mat und Brot geben können , müssen solche
Bedenken zurückstehen. Sicher werden auch
einige besonders ausgezeichnete Moore als
Naturschutzgebiete erhalten werden.

Wie sind unsere Moore entstanden?
Das Torfmoos , das unsere Hochmoore auf¬

baut, hat die Eigentümlichkeit , daß es nach
oben immer weiterwächst, während seine un¬
teren Teile absterben . Hierdurch wird es
dem Grundwasser immer mehr entrückt und
ist bald ganz auf das Regenwasser angewie¬
sen. In Gebieten , in denen es viel und gleich¬
mäßig regnet , ist daher die beste Gelegenheit
für die Moorbildung gegeben. Das trifft
besonders für Nordwestdeutschland mit sei¬
nem regnerischen Klima zu. So ist es zu er¬
klären , daß in diesem Gebiet der Anteil der
Hochmoorein den Moorgebieten rund 95 vom
Hundert beträgt , die Flachmoore (verlandete
Seen) und Zwischenmoore (Brüche) dagegen
zurücktreten.
. Sehr interessant ist nun . daß die meisten
Hochmoore unserer Gegend stich aus Flach¬

mooren entwickelt haben. Im Unterlauf der
Flüsse bildeten sich, begünstigt durch Ebbe
und Flut , Schlickablagerungen, wodurch
Uferwälle geschaffen wurden . Die von der
Geest kommenoen Flüsse fanden keinen Ab¬
fluß mehr und die Folge waren große Mul¬
den mit stehenden Sümpfen zwischen Fluß
und Geesthang. Besonders in Oldenburg
sind diese Ragdmoore sehr verbreitet , z. B.
am Nordrand des Hümlmgs , aber auch im
Gebiet des alten Herzogtums Bremen finden
sie sich. Als Hochmoore sind sie in ihrer der
Geest zugekehrten Seite ausgebildet , wäh¬
rend sie in der Nähe der Marschen noch Flach-
moor darstellen. Wo die Schlickanhäufung
große Flächen bedeckte, entstanden Moore
auch inmitten der Marsch. Das bekannteste
Marschmoor dürfte das Kehdinger Moor im
Regierungsbezirk Stade sein. In ähnlicher
Weise hat sich im Iadebusen bei Sehestedt
ein Hochmoorkörper auf einem Flachmoor
gebildet. Da es sich zum Teil außerhalb des
Deiches befindet, wird der ganze Hochmoor¬
block bei Flut gehoben und bei Ebbe wieder
gesenkt. Früher sollen sogar die Bewohner
der Außendeichshäuser bei der Gelegenheit
über den Teich ins Binnenland haben sehen
können . In der Weser- und Elbeniederung
haben aber die Schlammablagerungen der
Flüsse wieder viele Moore überdeckt, ohne
daß sie sich weiter entwickeln konnten . Be¬
kannt dafür ist das Blockland, das heute
durchaus Marschencharakter hat , weil ein«
bis vier Meter mächtige Kleischichtdas frü¬
here Moor überlagert . Bei Wege- und Eisen¬
bahnbauten muß man darauf Rücksichtneh¬
men, denn schon oft sind die aufgeschütteten
Sanddämme durch den Kleiboden hindurch-
gesunken.

Aber das Torfmoos hat auch den Wald er¬
obert und dort Moore gebildet, wo früher
Fichten und Kiefern standen. So ist die gro¬

ße Verbreitung der Hochmoore im westlichen
Schleswig, nordwestlichen Hannover , nörd¬
lichen Oldenburg und Ostsriesland zu er¬
klären.
Verbreitung der Moore in Norddeutschland

Leider besteht noch keine befriedigende sta¬
tistische Ausnahme der Moore . Das liegt vor
allem daran , daß nicht immer eine klare
Unterscheidung von Moor, Sumpf und Heide
gemacht wird . Man kann aber wohl rech¬
nen, daß von den rund 28 990 Quadratmetern
Moorgebiets Deutschlands etwa 25 999 im
norddeutschen Tieflands liegen. Oldenburg
besitzt die größte Moorfläche, nämlich 18 Pro¬
zent. Dann folgt Hannover mit 15 Prozent,
Pommern mit 19 Prozent , Ostpreußen mit
9 Prozent , Brandenburg mit 9 Prozent , Po¬
sen mit 7 Prozent , Westfalen mit 4 Prozent
und Schleswig-Holstein ebenfalls mit 4 Proz.

Wie sieht es in den Mooren heute aus?
Ueberührtes Moor gibt es eigentlich nur

noch in Ostpreußen. Der Kenner dieses wun¬
derbaren Landes wird durch die wilde Schön¬
heit des großen Moorbruches oder der Zehlau
immer wieder angezogen. Einsame Kolke
mit pechschwarzem Wasser, von unzähligen
Enten und Gänsen bevölkert , wechseln aber
mit weiten Hochflächen, auf denen der Elch,
ein Recke der Vorzeit, anzutreffen ist.

Aber in dem dicht besiedelten Nordwest¬
deutschland ist durch die Anlage von Schisf-
fahrtskanälen und die Einrichtungen der
Wasserwerke der Grundwasserstand so ge¬
senkt, daß durch die starke Entwässerung die
meisten Hochmoore in ihrer Weiterentwick¬
lung gestört sind. Nur in wenigen Mooren
haben Kleine Gebiete ihren ursprünglichen
Charakter bewahrt . Im Großen Moor bei
Osnabrück und am Silbersee bei Geestemünde
findet sich noch eine tiefe Torfmoosdecke, sonst
ist beinahe überall die Heide vorgedrungen
und zur Hauptform geworden. Die Heide¬
moore sind oft von den echten Heiden auf
Sandboden (wie z. B. die Lüneburger Heide)
kaum zu unterscheiden, wenn man keine

Torfstichgruben sehen kann . Aber auch diese
verheideten Moore haben ihre Reize, wenn
an schönen Sommerabenden die Moorlerche
aus dem Heidekraut hoch in die Luft steigt,
um singend wieder dahin zurückzuschweben,
oder in stillen Nächten die Lust von dem
gleichmäßig quarrenden Schnurren der
Nachtschwalbe erfüllt ist.

Bebauung der Moore.
Vorbedingung für die landwirtschaftliche

Nutzung des Hochmoores ist die planmäßige
Entwässerung , die heute in Nordwestdeutsch¬
land vielfach unterirdisch durch Dräns er¬
folgt. Unter Umständen kann aber die starke
Austrocknung der Moore eine große Gefahr
für das umliegende Kulturland bedeuten . Ist
nämlich der Wassergehalt des Torfes , der bis
zu 99 Prozent ansteigen kann , einmal unter
69 Prozent gesunken, so verliert der Torf die
Fähigkeit , Wasser langsam aufzusaugen.
Schon A. v. Humboldt faßte die Moore als
Regulatoren für den Wasserhaushalt des Bo¬
dens auf. In Südoldenburg brauchte das
Wasser nach starken Regengüssen oft Wochen,
um zu den Flüssen zu kommen, heute dagegen
nur ein bis zwei Tage. Darauf wird man
natürlich bei der Anlage von Entwässerungs¬
gräben achten müssen.

Moorbrand.
Die älteste Methode, um den Boden für

den Anbaxi von Kulturpflanzungen geeignet
zu machen, ist die Brandkultur , die nur noch
wenig Anwendung findet . Da nach wenigen
Jahren schon die Felder keine Erträge mehr
geben, muß man imer neue Flächen in Brand
setzen und treibt so Raubbau schlimmsterArt.
Vor wenigen Jahren war der Moorrauch
das weit erkennbare Zeichen dieser Koloni¬
sation. Es wird fast ausschließlich Buchwei¬
zen angebaut , der mit seinen grünen Blättern
und rosa Blüten in einem seltsamen Gegen¬
satz zu den dunklen , zum Teil ausgebrannten
Moorflächen steht. Mit dem Buchweizen fin¬
det auch die Honigbiene , deren Körbe man
zur Blütezeit an den Wegen ausstellt, Ein¬
gang in das Moor . Der Emfluß der Brand¬

kultur ist in vielen Gebieten unverkennbar.
So gibt es am Hümling große Flächen, wo
Tausende von schwarzen Kiefernstubben
39 bis 59 Zentimeter durch eine dünne Moos¬
decke hindurchstoßen, da die Torsschicht dar¬
über heruntergebrannt ist.

Fehnkultur.
Im 16. Jahrhundert übernahm man die

von den Holländern angewendete Fehnkul¬
tur , die aber in Deutschland aus wirtschaftli¬
chen Gründen bei weitem nicht dieselbe Be¬
deutung erlangt hat . Besonders im Westen
Teutschlands finden sich die Fehnkolonien,
die mit ihren schnurgeraden Kanälen , sau¬
beren Straßensiedlungen und ihrer großen
Zahl von Fabriken , Kraftwerken und ande¬
ren Industrieanlagen kaum noch den Ein¬
druck einer Moorlandschaft hinterlassen . Das
Verfahren , den Torfboden abzugraben und
den Untergrund für den Anbau nutzbar zu
machen, ist auch im Regierungsbezirk Stade,
besonders in Norder -Dithmarschen angewen¬
det worden . Die Roggen- und Weizenfelder
dort sind kaum von denen der Marsch zu un¬
terscheiden. Auf dem abgetorften Moor hat
man auch Wiesen und Weiden angelegt , um
Futter für die, zur Düngergewinnung erfor¬
derlichen, Haustiere zu haben.

Die Arbeit der Moorversuchsstatkmer»
Bekanntlich haben wir in Bremen ein gro¬

ss Institut , das es sich zur Aufgabe gefetzt
at , die Erfahrungen der Agrikulturchemie

aus die Nutzbarmachung der Moore anzu¬
wenden . Wer mit der Eisenbahn von Bremen
nach Hamburg fährt , sieht bei Königsmoor
große nicht abgetorfte Gebiete, auf denen die
Station ihre Versuchsfelder angelegt hat.
Heute werden große Flächen mit Hilfe des
Kunstdüngers in fruchtbare Getreidefelder
oder grüne Weiden umgewandelt . Wo früher
nur Sumpf und Moor war , sind heute blü¬
hende Siedlungen ., schmucke Häuser und
wogende Kornfelder . Viele glücklicheVolks¬
genossen sitzen schon wieder auf eigener
Scholle und haben Brot für ihre heranwach¬
senden Kinder!
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vom 20. Zuli bis 5. August br nge ich meine hochwertige
Qualitätsware zu noch nie dageweienen Preisen zum Verkauf

Meine Fensterouskagen zeigen Ihnen meine unübertioffene preiswürdigkeit
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Gchwarzwa dmövel

Ivleme Zommei preise ! bllc. 0.40
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einscbl . Kleiderablage

Du wirst stets in unserer tvlitts weilen

Heute 6 Hbr wurcls rneine berrliebe krau,
meiner tünk blinder treusorgende , kerrens»
gute Llutter , I ante , Lclawägerin und Lcbwester

Lisa 8ölbranät
Ked. LcLviäs

von sätwerem beiden durcU den lod erlöst

In tiekster Iraner

Brust 8ö1I >rstnät vekst Xinäer
urrä allen ^ nKeliöriZeit

bremsn , den 20. 7. 33
IL11ellÜiLlerlL0tzrstr. 152
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Die ^rsuerketer kmäst 8ooosven6. 22. ŝuli, os<Lm.
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Nachruf.
Am 18. Juli 1938 verstarb unser
allseitig beliebter Gärtner Herr

AlMst Lsinm
Sein aufrichttges Wesen , sowie
seine stete Hilfsbereitschaft wird
ihm bei uns ein dauerndes
Gedenken bewahren.

Die Anwohner des
Henri ettenweges
auf dem Stadtwerder

cüs mr/ ' ervvrese/re/r
^ll/ms ^ Lm ^ srksrr sn/äMa^
meines sieben 22 Asien

ssZ ê r'ĉ / trerc/urc/r s/ien
/ ^ enncien unci l^eneinen
c/resem l^ eZe meinen iie/-
Fe/M/ien Osn ^ .

Obenneninnci , 20 . / n/i

Zwangs-
Bersteigenmg

Heute
Donnerstag , den
20. Juli , mittags

12 Uhr werde ich
in der Werkstatt

a. ü.WuiM , Liollanv
einen dort unter¬

gestellten
Personenwag

(Jewett)
6Zvl .,offen,4 Sitzer
meistbietend gegen

bar versteigern
Bohlman»

Gerichtsvollzieher
Wachtstratze 40

Widemis
Die auf heute

vorm . 10 Uhr im
Pfandlokale

Königftratze11
angesetzte Ver¬

steigerung findet
nicht statt.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 6/l

Lmttiviiv 6vf (snntmilotiongvn

Der abhanden gekommene, am 8, 8.
1931 für Otto Sievert , Ostertorstctnweg
S7a, ausgestellte Zulassungsschein über
den Personenkraftwagen HB — 13427
wird für ungültig erklärt.
__ Polizeidircktion.

Freibankfleisch : Freitag , den 21. Juli
1933, 10- 12 Uhr, gelb« Karten, 17 61
bis 17800, Pfund 20- 40 Rvs. Ab 1
Uhr ohn « Karten.

Standesamt vegesack.
ES sind aufgeboten am 17. Juli 1933

der Schlosser Friedrich Wilhelm Koov-
mann, wohnhaft in Degesack, Nord¬
straße 3, und Berthe Loutse Anna
Schwarz, ohn« Beruf, wohnhaft zu Au-
mund-Fähr , Lindenstraße S,

Der Staudesbeamte.
_ Wrstvh al-  _

Eisenbahn Spar . und Bauverei«
Bremen , e. G. m. b. H., Bremen

Zum 1. Oktober 1S3S soll die Woh
mmg:
Eickeborferstratze Nr . 31, 2. Obergesch.,
bestehend auS vier großen Zimmern,
geräumiger Küche, Badezimmer und
bewohnbarer Bodenkammer , neu der.
mietet werden . Die Wohnung ist mit
Etagen - Warmwasserheizung auLge>
rüstet.

Der Mietpreis beträgt RM . 1060.—
jährlich.

Näheres im Geschäftszimmer , Fin
dorffstraße 100, in der Zeit von 9 bis
12 und von 17 bis 19 Uhr.

Der Vorstand.
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Eisenbahn Spar - und Bauverein
Bremen, e. G. m. b. H., Bremen
Die Ausführung der Erd -, Fundie

rungS -, Maurer « und Zimmerarbeiten
zum Neubau von 3 Wohnhäusern mit
insgesamt 18 Wohnungen in Bremen,
tzemmstraße (Utbremer Ring ), soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
«ergeben werden . Die DevdingungS,
unterlagen nebst Zeichnungen können,
solange der Borrat reicht , gegen eine
Gebühr von RM . 10.— vom Geschäfts¬
zimmer , Findorffstr . Nr . 100, in der
Zeit von 9 bis 18 Uhr bezogen werden.

BordingungStermin am Sonnabend,
dem b. August 1933, 17 Uhr , im Ge¬
schäftszimmer , Findorffjtraße 100.

ZuschlagSfrist vier Wochen.

Der Vorstand
gez.: W. Meyer . Splanemann.
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Mischer Techlliker-PerWnd
Trewen.

Die Mitglieder des D . T V. haben
stch am Donnerstag , dem 29. Juli , um
19.39 Uhr aus dem Nordplatz einzu-
finden zur Teilnahme an der Kund¬
gebung der Deutschen Arbeitsfront.

Ein geschlossener Aufmarsch des
D. T . V. findet nicht statt . Die Mit
glieder werden aufgefordert , sich nach
Möglichkeit in den Betriebszellen zu
beteiligen , sofern ein geschlossener
Aufmarsch der Zellen stattfindet.

D . T. V. Kreisführung Bremen.
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_ Tägliche Beilage der BNZ — 20 . Juli 1933

Erwerbsgesellschaffen
Martin BrinkmannA.-G., Bremen Die Entwicklung der Welthandels-

Bremen, 19. Juli
01» GeselUchaft, deren Aktienkapital von

g MU1. RM. *lcl> ausschließlich in Familienbe-
rfts befindet, genehmigte in der Generalver¬
sammlung die Bilanz-, Gewinn- und Verlust-
rtcbnungfür das Geschäftsjahr 1932. Ein Ver¬
gleich der Ziffern mit dem Vorjahr ist infolge
der Vorschriftender Aktienrechtsnovelle nicht
»täglich. Bemerkenswertist ans der Bilanz ins¬
besondere, daß das gesamte Anlagevermögen,
ab da sind Grundstücke, Fabrikanlagen, Ma¬
schinen und Inventar, insgesamt nur mit dem
Erinnerungswert von 3 RM. zu Buch stehen. Im
Anlagevermögen steckt demnach eine ganz er¬
heblicheReserve. Die Außenstände und die
Uqolden Auslagenbetragen 11,57 Mill. RM., die
Warenvorräte14.65 M11L RM., denen Gesamt¬
kreditoren und noch nicht fällige Zölle und Ver¬
brauchsabgaben von 14,01 Mill. RM. gegenüber¬
stehen. Die liquiden Vermögenswertesind also
erheblich größer als die Verpflichtungen. Ak-
septe sind nicht vorhanden. Das A.-K. ist, wie
schon erwähnt, unverändert 8 Mill. RM., die
Rücklagen2 Mill. RM. und sonstigeRückstellun¬
gen 1,72 Mill. RM. Nach der Gewinn- und Ver¬
lustrechnung erzielte die Gesellschaft einen
Warenbruttogewinnvon 8,50 Mill. RM., denen
an Handlungsunkosten, Abschreibungen, Rück¬
stellungen und Steuern 8,22 Mill, RM. gegen¬
überstehen, so daß sich ein Reingewinn von
0,29 Mill. RM. ergibt, der sich um den Gewinn¬
vortrag von 0,14 auf 0,43 Mill. RM. erhöht. Mit
Rücksichtauf eine weitere Stärkung der Be¬
triebsmittel hat, wie im Vorjahr, keine Gewinn¬
verteilung stattgefunden. Der gesamte Rein¬
gewinn wird vielmehr auf neue Rechnungvorge¬
tragen.

„Deoka", Deutsche Kapital- und Mobiliargesell¬
schaft m. b. H., Hamburg.

Berlin, 18. Juli,
Nach einer Entscheidungdes Reichsbeauftrag¬

ten für Zwecksparunternehmungen wird der
„Deuka“, Deutsche Kapital- und Mobiliar-Gesell¬
schaft m. b. H., Hamburg, der Geschäftsbetrieb
untersagt. Die Untersagungwirkt wie ein Auflö¬
sungsbeschluß. — Die Liquidationwird dem Dr.
jur. Johs, Kallmann in Hamburgübertragen. Das
über die Gesellschaft verhängte Zahlungsverbot
wird bis auf weiteres verlängert. Die Gesellschaft
wird von der Verpflichtungbefreit, Auszahlungen
von Darlehen zu zugesagten Terminen oder aus
bereits vorgenommenenZuteilungenzu leisten.

C. GroßmannA.-G., Coburg
Berlin,  19 . Juli.

Der Vorstand der C. Großmann A.-G., Co¬
burg, hat gegen die Gesellschaft, vertreten
durch den A.-R., Anfechtungsklage beim Land¬
gericht Coburg wegen Nichtigkeitserklärung
des G.-V.-Beschlusses vom 6. Juni d. Js.
durch den dem früheren A.-R. Entlastung er¬
teilt worden ist, erhoben. Termin zur münd¬
lichê Verhandlung ist auf den 26. Juli vor¬
mittags 9.30 Uhr angesetzt.

Neuordnung im süddeutschen Eisenhandel
Frankfurt a. M., 19. Juli

Im Laufe der Abschlußverhandlungenim Zuge
der Neuordnung des süddeutschen Eisenhan-
dels ist man dahin übereingekommen, sämtliche
bestehenden Untergruppen etwas entsprechend
der Stahl waren verbands-Organisation, in einer
neuen Zentrale mit dem Namen Süddeutscher
Eisen-Großhandel in Frankfurt a. M. zusammen¬
zufassen. An Fachverbänden sind bereits
Formeisen, Stabeisen, Grob- und Mittelbleche,
Universal-Eisen, Bandeisen und Feinbleche an¬
gegliedert. Hinzukommen noch verzinktes
Blech, Guß- und Schmiederohr, Längenmaterial.
Das dreiköpfige Präsidium besteht aus Dr.
Wolf, Schmidt-Polex und Friß Reinhardt-Würz¬
burg. Der Eisen-Handelsvertrag wird umge-
gründet in Süddeutscher Eisen-Einzelhandels¬
verband in Nürnberg. Beide Verbände haben
ihre Dachorganisation in der neugegründeten
Süddeutschen Eisenhandels-Zentrale.
Der Neuautbau und die Ziele der

deutschen Geflügelwirtschaft
Berlin,  19 . Juli.

Gelegentlich der Ueberleitung des
Clubs deutscher Geflügelzüchter
tu den Reichsverband der deutschen
Geflügelwirtschaft  machte der Prä¬
sident des Reichsverbandes, Vetter,  M .d.L.,
grundlegende Ausführungen über die Ziele der
deutschen Geflügelwirtschaft.

E. »ei der feste Wille der Reichsregierung,
nicht mehr wie früher , einzelne Zweige der
Landwirtschaft, sondern die Gesamtheit aller
ländlichen Zweige zu berücksichtigen. Mehr
als je sei allerdings die Geflügel-
wirtschaft , die Subventionen ab¬
lehne , auf die Selbsthilfe ange¬
wiesen.  Nach den verschiedenen frucht¬
losen Versuchen werde der neue Aufbau von
dem Keim der bäuerlichen Geflügelhaltungher
beginnen. Die Verjüngung des Hühnerbestan¬
des und die Verbesserung der Haltung stehe
an erster Stelle, damit in wenigen Jahren bei
gleichem Futteraufwand und gleichem Hüh-
nerbestand der deutsche Bedarf möglichst aus
der eigenen Erzeugung voll gedeckt werden
kann. Mit Hilfe des „Reichsherd¬
buches“  wird eine volle Bereinigung in der
Zucht erreicht werden. Das Anerkennungs¬
wesen, das Lehrlings- und Ausbildungswesen
wird vereinheitlich. In jedem Gau werden
Fachberater für die praktische
Kleinarbeit  zur Verfügung stehen. Ein
Gesetzentwurf für Zwangsbereinigung des ge¬
tarnten deutschen Geflügels liegt vor, der
nicht nur eine wesentliche Besserung des Be¬
standes, sondern auch eine Absatzstärkung
für die Zuchtbetriebe und das Schlachtgeflü-
gel bringen wird. An wirtschaftspolitischen
Maßnahmen steht die Zwangsstandardisierung
für Eier und Geflügel, stehen Kontingente
zum Schutz ruinöser Einfuhr  an erster Stelle,
damit das große Ziel erreicht werden kann
ydie Verankerung des Geflügelhalters, des
Kleintierbauern auf seinem Hofe“.

flotte 1914 bis 1933
London,  19. Juli.

Das vom Komitee des Lloyd’s Register of
Shipping veröffentlichte Register- Jahrbucht
1933-34 euthält bemerkenswerte statistische
Angaben über die Entwicklung der Handels¬
flotte der Welt. Von den gesamten Handels¬
schiffen der Welt werden von Lloyds Register
gegenwärtig 15 092 Fahrzeuge, mit 41958 302
Tonnen klassifiziert, wovon 44 Prozent in
Großbritannien und Irland und 56 Prozent
anderwärts registriert sind. Die Statistik der
Handelsflotten der einzelnen Länder zeigt, daß
die Handelstonage der Welt in den neun
Jahren von Juni 1914 bis Juni 1923 von
45.40 um 16.93 Mill. Tonnen oder 37.3 Pro¬
zent auf 62.34 Mill. Tonnen erhöht wurde.
Die größte Zunahme zeigten in diesen Jahren
die Vereinigten Staaten um 11.34 die auf 13.43,
Japan um 1.90 auf 3.60, Frankreich um
1.53 auf 3.45, Italien um 1.45 auf 2.88 und
Holland um 1.4 aufl 2.61 Mill. Tonnen. Die
Handelsflotte Deutschlands dagegen wurde von
5.13 im Jahr 1914 auf 2.51 d. h. auf die
Hälfte vermindert, während Englands Han¬
delsflotte nur um 0.22 auf 19.12 zunahm. 1914
stand Großbritannien in der Seeschiffahrt
mit 18.89 an erster Stelle, darauf folgten
Deutschland mit 5.14 und die Vereinigten
Staaten mit 2.03 Mill. Tonnen. 1923 kamen
an zweiter Stelle die Vereinigten Staaten mit
13.43, dann Japan mit 3.60, Frankreich mit
3.45 und Italien mit 2.88; in den Jahren 1923
bis 1933 hat sich das Bild weiter verschoben.
Die Handelsflotte der Vereinigten Staaten ging
um 3.34 auf 10.09, die Großbritanniens um
0.52 auf 18.59 zurück. Dagegen hat Deutsch¬
land in dieser Zeit seine Handelsflotte um
1.38 auf 3.89, Norwegen um 1.7 auf 4.08 und
Japan um 0.65 auf 4.26 erhöht . Im Juni 9133
ergab sich nachstehende Reihenfolge:

Großbritannien 18.59, Vereinigten Staaten

10.09, Japan 4.26, Norwegen 4.08, Deutsch¬
land 3.89, Frankreich 3.4 und Italien 3.09
Mill. Tonnen. Die Handelstonnage der Welt
hat sich in den 10 Jahren von 1923 bis 1933
um 4.29 Mill. Tonnen oder um 6.9 Prozent
vergrößert, gegenüber 1914 hat sich die Han¬
delsflotte Großbritanniens um 0.30 Mill. Ton¬
nen oder 1.6 Prozent vermindert und die der
übrigen Länder um über 81 Prozent vermehrt.
Deutschlands Handelsflotte ist trotz der Er¬
höhung um 1,38 Mill. Tonnen seit 1923 noch
um 1.25 niedriger als bei Kriegsausbruch. In
dem letzten Jahr bis Juni 1933 hat sich die
Handelsflotte der Welt von 69.73 auf 66.63
Mill. Tonnen vermindert. Die größten Rück¬
gänge zeigten Großbritannien mit 0.97,
Deutschland mit 0.26 und Italien mit 0.24
Mill. Tonnen. Dagegen erhöhte Rußland seine
Tonnage um 0.16, Panama um 0.15 und Finn¬
land um 0.09 Mill. Tonnen. Der allgemeine
Rückgang betrug für Dampfschiffe 1.90 und
für Segelschiffe 0.07 Mill. Tonnen, während
Motorschiffe eine Zunahme um 0.16 Mill.
Tonnen zeigten. Die Tonnage von Segel¬
schiffen und Barken hat sich seit Juni 1914
um 2.67 Mill. BRT vermindert und machte
gegenwärtig weniger als 2 Prozent der Welt-
tonnage aus; hiervon entfallen 0.70 Mill. Ton¬
nen oder 54 Prozent auf die Vereinigten Staa¬
ten. Die Verwendung von Dampfturbinen und
Explosionsmotoren hat seit 1914 eine starke
Zunahme erfahren. Mit Dampfturbinen sind
gegenwärtig 1501 Fahrzeuge mit 11.02 Mill.
Tonnen ausgerüstet gegenüber 0.73 Mill. Ton¬
nen im Juni 1914, während sich der Schiffs¬
raum der von Explosionsmotoren getriebenen
Fahrzeuge von 0.22 auf 10.20 Mill. Tonnen
erhöhte. Seit 1925 hat »ich der Schiffsraum
der Motorfahrzeuge um 7.49 Mill. Tonnen ver¬
mehrt. Das Verhältnis der Motorschiffston¬
nage auf die gesamte Welttonnage beträgt In¬
dessen nur 15 Prozent.

Wirtschaft des Auslandes
England
Abschluß der SchiffahrfsgesellschaflFumess,

Wilhyu. Co., Ltd.
London, 19. Juli

Die britische Schiffahrtsgesellschaft Furness,
Wilhyu. Co., Lid. schließt da* am 30. April 1933
beendete Geschäftsjahr mit einem Gewinn von
379 674 Pfund ab verglichen mit 388 422 Pfund
im Vorjahr und 402 691 Pfund im Jahr 1931. In
dem Gewinn ist jedoch ein Betrag aus der Re¬
serve, vermutlichin derselben Höhe wie in den
beiden vorangegangenen Jahren, enthalten. Im
Jahr 1932 wurden der Reserve . 100 000 Pfund
und im Jahre 1931 110 000 Pfund entnommen.
Die Dividenden auf Stammaktien wurde auf
3 Prozent oder die Hälfte der vorjährigen Höhe
(6 Prozent) herabgesefet. Die Abschreibungen
für Wertminderungen befragen 200 000 Pfund
(Vorjahr 150 000 Pfund). Zum Vortag auf neue
Rechnung gelangen 145 197 Pfund (im Vorjahre
156 773 Pfund). Die Lage der Schiffahrt ist, wie
es in dem Jahresbericht heißt, weiter ungewiß,
doch wird der. HoffnungAusdrude gegeben, daß
eine allgemeineBesserung nicht mehr lange aus-
bleiben werde. Das Ergebnis des vergangenen
Jahres sei angesichts der Depression nicht un¬
befriedigend.

Imperial Chemical Industries Lid.
Bau einer Fabrik zur Herstellung künstlichen

Benzins.
London, 19. Juli

Mit der Ankündigung, daß die Regierung der
Produktion von Benzin aus englischer Kohle
eine sieuerlicbe Vorzugsbehandlung gegenüber
eingeführtem Benzin gewähre, wurde der che¬
mischen Industrie Großbritanniens das Signal
zur Ausführung ihrer seit langem vorbereite¬
ten Pläne erteilt. Die Imperial Chemical Indu¬
stries Lid. hat auf Grund dieser Entscheidung
sofort den Bau einer großen Fabrik, anschlie¬
ßend an ihre Werke in Billingham on
t e e s in der Grafschaft Durham in Angriff ge¬
nommen, deren anfängliche Jahresproduktion
100 000 Tonnen Benzin befragen soll. Der Bau
der Fabrik soll eineinhalb Jahre dauern.

Der neue Betrieb wird 8500 Bergleuten und
anderen Arbeitern dauernde direkte Beschäfti¬
gung gewähren, während eine große Anzahl
Arbeiter hierdurch außerdem indirekt Arbeit
finden wird. Das erforderliche Kapital in Höhe
von 2,5 MilüonenPfund wird von der Imperial
Chemical Industrie Ltd. aus eigenen Mitteln
aufgebracht werden.
Errichtung einer gesetzlichen Zuckerverkauis-

organisation?
E. S. N. London

Unter Zugrundelegungder Feststellungen des
Untersuchungsausschusses unter Vorsitz von
Lord Weir wird zur Zeit in englischenRegie¬
rungskreisenein Plan erörtert, welcher der eng¬
lischen Zuckerindustrienach Ablauf der Suibven-
tionszeit im Oktober 1934 weiteren Schutz gegen
die Preisunterbietung des Auslands gewährlei¬
sten »oll. Als der Weir-Ausschuß seinerzeit
die Wortführer der Rübenzuckerfabriken und
der seit Jahrzehnten bodenständigenRaffinerien
anhörte, bestanden die letzteren auf gewissen
Garantien, bevor sie gesetzlichen Maßnahmen
zur Vereinheitlichungdes Zuckerabsatzes bei¬
pflichten könnten. Diese Garantien hiben sich
jedoch keineswegs durchführbar erwiesen. Viel¬
mehr meint man in Regierungskreisen, daß die
Errichtung einer gesetzlichen Zuckerverkaufs¬
kommission, auf der neben den Rübenzucker¬
fabriken und den Raffinieren auch die Rüben
anbauenden Landwirte angemessen vertreten
sein würden, durchaus im Bereich der prakti¬
schen Möglichkeitliegt, und daß noch im Laufe
des Spätsommersmit der Ankündigung eines

großzügigenProjektes za rechnen ist, welche»
die Beziehungenzwischen dielen drei Inter¬
essentenklassen, und zwiichen ihnen einerseits
und den Verbrauchern anderseits auf gesetz-
licher Grundlageregeln würde.

Sowohl die Rübenbauern wie die Zuckerfa¬
briken dürften derartigen Vorschlägen ohne
weiteres zugänglichsein, da die bisher gezahlte
Subvention von 19 s 6 d je Zentner Rohzucker
bereits auf 6 s 6 d gefallen ist und im Oktober
1934 überhaupt auihört. Bisher haben die Be¬
hörden keine Andeutunggemacht, daß die Ab¬
sicht besteht, die Subvention zu verlängern.
Ihre Stellungnahmezu den auf der 'Weltwirt¬
schaftskonferenzgemachtenAnträgen ist jedoch
bezeichnend. England hat die nur geringfügig
voneinander abweichenden Vorschläge, der ku¬
banischen Abordnungund des internationalen
Zuckerausschußes(dem die dem Chadbourne-
Abkommen beigetretenen Länder angehören)
abgelehnt, soweit damit Bindungen bezweckt
werden, die bestehenden Suhsidien wertmäßig
und zeitlich zu umschreiben, oder gnr Ihrem Ab¬
bau näher zu bringen. Dagegenhat sich Eng¬
land für die Kontingentierungder Zuckerausfuhr
ausgesprochen, was ihm keine allzu großen
Opfer auferlegen würde, nachdem selbst die in
den letzten Jahren stark zugenommeneeigene
Rohzuckererzeugungausreicht, um dem Inlasds-
verbrauch gerecht zu werden.

Auf jeden Fall ist es beachtenswert, daß der
Rübenzuckeranban ungeachtet der niedrigen
Preise und des unsicheren Ausblicks für die
Zeit nach dem Oktober 34 in der Zunahmebe¬
griffen ist. Der Voranschlag des Landwirt¬
schaftsministeriumsspricht von einer diesjäh¬
rigen Anbauflächevon 365 000 englischenMor¬
gen. Die bedeutet gegen das Vorjahr »ine Zu¬
nahme um rund 40 Prozent; auch wäre mit einer
solchen Anhauziffer die Rekordbaufläch» von
348 920 englischen Morgen des Jahres 30 um
rund 7000 englische Morgen überschritten.

Vereinigte Staaten
Washingtonzum Fallen des Dollars

Washington, 19. Juli (Reuter).
Der Fall des Dollars wird von offiziellen

Kreisen aufmerksam verfolgt. Man glaubt ln
wohlunterrichtetenKreisen, Präsident Roosevelt
sei weiter der Ansicht, daß jede Stabilisierung
im gegenwärtigenAugenblickdie Erhöhung der
Preise in den Vereinigten Staaten auihalten
würde. Die Schwäche des Dollars wird zum
großen Teil der Spekulation auf einem kleinen
Markt zugeschrieben, sowie Terminkäufenaus¬
ländischer Valuten durch amerikanische Impor¬
teure, die sich gegen einen weiteren Fall
schützen wollen. Man glaubt, daß die Regie¬
rung bereit ist, einzugreifen, sobald sie den
Augenblick für gekommenhält.
Die Einschränkungder amerikanischenWeizen¬

erzeugung.
Washington, 19. Juli

Der Staatsekretar im Landwirtsdiaftsamfgab
eine Erklärungab, in der er betonte, man werde
die zur Einschränkung der amerikanischen
Weizenerzeugung ausgearbeifeten Pläne für
die Ernte 1934 voll zur Anwendung bringen.
Wenn gelegentlich behauptet werde, das Re¬
striktionsprogramm erübrige sich wegen der
voraussichtlich kleinen Ernte 1933, so sei das
ein Irrtum und zeige einen bedauerlichen Man¬
gel an Einsicht in die tatsächlichenVerhältnisse.

Tschechoslowakei
Angrenzung der internationalisierten Zone des

Prager Elbhafens,
Prag, 18. Juli. Auf der Tagesordnungeiner in

diesen Tagen In Prag abgehaltenen Konferenz der
internationalen Elbekommissionstand in erster

Linie die Streitfrage, wo der obere Endpunkt des
internationalen Elbeschiffahrtsnetzessei. Wäh¬
rend Deutschlandden Standpunktvertrat, daß die
Bezeichnung„Prag“ als Endpunkt das gesamte
Stadtgebiet einschließlichder oberen Teile des
MoldaulaufsinnerhalbPrags, forderte die Tsche¬
choslowakei, daß die internationale Strecke nur
bis zu dem unterhalb Prags gelegenenHafen von
Holeschowitzreiche. Auf der nunmehrbeendeten
Tagung drang der tschechoslowakischeStand¬
punkt durch und es wurde als obere Grenze die
Eisenbahnbrücke Hetzinsel zwischen Holeschowitz
und Karolinenthalfestgesetzt. Dadurchwird zwar
der HoleschowitzerHafen, nicht aber das innere
Prager Stadtgebietals zur internationalenStrecke
gehörig erklärt.

Zu weiteren Auskünftenoder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels-
Stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße 8, jederzeit zur Verfügung.

• - inninilir ^ lirBIBiin-iiT

Kieler Schiffsverkehr
Kiel, 19, Juli. In der Woche vom 6. bis 12.

Juli 1933 gingen insgesamt79 Fahrzeuge mit
17 374 NRT. ein. Zur Ergänzungihres Vorrates
von Kohlen und Proviant kamen außerdem 11
Fahrzeuge mit 9410 NRT. 73 Fahrzeuge waren
beladen. Von deutschen Häfen kamen 61 Fahr¬
zeuge, von Dänemark 8. Unter deutscher
Flagge fuhren 62 Fahrzeuge, unter dänischer
10. 77 Fahrzeuge mit 16 016 NRT. gingen aus.
Hiervon waren 56 Fahrzeuge beladen. Nach
deutschen Häfen gingen 61 Fahrzeuge, nach
Dänemark 6.

HamburgerSeeschilfverkehr
Hamburg, 19. Juli. In der Woche vom 9. bis

15. Juli sind im Hafen Hamburg angekommeni
378 Seeschiffemit 373 962 NRT., davon beladen
270 Seeschiffe. Abgegangensind 418 Seeschiffe
mit 379 NRT., davon beladen 384 Seeschiffe.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 19. Juli Anitl. Devisenkurse in Rm.
ohne Gewähr

Bank-
disk.

6
6

4,38

2
2V.

y
6
4V
ä

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo I äg . Pfd.
Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goldp.
Amsterdam 100 fl . :
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Guld.

19. Juli
Geld Brief

18. Juli I Tor-
Geld Briet jkriegsw.

0,92«
2,787
0,879

14,36
1,998

13,98
2,877
0,234
1,449

0,932i
2,793
0,881

14,4l>
2,002

14,02
2,883
0,230
1,451

',68 17C.02
2,408 2,412

58,59 58,71
2,488 2,492

100 t. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

100E
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

100 isl . Kr.
100 Latts

wtix 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.
Wien 100 Sch.

Helsingl.
italien
ugoslav.
Caunas

Kopenhag.
Lissab .- Of
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

81,72
6,174

22,18
5,195

41.71
62,49
12. 72
70,28
16,45
12,52
63,19
73,18
81,12
3,047

35,06
72,08
71,43
46,95

81,88
6,1861

22,22
5,205

41. /0
62,61
12,74
70,42
16,49
12,54
63.31
73.32
81,28

3,053
35,14
72,22
71,57
47,05

0,928 0,932
2,787 2,793
0 879 0,881

14,36 14,40
1,998 2,002

13,98 14,02
2,907 2,913
0,234 0,236
1,449 1,451

69,63 169,97
2,408 2,412

58,59 58,71
2,488 2,492

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—r
81,-

81,62
6,174

22,18
5,195

41.71
62,49
12.72
70,28
16,45
12,52
63,19
73,18
81,17

3.047
35,06
72,08
71,43
46,95

81.78
6,186

22,22
5,205

41. 79
62,61
12,74

. 70,42
16,49
12,54
63.31
73.32
81.33
3,053

35,14
72,22
71,57
47,05

81,—
81,-
81,—

112.56
453.57
112,75
81,-
85,—

112,50

81,-
81,—

112,-

Berlin, 19. Juli.
Im internationalen Devisenverkehr machte die

Abwärtsbewegung de* Dollars weitere Fort¬
schritte, »o daß bei einer Notiz von 4,87 gegen
Anfang 4,865 gegenüber dem englischen Pfund
die normale Relation zu diesem wiederherge¬
stellt ist. Das englische Pfund blieb mit 8,255
gegen Amsterdamauf 17,265 gegen Zürich kaum
verändert, während es gegen Paris auf 85,02
stärker nachgab. Die Reichsmark kam aus
Amsterdam  mit gegen gestern unverändert
59,05, aus Zürich  mit 123,55, aus Paris mit
609 und aus London mit 13,97. Die G o 1d d e -
Visen  blieben fast unverändert.

Von den Effektenbörsen.
Bremen, 19. Juli

Trotz kleinster Umsatztätigkeit war die Ten¬
denz an der heutigen Börse weiter nach oben
gerichtet. Nordsee Hochseefischerei konnten
ihre letzttägige Kurssteigerungum 1)4 Prozent
fortsetzen. Bremer Cigarren waren zu 33 Pro¬
zent gefragt, während bei 35 Prozent Ware zur
Verfügungstand. Bremer Rolandmühle, Bremer
Silberwaren, Hansawerke und ChemischeFabrik
Hude kamen mit unveränderten Geldkursen zur
Notiz. Einiges Geschäft entwickelte sich in
Bremen-VegesackerFischerei Aktien zu 70 Pro¬
zent. Atlas Werke blieben auf letzter Basis an-
geboten. Am Markt der festverzinslichenWerte
waren Bremer Altbesitz Kleinigkeitenhöher ge¬
fragt, 5 Prozent Bremer Dollar Anleihe blieb Im
Angebot. Industrieanleihen lagen geschäftslos.
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg Schuldver¬
schreibungenund Ko-mmunalanleihenwaren ohne
Umsatz befestigt. Steuergutscheinenotierten bei
kleinem Geschäft unverändert.

Hamburg, 19. Juli.
Das Geschäft an der heutigen Börse war eini¬

germaßen flüssig, ohne allerdings lebhaftere
Formen anzunehmen. Lediglicham Markt der
deutschen Anleihewerfe war die Umsaßstetig¬
keit vorübergehend etwas aktiver. Reichsan-
leiheneubesiß standen dabei mit einer Kurs¬
besserung von etwa 75 Pfg. im Vordergründe,
auch Schuldbüchcr, Reichsbahnvorzüge und die
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
wurden Bruchteile eines Prozentes höher um-
geseßt. Auf den Aktienmärktentendierten Mon¬
tan- und Elektropapiere sowie Spezialwerte
gut behauptet. Bruchteilige Kursverbesscrun-
gen gegen den Vortagsschluß waren in der
Mehrzahl. Kleinigkeiten in Verlust lagen nur
die Aktien der Großreedereien, von denen Pa¬
ketfahrt 0,5 Prozent nachgaben. Von Tarif-
werten lagen HEW im gleichen Ausmaßegebes¬
sert . Am Markt der lokalen Werfe wurden
Nordsee Hochfischerei in Anpassung an die
Höherseßung des Kurses an der gestrigen Ber¬
liner Börse 3 Prozent über Vortagsschluß ge¬
fragt. Hamburger Pfundanleihe 70 Brief.

Hannover, 19. Juli
Bei etwas lebhafterer Geschäftstätigkeit war

die Tendenz an der heutigen Börse nicht ganz
einheitlich, überwiegend jedoch weiter freund¬
lich. Am Aktienmarkt konnten Ilseder Hütte
ihren Kurs um 1 Prozent befestigen, blieben
aber später so angeboten. Auch Wunstorfer
Cement wurde 1 Prozent höher bezahlt. Eine
stärkere Kurseinbuße erlitten dagegen Hann.
Straßenbahn Akt., die ca. 3 Prozent unter dem
letzten Briefkurs umgesetzt wurden. Am
Rentenmarkte erhielt sich das Interssesse für
Hann, Provinzanleihe, die ca. % Prozent höher
zur Notiz gelangten. Hann. Pfandbriefe
und Hann. Landeskredit Obi. waren zu ungefähr
gestrigen Kursen im Handel. Fest lagen noch
8 Prozent Cont. Gummiwerke Obi., die ihren
Rückgang der letzten Tage wieder gänzlich
aufholten.

Frankhirt, 19. Juli
Die Abendbörse war freundlich gestimmt,

das Geschäft nahm aber nicht das Ausmaß an,
wie man es nach dem Verlauf der heutigen
Mittagsbörse erwartet hatte. Von der Kund¬
schaft waren nur kleine Orders eingegangen,
und die Kulisse verhielt sich zurückhal¬
tend.  Offenbar wartet sie die Haltung des
Publikums ab. Die Kurse  zeigten ein nicht
ganz einheitliches Bild, sie waren jedoch im
großen und ganzen gut behauptet. Einiges In¬
teresse bestand auch weiterhin für Stahlver¬
einswerte sowie für Mannesmann, auch Aku
und Scheideanstalt notierten etwas fester,
während I. G. Farben  kaum behauptet blie¬
ben. Am Rentenmarkt  konnten sich deut¬
sche Anleihen und späte Reichsschuldbuchfor¬
derungen gut halten, Reichsbahnvorzugsaktien
waren nach leichter Abbröckelungwieder erholt.
Von Hypothekengoldpfandbriefen waren Rhei¬
nische Hypothekenbank auf die niedrigen Ber¬
liner Kurse hin eher etwas angeboten. Im wei¬
teren Verlauf wurde das Geschäft sehr still,
und sowohl am Aktien- als auch am Renten¬
markt ergaben sich keine nennenswerten Ver¬
änderungen. Von Auslandsrenten konnten sich
Türken- und Schweizer Bundesanleihe etwas
erholen.

Bettin, 19. Joti.
Spezialwerte fest.

Die VeröffentlichungDr. Th y s s e ns an die
Wirtschaft, der weitere Ausbau des Wirtschafts¬
programms, Meldungen über Neueinsteilungen
im Ruhrbergbau, steigender Stickstoffabsaß,
ein heute erschienener Quartalsbericht der I. 0,
Farben, und nicht zuleßt die Doilarschwä-
che waren Momente, die zu Beginn der heu¬
tigen Börse Beachtung fanden. Man konnte
ein zunehmendes Interesse des Publikums fest¬
stellen, das.--meist nochi.in. Anfragen bei den
Banken Ausdruck fand, während sich neue Or¬
ders auf Spezialwerte beschränkten. Obwohl
daher die ersten offiziellen Kurse bei Beginn
des heutigen Börsenverkehrs bei nicht ganz
einheitlicher Entwicklungnur als behauptet be¬
zeichnet werden konnten, war die Grund-
Stimmung  als solche weiter freund-
1i ch.

Das Hauptinteresse lenkte weiterhin der
Montanmarkt  auf sich, ohne daß hiermit
größere Kursveränderungen verbunden gewe¬
sen wären. Harpener eröffneten sogar 0,5 Pro¬
zent unter gestern. Bei Braunkohlen¬
werten  waren dagegen Eintracht um 3 Pro¬
zent und Niederlausißer Kohle um 4 Prozent
gebessert . Einige Nachfrage hatte am Kali-
markt  eine ' /rprozentige Steigerung der
Salzdetfurt-Aktie zur Folge. Während von che -
mischen Werten Farben  etwa schwä¬
cher eröffneten, zogen Ooldschmidi um 1,621
Prozent an. Elektropapiere  tendierten
uneinheitlich. Elektrische Lieferungen eröff¬
neten 1,25 Prozent niedriger, auch Gesfürel ver¬
loren fast 1 Prozent, während Siemens 1 Pro¬
zent gewinnen konnten. Bei Mindestumsäßen
gewannen Schlesische Gas und Südd. Zucker
je 2,5 Prozent. Im Zusammenhang mit einem
von der Lufthansa vergebenen Millionen-Auf-
trag für Flugzeug- und Motorenbau konnten
Bayern-Motoren schon anfangs 1,75 und im
Verlaufe weitere 2 Prozent gewinnen. Ueber-
haupt machte die Befestigung nach den ersten
Kursen Fortschritte, wobei das Geschäft in
Spezialwerten (Montane und I. G. Farben) et¬
was lebhafter wurde. Fest verzinsliche Werte
lagen nicht ganz einheitlich, da seitens der Ku¬
lisse einige Gewinnsicherungen vorgenommen
wurden. Man sprach aber auch an diesem
Markte von Kaufaufträgen aus Süddeutschland.
Die Altbesißanleihe  eröffnete 0,12 Pro¬
zent niedriger, die Neubesißanleihe 1,0 Pfg. hö¬
her. Später konnte leßtere dann nochmals 10
Pfg. gewinnen. Industrieobligationen bröckel¬
ten eher etwas ab. Sfahlbonds büßten 0,5 Pro¬
zent ein. Späte Reichsschuldbuchforderungen
lagen mit 79,87 Prozent ziemlich freundlich. Von
Auslandsrenten  waren Lissaboner
Stadtanleihe wieder gut auf 43,5 RM erholt. Am
Geldmarkt war die Situation in sich etwas fe¬
ster, wenn auch die bisherigen Säße von 4,25
bezw. 4,12 Prozent keine Aenderung erfuhren.
In Privafdiskonten lag eher etwas Angebot vor.
Von Reichsschaßanweisungengelangte erstma¬
lig die neue Tranche per 15. Mai, in Reichs¬
wechseln eine solche per 20. September zur
Ausgabe.

Im internationalen Devisenverkehr gab der
Dollar weiter nach, so daß er nunmehr die alte
Relation zum Pfund mit 4,865 erreicht hat. Das
lfcßtere zeigte nur gegen Paris eine leichte
Schwäche, blieb sonst jedoch kaum verändert.
Die Londoner Börse  hafte einen unsi¬
cheren Verlauf. Nachfrage bestand für Britische
Staatspapiere , auch deutsche Bonds waren ge¬
sucht und fester. An der Amsterdamer''"Börse
wurde die Tendenz durch die gestrigen Ab¬
schwächungen in Kautschuk-Werten ungünstig
beeinflußt, die Kurse gaben fast durchwegnach.

Reiche Abwechslung in der täglichen Suppe
Uppen

Aktienindex.
DHD. Berlin, 18, Juli. Der Aktienindexdes Sta¬

tistischen Reichsamtesstellte sich in der Woche
vom 10. bis 15. Juli auf 67.73 gegen 68.50 ln der
Vorwoche, während das Kursniveauder öprozen-
tigen festverzinslichen Wertpapiere mit 77̂ 4
gegen 77,19 im Durebsohnittwertig verSoderipM«



themlsche Werke Brockhau» A.-G. Nleder-
wallul/Rhein.

Frankfurt/'Main, 19. Juli. Die Chemische
Werke Brockhaus-A.-G,( Bockhues A.-G., Nie-
derwalluf/Rhein konnte im Geschäftsjahre 1932
erhöhte Abschreibungen voll verdienen (i. V.
72 000 RM. Abschreibungen) und wird darüber
hinaus noch einen kleinen Gewinn von ca.
50 000 RM. ausweisen, der vorgetragen werden
soll. (Der Vorjahresverlust von 95 763 RM.
wurde aus der Reserve 2 gedeckt.) Im laufen¬
den Jahre habe die befriedigende Entwicklung
angehalten.

Schlachiviehmarkte
Hannoverscher Viehmarkt

Hannover, 19. Juli
Auftrieb: 19 Ochsen, 73 Bullen, 254 Kühe, 88

Färsen, 306 Kälber 71 Schafe, 771 Schweine.
Preise: Ochsen: a) 30—32, b) 27—29, c) 22—24.
Bullen: a) 29—32, b) 25—28, c) 21—23. Kühe:
a) 25—28, b) 20—24, c) 16—19, d) 10—15. Färsen:
e) 30—33, b) 26—28, c) 22—25. Kälber: a) 38 bis
42, b) 32—37, c) 24—30, d) 17—22. Lämmer und
Hammel: a) 31—33, b) 27—30. Schafe: f) 20 bis
25. Schweine: a) 40, b) 40, c) 39—40, d) 37—38,
f) 33- 35.

Stader Schweinemarkt
Stade, 19, Juli. Auftrieb: 319 Ferkel und

Läuferschweine, 4—6 Wochenferkel: 7—9, 6—8:
9—12, 8—10: 12—16. Läuferschweine 16—35
RM. je nach Güte und Gewicht. Marktverlauf!
Mittelmäßig.

Fischmärkte
Seefischmarkt Wesermünde

Wesermünde, 19. Juli
Heute landeten 7 Dampfer insgesamt 490 000

Pfund Seefische. Von der Nordsee 5 Dampfer
mit 290 000 Pfund, vorwiegend Heringe. Island:
2 Dampfer mit 200 000 Pfund, vorwiegendKabli-
eu, Seelachs und Goldbarsch. In der Seefisch-
Versteigerungwurden je Pfund erzielt: Nordsee:
Wittlinge 3—3%, Kabliau Gr. I 8%—12%, See¬
lachs Gr. I 5%—7. Makrelen 8—12%, Heringe
4%—7. Island: SchellfischGr. I 17—21%, Kabli-
au Gr. I 7—8, do. Gr, II 6%—8. Seelachs Gr. I
5%—6%. Goldbarsch 6—10.

Cuxharvener Seefischmarkt
Cuxhaven, 19. Juli

Sieben Nordseedampfer landeten 2815 Zent¬
ner, 2 Islanddampfer 1250 Zentner Seefische.
Auktionspreise je Pfund: Nordsee: Schellfisch

Gr. IV 7%—5%, do. Gr. V 8—4. Wittlinge 3%
bis 3. Kabliau Gr. I 11%—5. do. Gr. II 9%—6%,
do. Gr. III 5%—5. Seelachs Gr. I 6%—5, do.
Gr. II 7%—■4. Lengfisch9%—5. Heringe 7% bis
5%. Kattfisch Gr. I 20 und 15%, do. Gr. II 13%.
Island: Schellfisch Gr. 114%—8%, do. Gr. II
14%—8, do. Gr. III 14%—9%, do. Gr. IV 4% bis
4. Wittlinge 3%—5. Kabliau Gr. I 7—5, do. Gr.
II 6%—5%, do. Gr. III 5. Seelachs 5%—51/., do.
Gr. II 6—4%. Lengfisch6%—5. Kattfisch 17 bis
15%, do. Gr. II 12%. Goldbarsch7%—6*1,.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen, 19. Juli. Weizen: Manitoba I 5.70
RM., Gerste: Deutsche 8.50 RM., Hafer: Pomm.
Weißhafer 52/3 kg 7.90 RM„ Mecklenburger
51/2 kg 7.85 RM., Mais: La Plata ab Bremen
und Brake 10.25 RM. verkehrsfrei, Donau Gal¬
fox 9.95 RM. verkehrsfrei. Tendenz: Stetig.

Die Lage an den Juiemärkfen.
Berlin, 19. Juli.

Nach dem Bericht der Interessengemeinschaft
deutscher Jute-Industrieller, G. m. b. H., Berlin,
tendierte der Rohjutemarkt fester . Firste ko¬
sten: Juni/Juli- Juli/August-Verschiffung 17. 7/6
je Tonne; neue Ernte August/September- Sep¬
tember/Oktober -Verschiffung 18,2/6 Pfund je
Tonne. Am Fabrikate markt  in Dun¬
dee war das Geschäft in Geweben etwas be¬
lebter . Der deutsche Markt zeigt nur wenig
Geschäft.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 19. Juli

Der Kreis der Abnehmer ist im Berliner
Getreidegeschäft erneut kleiner geworden, so
daß in den Preisen wiederum Abschläge erfolgt
sind. Der Schnitt des Roggens schreitet in der
näheren Umgebung, also in der Grenz- und
Neumark, sowie Brandenburg rüstig fort. Mit
größeren Anfuhren nach Berlin wird vor der
zweiten Augustwoche wohl kaum zu rechnen
sein, gehen doch die ersten Erntepartien fast
restlos in die Läger der Provinzmühlen, Trotz¬
dem sind die Gebote für Neugetreide fast allge¬
mein ermäßigtund das Geschäft sehr gering. So¬
lange der Export nicht praktisch wird, solange
wird es auch den Gesamtmärkten an Anregung
fehlen. Bisher hat sich das Ausland zu Offer¬
ten noch nicht geäußert. Etwas hart waren die
Anfangsabschwächungenam Terminmarkt, Sie
betrugen beim Weizen rund zwei und beim
Roggen eine Mark, wobei der Juli wiederum
von Realisationen für auswärtige Rechnung be¬
einflußt wurde. Die Reichsstelle nahm erheb¬
liche Mengen Weizen und Roggen per Septem¬
ber auf niedrigerer Basis auf. Futtergetreide

Amerikanische Baumwolle
MMtooch, 19. )uli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
UleAi 19*25 tbliU
(»orige Notlerg. Voriger Sdüuß.
13,16 etntft) Eröffnung. . . . . . . . . . . . . . .

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

= := j=

12.91/85
12.75/73
12.75/72
12.80/74
12.67/63

13.10/09
12.95/94
12.93/92
12.98/95
12.86/85

13.18/14
13.00/99
12.99/98
13.07/05
12.93/91

13.31/27
13.15/14
13.14/12
13.22/18
13.07/06

13.44/40
13.28/27
13.27/26
13.35/30
13.22/21

ibrecbDongsprslst il Ubr. 12.66 12.74 12.92 12.99 | 13.13 | 13.26

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

m\  um Voriger Schluß.
tÄ Nc°eierB- Eröffnung.p ' Heutiger Schluß.

6.23/—

elie/—

6.28/—
6.21/22
6.201-

6.31/—
6.25/—
6.23/—

6 . 33 /—
6.26/27
6.25/-

6.38/—
6.31/—
6.29/—

6.42''—
6.35/36
6.33/-

,.L . New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai
URO•U(/4 SsOlo
(vorige Notlerg. Voriger Schluß.
11,65 cents) Eröffnung * . . .

11.4S Uhr . .
Heutiger i-chluß.

11.58/-

1K18/—

11.90/91
11.85/87
11.78/79
11.48/49

12.09/10
12.04/07
11.98/—
11.66/68

12.17/—

11*75/77

12.31/—
12.28/29
12.19/-
11.88/-

12.46/—
12.42/43

12.03/05
Bremer Privatbericht

Vormittag: Der Markt eröffnete heute in¬
folge vereinzelter Regenmeldungen aus Okla¬
homa und Texas abgeschwächt 12 bis 15
Punkte niedriger. Dem vielfach stärkeren An¬
gebot stand recht gute Nachfrage gegenüber,
sodaß die Kurse sich im Laufe des Vormittags
mit nur sehr geringen Veränderungen behaup¬
ten konnten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete infolge der nur wenige Punkte niedri¬
geren Eröffnungsmeldungen aus Newyork,
während ein etwas größerer Abschlag erwar¬
tet worden war, ruhig und stetig 2 bis 7
Punkte höher . Die Nachfrage war im großen
■und ganzen gut, wurde im Verlaufe jedoch
auf Regenmeldungen aus Texas hin zurück¬
haltender , sodaß die Kurse nachgaben. Der
Markt schloß kaum stetig 9 bis 14 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Liderungin Newyork
gab nach der Eröffnung nach. Glattstellun¬
gen. Der Markt schloß kaum stetig 40 bis
43 Punkte niedriger.

Umsätze 875 000 Ballen.

NewyorkorPrivatbericht
Der Markt eröffnete willig. Berichte üher

wohltuende Regen in Texas. Gab weiter nach
auf Verkäufe des Südens. Makler der Japa¬
ner verkauften. Später einigermaßen erholt.
Weniger Ahgabedruck. Fixerdeckungen. Der
wöchentliche Wetterbericht wird als hausse¬
günstig betrachtet . Dann ruhig. Erwartung
Wirkung der „Processing Tax“ im Stoffhandel,
der Entwicklung. Ungewißheit betreffs der

Nachmittags rückfallend auf Glattstellun¬
gen, beeinflußt durch scharfen Rückgang der
Wertpapiere und des Weizens. Regenfall in
Texas offiziell bestätigt. Gegen den Schluß
leicht erholt auf Fixerdeckungen.

tendierte ruhig, Abschlüsse scheiterten an den
Diiferenzen zwischen Gebot und Forderung.
Haler und Wintergerste waren durchweg niedri¬
ger geboten. Möglicherweiseaber nur in Vier¬
zeiler neuer Wintergerste zugesagt. Kleie we¬
nig gefragt und in den Preisen unverändert.

Handelsrechtliche Liefernngsgesch&ite an der
Berliner Prodnktenbörse

Berlin, den 19. Juli 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 er. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . . . . .
per September . . .

192 191
191% 191

Roggen
mit Normalgewicht 712 er, pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September . .

165%161 161
Hafer
mit Normalgewicht 475 er. pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per full . . . —•
per September . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschi. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 19. Juli 1933

Baumwolle : (Locoprelse per 1b) Tendenz: Stetig
AmericanMiddl. Unlvers Stand, 28 mm st no. 13.10 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4.45 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.30 d

Reis:
Anhaltende Festigkeit bei lebhaftem Anzug,

nach dem Inlande ist das Kennzeichen des
Marktes. Die östlichen Märkte berichten über
gute Preise bei starker Nachfrage.
1. Burmah L R O per loco sh 9 3
2. Bassein 00/0 per loco sh 10,—
3. Moulmein 000 per loco ~ sh 12,6
4. Arracan 00/000 per loco g sh 10,6
5. Siam 000 glasiert per loco 5 sh 13,3
6. Siam 0000 glasiert per loco ► sh 15,6
7. Patna 000 glasiert per loco § sh 17,—
8. Bruchreis I per loco sh 8,4*/
9. Bruchreis II per loco '  sh 8, ...10. Italiener . .loco ab Lag. verz. RM 12.25

11. Italiener . per Juni Abi. Lire •

,4%
per loco ' sh 8,1%
.101
.pe . _

12. Extra Fancy Bluero ’e loeo ab Lag.verz. RM 17.50
13. Extra Fancy Bluerose per Abi. n. öfter. RM

Nr. 1—10 per 5D kg, Nr. 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Das Geschäft am Locomarkt !>eschränkt

sich weiter auf Deckung notwendigsten Be¬
darfs . Piment liegt auf Abladung etwas fester,
sonst blieb der Markt ohne Anregung.
1. Weißer Muntok 96 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß. Bat. Müntok 97 13. Cassia vera 111 47
3. Schwarz. Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4. Schwarz. Singapore 65 15. Cochin Ingwer 52—65
5. Tellleherry 76 16. MaclsbL Banda 302
6. Piment 38 17. Macisnflsse 88-110

1 0000—0 104—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl I - IV 82—78 19. Lorbeerlaub 22
9. Car dam om Malabar 305 20. Hollän. Kümmel 60

10. Cassla lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7—14

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüdite:
Marktlage nur wenig verändert . Für ganz

hochwertige Victoriaerbsen aus dem Ihland
werden hier 20—21 RM. bezahlt . Othenashis
haben zu letzten Preisen kleinen Absatz; die
Preiserhöhungen von Japan blieben hier völ¬
lig ohne Eindruck.
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1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen3. Mitfelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni AbL 21- 21%
5. Chile-Bohnen 19%
6. gr. Erbs . m. Schale 19-211%
7. gelbe Viktoriaerbs. 15—18
8. grüne Erbs. geseh, 28

27- 28 9. gr. Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges. 18%
11. gelb.SplittErbsen 16%

Linsen 14—16
13. mittL Rus. Linsen 16*/,-18
14. gr. Russen Linsen 16%-22
15. Chile Linsen faq. 20
16. Chile-Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

wzggonfrel Hamburg verzollt

Kantsdhnk ' EflektlV ' Markt : Tendenz : Stetig
Sheets . loeo 4%
Sheets . . per Aug. /Sept . 4%«
Sheets . . . . . per Sept. / Okt. 4%

Preise ln Pence per lb

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten kommen durchweg 25 cts

höher . Die großen Meinungskäufe seitens der
Vereinigten Staaten halten weiter an. Auch
Europa war gestern in Brasilien mit größeren
Kaufaufträgen ilm Markt. Der Locomarkt hat
zu letzten Preisen zum Teil recht gutes Ge¬
schäft mit dem Inland.
1. Santos extra speziai 44 — 46 4. Santos Superior 37 — 39
2. Santos extra prime 41 — 44 6. Santos good 36 — 37
3. Santos prime 39 — 41 6, Rio und Minas 33 — 37
Preise ln RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Die Festigkeit der brasilianischen Märkte

bleibt auch auf Zentralamerika nicht ohne
Einfluß. Die Offerten wurden zum Teil um
1/ 4, Dollar heraufgesetzt . Geschäft am Platze
in brauchbaren Kaffees recht gut
1. Salvador 45 — 68 3, Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45 — 70 4. Maragogype 56— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Stetig
American Steamlard, translto ab Kai . $ 22.25
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. $ 23—23.50

Hamburger Schmalz, ln Dritteltonnen , Marke
.Kreuz1, verzollt ab Zollstadt RM 148.—

Rohkokaoi
Infolge der festen Meldungen aus Newyork

herrscht auch am Platze festere Stimmung.
Es wird jedoch der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß die gestrige Hausse am Newyorker
Markt lediglich auf Käufe wilder Spekulanten
zurückzuführen ist. Mit der statistis<h''n Lage
ist sie keineswegs in Einklang zu bringen.
Accra g. f. je nach Position 27/— bis 27/6
cif loco Haupternte je nach Qualität RM.
19.25 bis 19.50, neuer Ernte Nov.-Jan . 27/6
bis 28/— cif lagos fay 26/— cif Juli-Aug.
Abld. Sup Thome auf Approbation je nach
Sicht 28/6 bis 28/9 cif Sup Bahia Juni-Okt.
Abld. etwa 28/— c &fr Plantation trinidad
erste Marken 32/— c & fr  Sup Sommer Ar¬
riba nominell Juli-Aug. Abld. etwa 13.50 Dol¬
lar c &fr Sup Epoca Arriba nom. Juli-Aug.
AbL etwa 12.00 Dollar c &fr.

Kakao Halbfabrikate:
Liegen stetig, Preise unverändert.

Zucker
Effektiv- und Terminmarkt ruhig bei un¬

veränderten Preisen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn per |uli/Aug. sh 7,10*/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 60 kg brutto/netto iob Hamburg

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg, 19, Juli (10 Ubr). Tendenz; Alter

und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafieetermlnbörse
Hamburg, 19. Juli (12.30 Uhr). Tendenz: Alter

Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kalieeterminbörse
Hamburg, 19. Juli (12.30 Ubr). 9. Sept. 30 G.

Tendenz: Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg, den 19, Juli 193:

3. März.
5. Mal.
6. Juni
i- j.“Jul!.
8. August.
9. September . .

j0, Oktober
ll . November . .
\Z  Dezember.
Tendenz : ruhig

Brie) Geld
b.10 5.90
0.40 6.20
5,20 C-
5.20 5.—
5.40 5.20
5.50 5.30
5,70 5.50
5.80 5.00

netto, einschi

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin, oen 19. lull 1133

.lektrolylkup «r twirebars) prompt eil tiambg
Bremen oder Rotterdam .
Orivinn «Liitleo .Aluirinium 96-90»)o in Blöck.
in Walz- odei Drahtbarren.

RM HU
100 kg

160
164

KeinoickeL 98—90%.
Antimon-Regulus.

330
39—41

Silbe: ir Karren, ca. J00f lein per kg 39—42

Hamburger Altmetalle
Mamburg, cen 19 ,uh

Elektroiytkupierdrabi . .
Schwerkupfer . . . . • . .
Rotguß . . . . .
Messing, schwer • • . . .
Messing, leicht . . . . . . .
Messingspäne . . . . .
Altzink . . .
Altblei.

LondonerMetallbörse

46— 47
45 - 46
38 - 39
25- 26
16- 17
19— 20
12- 13
13- 14

Londou, 19. luli. lAmtl. Schlutt)
■lupter: Tend : lest

{tS per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 38“/.,-38%
do. o Monate 38*A-i8u/i.
do. Settl. Preif j8%

Elektrolyt 41»/,- 42%best selected 41%- 42
stronp sheets 68
Elektrowirebare* <2%
4.lnn*. Tend .: stetig
\,äs per engi. ionne .
Standard p. Kasse *M%-%
do. ö Monate 216%- %
do. Settl. Preif ,16%

Banka *) 223
Stratis *) 222
öle:: lena . stetig
(.8 per engl. Tonne)

ausl. prompt oll. 13%
do. do. inott. 136/,-n/lö
do. entt. Sicht ofl. 13%
do. do. inofi. 131»/«-“/.,
do. tiettle Preis 13*/.

zink: Tend. stetig
l£  per engl. Tonne)
gewöhn).prompt, oll.18%
do. da inott. —
do. enti. Sicht, oll.18
do. do. inott.I8y«-18”/i»
do. Settle Preis . 18%

Aluminium . ml. *) 100
do. Ausl. *) -

AntimonuS p.gngl.T.)
Reg. engl. Erz.-Pr. *) 39-40
do. chines. per *) 23%-24

Ouecksilb. ut  p . FI.)*)8%-9%
/lahn ne per 21' Ou.)*7%
«Oltrumerz eil
(sh per Einheit)' 17-18

AlokS' inlfend.
l£  p . engl. To.)- 225 -230do. ausl.
tjff  p . engl To.)v 37 -86

«elbblech j . C. Cokes
20x40 lob Swansea
(sh p. box oi lob lbe)*l7%.y

Auptersulphat tob
£ per engl. To.)‘ 17-17%

Ulsvelano uubelienkr.t
tob Middlesborough
(sh per engl. To!)*62%

«Über io. p. Ounce)
Barren prompt 18%,
Barren Lielerung 18»»/,,
lein prompt —lein Lielerung —
Sold (sh u. d. p. üu .124/4

*1 Inoftizielle Notieiung
Londoner Goldpreis

Berlin, 19. Juli. Der Londoner Goldpreisbe¬
trägt am 19, Juli 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 4 d = 87.0333 RM., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 47,9689 pence = 2. 79818 RM.

Londoner Goldbewegung
London, 19. Juli. Am freien Markte wurden

60 000 Pfund Barrengold gehandelt, die nach
dem Kontinent gingen. Der Preis betrug 124/4
sh pro Unz« fein. Die Bank von England er¬
warb einen kleinen Posten Barrengold in Höhe
von 668 Pfund.

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage.
per Juli.

er August.
"elasse-Kohzucker .ES

32.30
32.45
32.70

32.55

Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi. M i.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in bil)

Weizen ! Hamburg, den 19. Juli 1936
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per luli . 6,52%
Manitoba 1 . per Aug. W/*
Manitoba II • « . . . . per |ujj . 0,35
Manitoba II . . . per Aug. . b,35
Rosafc. . . . . . . . . . 79 kg per Juli/Aug. , 4 . . 5,35
Barusso . . , . . 79 kg per juh/Aug. . . . . 5,35
Bahia. 79 kg per juli/Aug. . • « . 5,32V,
Hardwinter I Oulf . per . . * . • • • • —
Canada Western Amber Durum I per Juli . . , . , 6,70

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per Aug. 4,05
Canada Western II . per . —
SUdrussischer . . kg per . . , —
Gerste:
Donau . kg per . . —
Russen . kg per . —
La Plata . . . . . . . 64/65 kg per Aug. . . . . . . 3,97 */,
Mais:
La Plata. . . . . . . per  Aug. .
La Plata . per Sept. .
Donau - Gattox . per Juli .

Haler:
La Plata Unclipped
La Plata Clipped

Weizenkiele:

. . 3,57%

. . 3,57%

. . 3,40

46/47 kg per Aug. 3,75
51/52 kg per Aug. . . . . . .  3,80

Bollards per Juli
. . . . per (uliPran 3.00

3.00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 19. Juli. (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung iür kupier , Blei und Zink .

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer

(Tendenz : ruhig)
Brief
64%
55%
8*
56%
56%
53%

August 63%
Sept. 53r
Oktob. 54
Nov. 54%
Dez,

lan.
Febr.
März
AprilMai
Junilull

54%

Blei Zink
(Tendenz : lusllii) (Tendenz : stetig)

Bez,
26

27%
24%

Geld Bez. Briei Geld Bez. Brief Geld
54% 21 20 _ 26% 26
64% 21% 20% 26% »6%
65 —— 22 20% —— 27 -6%
55% —— 22% 21 — 27% 26%
58% —t— 22% 21% —_» 27»M 27
56 22% 21% —— 27% 27%
52% —— 19»/, 18%_ — ?4% 24%
53 53 19% le% — 24% 24%
53% — 19% ifi - ŵ. 25 24%
53% —— 20 19 —. _ 25»/, 25
54 54 20% 19%—_ 25% 25%
54% 20% 19% 26%

wtb. Newyork, 19. Juli. Sdripßknrse . (ohne Gewähr.)
Heute Vor. Not. Heute Vor.Not.

Tägl. Geld
Bankakzep.

1%

90 Tg. Bn. V*
90 Tg. GeldPrima Hdlw.

%
niedr. Satz D/e

höchst .Satz
Wechs. aut

1%

Lond. Cbl. 4,84
do. 60 Tg. ——

Paris 3,67
Brüssel 20,2>
Rom /,ü5
Madrid 12,14

4,10Bern
Amsterdam 58,5
Stockholm z4,80
Oslo 24,3
Kopenhag 21,iu
Prag 4,3j
Wien 15, i'
Budapest 25,50
Belgrad 2,0U
Athen Q.b2‘/>
Japan 3u,00

36,7ituen . Aires
Rio de lan. ö,29
Berlin 34,0t
Silber, ausl 40,1-
Kakao, Td. wrllig
do. lu*1 5,3
do. Sept. 5,04
do. Dez. ö.ö
do. Jan. 6,00
do. Mürz 6,0^

0,2cdo. Mai
Kaiiee, Td. flau
do. Sant., 9*7*
do. [uli 3,25(jüfl).
do. Sept 0,52
do. Dez. 8>
do. Jan. ö'oudo. März
do, Mai 9,0*
Tagesums. 85 OU“
Kaffee Rio 1 &1/4
do. Juli 0,25
do. Sept. 6,*»
do. Dez. 6,/5
do. Jan.

^,01do. März
do. Mai 7,05
Tagesumß.
B'wolle, Td.

61 üu
Hau

do. N’orl. 1. 11.24
do. loco 11,3.
do, Juli 11,13
do. Aug. 11,23
do. Sepi 11,3
do. ükt. 11,43/49
do. Nov. li,57
do. Dez. 1L6-/JÖ
do. Jan. 11,75/7(
do. Mär2 U,b2
do. Mai
Zuiuhren

12,1.3/05
i.Ati. u. Golfh. 49 ua
Kupl.. el. 1. 8“/i. B
do. 30/90 T. 8»%,.B
Zinn, loco 4/„37
Blei, loco 4,0Ü
Zink, loko 5,60
Weißblech 4,25
Roheis. N. 2 17.62
Roheis. N.2p. 20,05
Schmalz 8.20

1% Talg, ext. i.
Bw’saatöl , 1,

V» do. Juli
% do. Aug,

do. Sept.
1% do. Okt.
1% Petr . St. W t.

do. St.Wb, T.
4,84' /, do. Mid.Cont.—_ do. Ps. Rohöl
Mo1/* Rohzuck..Td
2Ü.25 do Juli

7,07 V* do. Sept
12,1? do. Dez.
28,10 do. Jan.
58,74do. März
25,U5 do. Mai
24,4a Terpentin
21.71' do. Savann.
4,32 Weizen, Rtw

1',40 do. Hartw
25,oü Mais, <oko
2,Ui W’mehi, u.

0,82V,30tZ3
do. höchst
Uetrfr. Eng*

30,84 do Kontin
ti.lo

34,65 Chicago
40.3/ Weizen, To

k. stetig do. Juli
5,30 do Sept
5,65 do, Dez.
5.91 do. Mai
6,00 Mais, Teno
6,11 qo.  Juli
6,22 do. Sept

unsich. do. Dez.
9»/* do. Mai

±9 1ßOOiriaier , Td
9,08 do. Juli
9,44 do, Sept.__ do. Dez.
&,55 do. Mai
9,76 Roggen, la.

14o L00 do. Juli
8% do. Sept
7,1t do Dez.
7,40 do. März
7,70 Gerste_ Schmalz, ia.
7.73 do Juh
7,83 do. öept

112 oou do. Okt.
g. beh. do. Dez.

U,»8 Speck
U,7o Schweine
11,58 leichte, neu.
11,09 do. höchste
11,80 schwere, ndi

11,90/91 do. höchste
12,0i zui. i. Chic.

12,09/iodo. j. West.
12,1»
12,31 rtmmpep
12.46 Weizen, lun

do Ükt
12M do. Dez.

8,15 B Haler, juh
8,75 do. Okt

47,7 do Dez.
4,50 Roggen, |uudo. Okt.5.00
4,25 do. Dez.

17.52 Gerste, Ju**
20,05 do. Okt.
8,65 do Dez.

4,0'
6,90
6,90
6,92
0,95
7.04
16,2-
12,25
0,01

1.22-1,52
willig

1,51
1,55
1,63
1.04

1,70/1,71
,73I,1,76B

r2%
47%llb
115%
67%745
795

1,3—2
4%-t

flau
IÖ5:

106*/»- 167
im%- iih113-114

ilau
69
b5»/8
70%70

flau
<5
41%
44*/,
48%flau

S3%-92%
99%-99103

60-82
Hau

7,45 nom.
7,75 geh
7,65 geh.

8.25B

4,3
4,75
4,00
4,75

2. 000
10300O
Hau

8 ,%
89%
91%41
43%44
80

J .1%
01%
■3

4,00
7,15
7,20
7,22
7,35
7,45

16.25
12.25
0,61

1,22 1,52
stetig

1,57 nom.
1,61,1,60
1,08/1,69

1,71
1,75/1,76

1,80
52%
47%

125*/»
126%
71%
7o0
810

1,3- 2
4%-«

k.stetig
rill 114%
147■/,-»/,
120%-*/,
l.5%- 125
willig

o37,
»9%
74%
79%

k. stetig
41%
48%50%
54%

fest
105

107%-%
115%0U-81

stetig
7,90B

8,20 geh.
6,37%811.
8,11%B

4,50
4,90
4,70
4,95

24 oOO
84000
stetig

94
90*/,
98%40
47%
48%
86%
88%
64%
t,7Y,
69%

BREMER BÖRSE
vom 19. Juli

Bank .Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Dld. Landesb.
Dld. Spar-u. L.

19. 7. 18. 7.
0 - -
0 — -
0 - -
3 — —

Schiffabrts»
and FisdhereiaAktlen

19. 7. 18. 7.
0 70 bz 73B
0 15G 15GBr. Veges. F.

Br. Schlepp.
Dampf. HansaHamb. Am. P.
Nordd. Lloyd
.Nordsee“j ) . H. 0 34%G 33%G
.Neptun “ Dt.D.G. 95G —Unterw. Reed. 0 58B 58B

IndnstrieoAktien

Allg. Gas ELAtlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp . u.Br. Rolandm.

W.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hottm. Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver. Werkst.

• ' S*

Anleihen industrieller
Gesellschaften

19. 7. 18. 7.
Br. Tauwerkf. 03
Delm. Linolfabrik.
Dt. Lin.-W. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

70G 7010
8BG 89̂ 1i
88G 88G
86 86V,

19. 7. 18. 7.

0 32% B 33B
12 114G 114G
0 34 336z
0 35G 35G

10 114 112%6z
12 100G 160G
5 71B 69
0 - -
6 — 70B

10 170B 170B
0 - -
8 95G 95G
0 - -
4
0
0
5
0
0 6B t B
0 30%G 30*/, G

19. 7. 18. 7.

71%G 71G

71%Q 71G

10%G 1( »/, G62B 62B
62B 62B

88%
75G
69%

88
75G
706z

Sfaafs .Papiere

Brem. Aul. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
7*Abi.-Sch. kleineStücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch v. 1. 11. 26 m.
‘/. Abl.-Sch. großeStücke

Brem. AnL Abl.-
Sch. ohne Ausl,-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll - Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scbeine
Nr. 1—S0000, ein-
schließl. ’/aAblös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg ——
v. 1927 Ser. I u. III 82%G
v. 1927 Ser. II 82%ü
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Konm. v. 1926

do. Ser. II
oo. Ser IU

L. Vveub. kl. /35
do. gr. / 32do. ar.735

84O

83G
82%G

72G
72%
72%

82G
82U
82G
82G
82U
720

72%

r-

Stenergutschelne
fällig . 19. 7.
1934. 97%
1935. 91%
1936. 84%
1937. 80%
1938. 77%

7% DtSch.Relchsb. Vorz. 99*/, G
6% do. Schatzanwels. 99%O

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 19. Juli
Nichtamtl. Kurse von 12*/, Uhr

Comm. n. Privatbank 50%Vereinsbank 81
Hypothekenbank 64*/,Westholst . Bank 1280
Bugsier-Reederei 140B
Flensb. D. 69 —
Hansa 19Q
Nordd. Lloyd 16%
Paketiahrt 15*/,
Hamb.-Südamer, 21
Woermann-Linie 33B
Hamb. Hochbahn 55%1. G. Farben 132
Guano 57%
Hamb. Eiektr. 101
Alsen Cement —
Breltenb . Cement 62
Hemmoor _
Schwärt . Honig _Atlas-Werke —
Karstadt 1%
Stader Leder 109B
Wiemann IH% CBremen-Bes.-Öl 75
Thörl 78
Harb. Gummi —
Bavaria 115G
Bill-Brauerei 135B
Ostwerke U9
Reis- u. Handels 67%G
Neu-Guinea 145B
Otavi 14
Salitrera —

BERLINER BÖRSE
vom 19 . Joli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rsntenbriele

AblBsg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Relchs-Al. 27
6% Relchs -Al. 29
5%% Voung-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.

% Pr.St.-

19.7. 18.7.
76% 76%

11.90 11%83 83
95 95
81% 81
68% 68 %

El. — -
Anl. 28 101% 100%

60/
6*/
6%  Prß . Schätie 30 10t% 100%
b% Bayern v. 1927 85% 85%
6% Brschwg.v. 1928 73 71
4% Schutzgebiete 7.15 7.15
6% DL Reichsp. 1 F0% 100%
6% do. 1) 100.40 100%
6%  Relchsb . Schät 100.20 99.90
6% Pr. Ldrbk, 1- 2 86 86
6”/, . 3- 4 80 86
6% * 5- 6 85% 85%

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 26
6% do. Vkr.Anl. 28
6% Frkft. Schätze
6°/, Kölner Schätze
7%"/, Bln.Pidbr .-A.

63
64
70

63
63%70

64*/, 6579 79

Oeflentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt. Komm. Auelos-

Schelne II
o%Dt.Komm.Sch.31
6"/o Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
5% Old. Staatl . 25
6% do. Serie 1-3
6% do. . 2
6% do. , 4
ö°/o do. „ 5
6% do. Komm. 1
6% do. Komm. 2
6% do. Komm. 3
5%% do. Liquid.
6% Pr. Ldpfbr. S. 4
6% do. ü. 11
6% do. S. 17-18

/ ££ da. SL21

68% 68%
89% 89%
95% 95
83
85

83
84

82% 82%84 —
- 83
83%72
TO%
82%B2
83%84
84

72

81
82%
83
82%

8341. 82%

OeffenlllcbeKreditanstalten
19.7. 18.7.

0»/, Pr. ZtrsL R. 23
6% do. R. 24
6% do. R. 25/27
6% do. R. 28
6% LdschftL Zentr.

Ooldpfdbr.
6% Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr,
b»/„ Schlesw, Holst.

ldsch,Go!dpfbr.24
ö% Westf. Idschftl.

Goldpfdbr.

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

6% Braunschwelg.
Hann. v. 1929 86% —

6% Gotha. Grund-
kredtt 4 5, 5a 81*/, 816% Hann. Bocfen-
redlt 13, 14

95 94%
80 80%
75% 75%

73% 73%
- 68%

69% 68%
76 77

81»/, 81
88 87

6% Meinlnier
Hypoth, Bank R.5

6% Pr. Plandbr .-
Bank Km. 50 83 —

6% Rhein. Westf.
Bdkr, 4, 6, 10, 12 84 83%

6% Pr. Centralb. 28 81% 81
6% Pr.Hypoth. 1, 3 80 60

b) Kommunal-Cbllgatlonsn

6T 66%

67% 66%
7070

6»/f Mein . Hyp.-Bk,Komm. 4, 16. 21
6% Pr. Ctr. Böd.

Komm. S. 26/28
6°/o Rh. Wstf. Bdkr.

Gold.-Kom. S. 4-6
Sachwsrte

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11 6.80 6.75

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 14-18 6.80 6.81

6% Zuckerkredit 97 90%

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke 87% 87
6% Klöcknerwerke — 74%
6% Thür.Elek. Llet 77% 77%
6%. Var sin. Stahl H% 16%

Rslehtsohuldbuchioräerunger
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

A
Geld

lte
Briei

Polen
Geld

schä.
Briei

1933 _ — — —
1934 99% — —
1935 98% 99H 98
1936 96*/, 97’/, 95%1937 92*/, 93% 91 _ ^
1938 90% 91% — —
1939 8b% b7% 84 85%
1940 86% «6% 83% 84%
1941 83% 84% 81% 82*/,
1942 82% 83»4 —
1943 81 y, 8-% — —»
1944 79% 81% 79*/, 80%1945 79% 81 79% 80%1946 79% 8<% «% 80%1947 79»/, 80»/4 79% 80%1948 79% 80% 79*/, 80%

1944/45 . . . . 43 »/, G 44 B
1946/48 . . . . 42 G 42% B

{teuergutscbelne
fällig . 19.7. 18.7.
1934. 97y, 97%
1935. 91% 91%
1936. 84% 64%
1937. 80y, to%
1938. 77y, 77%
Steuersch .-K. 86 86

Ausländische Staatsanleihen
4%% Oest. St. 14 14% _
4%% Ung. St 13 - -
4% % Ung. St. 14 - -
4% Mexik. abg. — 5.10
5% Mexik. abg. — 8.70

19.7. 18.7.
0 50*/, 50%0 165 -
0 54% 54%0 35 3b
0 45% 45%

__ 6 69% 67Oldbg. Landb. 3 — —
Old. Spar- n. L. 3 — —
Oestr . Cred. sb. 0 0.45 —
Reichsbank 12 149% 149

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.

. Landb.

Aktien
Varkshraw.
A. G. I. Verk.
Allg. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd. D.
Hann. Ueberl.
Hansa. Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. DmpL

19.7.
46%
84%

100
15
56%
23%
19%
48%
15%

Banken
Allg. D. Cr-Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr. Hyp. Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk, 6
ßsrL Handisa. fi

47%

100

9*

18.7.
47
84
99%
15%“ 7/‘

48
16%

44%
86%
62%

100
80%

Indueirle
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschfl. Zellst.
Atlas-Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor,
ßemberg . j . p.
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut
Bert. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk,
Buder. Eisen

Gaplto <9 Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.
Daiml. Benz
Dt. Atlant. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwk.
Dt Linoleum
Dt. Spiegelgl
Dt. Steinzeug
Dt. Talelglas
Dt Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3,“

12 170 169%
0 27% 27%
0 36% 37
7 22% 22%3 - 117
6 66  —
8 - -
0 18*/, 17%0 — —
4 — -
0 - 20%
0 6% 7%
0 129*/, 125»/,
0 54 51%

12 — 163%
0
8
0
0
4

10 181
10 76
7 —
6 —

10 -
0 70

74% 74%
70 69%
84% 80%

179
75%

169
74

70%
181%
11%

159%

31*/,
110%
31
84%

109*/,
114%
65%
44%
52

42%
63%

72
182%

11%158

31
T
84%

109%
115
65
44
47
84
41*/,
63*/,

Eiatz K«U* U 164% 161

Elekt. Liei.-O.
El. Licht u. Kr.

Falkst , üard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & GuIIl.
Gelsenk . Hw.
Germ. Porti.
G. 1. elek. Unt.
Gebr. Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W,
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K-N.
Hottm. Stärke
Holzmann Ph.
hoteibetrieb

Jlse Bergbau
Jeser. Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismscb.
Lindström

Mannesm. R.
Mansl. Bergb.Maschb.-Unt.
Mscfa. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag MühlenMitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

19.7. 18.7.
6 87*/, 68%
6 104*/, 105
5 — —
7 132% 133
0 Dl ol
0 50»/, 61%
0 64% 63%
0 54% 55%
5 85% 85%
8 65»/, -
0 48 46y,
5 68 65
0 - 35
4 60»/, 59%

8,* 102»/, 99%
0 61 02
0 — 24
0 96y, 98
4 123»/, 122%
0 8 7%
0 68% 67%
4 77 -
0 55»/, 56*/,
0 43 43»/,
6 154 —
0 3d -
0 - 34%
0 9 9
6 126 125
0 60 59%
8 64 63»/,
4 65»/, 65
5 - -
4 — —

10 124 123»/,
0 17*/, 17%
4 77 76%
0 — -

0 66% 65%
0 25»/, 24%
0 46»/, 46*/,
5 50% 56
8 117%
0 56

19.7. 18.7.
Nords.-Hochs. 0 34% 34»/,
Nordw. Kraft 6 110 -

Oberbedarl . 0 8*/,
Orenst . & Kopp 0 S8% 39

0 49
0 55
8 59
0 SO
8 —
3 —

117%

B*

0 68% 68%
0 80% 78« ~ «w

Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Katg. Wagg.Rheinl. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt
Rh.-W, Kalk
Rieb. Mont W.
Rosenth. Porz.
RUtgerswerke
Salzdetturth
Sangersh. Ma.
Sarottl Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti . Ze.
Schub, u. Salz.
Schuckert EL
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens & Halt.
Stühr. Kammg.
Stolberg Zink
ihörl ' s Oelt.
Thüringer Gas
Leonh. Tletz

Varziner Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.
Wanderer .-W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln

0 -
6 92

10 204
0 -

39% 38%

91%
84%54

42
<•3

205
-B
92
84%
51%

4,’ -39
61

9 172%0 —
4 72%
0
0 62
8 97
0 69%
15 178
5 108%
4 118%
0 42%
7 159
5 110%
0 40»/,

168»/.
72

59
175%
H,ä
110%
39%

6„* 110% 10?6 l/ % 1»%6 1<%
0 10
4 74
0 50
0 39
0 59

10
72
47%
37%
57%

4 92

l Sk  &
Zellst Waldh. 0 40% ^

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavl-Minen
StAanluaa Ho-

0 40% *

1ä* y



Auto ausgebeMnt
Delmenhorst , 18. Juli . Gestern nachmittag

gegen 18 Uhr brannte auf der Bremerstrage in¬
folge eines Vergaserbrandes ein von Hamburg
kommendes Personenauto völlig auf . Die In¬
sassen konnten den Wagen früh genug verlassen,
so daß nur Sachschaden entstand.

Kirchenwahlen
Hemelingen.  Auf Grund des Reichsgefetzes

über die Verfassung der Deutschen Evangelischen
Kirche mird auch in unserem Ort am kommenden
Sonntag , dem 23. Juli . der Kirchenoorstand neu
gewählt . Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der
Kirchengemeinde , die das 24. Lebensjahr vollendet
haben , mit Ausnahme solcher, die durch Verachtung
des Wortes Gottes oder durch ihren Lebenswandel
Aergernis gegeben haben , das durch nachhaltige
Besserung noch nicht wieder behoben ist. Wählbar
find alle Wahlberechtigten , die das 30. Lebensjahr
vollendet haben , sich am gottesdienstlichem Leben
beteiligen und bereit find , zur Förderung des
christlichen Lebens in der Gemeinde mitzuhelfen.
Die Kartei der Wahlberechtigten kann am Don¬
nerstag und Freitag dieser Woche von nachmit-
tags 14 bis 16 Uhr , im Vereinshause Karlstratze,
eingesehen werden . Dort werden auch noch nicht
angemeldet « wahlberechtigte Eemeindeglieder
nachgetragen . Es ist damit zu rechnen , daß eine
Einheitsliste »Deutsche Christen " und deutsch¬
evangelisch gesinnter Eemeindeglieder zustande
kommt.

Große Kundgebung der Elaubeusbeweguug
./Deutsche Christen"

Lilienthal,  19 . Juli . Am Freitag , 21. Juli
findet im großen Saale des Herrn Albert Wiese
eine öffentliche Kundgebung der Elaubensbewe-
gung „Deutsche Christen " statt . Die Wahlen der
kirchlichen Vertretungen stehen dicht bevor . Die
Einwohnerschaft «» des Kirchspiels Lilienthal und
der nahe gelegenen Dörfer , der Kirchspiele Eras-
Lerg , St . Jürgen und Borgfeld , haben hier Ge¬
legenheit , aus dem Munde zweier berufener Geist¬
licher , die seit langer Zeit in der Bewegung stehen,
ihre Ziele und ihre Bedeutung zu hören . Adolf
Hitler hat durch den sieghaften Ausgang seines
gigantischen Kampfes auch unsere Kirche vor der
drohenden Vernichtung durch den Bolschewismus
gerettet . Es steht zu wünschen , daß die Wähler¬
schaft vollzählig sich an der Kundgebung beteiligt.
Redner find Pastor Möller -Grohn und Pastor
Hoops -Grambke . Die Kundgebung beginnt um
20.30 Uhr . (19.)

Motorradunfall
Osterholz - Scharmbeck,  19 . Juli . Ein

Motorradunfall ereignete sich in der Bördestraße
gegen 10 Uhr abends . Ein Motorradfahrer (SA-
Mann ) fuhr mit einem unbeleuchteten Fuhrwerk
aus Pennigbüttel zusammen und erlitt , ebenfalls
wie seine Soziusfahrerin , Verletzungen . Das Mo¬
torrad war nicht mehr fahrbar und mußte in Re¬
paratur gegeben werden.

Ein 82jähriger SA -Mann marschiert nach Berlin
. .. Altenesch,  19 . Juli . Der älteste SA -Mann
»ü in Oldenburg und auch wohl in Deutschland , Opa

^Paradies,  machte sich aus den Weg , um zu
Fuß nach Berlin zu marschieren . Paradies steht
im 82. Lebensjahre und hat als alter Kämpfer in
dieser Gegend jeden Aufmarsch mitgemacht . Am
Donnerstag traf er hier um 8.45 Uhr in unserem
Orte ein und setzte seinen Marsch über Bremen
fort . Dieser alte Kämpfer will in Berlin seinen
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler aufsuchen,
von dem er herzlich empfangen werden wird.

Acht Dampfwalzen als
Veiweribelafttma

Werden,  19 . Juli . Am 1. August sollen die
neuen Allerbrücken dem Verkehr übergeben wer¬
den . In aller Erinnerung steht noch, daß die
großen Brücken mit keiner Niete zusammengefügt
find , sondern die einzelnen Verbindungen der
Etsenteile geschweißt wurden . Diese neue deutsche
Brückentechnik wurde zum ersten Male in Ver¬
ben  verwandt . Die in ganzen Stücken bei der
Dortmunder Union erbauten Brücken kamen als
solche auch in Verden an ; als sie auf dem Wasser¬
wege eintrafen , bestanden sie aus nur 35 Einzel¬
teilen . Zu der jetzt stattgefunden ««! Belastungs¬
probe wurden acht Dampfwalzen , im Gesamtge¬
wicht von 126 Tonnen , nebeneinander auf die
Brücke gezogen . Die Brücken , die die Last einen
ganzen Tag und eine ganze Nacht zu tragen hat¬
ten , haben die Probe glänzend bestanden . Die
schwersten Lastzüge , die ihren Weg über die
Brücken nehmen werden , haben höchstens ein Ge¬
picht von 6000 Zentnern . Die Brücken sind als
Umgehungsstraßen gebaut und vermitteln den re¬
gen Kraftverkehr vom westlichen Industriegebiet
über Bremen nach Hamburg.

AlterHimsrmid
Rotenburg,19.  Juli . Bei dem Abbruch ei¬

ner Scheune eines Landwirts in Haffendorf fand
man einen Schneckenstein , von denen bereits drei

' das Museum birgt . Der in hohem Alter verstor¬
bene Besitzer kaufte etwa 1846 die herrschaftliche
Wassermühle zu Rotenburg und baute daraus seine
Scheune . Die Wasserwände der heutigen Mühle
find aus Quadersteinen des Schlosses erbaut , von
denen einer die Inschrift trägt : „Von Gottes Gna¬
den Philippus Sigesmundes " .

Autobus der NSDAP verunglückt
Soltau,  19 . Juli . Ein Autobus aus Celle,

der sich auf der Fahrt nach Harburg -Wilhelms-
burg zu dem großen Eautag der NSDAP befand,
fuhr bei Soltau am Lehmberg , wo die Straße
ziemlich steil' abfällt , gegen einen Chausseeüaum,
weil «in Reisen geplatzt war . Vier von den 30
Insassen wurden so schwer verletzt , daß sie in das
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußten . Der
Wagen wurde abgeschleppt.

Vorchristlicher llrnensund
Uel, en,  19 . Juli . Ein dem Landwirt Behn in

Rohrstorf gehörende , hügeliges Stück Oedland , das
«ine Erundmoräne mit wohlausgebildeter Block-
packung darstellt , sollte für Weidezwecke urbar ge¬
macht werden . Auf der westlichen Kuppe des Hü¬
gels stieß man auf eine größere Menge Urnen.
Die Gefäße befanden sich in einer Steinpackung
und waren mit einer flachen Schale bedeckt. Sie
stammen aus der Zeit 600 bis 300 v. Chr.

Tödlich überfahren
Lüneburg,  1g . Juli . Vor der Heimfahrt

eines hochbeladenen Heuwagens hantierte der
Landwirt Moormann aus Jürgenstor ! a « Wa¬

gen . Plötzlich zogen die Pferde an , Moormann
stürzte und wurde von dem Wagen überfahren.
Bei der Einlieferung ins Krankenhaus stellte sich
heraus , daß ihm außer anderen Verletzungen die
Leber zerrissen war . Nach kurzer Zeit erlag der
Bauer seinen Verletzungen.

Eine alte Mühle wird abgebrochen
Frelsdorf,  19 . Juli . Ein Wahrzeichen von

Frelsdorf , die alte Holländer Mühle , verschwindet
in Kürze für immer . Man ist seit einigen Tagen
mit dem Abbrechen dieser weitbekannten Wind¬
mühle beschäftigt.

SMeegtM in der VeewMnsm
Hamburg,  19 . Juli . Gemäß der für die Be¬

amten , Angestellten und Arbeiter des Reichs ge¬
troffenen Anordnung hat der Senat auch für die
im Hamburgischen Staatsdienst tätigen Beamten,
Angestellten und Arbeiter verfügt , daß im Dienst
und innerhalb der dienstlichen Gebäude und An¬
lagen der Hitlergruß zu erweisen ist. Der Gruß
wird durch Erheben des rechten Armes und durch

Emden,  19 . Juli . Mit den Arbeiten für die
Anschluß -Strecke des Kampe -Dörpen -Kanals , vom
üm 23,0 bis Ki» 28,9, die nunmehr in Angriff ge¬
nommen sind, hat das Emsland bereits eine Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes zu verzeichnen . Die
Arbeiten für den Anschluß in die Ems werden
etwa 600 bis 700 Mann für die Dauer von etwa
1H4 Jahren Arbeitsgelegenheit und eine Verdienst-
möglichkeit schaffen. Die ersten 150 Mann haben
bei der Arbeitsgemeinschaft Kallenbach L Lenz —
Möller -Dörpen , als auch bei der Tiefbauunter¬
nehmung B . Vocke-Sandhorst bereits eine lohnende
Arbeit gefunden . Westlich der Kreisstraße Dörpen-
Aschendorf , unmittelbar bei dem Bahnwärterhaus,
Lei üni 24,0 des Küstenkanals hat man mit der
Erdbewegung zur Wetterführung des Kanals bis
zum Endpunkt der bereits fertiggestellten Haltung
beim Auslaßbauwerk in üm 23,0 mittels Raupen-
und Greifbagger begonnen . Auf der Ostseite macht
der Kanalweg eine Durchschneidung der Eisen¬
bahnlinie Münster -Emden erforderlich . Die Eisen¬
bahn wird nach Schüttung des neuen Dammes um
etwa 30 m aus ihrer ursprünglichen Lage nach

den gleichzeitigen Ausspruch „Heil Hitler"
ausgeführt . Beamte in Uniform grüßen in mili¬
tärischer Form ; wenn sie keine Kopfbedeckung tra¬
gen , erweisen auch sie den Hitlergruß . Darüber
hinaus erwartet der Senat , daß auch außerhalb des
Dienstes bei Ausführung eines Grußes der Hitler¬
gruß erwiesen wird.

Die Anweisung ist ergangen , weil , nachdem der
Parteistaat überwunden ist und die gesamte Ver¬
waltung im Reich unter der Leitung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler steht , als Ausdruck der Ver¬
bundenheit des ganzen deutschen Volkes mit sei¬
nem Führer der Hitlergruß als deutscher
Gruß  anzusehen ist. Wie in ihrem ganzen Ver¬
halten , muß die Beamtenschaft auch hierin dem
deutschen Volke vorangehen . Deshalb hat der
Senat auch ferner die Erwartung ausgesprochen,
daß die Beamten , Angestellten und Arbeiter des
Hamburgischen Staates beim Singen des Liedes
der Deutschen und des Horst -Wessel-Liedes (1.
Strophe und Wiederholung der 1. Strophe am
Schluß ) den Hitlergruß durch Erheben des rechten
Armes erweisen.

Westen verlegt . Diese Bahnverlegung macht außer¬
dem eine massive Eisenbahnbrücke notwendig , die
den neuen Küstenkanal überquert und über den
Wasserspiegel geführt wird , ohne die Schiffahrt zu
beeinflussen.

Parallel zu der Eisenbahnbrücke wird eine
Straßenbrücke erforderlich für die zu überführende
Landstraße Dörpen -Aschendorf . Sie wird das ge¬
wöhnliche Stützweitenmaß von 40 m nicht über¬
schreiten . Im Osten der Mündungsstelle des Kü¬
stenkanals kreuzt dieser hier die zweite Kreisstraße
Dörpen —Heede . Es muß eine massive Straßen¬
brücke über den Küstenkanal im Rahmen der schon
vorhandenen Brücken in der fettiggestellten Ka¬
nalstrecke gebaut werden . Rampen sowie Straßen
nördlich und südlich des Kanals werden gebaut,
um die Verbindung der Gesamtstrecke auf preußi¬
schem und oldenburgischen Gebiete herzustellen.
Sie soll die erste Ost—Weststrabe von Oldenburg
bis zur Ems werden und eine geradezu ideale
Autostraße darstellen . Die beiden Unternehmungen,
die für die Herstellung des Kanalbettes eingesetzt
find, schreiten im Betriebe rege vorwärts.

Bienen überfallen ein FuhrwerS
Verhängnisvolle Folgen der Unvorsichtigkeit
Ein Vorfall , der zur Warnung Anlaß gibt , hat

sich im Holsteinischen zugetragen . Dort wurde ein
Pferd von Bienen so zugerichtet , daß es einging,
während ein zweites Pferd erschossen werden
mußte . Auch der Lenker des Fuhrwerkes hat eine
erhebliche Anzahl Stiche erhalten . Derartige
Vorfälle ereignen sich verhältnismäßig selten , und
in den meisten Fällen liegt dann irgend ein Ver¬
sehen des betreffenden Fahrers vor . Das ist auch
hier der Fall gewesen . Der Lenker des Fuhr¬
werkes war mit dem Abladen von Dung beschäf¬
tigt , und hatte seinen Wagen so halten lassen , daß
er in der Flugrichtung eines Bienenvolkes vom
Stand zu einem Buchweizenfeld und zurück lag.
Dann hatte er , mit dem Dunghaken weit aus¬
holend , begonnen , den Dung abzuladen . Bei die¬
sem Ausholen hat er wahrscheinlich Bienen ge¬
troffen oder beunruhigt : die Tiere haben sich an¬
gegriffen gefühlt und sind dann über den unvor¬
sichtigen Fahrer und die Pferde hergefallen . Zum
Unglück waren die Pferde noch angebunden , sonst
wären sie vermutlich durchgegangen , und der
ganze Vorfall wäre wahrscheinlich glimpflich ver¬
laufen . Von Imkerseite wird hierzu geschrieben:

„Es sollte selbstverständlich sein, daß der Land¬
mann in der Nähe von Bienenständen die nötige
Vorsicht walten läßt . Dieser „Ueberfall " wäre
nicht eingetreten , wenn der Fahrer nicht ausge¬
rechnet in der Flugrichtung der Bienen gehal¬
ten hätte . Vefliegen Bienen ein Buchweizenfeld,
so kann der Landmann nur dankbar dafür sein,
denn je größer die Zahl der Bienen ist, die ein
Buchweizenfeld aufsuchen , desto stärker ist die Be¬
fruchtung des Buchweizens und damit natürlich
wieder desto größer die Ernte . Diese kleine Ueber-
legung sollte jeder anstellen , der zur Trachtzeit
der Bienen mit einem Fuhrwerk auf dem Felde zu
tun hat . Schadensersatzpflichtig ist natürlich der
Imker , dessen Bienen das Unheil angerichtet ha¬
ben . In diesem Falle kommt aber der Besitzer des
Bienenstockes gut davon , da er dem Jmkerver-
band angehört , der für ihn den Schaden ersetzt."

Rauchverbot
für landwirtschaftliche Betriebe

Häufig sind Brände dadurch entstanden , daß in
Räumen , in denen sich Ernteerzeugnisse befanden,
geraucht wurde . Ein jeder Brand in landwirt¬
schaftlichen Betrieben richtet wegen der bestehenden
Eetreideknappheit besonders fühlbaren Schaden
an . Das Rauchen in den fraglichen Räumen ist
deshalb streng verboten . Wer durch Fahrlässigkeit
u. a . in den bezeichneten Räumen einen Brand
herbeiführt , hat eine Gefängnis - oder hohe Geld¬
strafe zu gewärtigen.

Erneute kommunistische
Festnahmen

Bremerhaven,  19 . Juli . Nach Mitteilung
der Staatspolizeistelle wurden am Dienstag meh¬
rere Kommunistenverhaftungen wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat vorgenommen . Sie haben
illegales Organisations - und Propagandamaterial
hergestellt und verbreitet . Außer Waffen und Mu¬
nition wurden bei den Verhafteten , zum Teil zwi¬
schen den Doppelsohlen der Schuhe , auch Beitrags¬
marken für die KPD gefunden . Weitere vier Kom¬
munisten , gegen die bereits früher wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat Haftbefehl erlassen und
vollstreckt war , wurden nach Bremen zum Unter¬
suchungsgefängnis des Landgerichts überführt.
Schließlich wurden zwei weitere Kommunisten und
der ehemalige Chefredakteur der früheren „Nord¬
deutschen Volksstimme " in Wesermünde , Gerhard
van Heukelum , dem Bremer Konzentrationslager
überwiesen.

Wettstreit im Vurgenbau

Wilhelmshaven.  19 . Juli . 66 Teilnehmer
hatten sich zum ersten diesjährigen Burgenwett-
bewerb am Nordstrand gemeldet . Der Regen , der
vorher den Sand gut formbar gemacht hatte , setzte
zurzeit der Besichtigung durch die Prüfungskom¬
mission prompt aus . so daß alles sehr angenehm
verlief , während die Kurkapelle zur Unterhaltung
beitrug . Unter den gestifteten Preisen befand sich
u. a . als erster Preis eine in Silber handge-
triebene Schal «. Bei den vielen originellen und
schönen Sandbauten war die Aufgabe der Kom¬
mission nicht leicht . 15 Teilnehmern wurden die
eigentlichen Preise zuerkannt , alle übrigen be¬
kamen einen Trostpreis . Der nächste Wettbewerb
auf dem für diese Zwecke idealen Strand wird
hoffentlich auch von günstigerem Wetter begleitet
sein.

ObsrvrLMeM Lutze besucht die
MrisUOen Snleln

Hannover,  19 . Juli . Eine Dienstreise des
Oberprästdenten Lutze, die am Donnerstag , den
20. Juli , beginnt , wird voraussichtlich in Beglei¬
tung des Regierungspräsidenten in Aurich von
Vorkum über Norderney nach Langeoog führen.
Am Freitag , den 21. Juli , ist die Weiterfahrt von
Langeoog nach Spiegeroog und über Valtrum nach
Norderney , am Sonnabend , den 22. Juli , von Nor¬
derney nach Juist und über die Vogelinsel Mem-
mert zurück nach Borkum vorgesehen . Die Dienst¬
reise bezweckt eine Besichtigung der Nordseeinseln,
insbesondere der Strandschutzanlagen.

Erlaß der Rundfunkgebühren für Arbeitslose
Hannover,  19 . Juli . Nach den erlassenen

Bestimmungen müssen die Anträge der Erwerbs¬
losen auf Erlaß der Rundfunkgebühren in den
Tagen vom 20. bis 25. jedes Monats bei dem
zuständigen Postamt erneuert werden . Für Han¬
nover ist diese Frist noch auf den 26. ausgedehnt.
Bei aller Würdigung der wirtschaftlichen Notlage
vieler Volksgenossen und bei allem Mitgefühl für
das traurige Los der Erwerbslosen muß die Ober¬
postdirektion aus dienstbetrieblichen Gründen und
aus grundsätzlichen Erwägungen heraus darauf
halten , daß die obige Frist innegehalten wird , sie
sieht sich daher leider genötigt , später gestellte An¬
träge abzulehnen.

.Leideschulmeister Uwe Carsten " wird verfilmt
Müden,  19 . Juli . Die Gerüchte , wonach die

Heidedichterin Felicitas Rose beabsichtige , ihren
Roman „Heideschulmeister Uwe Carsten " zu ver¬
filmen , werden Tatsache . Schauplatz der Handlung
wird Müden  an der Oertze und seine Um¬
gebung sein, ein Dorf , in dem Hermann Löns mit
Vorliebe geweilt hat . Die Vorarbeiten sind so weit

gediehen , daß in einigen Tagen die Aufnahme¬
apparate und etwa 60 Schauspieler in Müden ein¬
treffen werden . Die Produktion des Films wird
durch die Ufa übernommen.

Zugunsall aus Sylt.
Westerland/Sylt,19.  Juli . Die Ortsgruppe

Westerland der NSDAP hatte am Dienstag zur Vor¬
führung des Filmdramas „Blutendes Deutschland"
einen Sonderzug der Sylter Jnselbahn mit etwa 200
Teilnehmern von List nach Westerland verkehren
lassen. Auf der Fahrt nach List entgleiste der Zug
in der Einfahrt in den Bahnhof Wennigstedt . Die
Lokomotive legte sich quer über die Schienen , so daß
ein weiterer Wagen aus dem Gleis gehoben wurde,
und sich sein Fahrgestell z. T . ablöste. Glücklicher¬
weise hatte der Zug nur langsame Fahrt , da der
Lokomotivführer vor dem Passieren der Weiche be¬
merkte, daß der Weichenhrbel nach oben zeigte, und
den Zug daraufhin sofort gebremst hatte . Infolge
der langsamen Fahrt sind nur Leichtverletzte zu be¬
klagen . Die Aufräumungsarbeiten wurden die ganze
Nacht hindurch fortgesetzt, so daß am Mittwoch bereits
auf einem provisorischen Nebengleis der fahrplan¬
mäßige Verkehr wieder aufgenommen werden konnte.
Die Untersuchung hat ergeben, daß der Weichenhebel
von fremder Seite gestellt worden ist.

Schweres Haaewnwetler im
Alten Land

Jork,  19 . Juli . Ueber einen Teil des Alten
Landes , besonders in der Gegend um Hinterdeich,
ging ein schweres Unwetter nieder , das heftige
Hagelschauer im Gefolge hatte . Durch diese Hagel¬
schauer wurde besonders den Obstanlagen großer
Schaden zugefügt . Zwischen den Ktrchbäumen la¬
gen die Kirschen wie dicht gesät und ebenso wur-
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den besonders die schon reifen Aepfel von den
Bäumen geschlagen . Auf den einzelnen Aepfeln
find die Spuren der aufschlagenden Hagelkörner
deutlich zu sehen. Auch aus den Feldern hat der
Hagel dort schweren Schaden angerichtet . Selbst
der dicke Rhabarber wurde einfach umgeknickt und
der Hafer umgelegt . Die Rübenblätter sind von
den Hagelkörnern zerfetzt worden . — In den
übrigen Teilen des Alten Landes hat das Gewit¬
ter dagegen den Kirschen keinen Schaden zuge¬
fügt . Am Sonntag fielen in Jork 25,4 Re¬
gen , so daß dieser Tag der regenreichste des Jah¬
res wa*

Am Autosteller gestorben
Gronau,  19 . Juli . In der hiesigen Umgebung

wurde der Führer eines Kraftwagens plötzlich von
einem Unwohlsein befallen . Es gelang ihm noch,
den Motor abzustellen . Der Wagen fuhr gegen
einen Baum . Als man hinzueilte , stellte man fest,
daß der Mann einen Herzschlag erlitten hatte.

Vier Fischdampfer angekauft
Wesermünde,  19 . Juli .. Die Reederei Oskar

Luerssen , die bisher einen Fischdampfer , „Oskar
Luerjsen " , den früheren Dampfer „Margarete " , be¬
saß, hat vier weitere Fischdampfer erworben , die
Dampfer „Hugo Toelle " , „Konsul Beucker" , „Man-
gerland " und „Otto Rudolf " ; sie verfügt somit
über eine Flotte von fünf Fischdampfern.

SA-Mann überfallen und
schwer miWandett

Singen,  20 . Juli . Ein SA -Mann und Zoll¬
polizeibeamter aus Freren , der dienstlich hier weilte,
wurde auf dem Rückweg nach Freren in der Bauern¬
schaft Vcnslange von drei Unbekannten überfallen
und schwer mißhandelt . Der Ueberfallene setzte sich
zwar zur Wehr , konnte aber nichts ausrichten . Der
SA -Mann wurde in bewußtlosem Zustande von
einem Passanten gefunden und mit nach Freren
genommen.

Bekanntmachung
Die Reichsbahndirektion teilt mit : Vom 15.

Juli d . Js . ab Verkehren die Triebwagen
2013/2014 Bremen —Achim an Mittwoch - und
Sonnabendnachmittagen bis und ab Etelsen
in folgendem Fahrplan:

r 2013 r 2014
14 .27 ab Bremen Hbf an 15 .50
14 .35 „ Bremen -Sebaldsbrück ab 15 .42
14 .42 „ Mahndorf „ 15 .35
14 .51 „ Achim „ 15 .25
14 .57 „ Baden „ 15 .19
15 .01 an Etelsen an 15 .13
Vom 16 . Juli d . Js . ab erhält P 1020 S

Soltau —Bremen einen Aufenthalt in Ba¬
den (Kreis Achim ) und verkehrt ab Baden
wie folgt : 1020 S Baden ab 21 .21 , Achim
ab 21 .27 , Bremen -Sebaldsbrück ab 21 .39,
Bremen Hauptbahnhof an 21 .47 Uhr.

Verein ehern . S13er . Die Verhältnisse zwangen
uns, die BereinSferien mit einer außerordentlichen Ge¬
neralversammlung in der Domschänle zu unterbrechen.
Einzigster Punkt der Tagesordnung war Wahl des dem
Brem. Landeslricgcrvcrbandc vorzuschlagenden Bereins-
führers. Der 1. Bors. Kam. Möller gab zunächst die
letzten Führeranordnungdn des Bundesvrästdenten vom
Neichskriegerbunde„Khffhäuser" bekannt, in denen klar
bar Prinziv der Gleichschaltungund Führung ausgespro¬
chen ist. Weiter wurden die Ausführungsbestimmungen
für die Wahl des Vereinsführers verlesen. Im Anschluß
daran wurde Kamerad Möller einstimmig von der Ver¬
sammlung zum Vereinsführer gewählt. Die endgültige
Ernennung erfolgt durch den Verbandsführer Dr. Finke
vom Brem. Landes-Kriegerverband. Für Ende Juli oder
Ansang August ist ein Familten-Ausslug in Aussicht ge¬
nommen. Den Kameraden geht noch schriftliche Mit¬
teilung zu.

Deutsche Lebens - Rettung » - Gesellschaft.
Die Teilnehmer an der Neuworlsahrt <22. und 23. Juli)
werden gebeten, sich heute (Donnerstag), 20 Uhr, auf
der Rettungswache Stadtwerder zwecksBesprechung etn-
zufinden. — Am Montag, 24. Juli , 20 Uhr, findet ein
Vertrag über elektrischeUnfälle statt. Interessenten wol¬
len sich bis zum Sonnabend aus der auf der Rettungs¬
wache aushängenden Litte zur Teilnahme eintragen.

3vsammenschlub aller LanWönde
Neue Führung im HmrrwverschenLandbund—WahZ des LandeS-

bauernsührers Hartwig von Nhedeu zumi. Vorsitzenden
Hannover,  19 . Juli . Nachdem am Montag

der Eesamtvorstand den Verlauf der Vertreter¬
versammlung vorbereitet hatte , trat heute die
Vertreterversammlung des Hannoverschen Land¬
bundes zusammen , die von dem bisherigen Vor¬
sitzenden Cord Cordes  mit kurzen Worten der
Begrüßung namentlich auch an die zum ersten
Male erschienenen neuen Vorsitzenden der Kreis¬
landbünde eröffnet wurde . Dann erstatteten Dr.
Deiter  und Herr Biese  die Geschäftsberichte
über das Jahr 1932.

Sodann fanden zur Vereinigung des Agrarpo-
litischen Apparates mit dem Hannoverschen Land¬
bunde die

Wahlen des Eesamtvorstaudes
statt . Auf Vorschlag des Eesamtvorstaudes unter
Hinzuziehung der Vorsitzenden der Vezirksland«
bünde und des Führers der Hannoverschen Führer¬
gemeinschaft wurden gewählt : Henne -Eilensen,
Gustav Köster -Retzen , Dr . Wienecke-Croya , Georg
Weidenhöfer -Ächim, H. Meyer -Hustädte , I.
Eroeneveld -Bunderhee , Vehrens -Ahstedt , August
Kita -Jeinsen , v . d. Wense -Holdenstedt , Vodo Wisch«
Velum , Wilhelm Hoffmeyer -Powe , E . Reents«
Carolinenhof.

Zur Wahl des Vorsitzenden des Hannoverschen
Landbundes hatte Eord Cordes eine Erklä¬
rung  abgegeben , in der er Bezug darauf nahm,
daß unser seinem Vorsitz vor 14 Jahren der Han-
noversche Landbund gegründet wurde und in der
er u . a . folgendes ausführte : „ Eine Neuglie-
derungdes  deutschen Volkes in Berufsstände ist
notwendig , demzufolge auch eine solche des land¬
wirtschaftlichen Verufsstandes . Dieses kann nur
durch die Macht des heutigen Staates geschehen.
Dieser Staat hat die Macht und zugleich die Auf¬
gaben für die Neugliederung des deutschen Volkes
und der Berufsstände hundertprozentig übernom¬
men . Den Weg , den die heutige Regierung be-
schreitet , habe ich 14 Jahre lang als Vorsitzender
des Hannoverschen Landbundes bereiten helfen.
Den Weg will ich jetzt denjenigen freigeben , die
zu der Bewegung gehören , von der dieser neue
Staat getragen wird . Infolgedessen bitte ich Sie,
einen Vertreter dieser Bewegung an meine Stelle
zu wählen ." Die Vertreterversammlung wählte
darauf

Hartwig von Rheden
einstimmig zum Vorsitzenden des Hannoverschen
Landbundes , v. Rheden übernahm den Vorsitz und
nahm alsbald das Wort zu einer Ansprache , in
der er für das ihm erwiesene Vertrauen dankte
und etwa folgendes ausführte:

In den Tagen der November -Revolution hat
Herr Cord Cordes sich mutig vor die Reihen der
hannoverschen Bauern gestellt . In den 14 langen
Kampfjahren wurde ihm immer wieder der Dank
für seine Arbeit an der hannoverschen Arbeit aus¬
gesprochen . Sie , Herr Cordes , waren derjenige,
der stets , insbesondere auch auf kommunalpoli¬
tischem Gebiete , dem Novembersystem bis zum

KomnmniftsnWstzerei
Polizeibeamte und K «mmunist «n durch Schüsse

schwer verletzt

Hameln,  19 . Juli . In der Nacht zum Mitt¬
woch, gegen 1 Uhr , wurde bei der Glasfabrik in
Rinteln , die in Richtung Löhne , etwa eine Vier¬
telstunde von der Stadtmitte entfernt liegt , ein
Kommunistenauto aus Minden , das mit sechs oder
sieben Leuten besetzt war , von der Polizei fest¬
gehalten . Wie die Rintelner Polizei hierzu mit¬
teilt , war das Auto mit verbotenen Flugschriften
gestillt . Als ein Polizist den Wagen anhielt , «röff-

Letzten die Zähne gezeigt hat . Besonders hatten
Sie mit dem derzeitigen Oberprästdenten der Pro¬
vinz Hannover , Gustav Noske,  sich auseinan¬
derzusetzen . Diesem roten General in Hannover
haben Sie die weiße Armee im Jahre 1928, als
noch Mut und Schneid dazu gehörte , auf der großen
Bauernkundgebung in ELttingen entgegengestellt:
„Die weiße Armee steht bei Eöttingenl " Sie
waren ihr Führer . Diesen Kampf haben Sie
ständig fortgesetzt . An dieser Stelle , lieber Herr
Cordes , sage ich Ihnen , dem Scheidenden , den Dank
für Ihre 14 Jahre Landbundarbeit und für die
14 Jahre Ihres Lebens , die besten Mannesjahre,
die Sie dem hannoverschen Landvolk geopfert
haben ."

Nach diesen mit stürmischem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen ergriff der zweite Vor¬
sitzende des Hannoverschen Landbundes , Hof¬
besitzer

Weidenhöfer
das Wort . Er betonte , daß , wenn ein sichtbarer
Erfolg in der Nachkriegszeit nicht erzielt werden
konnte , der Grund dafür in dem System lag , das
von Blut und Boden keine Ahnung hatte und
davon nichts wissen wollte . Cord Cordes habe
seine Person ohne jede Rücksicht stets eingesetzt ; er
habe einen harten , unermüdlichen Kampf gegen
die führenden Beamten der November -Herrschaft
geführt . Dafür sagte der Redner ihm als Vor¬
sitzender des Vezirkslandbundes Etade herzlichen
Dank.

Cord Cordes
wandte sich darauf mit einer Ansprache an die
Versammelten , dankte für die ihm gewordene An¬
erkennung und führte u . a . aus : „Es ist ein Stück
Leben von mir , das ich hier zugebracht habe , aber
mit viel Befriedigung sehe ich auf diesen Lebens¬
abschnitt zurück.

Wir wollen hoffen und wünschen , daß nun der
Bauernstand aufgebaut wird und daß es uns und
vor allem Ihnen , der neuen Führung , gelingt , un¬
ser deutsches Landvolk , insbesondere aber auch das
niedersächfische Landvolk , das ganz besonders die
Verbindung von Blut und Boden verkörpert , le¬
bensfähig zu machen ."

Der neue Vorsitzende Hartwig von Rhe¬
den,  bat dann die Vertreterversammlung ferner¬
hin um ihr Vertrauen . Was in seinen Kräften
stehe, solle geschehen. Wir wollen herauswachsen
aus dem Hannoverschen Landbund zum großen
geeinten Landstand . Noch mancher stand in der
Provinz Hannover , vor allen Dingen im Osna-
brückschen und im Emslande , außerhalb des Han-
noverschen Landbundes . Auch dort , das kann ich
Ihnen versichern , ist der Wille Zzum Zusam¬
menschluß  im geeinten Landstande ungeheuer
gewachsen und so vorhanden , daß er an einem
bestimmten Stichtage vollzogen werden kann.
Bringen Sie alles restlos in den Landbund hinein!
Stellen Sie alles andere zurück, dann werden wir
weiterkommen ! Mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Volk schloß die Tagung.

neten die Kommunisten aus Pistolen ein regel¬
rechtes Schützenfeuer . Ein Beamter der Polizei
wurde durch vier Schüsse schwer verletzt . Der
Hauptschlltz« bei den Kommunisten , der L7jährige
Bäckergeselle Gönert aus Minden , erhielt einen
Oberschenkelschutz und wurde verhaftet , während
ein zweiter Kommunist , der ebenfalls verletzt
wurde , sich in der Glasfabrik verbarg . Die ganze
Glashütte wurde daraufhin durch die Rintelner
Polizei , die Landjägerei des Kreises Rinteln und
etwa 100 SS - und SA -Hilfspolizisten abgesperrt.
Das Auto , das die Nr . IX 82195 trägt , und aus
Minden stammt , wurde beschlagnahmt . Es wurde
eine Reihe von Verhaftungen vorgenommin.

Ausbau des KWenkanaSS
Ertze Sft-WMlrake von SweuLues zur Ems
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Art, k. Xlsld . u. Sobürr, , os . 70 om

ksüssrtiksl
0omsn - S « 6srini « g reine Wolle , « 26
bunt , bis Lrülls 48 . . . : . >
vatison - ug reine Wolle , »obvrsrs <̂ dS6
Ltrlokwars , teil « mit klein , l̂ sblern <L
bnris »«b » ks « s»
ln vielen ^srdon.
Ktronclbiurs rrus luftigen Polo - »M s
^oftsn , In vsrsoblsd .psrbsn , 0.86 «
8»ron «i- /tnrug
' üüts Auswsbl .
o «Is - LLÜnts>

guts k̂ rotts -LusIItLt.

Hsrr«n-SportvnLug
2tlg ., mit Xnloksrbooksr
Hsrrsn - Sportanrng
2tlg ., mit Xnloksrdooltsr , ^ Ad60
ln rolmvollsnsr tzusMStitsrrsn-Lvkico-Anrirg<K
dklgrsu gs «tr ., mod . Î ortn 8 M
Ksrrsn - 8olrlro - AnL « g
r. Wolle , s . Wollwsttisrg.
u.Xunstseld .-Ssrgs vsrsrv . «W -Ä>
II ' - voborÄins - iHnntsI «
Impr ., reine Wolle . SiM
K' - Dsborrilns -AftontsI
gsnrs . Xunstysidsn -Lsrgs WEM
gvküttsrt , reine Wolle . . .

zSisrrsn - ttosv
! isng , glatt gestreift.
! itvrvsrr - iia « ,
I kt'bund , Qbsvlot , gemustert l
I lisrrsn - ^ nioirvstroo -ksr
Ibüdsob gemustert.
! Iis >rrsn - Mrt « x - I4r»»«
i Isng , glatt , prima tzualitLt . .
! Ii « rron - E »n « mi »non »sl
I mitteltarblg gemustert.
i iisrrsn - VlnniniinantsI
! Lallst , kslltsrblg.

tisrrsn - ^odisnmon »« !
breit . Lesatr , bisglsn -SobnItt

-biooos«
gssoklossea . . >

«itsrrsn - Wosob
slnrslklg , book
Utetsr - ^ ocicsn ». 7stl mft « 00 >
Lrmslkuttsr , in avtivrarr . . . . W
i.v »»«; r -7wirnlcicir « «trapa - d» 26
»lerkLklg und nrasokbar . . . . V

I Xnribsn - I.o «rf - Kos«
prima Vslvston , mit doppsl - W06

>tsm SosSll , 6r . S für 6 dabr » d»
Iknndsa - ^ naug
»vrsirslblg , Hotte ^ orm , gan « M60

^gstlltt ., SrvLo 8 tür 6 dsbr , D
Xnobvn - Uisr « '
mit Abseits ln rursl
mit Lundgurt,6r .4fllr6dsbrs

» « icsrotlo n »»tott ausdruoksv.
kdustsrung , 120 om brsit , psr m
Störs »- LLst « rw « rs mit 2 LIn-
»Ltren u. k̂ ranssnabsoklull , psr m
SponnatoU , kaltbar » k' ilst-
yualltüt , oa . ISO «m, brsit , psr m
Ssrriin » n - AL«t » rvvsr « voll»
Itlustsrung oa . M om brsit , psr m
Lsrclinon - Voisntwor « 7011-
yual . I. mod . Isustsr ., 66 om p. m
vorkiin « n - VoUo bunt dsdruokt
lndantbrsnfarblg , 110 om psr m

72§
SS^

43§
4S^
SS^

7GNv8cks- i-suksr

Lln dorten rslavrollsasr Xsmmgarn-
gsrns und Neste «reit unter preis

! Unseren Nsstbvstand ln 8trsndko »en s
vvrkasssn vlr billigst

Xnadsn-Vasokkonlskllon bedeutend
>» preis « ksrsbgssetrt

VssekZtG § ? G - ZskZsn

bioorgnrn - Isppteb In sokvnsn
plustern , oa . 180/Ä0 groll .
7c>urr >sx - 7spplck «Ins gut »,
gsbr »uob »tLb . yual ., 200/800 gr.
7o » rnc >v - Vspplek In Perser u.
mod . 2s !obnungsn , L60/380 groll
Vslvst - Vsppiek prlmstzualltSt,
guts lauster , 300/400 groll .
rlsorgorri - büsksr In sokllnsn 40

itoargsrn - l-üstsr »Ine gute , sira - <A60
psrm «W

18°°
49°°
78"
§S°°

Ltrslfsn , 67 om breit . psr m
it « argarn - l.ü » tsr «Ins gut«
psrlerfLKIgs tzuslltkt , 120 om

8 «ni «nwoil - bll»»sssiins
Xlsldsr - u. Wlls -flsurs-
IVIusisr. 28
Wssrk - XsnstssiÄs dM „moderne dunkle blust.

Woil - llkvsssiinsMomMM
belle u. dunkle Vlustsr

Lslsniic , einfarbig ftlr ^ SM
Sporiklsldsr.
Lsisnftr bedruckt,
bÜdsokeLlumsndosslns 46
II. Wabl . SAM - ,
Lsiir . bSottü - irsmoin
rslnsWoilslnd .bs >lsblsnS ^ W>
bisbnsntritt - itlustsrn . . .

prssico - llrnvä,sobwsrs 4g «A
frottsartlgs tzualltSt . .

ksrir . V'vroii - Louoiö MM °
solides krLtt . Esvvsbs

vomossS M om belle MN »
putterfsrbsn .krLft .Lusi.
kuNsr - Lsrgs , SO om .
reine Kunstseide . S

!<o,obv - u . pspitn-
WoiistoKs , solide ZZiN «
tzusiitLisn . W -S ^ i

Sorn7nsr - ll̂ « nts !stoKs
alle HusiitLtsn jstrt weit unter

preis.

WMMHMW

Atsrocey , oa . 86 om,
reine Kunstseide , für LdK
Kleider und puttsr . . . .

kicnnsngn oa . 86 om, reine«
Wolle mft Kunstseide . . . . >

llftnttervps oa . 96 om, «
modernes Krspp -6sv/ebs 8

bsclruckot lllloroe «« , 96om «S
dunkle und belle »4ustsr . . I

Ssclruclct PIo>rn !»oI , oa 46

Varkvn66
78

26

90 om mod . belle Osssln»

llsrirucirt ll/tottorsps
os . 90 om, bllbsobs Liumsn - «
mustsr a . sobwsr . yusiitLt I

76

7ii !!- Sst »kis «lr « 2-bsNIg,
gssobmsokvolls , diobis kdustsrung
ksltriscics 2-bsttIg , »orllfarblg , In
Kunstseide .
7i, «klisrlL « In Lobolin -LualftSt
140/170 om groll.
0iv « n «lsolrs In Sobsiln -Yualltüt,
versobiedsns Pardon.
portisrsn - piilsck ln mobrsrsn
Pardon , IM om breit . psr m
6odsIIns - 8totk kllr » Ivan - und
Louob -Ssrllgs , 130 om breit . . . . m

S"

2°°
Z"
A78
«̂26

ttsrrsn - vbsrksinki
vreiü, mit Linsstr
Hsrrsn - Qksrkvrn «!
farbig , 2opbir , mit Kragen . . . .
Hsrrsn - Sportksmki
Mit festem Krsgsn . . . 2.46, 1.96

ZsIinws
vvnKvrsLsg, 2V.Luii?SLZ

KUobsngwrnitur , 3tsiiig
moderne ^ siobnungen.
biourtuckciseics , gsr . 130/160
besonders bübsobs iViustor . . . .

Oarnsn - KiEiri , ger . u. gsnLbt
in allen psibsn

2^
^16

iS6l

ironikn - Krogsn
sobiiobts porm , in guter yusi.
0nmsn - Krog « n
mit Sobieifs , mod . porm . . .
plvrnrisnposssn
feste Stickerei , mit 7rLgsr . .

8^^
Oorrisn - KittsI
ebne Ärmel.

18
1 .65, 1 .40, 1

Osmsn - KIt»« ! «n 96
lange Ärmel . 2 .96, 2 .66, H
7> Lg sr - Sckürrsn m» f»
guts LuaiitLt . . . . 1 .26, 0 .96, F 21^

LLrLrkWsrsn
0ornsr >- pullovsr WS
'/ . Ärmel . 1 .S8, l .vo,

1"
Hs »»sn - p »I>« nrisr
rein » Woll » . 2 .96, 1 .96,
0ninon - W « ,tsn In Keil. park . MTV
prima Wolle . 6 .7g, 5 .50, W

kncLsr
rvnn»d«n«1, s. 1S33

V̂ô ekseieZsnS
Damensiîümpie
<kvn »!l.) leblerlre ! 3 paar nur 1.93 VO

plottisrie»'
Damenstrumps

u- vlsgont 3 k*o«il nui^ 2 .43

ksmlrŝg-
Domenŝump? p«.
ouob bsail - Kunriseicls . nur « r

^sp̂sn-Sockcsn
u«mu »l« rt 3 paar nur 98 pt . . 3 ^ 9

53

1SS^ 'L,

Z1S

Oomsn-8ek!üpksi' ^ p«.
toito Qualität . nur

0n1sîIelei6
Lbarnivuso , ma »cb «nle »l rnlt 8p !1»»n
odvr b4otiv «n nur 2 .78 L.. SL6t

(so ^ nitui ^en
Unterkleid n. Lolilüpker , Lbormeus«
mo »cbent «»t nur 4 .28

ko!!-5öclcelisn
welk und pa »t « I!tart >Ig

tür Oamen 38 pt. 28"
5airon-83,Iu8verl«»uk vom 20. ûli lrir5. ẐuZuÄ

LSi»snltHS-i>sirs SS-L̂ IVai» Stsinroi*1SS
Berücksichtigt

unsere Inserenten!

bi6KVÄ moussiert gsnou so vvls guter §skt.
6ln / elcben tvr seine Oüls und prisoba.
Osnou wie 5is eins Lekttlosobs öftnen,
mv8 oucb die H6KVA - Plascbs geöffnet
werden . Also dorv die plorcbs nickt ssnk-
rsckt oder mit dem öodsri nock unten
koltsn , sondern so -ckrög , wie dos lliid er
rsigt . vonn werden Sie HökV^ gsnou wia
Sskfokns/Äübs ricktig sinscbsnksn können.

Dar er/rrsc/isncie , Fesund « Vo/^sLetränL
W lu Koben in ollen Laststöttsn , ^ otsis.
Ui I.sbsn - miftsl - und psinkost - Lsscböftsn.

Unutsriis Äbtlc, „ S ^sman
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